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vasnachtspil, die alt und neu ee. die sinagog, von 
überwindung der juden in ir talmut etc. 

DER ERST PAUR: 

Weicht ab, tret umbe und raumetauf^ ^, y. 

Ee man euch blupfling Überlauf 

Und alles das durch einander rutt 

Und nicht darzu djn wein außschut, 

Qebt von den penken polster und küssen, 

Das ir geschant werd mit den fuden, 

Tragt kind und wiegen als vom weg, 

Das nit ir ains ein ploßen leg, 

Ruck stül und penk als auf ein ort, 

Und, das dest pas werd zugehört. 

So stet darauf und spitzt die oren 

Und seit still binden, neben und foren; 

Dann wer sein maul allzuvil wer peren, 

Must man den weg zu der tur auß leren. 

Des reg sich keins von seiner stat. 

Dann wo man nit recht Ordnung hat, 

Do Wirt kunst und vemuft gespart, 

Des braucht Weisheit und rechte art, 

Des leßt die alt und die neu ee 

Euch künden gar mit großer fle. 

KIX ANDER REDNER^ 

Ir herren, noch eins ist hie zu künden. 
Ob etlich bei dem schimpf hie stunden, 

l*«hat 8. Q dem. 10. ? ir nit ? gefchont. 



1. DIE ALT UND DIE NEU EE. 

Die her weren kumen ungebeten 

Und uns zu nahend würden treten, 

Dieselben wurd ich dannen weisen, 

Das sie der kurzweil nit vast breisen. 

Darumb ge keiner zu nahet bei, 

Der nit zum spil gewidemt sei. 

Und hab niemant kein geschwetz da binden , 

Vorauf^ wo zwei einander finden. 

Die etlich zeit weren uinb geschloffen, 

Piß sie einander haben troffen. 

Und das man auch die hund auftjag. 

Das kainer an keim pein nit nag 

Oder mit pellen so ungestüm sei. 

Das keiner seins worts nit bor dabei. 

Wann Jremdj md kund gesamelt sein, 

Sojsperrt zu und laßt niemant herein! 

Ob ieniantz pulschalfthalb herein kern, 

Der hab dabei ein kleine schem 

Und nem im nit zu gach der sach. 

Das er kein sunder aufrur mach. 

Seit still, was eur sei im häufen, 

Ee wir an ends darvon selbs laufen. 

DEB HOFMEISTEB : 

Nu hört, ir fremden und ir künden. 
Es han hie an einander funden 
Das alt gesetz und auch das neu 
Und han gelobt bei irer treu, 
Was do ir ides werde fragen, 
Das als einander zu zu sagen, 
ledoch Wirt in der clag erstreckt, 
Was die judischeit darzu bewegt, 
Wann sie gar lang sein umb gesloffen 
Und han ir pucher uberloffen, 
Vorauß das schentlich puch Talmut, 
Welchs titel so vil melden tut. 
Und ganz piß an das end sind weit 
Der mensohen Jierz gemindert seit 



1. Dm ALT UNO DIB NEU EE. 8 

Und lant sein Überschrift verste 

Rabina Rabinasche. 

Das erst zoder Kadoschim 

Und helt der heiligen ordnunge, 

Dar inn sich übt die alt und junge, 

Und Scharim das ander puch, 

Da man der kreuter krefl in such, 

Und Thaharats das dritt puch ist, 

Von irer reinigung, das wist. 

Das vierd puch zeder Nesokin, 

Da man uns scheden urteilt inn, 

Das fünft zeder Mohet vemempt, 

Do man Ordnung der zeit in rempt, 

Zeder Naschim helt die sechst stat, 

Do man der weib Ordnung inn hat. 

Noch sind ir bucher ane zai, 

Rabi Racha, Isack, Smohel, 

Judas, Allza und Naaman, 

Walin, Schlame, Symetan. 

Auch sie den Targen for besteten. 

Das puch Preschitz und der propheten, 

Elle, Schamets und Malachim, 

Mtschle, Schemels, Hadebarim, 

Valdaber und Vaikra, 

Vehamelech, Johaschua, 

Au£ welchem sie beweren wellen 

Und vor der Cristen schar erzelen, 

Das man unbillidi sie versag. 

Als ir wert hören in irer clag. 

DEB JUDEN CUG : 

6ot grüß den wirt und die weisen hem! 
Wir Juden main euch zu erklern 
Und klagen, das die cristenlich macht 
Die sinagog so gar veracht. 
Die got vor cristenlicher seil 

12. U. f «efer. VgL fi, 23. 17. f BmnUL 2Ä. O woUen. 
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Jht srmagoe n itcfiei 
Gca or kirckM. ik ■ 
Hie sehet gvfawtir 

D» «K fro6 
10 Der kie cä lefl 

Dtf cnt. wie n* ■» wem 
So koDca vir kern 
Wir verdea Toritst 



15 tmi scUr ii jBer wcrH 

Fv lot te yhe a , 
jüi das ir ■» 
Wir nietoi ev 
S« wts unser £elrM 



Dudvch vir boll« 

G 3» le ktt^er ie pas seä 

So tut sich aevr wer vom 
Gelack. friedL sfiüm ii «Her wd^ 

» Dis MS ie Ictt^er ie mt ML 

5« sediL iDLii dm fefficbn nrtiin 
Hab VT die zw^ stseU fiiiiadf, 
Den cnrat ir Inioer kie n 
Das der ceivckt bat 

3f^ Xq imsera ireiaBhea n besMem 

Bewenn wir anf d«a jv«f4clea 
Tad terii d<a Twfaük d» in 
l'nl faaM «Kk «kack mkb Oöt 
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1. DIE ALT UND DIE NEU EE. 5 

Wann gesl? Wo ist dein niderlag? 
Antwort, als du gehißest mir! 
Des geleichen wil ich wider dir. 

DOS SINA60G : 

Ich hai£ und bin die sinagog. 
Gen Jerusalem was mein frag, 
Ein pock zu opfern für mein sund. 
Nu des mein äugen mir we tund. 
Hat an dem aufsteigen der glast 
Der sunnen mich geplent so fast, 
Das ich in der wüsten irr ging 
Und kaum vor dürr ein ödem fing. 
Und hab also verlorn das pfat, 
Steig', weg und auch die opferstat. 

DIE KIRCH: 

Hör, alte, ains, das sag ich dir. 
Als du opferst das stinkent tier. 
Als dein opfer stinkt vor got. 
Der vil anders gepoten hat. 
Moises spricht in der konig puch: 
Im Stadel fort dein opfer such 
Und von peren in der presse gelegen. 
Das got die werk eur hende gesogen. 
Bei dem stadel, merk, das weizenprot 
Und bei der press den wein ist not 
Zu unserm opfer und sacrament 
Und beleibt auch piß der weit zu ent. 

DIB SINAGOG: 

Ach junge kleffische bei den weihen. 
Sag, was darfst du also umbtreiben 
Mich alle lang erfaren in jaren? 
All Propheten hab ich geporen, 
Die Patriarchen gar erzogen, 



f der wein. Oder ist stadel merk das . . . den wein, ist «ti lesen f 
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G 4 k AU konig haben mein prust genogem 

Und du, junge der witz ganz pIo6, 
Machst dich so hochmütig und groA. 
Sag, wer bist du, wor stet dein sia, 
5 Ob ich vor dir mocht kumen hin? 

DIE UBCH : 

Ich bin die cristenlich samnung, 
Ein diem demutig, frei und jung, 
Ein end gesetzt allen propheten, 

10 Die ie beschreibnng von mir teten. 

In gut, fursichtig, senfl und milt. 
Durch mich dein hofTart wirt gestilt 
Der Vaste geleicb wirst du versmehl, 
Wann ich als die Hester zu recht 

15 Bin kumen in des konigs palast, 

Des du auch wirst sein ein gast. 

DIE SI5AG0G : 

Ja pist du die, so hör mich fortl 
Recht hab ich all mein tag gehört, 

20 Die alten kessel remen gem. 

So aber du nit wilt enpem. 
Du wilt dich durstlich an mich reiben. 
So sol dir nit vil überbleiben 
Der Weisheit, die du meinst zu haben. 

Ü ft Fragst du weislich, ich tu dich loben. 

Suchst du aber furbitzlich, 
Furwar es wirt gereuen dich. 

DS UBCH: 

Ach, toretz alter, sitz und ruf 
ik) Auf dich ich doch erzürnen tu. 

Dttin alter swachet und dein lem, 
All ffllt mach ich dir widerzem, 
Dto in deiner schrifk verpoi^ Idt M 
lind dnin« kint verftirt boige seil. 




1. DIE ALT UND DIE NEU EE. 

PIE SOUGOG: 

all mein rabi, tret her für 
Und habt in meiner Talmut spur. 
Ob wir die neu untüchtig feigen 
\ In ir posheit mochten geschweigeiL 

Doch rufet vor Messiam an! 
Der hat uns vormals nie yeriaa. 

BIE SINGEN DIE JUDEN UND ZWEN JUNG JUDEN liLTEN D4f fZCM » 

Adan holana ascher molach pethoran 
) KoU jhetzir niffra bohot nathasa be 

Hefizo kol asahi meloch schenMmicri 
Yehate tichlas lebade hunilach naia 
5 b Yehu hara vehu hanha vehn jbeibe 

Vers yffera yehu ehadne an »(hoarffr 
Harn schil lo vlabirca bdi resrfaiU vftr 
Tachlits velo haos vehamizca v€-fa« 
Eli vehami ereal ye tzat bofiy l*AH un 
Vehe ni z\ aimaroizi viunaU k<«i4 
Bayam ekra beiado ^dxi^ rvLi i«(4««( 
Yschan veabrach vefaio mby ztm^nfk 
Adonay li yeloirae. 

Hör. Jud, eins meld uns ofendw. 
Was deut doch das sennsr Sar 4m* 



BSE TULKSCBT LEE KÜB Ithi USmM, lU ..t^-Z C iXl-'k'Jk A>l 

Der herr. der eiiitlich re-rniri. 

Ee, wann er aDe dlnk ft»rmir:. 

Was er und schvf h*fi hirntsJ uuc «^chsa. 

Von konigea er gment ist warOKL 

Got, und bersdd h^ kiniel nnc «ruen. 

Er ist gewesL ist und mirt v^mMru 

Ein einjgcr. wA zwifcilig. TerumiiL. 
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Hör, neai rabi, wmi nerfc nch dien, 
15 Bapfor hast dhi nir Jesai geben. 

Des gleich hab den VessiaB <Kr 
Und gib hie »^nefl die antwnit mir! 
Si^, was tnt gol fvr die FKh, 
Gespol« gefenknos; sdiand and snach, 
90 Die ir stet von den Goin leit 

Und von aliem volk auf erden weit? 



Im lefer Vachor wir! beschdnt, 
Das got teglich nnb nns weint 
35 Zwen leher in das mer hinein. 

Hör, ob wir nit sein liebes volk sein! 



PCa DOCTOB 



6 6» Hdr, Jad, das das ein nmng sei! 

Weint got, so wont im leiden bei; 

30 Mag gol im zeher sich «rgiften. 

So ist er teillicb und zn fließen; 
Wandelt dann got in wasser sich. 
So wer auch das wasser gotlich 
Und viUeicht ein materi vorher, 

35 Danron das ^tlich weseo wer, 
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Welchs schentlich zu gedenken ist. 

Ich schweig, das mans mit red auß mist 

DER RABI: 

Ich sach allein nit weinen got, 
Snnder als ein leeben hewlen an spot 
Und umb uns schreien: We, we, we! 
Und tut dabei, das ist noch me, 
Sein fueß stet an den himel stoßen, 
Umb das er hat sein yolk verloßen 
Und lan zu einer wustung werden 
Und in der Cristen macht auf erden 
Uns hat gesetzt, und lest auch nit. 
Alle tag er selber für uns pit. 

DER DOCTOR: 

Nu hör, Jud, tut got weinens pflegen 
Allein von eur yerfluchung wegen 
Und kan das widerpringen nicht, 
Wer ist dann, der im gotheit gicht? 
Kan aber er und säumt sich mit. 
Hör, Jud, so traurt er umb euch nit. 
Auch so er einen hohem bet, 
Frag ich, welcher die gotheit het. 
Pit er ein mindern, das ist spot, 
Welchs als ketzerisch muß sein von not. 

DER RABI: 

Hör, Crist, du verachtest das gar ser, 
Das got zeher umb mich verrer. 
Und du sagst got den schopfer dein 
Umb deinen willen gekreuzigt sein 
Und darzu gar hertiklich gestorben, 
Darmit er euch hab heil erworben. 
So meldt ir selbs auch teglich mit, 
Wie Jesus stet sein vater pit 
Für euch umb eur seUgkeif 
Sag, was hat das Yüj 
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Gen dfliu das fot pit iv w 
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€ 7 k Stf« 90 Jesns auch got sol aem, 

Weldier ist faober? Ti mir sdkami 
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Sdt das ia git scia di«i 
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H Da^ OB ir Jsiea hdM 
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In dem, als er gesprochen bot: 
Ich wil den menschen tilgen ab; 
Mich reuet, das ich in beschaffen bab. 

DER DOCTOR: 

Hör, Jud, das wort in got 'Mich reut* 
Hat neur sein schnelle straf bedeut, 
Die alsbald volgt dem worte nach. 
Wan got also reut eur räch, 
Ir hett als lang nit dürfen lauren; 
Darumb tet got nie umb euch trauren. 

DER RABI: 

Wir haben im Nasassim stan: 

Was alle menschen leiden han 

An henden, an haubt, an pain, im pauch. 

Das sdbig leidet got teglich auch. 

Sich, so das got umb ieden tut, 

Weis nicht umb ains weib im Talmut 

DER DOCTOR : 

Jud, wo hat nie die weit vermiten? 
Also het got albeg' gellten, 
Welchs Malachias widerspricht: 
Ich der her und wandel mich nicht. 

DER RABI: 

Stet nit im puch des außgangs her, 
Das got Pharon versenket ins mer, 
Sungen die enget wuniklich? 
Do sprach got: Warumb freut ir. 
So ir' sacht in verdurpnus sein 
Mein hend gegen den feinden mein? 

DER DOCTOR: 

Mit nicht hat got das lob veracht 



t WiA lidit omb IM ? Weis. 22. f bi« der. 35. t Do. 
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So er neur drei stund speis auß spreit; 
Zum vierden wurd got schnöd geacht, 
So im der trach sein kurzweil macht. 
Das als zu reden ketzerisch ist. 
Jud, sag, was er die nacht auß mißt. 

DERIUBI: 

Do steigt er hoch auf Chembin 
Den thron und überlaufet in* 
Durch achtzehen leng weit alle nacht 
Nach dem Spruch Davit, des hab acht! 
Der wagen in Cherubin, wist, 
Stets mit zehen tausenten ist. 

DER DOCTOR: 

Hör, der hat überlaufen bald, 
Der alle ding sust hat zu gewald 
Und der ain augenblickes frist 
An hundei*t tausent enden ist. 
Als er von im selbs gibt bescheid: 
Himmel und erde erfüll ich beid. 
Des ich dein red spotlich vernim. 
Sag, was habt ir doch freud bei im. 

DER RABI: 

Rabi Aliza zu Naam spricht, 

Bei got kein freud sein seit der pflicht, 

Das er sein tempel hie verlies. 

Das ich auß diser red beschlies, 

Got hat gefordert an dem tag 

Peid zu dem wein und zu der clag 

Das kleit des sax, ploßung des hauptz. 

Darauf redt Naam und glauptß. 

Das got die weil kein freud won bei, 

Bis der tempel neu gepaut sei. 

DER DOCTOR: 

Höre, Jud, das diß gelogen sei. 
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1. DDE ALT UND DIB NBÜ Et. f5 

DER DOCTOR: 

Hör, Jud, seit got gesandigt ban 

Und wurd nit absolvirt davon 

Und sott verdammuiig im zu Sachen, 

Wie kund ei; uns dan selig machen? 

Das aber das gelogen sei, 

So bor der endrung pucb dabei: 

Got ist getreu, warhaft, gerecht. 

Darumb so ir got sunden sprecht, 

Solt ir als gots lestrer auf erden 

Noch dem gesetz all yersteint Mrerden. 

DER RABI: 

Hör, rabi Jahel legt hie aufi 

Die wort 'Ich ban verlorn mein^haus^ 

Und spricht, drei hut der engel sein. 

Auf der obem sitz got und wein 

Und Sprech: Ich sei gemaledeit, 

Das ich mein haus ie ließe seit 

Verprenl und auch verwüstet werden, 

Mein palast und tempel auf erden 

Und mein sun werden geletzt 

Und das ich sie in der Cristen macht hab gesetzt I 

DER DOCTOR; 

wie mocht ir werden gefreit, 
So ir so groß gots lestrer seit 
Und schetzt got so leicbtfertiklich I 
Waint er und maled'eiet sich 
Und kan im selbs nit widerstan, 
Wes ruf wir in umb hilf dan an? 
Und wie ruft ir in an? Sagt her, 
Wann mich keins dings nie wundert mer. 

DER RABtr 

Hör, do schreibt rabi Jahel von: 
Wenn wir an unser pett wollen gan, 
So schrei wir laut alle sam: 
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1. Dm ALT UND DIB NEU EE. 17 

An euch umb unser kinder tot 

Ich main, soll ir halbs mit erlangen, 

Es wer euch langst pas außgangen. 

Des schweig neur solchs und sag mir pald, 

Was ir von unser kirchen haldt 

DER RABI: 

Da find wir im Jeschner fort, 

Das wir all schmech und schentlich wort 

Mit allen. Cristen sollen fliehen. 

An die sich wider Jesum ziehen, 

Und all cristenliche sacrament, ^ 

Darvon uns Juden niemant wendt. 

DER DOCTOR: 

Mein Jud, eins bescheid mich noch! 
Wie pitt ir umb der Cristen räch 
Und was ist doch die weis darzu? 
Dasselb mir auch zu wissen tu! 

DER RABI: 

Im zefer Toldots do stet.clar, 
Das wir all tag die Cristen gar, 
Babst, keiser, konig, bischoiT und ept 
Und was uns Juden widerstrebt 
Dreimal im tag verfluchen mußen. 
Auf das got woU ir hofiart pußen. 
Und wer den fluch tut, frau und man, 
Mußen mit gleichen fußen stan. 
Und viel ein schlang einem umb sein kein, 
Noch tar es umb ein wort nit feien 
Noch auf kein Seiten sich verenden, 
So lang piß sie die red volenden; 
Und laut der fluch in solchem schein: 
Den Cristen sol nit hofi'nung sein. 
Herr, tilg sie schnell ab überall 
Und minder in die cleinsten zal 
Das ganz schalkhaftig Cristenreich ! 

tefMle. 2 
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Zustor und brich sie schnellikleichl 
Herr, thuß, erfulß in unsern tagen, 
Wann wir mit nichte mugen ertragen 
Den großen gewalt furter von in. 
5 Und disen fluch nenn wir Numienn. 

DER DOCTOR: 

Mein Jud, so ir na also pitt 
Und doch erhört wirt nimmer nit, 
Denkt ir euch nit darauß von not 
10 In großer feintschaft sein gen got 

Zu vorauß, was ir von im begert, 
Das got desselben euch gewert 
Und sich vermert der Cristen reich, 

Als ir das selber sprecht tegleich. 

t 

15 DER RABI: 

Crist, do sei uns der Turk für gut 
Secht ir nit teglich, wie er tut 
Die Cristen mindern, wo er mag? 
Dardurch wir hoffen alle tag, 
20 Wir werden schir von euch erlost, 

Piß uns Messias selber trost. 

G 13 b DER DOCTOR : 

Jud, das diß ein gemeine straf sei. 
So merk von Türken das darbei, 

25 Wo er verfolgt hat crisUich laut. 

Wart ir albeg mit in der schant, 
Und seit sein herschaft hat gewert. 
Seit ir vil mer dann vor beschwert, 
Geschetzt, gepfent, getot, vertrieben 

30 Und vil schand von euch eingeschrieben, 

Gehenkt, verprent, zuzerrt mit zangen. 
Kundt ir nit anders huld erlangen 
Von eurem Messias, dann die. 
So beleih wir noch lang vor euch hie. 

35 Sol aber euch der Turk vorfechten, 
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So zugt ir billich all mit mechten 

Zu hilfe im und stundt im bei, 

Sust gelaub ich hart, das euch ernst sei. 

Nu dar, wir lassen das bestan. 

Was habt ir von Adam? Nu sagt an! 

DER BABI: 

bn buch Broschitz Adam der rein 
Spricht: Das gepein von meinem pein. 
Da nimpt rabi Elezer ab, 
Das Adam sich vermischet hab 
Mit allen tiren, darvon alsbalt 
Kemen man, so wunderlich gestalt 
Der menschen nach gestalt der tir. 
Darauf redt rabi Schianis schir, 
Das Adam vor Even gewis 
Ein frauen hett, genant Lilis, 
Die eitel teufel im gepar. 
Und rabi Ezerei sagt dar, 
Das Eva mit der schlangen sich 
Auch hab vermischt unleuterlich. 

DER DOCTOR: 

Vermischt sich Adam mit den tiern. 

Was kan ich mer darauß studiern, 

Dann das effin, eslin und Schwein 

Eur Juden stifmuter sein. 

Hat der Adam dann ie gewis 

Teufel gepom auß der Lilis, 

Auß diser red am tag klar leit, 

Das ir der teufel bruder seit. 

Darumb so wurd sich nit wol zemen, 

Solt ir nit erbteil mit in nemen. 

Sol dann die schlang, als ich vei*stan. 

Mit Even sich vermischet han. 

So sein all unrein wurm und schlangen, 
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TrftdM« md was gifl hat urabfangea, 
AikIi fv stif\ eter ku recht 
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Und was gilt schand and sand gepirt, 
Znklsl aus sampl hinkamen wirt? 
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DER RABI: 

Hör, es spricht rabi Anelin, 
Do Moise zwelf außspeher hin 
In das gelobt lant het geschickt^ 
Eins risen tochter die erplickt 
Des geschlechtz Enachim und fing sie. 
In irs Vaters went satzt sie die 
All zu verzeren; doch half in got, 
Das sie entrunnen von dem tot. 
Des ward des risen weip gewar 
Und prunzet so vast noch in dar, 
Das sie die schir ertrenken tet, 
Wann sie got nit emert selbs het. 

DER DOCTOR: 

Mein Jud, nu laß dich nit irr machen! 
Sag fort, sein ist vast gut zu lachen. 

DER RABI: 

Hör, was dieser rabi mer ret! 
Über die wart sein eisrein pet, 
Und spricht, das mensche angefer 
Zwelf mans elenpogen lank wer, 
Als auch sein pett, und do er wolt 
Konig Ocken toten, als er solt. 
Eilet er im mit einem peihel noch, 
Ein Stil zwelf mans elenpogen hoch. 
Aber Ock lud auf sich ein perk, 
Darmit er meint sein in dem werk. 
Ganz Israhel zu werfen tot. 
Darauf ein widhopf flog vil drot 
Und pecket mit dem schnabel sein 
Ein loch schnell durch den fels hinein. 
Das er an den hals im sank. 
Do wuchsen im die zen als lank. 
Das er den fels nit ab kund legen. 

wotU O eysrim. 
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Die weil, so was Mosche engegen, 
Und must darzu, solt im gelingen, 
Wol z weif elenpogen hoch springen, 
Und macht in an einer fersen wunt, 

G 16 Darvon er fiel und starb zu stunt 

Sich, Crist, die hilf tet im got schein. 
Schau, ob wir nicht sein liebes volk sein. 
Und darnach über etlich jar, 
Als nu der ris verwesen war, 

10 Ward in seiner pein roren, als man sagt, 

Ein hirsch ein ganzen tag gejagt 

DER DOCTOR: 

Hör, Jud, noch eins! Dabei es beleih! 

Der ris, sein tochter und sein weih, 
15 Darvon du sagst, ist fantesei, 

Do ich nit anders merk bei, /> 

Dann so ein Jud studirn wolt 

In den propheten, als er solt, 

Das ir denselben noten tut 
20 Über das schentlich puch Talmut, 

Do man solich torheit innen fihdt. 

Das hören dan von euch eure kint. 

In die es wurzelt nacht und tag, 

Das man sie hart abtreiben mag, 
25 Das aber es gelogen sei. 

So ist das vorauß falsch dabei, 

Das Moyses also lank wer; 

Dan der tabemackel, den er 
G 16 1» Im selber pauen tet darnach, 

30 Was allersampt neur also hoch. 

Und so er hett hinein sollen gan, 

HeU er am dach gestoßen an. 

Sich, also ligt ir mit gewalt. 

Sag, was ir von den engein halt 

35 DER RABI: 

Ciist, hör, das grost, als ich verste. 
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So plest ir got noch teglich me 
Über die wort Davits, hab acht: 
Und der seine geist engel macht. 

DER DOCTOB: 

Hör, plest und ademt got yon sich, 
Sq wer gotis wesen zustorlich, 
So doch der luft zusatzung nimpt, 
Welches der gotheit gar nil zimpt. 
Plest aber er engel von im, 
So weren sie gots wesen von im 
Und weren gotlicher Substanz, 
Welchs als wider die schrifl ist ganz. 
Sag auch, wo nam den adem got, 
Ee er den luft erschaffen bot? 
Darumb das kein gestalt mag han. 
Hör, von den teufein laß verstau, 
Die du von Luis sagst gepom. 
Han sie auch köpf, nasen und oren? 

DER RABI: 

Do sagt die Taimut von gewis. 
Allein nicht geborn von Lilis; 
Sunder sie selbs geperen sich 
Unter einander stetiklich 
Und nemen darzu trank und speis 
Geleich als auch wir in aller weis. 

DERDOCTOR: 

Die red die muß kein warheit hani 
Wie mocht einer in ein menschen gan 
An schaden des, darauß er rett, 
So doch zwen leib an einer stet 
Zu einem mal nit sten mügen; 
Auch wo sie in der weit umbzügen, 
Sech man sie und ir spor gering, 
Als ander leiphaflige ding. 
Des ist es torlich zu erzelen. 



f. imßäXümmm 



S9§ Mr ^<^>* hril ir ym (kr srioi? | | 

U 
DtffiM miril ctmi sprach Dsrits ine: 1 j^ 

in ikmt mte Wirt i n ß||ffnf JW*« , 1 ^ 

Wi0 dMl IHM gut yor anbegiBi 

tTiMl alle die din; yerataden habe% 
DnrmiC gm wwrd die werti begabeiL 



DO DOCTOI: 



Ihr, My dM widerred ich dral^ 
SteÜ dtt im poch der sciMpfangr slal: 
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15 Und ifl Adim ei» sei gegeben. 

Fori ZadwriM red Temin! 
Aaft weicher zweier sag irersle, 
Das got den ieip beschuf ee. 
Zum drillen got anuizlich hett 

SO Die sei mit solcher kunst bestett, 

So sie den Ieip lebendig mecht, 
Das sie der kunst nit mer gedeckt, 
So doch der Ieip kein Weisheit hat, 
Dann wm im von der sei zustat; 

t^ Darumb vernult das gründet ein, 
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Das got ein puchsen trag zu standen 
Hit riemen in sein har gebunden 
Und an seim linken arm auch ein, 
Darinnen in fünf briefen sein 
Der Juden lob geschrieben gar. 
Auß dem spruch Jeschma nim war, 
Bei seiner rechten schwert got, merk, 
Das ist in seinem arm der sterk. 

DES DOCTOR: 

Jud, WO got SO vergeßlich wer, 

Daß er ein puchsen oder mer 

Und brief darinn an im geheft solt tragen, 

Wes tet er von im selbs dann sagen: 

Ich bin, der die innerkeit 

Der herz erforscht und bescheit. 

Darumb in dise brief ich sag 

Sind eingeschriben euer plag, 

Von erst so got verachten tut 

All eure werk pos und gut, 

Fasten, feiren, opfer, gepet, 

Und auch ir seit ie guts getet. 

Wann in euch ist ganz mer kein Schemen. 

Im puch des außgangs thu vernemen, 

Do Moyses piß an sein ent 

Euch widerspenig hat erkent 

Und wie ir nach seim tod all zil 

Noch posheit wart volbringen vil, 

Darumb euch in den letzten tegen 

Noch vil ubels werd begegen. 

Hör, was Jeremias erzel! 

Ob Moises und Samuel 

Von mir absten sollen gericht. 

Noch ist mein willfart zu euch nicht. 

Hör Oseam über euch armen! 

Nicht mer wil ich mich fort erbarmen, 

Israhel, sunder mich vermeßen 

Genzlich und gar ir vergeßen, 
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Wann sie all snin gcfailen in pen. 
Wrr 1(11)1 in wider auf zu sien? 
MHlacliias fipricht: Vom aufgang 
Ist mein nam piß zum nidergang 
n Firter mcr in den folkern groß. 

Auß diaer red erscheinet ploß 
Enr venvorfung, und das got 

G 19 Ein fromds voik auf genomen hat 

Darnach im puch der endrung sucht! 

10 Do stet: Du wirst fort sein verflucht 

Poid in der stat und auf dem feld, 
Und sei der frucht deins leibs unseld. 
Sich, dise maledeiung euch, wist, 
In die puohsen behalten ist^ 

U In einer das zoillich ungefell, 

In die andern die ewig hell. 
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1. DIE ALT UND DIE MEU EB. 87 

Unser stifveter sollen sein, 

Und effin, eslin und Schwein 

Unser stifmuter sind nun war, 

Und die ganz teufelisch hellisch schar 

Unser bpider, und sei geschwigen 

Der gefengnus, da wir noch inn Iigeit 

le doch laur wir immer und harren 

Je ein narr auf den andern narren; 

Einer kumt uns heut, der ander morgen, 

Wir dorfen lenger nit sorgen, 

Sich lafi Messias gar schir sehen. 

Das ist -vor vil jaren auch geschehen, 

Das man ein eit het geschworn. 

Es wer Messias schon gepom, 

Und schreib immer hin, der ander her. 

Was man von im bort neuer mer. 

Neu warens mer, altens gelogen. 

Sag an, wie wurd wir pas betrogen, 

Dann das man hin und briif schreibt und schickt, 

Und ist als mit einer wurst verstrickt? 

Ich wil vil droe und fluch geschweigen. 

Der teufel tanz nach solchem geigen I 

Und als der Cristen loß sich finden, 

So ist an zweifei noch do binden 

Das prait und rußig an der pfannen. 

Wer weist dann solch fluch von uns dannen, 

Die endlich droe und auch den zom, 

Den got uns Juden hat geschworn? 

DER DOCTOR: 

Her, rabi, mer han ich gelesen, 
Gs ist bißher noch schimpf gewesen. 
\Veist du auch, wie es darumb leit, 
Das ir all drifach hurnkinder seit? 
^\^ie euch das noch einmol geschieht, 
kenn ich erst euch Juden nicht, 

19. f brief bimicbreibt. 33. f hnmkint. 
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Das er soll eur Messias sein. 

Zu dem schlug sie alspald darna 

Ein großer Behal Ketzora 

Und sprach: Barchoschba heiß nit me, 

(Wann der nam also zu teutschz verste 

Alsvil als ein sunder lugen, 

Recht ob er Sprech, es wurd nit tagen} 

Sunder Barchocaff heist du nun, 

Das ist, du wirst genant ein sun 

Des Sterns zu allen Zeiten fort, 

Wann von dir lauten dise wort: 

Auf get der stern Jacob an fei 

Und ein zepter von Israhel 

Und Wirt kurzlich in seinen Zeiten 

Fort den fursten Moab bestreiten. 

Nu namen den Messiam an 

Zu zwei moln hundert tausent man 

Und was streitpar ward geacht, 

Die gen Jerusalem mit macht 

All hin zugen in dem getrauen, 

Den tempel widerumb zu pauen. 

Was sol ich weiter davon sagen? 

Die Juden wurden, all erschlagen. 

Auch der keiser mit eigner hant 

Messiam tot und uberwant. 

Wer meinst du, wann irs recht bedecht, 

Der furpas ander Juden mecht. 

Dann die die lant darnach einnomen? 

Darvon den aber hunikind komen. 

Also es genzlich am tag leit, 

Das ir nu drifach humkinder seit 

DER BABt: 

Hör, mochten dann nit etliche weib 
Sein gangen mit tragendem leib 
Vor der nianschlacht geschwengert ? 
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Sag, sollen das nit recht eekinder sein? 

DEB DOCTOR: 

Hör, Jud, die aniwori tut gleich klecken, 
Ais der sich mit hosen woU decken. 
Merk, ee diesdben jungen Juden 
Der weiber sich begunden kruden, 
Do sein wol funfzehen jar hin gangen. 
Die weil wurden auch paschart enpfangen. 
Des schweig, ee ich dir eins rechen, 
Das dem die äugen au£ raocht stechen. 

DEB FALLEND J17D: 

Ei, hat der teufel uns betört? 

Nu hab ich mein tag nie gehört 

Der schänden gleich, die uns antrifft, 

Und als erklert au£ unser schritt 

Und wider unser gloss bewert 

sinagog, deiner gelertel 

Ich went auch, ich wer einer der weisen : 

So wil mir all mein witz entreißen. 

Darumb, mein doctor, gib die steur, 

Das ich den strafen ungeheur 

Entge und auch dem großen zom, 

Den got uns Juden hat geschwom. 

DER RABI: 

Ei ei, das dich verschlint die erden! 
Wolst du dann auch zu Gaim werden? 
Got geb, das du dein har verwerst, 
Seit du einer solchen smach begerst. 
Bei Schima, als ich ein Jud bin. 
Und ziehen dich die Gaim hin, 
So wiß bei Hermuß das darzu. 
Das ich den gemeinen fluch dir thu, 
Das dnr got ewig sei gebaß 
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Und das die Tefer und Makaß, 
Die Asira und die Maropot, 
Die Maschmaschmia und der tot 
Dich vor an kumen zu aller erst 
Und das du zu Kapora werst 
WaA meinst du, das ein wasser thu ? 
Nemen sie doch ein wein darzu 
Oder halt ein süßen met, 
So zom es mir nimmer tet. 

DER DOCTOR: 

Hör, Jud, mich wundert, wes ir rempt, 
Das ir euch nit ein gleichnus nempt. 
Merkt, wo ein fürst sein botschaft tut, 
Zu kumen -dar, als er hat mut, 
So ist all ding vor ubersummt. 
Alspald die botschaft widerkumpt, 
Volfert der fürst, als er gehieß. 
Desgleich ich mit Jesu beschließ. 
So pald all proficei sich endt. 
Hat er sich zu uns her gewendt 
Und alles das auf erden volbrächt. 
Das ie die schrift von im gedacht 
Dann hett er noch nit wollen komen, 
Er het alspald nit hin genomen 
Alle Propheten von der erden. 
Darumb wolt ir betrogen werden, 
So ir gelaubt euren forfarn, 
Die doch sein tollich feind all warn. 
Auch so er nit Messias wer, 
Got hengt an zweifei nit solch et» 
Die im alle tag auf erd geschieht, 
Noch ließ so lang euch Juden nicht 
Von uns so gar werden veracht. 
Wie das ir nit ein solchs betracht! 

DER FALLEND JUD: 

Crist, dennoch ich ein irrung hab. 
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So man mein gut mir streufet ab, 

Wie wurd ich armer dann ernert? 

Nu hab ich all mein tag verzert 

In faulheit und in freßerei, 
5 Spil, Wucher und gewont dabei 

Den fristen neid und haß zu tragen: 

Wie kan ich mich des pald entschlag^? 

Und all tag drei mol in zu fluchen, 

Wann mir got das nit zu wolt suchen? 
10 Wer kan gewonheit unterfachen 

Und alten hunt pald peutig machen? 

So kan ich erst kein hantwerk lern. 

Sol ich dann meiner habe enpem, 
G 23 b So ist ganz ab der anschlag mein. 

15 Ir wollet dann all beholfen sein 

Hit hilf, rat, gunst und auch mit steur, 

Sunst kom ich ie des schimpfs zu teur. 

DER DOCTOR: 

Hör, Jud, do wirt man rat inn haben. 

20 Tet dich got mit seim geist begaben, 

Das dein herz recht wurd erleucht, 
Der sach wurd keine von dir gescheucht. 
Wo aber noch die lieb ist kalt, 
Po hat der zweifei sein gewalt. 

25 Darumb schlag solch sorg ganz hin! 

Man findt im sunst auch wol ein sin. 

DIE SINA606: 

Nu dar bei dem es itzund beleih, 
Dann das ich weiter mich beschreib 
30 An ander ort auch die berufen, 

Ob wir mer oder minder schufen, 
Und wil deshalben appelliren. 
Wann itz in disem arguiren 
Sein wir allein worden gefragt. 
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6 25 EIN SPIL, DER WALTOÜMR GKNAIIT. 

Got grüß euch, lieben herrcn mein! 
' Habiß nit für übel, das ich kum herein, 

5 Und bort mein klagen von mir armen 

Und laßt mein not euch erparmen 
Und thut eur hilf mir heint zu frumen, 
Wann in groß armut bin ich kumen; 
Das clag ich euch in gotes namen, 

10 Darumb stopft allesambt zu samen 

Und last euch mich enpfolhen sein! 
Ich ifvolt gen Och sein hinab an Rein, 
Do stieß mich unterwegen an 
Mort, rauben, das ich kaum entran 

15 Mit meinem mantel, rock und hut. 

Dasselb mir geschach zu großem gut 
Nach dem mir gros ungeluck zuwiel, 
Das ich in einen graben viel 
Darvon mit wasser und ich wart 

20 So naß auf derselben fart, 

Sam ich d^n Rein hett uberschwummen. 
In dem zwen ungever dar kumen 
Und hülfen auß dem pach mir gar; 
Erst hub sich an mein schaden zwar; 

25 Ich meint sie hülfen mir in gut, 

G 25 k Do hett verspilt mein mantel und hut, 

Den mir die zwen do teten nemen. 
Erst must ich mich do laufens remen, 
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Wann ich besorgt irs gewalts noch mer; 
Darumb pit ich euch vast und ser, 
Ir steurt mich armen auf den weck, 
Ee in dem aprill kum der dreck, 
Das ich vor kot nit wandern müg. 
Darumb steurt mich aus itzo, weU es tüg. 
Gibt got, das pesser wirt umb mich, 
So wil ich euch danken fleißicklich. 

DER PAUR: 

Hort liegen, lieben herren, heut hört, 
Wie euch der mit seinem gespei betört! 
Wer sein nit kennet, der meint es wer. 
Das dich der rit sehnten muß! Sag her, 
Wo pist du doch also beraubt wom? 
Wo hastu den hut und den mantel verlorn? 
Wo ist der grab, do du ein vilst? 
Ich sach wol dar, das du es verspilst, 
Do die drei rauber an dich kamen 
Und dir das gelt mit ainlifTen namen. 
Die aus dem lidren pusch her reuten, 
Damach dich im fraunhaus pfenten 
Und di(^ in vischpach würfen darzue; 
Da raustu in, wolst sein mit nie, 
Pein hut und mantel in do geben 
Und XXXV d. zu pade daneben, 
Das sie in das loch nit fürten dich. 
Ja, lieben herren, so hub es sich. 

WALBRUOER: 

Lieben herren, gelaubts nit! Er leugt furwar; 
Wie ich euch sag, so ist im gar 
' Und mag sich anders nit erfinden. 

DER PAUR: 

Hör, lieber, wie gings dir fert dahinden 

3* 



86 2. EIN SPH DER WALBRUDBR GENANT. 

Mit den folion frauen bei dem kornhaus, 
Do dich der Heinz Putz fand in der lans 
Und heimlidi pracht dein weib darzn? 

BBUDER: 

5 Ach, lieber, du machest mir gern unru. 

Was bedarfest du solcher teding hierinn? 

PAUR: 

Wie gieng es dem am vischmarkt in der rinn, 
Do dich gen zwen umbrissen? 

10 BRUDER : 

Es hat mich der teufel mit dir beschissen, 
Nu weiß ich doch umb solichs nit 

PAUR: 

Ei das dichs faldubel ange und der riti 
G 126 k Weist nit dort gene, der du hantsalb gabst 

Und mit ir vom tanz zum hause ab drabest 
Und zwen gesellen dir nachsuchen 
Und dir dein palk gar rain zustrichen 
Und in dem dreck sulten hin und her? 

20 BRUDER: 

Furwar, lieben herren, es ist ein mer 
Und ist mir nie zu banden kumen. 
Wer hat solch lüg ie mer vemumen, 
Als mir der boswicht tut zu eigen? 

25 PAUR: 

Ich sag dar warlich, wiltu nit schweigen, 
Ich wil dir erst die rechten punt.aufpinden. 

BRUDER : 

Nu kanstu doch ie kein warheit finden, 
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Und hoff, dein speien sei verlorn. 

PAÜR: 

Und wenn es dir gleich tet noch als zom 

Und dich gleich noch als vast test spitzen, 

Noch hastu ein hum zum Gostenhoff sitzen, 

Und ich hoff, ich wil des tags erld>en, ^ 

Man werd dir den weck zu dem kufenster hinauß geben. 

BRUDER: 

Lieber, mach des dings nit al zu vill 

PAÜR: 

Ei so hab dirs faldube l und sweig still 1 

BRUDER: 

Ich rat dir werlich, schweig und nit fluch I 

PAUR: 

Ja und wenn du schon gleteli «chifit ia die pruoch, 
Noch gib ich nit vast vil umb dich. 

BRUDER: 

Wie mainst du es dan? Yerachst du mich? 

PAÜR: 

Ich sag dir, krum dich neurt nit serl 

BRUDER: 

Lust dich dann etswas, so ge her! 

PAÜR: 

Wie, mainslu, ich turr nit zu dir gen? 

BRUDER: 

Ich fleuch dich nit, weren halt deiner zwen. 

PAUR: 

Ich wil dich werlich auch nit fliehen. 



38 a. BN Sm DER WAUmUDiai flBfAllT. 



Pox leichnam, ich torsi dich wol sdiier ambadieii, 
Das da dein lebtag gedechst daran. 



PlIJl: 



Lieber, hiat dich mein, ao reib didh 

Ich «Min, ich woll dir manna genog «rfn. 



BRUDER: 



Und schonet ich dein als wenig ab mefai, 
G 27 k Ich woll mich freilich mit dir pleoeiL 



10 FAÜR: 

Wie modit mato nemr den risen sievenf 

BRUDER: 

Lieber, apot nit vil, ich rat diri^ werlefail 

PAUR: 

15 Ml mein, dich dwikt, du hebst ein nerrlein. 

BRUDER : 

6e wegk, oder ich slach dich werlich an den grint 

PAUR: 

Du leckst im ars ein beschissens kint, 
20 Das dir das gelb am packen klebl 

BRUDER : 

Wart, das ich dir eins in die rutzen gebl 

PAUR: 

Ei, so sä hin vor das erst ins maul 
25 Und wer dich vast und pis nit faul! 

Ich wil mit dir der Strebkatzen ziehen, 
Oder must zu der Stuben hinaus fliehen. 
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PAUR: 

Wach auf, fried ,! Der krieg ist auß. 

Und laßt uns leben in dem saus 

Und die pecher leren scheuren und die krausen 

Und trincken, das uns die packen pausen, 

Tanzen und springen frolich alll 

Pfeif auf, spilman, efai tanz mit schall 1 

BEI AV8ZSCHREIE1 SPBICHT : 

Ade, herr wirt, zu guter nacht! 
Hab WUT icht Unzucht hierinn verpracht, 
Das suit ir uns nachlaßen fein. 
Kumpt iemant nach uns fragen herein. 
So sagt im, wir sind allsampt auB, 
Man find uns in dem nechsten haus. 



. f Biudw« 



3. 

IN SriL VON EINEM SCHWEHER, SCHWIGER, TOCHTER UBD 

EIDEN ETC. 

FliCCUlSOI; 

Herr wirt, got grub euch tugendleich! 

loh kuni herein gar freudenreich 

Tnd bring mit mir mein freunt gemein, 

Oheim, sohwiger, seh weher und tochter sein, 

Zu fragen, ob ich mocht erfam, . . . 

I Seit ich so lang im narrengam 

(telegen bin und nie torst klagen. 

Nu nuig iohs lenger nit vertragen, 

leh nuiß ie sehen, wie ich im. thu, 

Seit niieli die hur so vast schendet nu, 

>Yi(« ich ir nit gut genug sei zu eim man. 

l>)iM wil ich nn mein seh weher lan, 

|)iM* lM)rt und sieht die schand alletag; 

l>er teufel solehs erleiden mag. 

»'er ich nit manns genug gewest von leib, 

)H b lir hett nn'rs nimer geben zu eim weib. 

UKR SCHWEHRR SPRICHT: 

Sich, lieber, was darfl von disem sagen? 
Sic ist gleich wol mit dir erschlagen, 
Wann du ser grob pist und unkunet, 
» Wenn eins das ander nit so hUnet, 

Hielt an einander ein wenig in eren. 
So wilt du dein maul stet mit ir peren, 

4 fehlt G, 



Z. EIN SPH VOM EINEM SCHWEHER. 4ji 

Sie lauf dorthin und dahin, du wist nit wo. 

6et sie scheißen, so schreist du: Bleib do, bleib do! 

Und fürchts, ein ander seh sie freuntlich an. 

Wer kan dir alle mol recht getan? 

Es tut deiner schwiger recht zom auf dich, 

Sie hat neur sorg, sie erzürne sich, 

Sie hett dir sust langst ein psalm gelesen, 

Du mochst die weil als liep in der hell sein geweseq. 

DER ERST PAUR : 

Ist gleich die red, die ir über tag tut, 

Denn das eur sinn, gedanken und mut 

Neur stet, wie ir mir die schuld mocht gelaßen 

Und den dorn in den fuß stoßen, 

Und doch iderman wol weis, wie sie tut. 

Das sie mich kein tag helt für gut 

Und der hurerei nachlauft tag und nacht, 

Dasselb mir am aller vesten versmacht. 

Ich mein oft, sie sei im stadel dauß. 

So ist sie langst in des pfarrers haus. 

Und haben ie ein solchs umbreiten. 

So velt sie eer an den ruck, wen an die selten. 

Und treibens wol so lang oft an, 

Ich wolt ein für gen holz haben getan. 

Und schrei oft und such umb und umb, 

Wenn sie es schon hört, sie seh nit herumb, 

Und wen sie dann gelust, so kumpt sie dan geslichen, 

So hat ir dann der pfarrer den palk erstrich^n. 

Das sie ie den ganzen abent get, 

Als^ ob sie den wolf geriten het. 

Dasselbig gewint sie an irem umbranken. 

Der teufel solt eim solchs l ehen s danken. 

DES PAUREN WEIB, DIE JUNG PEURIN , SPRICHT ZU DEM HAN: 

Ei, du verheiter , unendlicher man, 
Der teufel lernt dich solchs an. 
Das du mir solch uner zu tust Sachen, 
Und ist erlogen ins maul und in rächen, 
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Et ich dir p» 



Bdr, Eefccr, te kMl tot k^ ckfC 

Xefli tocy«r tta arart aock 

So bor ich woL te pr^st sie 

» idMflL ftKfc« «Tdenei 

kh wa wfiML ii sobt » w( 

So wit da ie leoger, ie kppixkcr 

Und idb sag- dir. w3la das inl iciüa gf 

Und demem we3> sokh mer M c hs i g ca 

Und mich imd die mein damft sdu Bcfccm, 

leb w3 dirs, samer pox trost, nil nbenehca 



DEB EVT rAR: 



So gelieit ir mich gleich heor als fert. 
Die weif hat ie nnd ie genrert, 
Dann weim ich thae die ¥rarfaeit sagen. 
So maint ir mich danrnib zu schlagen 
Und mehrt mit worten mich zu schweigen, 
Aber ich wil ie ein andern reien geigen 
Und ir fnimkheit mer zu warheit pringen, 
Sie soK ein kue lieber hören singen. 

DIE $CHW16BB SPBICBT: 

Ach dn verfaeiter , herkumer sehalk, 
^^ man dk nil zerzaust dein palk, 



S. BIN SPH VON EINEN SCHWERER. 43 

Das du furpas nit solch red treibst mdr! 

Der tenfel hat dich tragen her, 

Das du mir mein kint hast abgelogen, 

Und nu ir gut gar abgesogen, 

Dasselb mit andern hum vertan. 

Und gibst ir nn ein solchen lan 

Und zeichst sie solcher hinterlist, 

Dann das eim ieden wol wissend ist. 

Das sie kein uner hat getan. 

Den das sie albeg iederman 

Ist dinsthaft gewest tag und nacht 

Und hat ie und ie gedacht 

Auf er und gefllr und frumkheit stet 

Und versaget niemant keiner pet. 

EIN ANDER PAUR: 

Auf mein eit, ich muß ie auch darein reden, 

(Ich gan euch ie guts allen peden} 

Wies zuget, das mein oheim derr 

Sagt, wie sie im thu also geverr 

Und sei unwillig fru und spet, 

Es sei dann, das sie sich ein neuß angenommen hett, 

Sunst gelaub ichß nimmer mer. 

Reur wir eins mals hutten der pfer, 

Unser . wol zweinzik an einer jassen, 

Do kams mit einer purd und wolt grasen, 

Do redt ich mit ir vil hin und her, 

Do sprach ich zu ir angever: 

Liebe, leg dich zu uns allen nider! 

Do sprach sie nie kein wort dawider, 

Wurd uns zu willen nach einander fein; 

Der teufel must ie in ir sein, 

Das sie so gar undinsthafl wer woren. 

Es ist sie von ir muter nit angeboren. 

DER ERST PAUR : 

Solchs dinsts ich oft entgelten muß; 



3. EDV STIL YON EINEM SCflWBBBIL 4S 

Der uns zn fnnneii leaten ein 

Fort md sein pubrei hie im anftridt? 

Sidi, wie er mit der pabin fickl^ 

6e und zostSr im seinen scliiiqif ! 

I^ pringt im großen ongelimpf 

Und pringt im schand und dir grofie er, 

Das er dich fnrpas nimmer mer 

Tar zeihen keiner pobrei nicht, 

Ob ers schon mit den aogen sieht 

D» JOIS PEVm SnUCBT: 

Ei setz dich her, aller teofel namen! 
Mochst dich doch vor den leaten schämen, 
Du poser, schnöder, nnendlicher wicht! 
Ein trea noch er in dir ist nicht, 
Dann große schalkheit in dir rast. 
6ot sei geklagt mein überlast. 
Den ich teglichen hab von dir. 
Du wütender pock und reichender stir, 
Außlaofender bunt der pubrei noch! 
Dich hat ganz in den schadien goch 
Der teofel mit seiner macht besessen. 
Pfii dich, das du werst geletzt, 
Erhitzt in bosheit als ein koln! 
Mein herz das mag nit mer doln, 
Ich muA ein spil mit dir hin haben, 
Wird es mir gleich nimmer mer vertragen. 

90 SCHLICHT DIE nUU DBX HAN UXD EDI PACI 8CHAIDT UHD SPliCnt 

Hab dank, mein freunt, das du so recht 
Den großen krieg hast gemacht siecht, 
Den niemand nie verrichten kant 
Wie hoch man sie oft bede mant, 
So wolt eins auf das ander nider, 
Eins hin, eins her, das dritt herwider, 
Und war eins wild, das ander zam. 
Aber am letzten ich gar wol vemam, 
Do eins dem andern sagt sein tat, 



46 8. BN 8PIL VON EINBM 8GHWBHBK. 

Do ward des kriegs pald gvter rat 
Doch bin ich firo von irea wegen 
Und hoff, ir keinem mer begegen 
Solich hader, zenk in keinen dingen. 
5 Mach auf, laß uns in freuden springen! 



Herr wirt, ir sult uns fam lan, 
Hab wir Unzucht bei euch getan, 
Das sult ir uns haben vergut, 
10 Und habt die vasnacht guten mut 

Und last euch traurcn nit befilnl 
Hett wir mit unsem vasnachtspihi 
Euch kunnen machen freuden vil, 
Wer unser aller freud und will. 
G 33 ^ Doch ge wir fridlich von euch auß, 

Das hat ein end im nechsten haus. 



11. befieln O, f Und daß euch Irauren nil befiel: ^ü H. 12. f 



4. 

EIN PAURENSPIL MIT EINEM POSEM ALTEM WEIB ETC. 

DER PAUR: 

Herr wirt, ich kumm herein gegangen 
Und hoff von euch gar schon enpfangen, 
Und laßt mich euch gotwilkum sein 
Und auch mein freunt allsampt gemein. 
Die mit mir sein, als ir wol secht, 
Und hab ein guten wein erspecht, 

) Den wil ich mit euch costen hin. 

Doch schlißt vest zu, das keines entrin, 
So wil ichs vragen von wort zu wort, 
Warumb mich oft auf das narrenort 
Mein weib hat gesetzt, die hur, die sprod, 

5 Die alzeit mich hat gehalten schnöd. 

Und helt mich albeg für ein atzen 
Und heißt mich stetigs schantkatze; 
Es mocht ein herten stein ^armen. 

DAS WED: 

Ach, lieben, helft im clagen dem armeOi 

Und gebt ein armprust im in sack 
Und tausent faldubel auf sein nack ! 
Ge weck und schweig, du stinkendes oß! 
Wer meinst, der deim gespei zulos?^ 

93 Und laß mich unverlogen hinn, 

Oder dir wirt noch heint zurinn 
AU deiner freunt hilf, da3 wiß I 
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SditDl, liebeo herren, also h 

So schfll and flucht sie mir all tag. 

Wenn idis den firomen leuten dag, 
5 So Sprechens, ich soll fliix mit ir katzen; 

Sie tut mich aber pei meinem eid kratzen. 

Das idermann ie tot erbarmen. 

Na erwischt sie mich mit beden armen. 

Und warf mich an ein sterz, 
10 Das mich dunkt, wie es mich noch smerz. 

Das idi über und über pnrzelet in das kot 



DAS WEIB: 



Anf mein eit, dir ist wol zu clagen not 
Laß sehen, wo sem dir die rieb enzwei? 

15 Scheißt auf pald dem kranken ein ei. 

Das er nit sterb der großen plagt 
Pringt ein, der im ein adem schlag. 
Das von im rinn das unrein plutf 
Ich mein furwar, es dunk dich gut, 

30 Das du so verlogen seist. 

Den das ist das pest, wie lang du speist, 
So bleibstu dennoch der narr im haus; 
Und wenn ich bin gangen auß. 
So bleibstu die weil mit fried und rue. 

G 33 k DBB PAUB: 

Ratt, lieben herren, wie ich im doch thue. 

Wie sol ich doch neur mit ir leben? 

Ich furcht, sie werd mir eins vergeben. . 

Noph ließ ichs dennoch als sein wett, 
80 Neur wenn ich bei ir lig im pett. 

So hebt sich erst mein schaut und smach. 

So lebts gleich, sam der hagel schlach. 

So knoppt sie mich itzo hinten, itzo fom. 

Pisweil gibts mir ie eins zun oreit, 
35 Das mir ie die äugen triefen. 

Oft tut »e dann zum rocken schliefen, 



4. EIN PAURENSPIL MIT EINEM POSEM ALTEM WEIB. 49 

Piß das der pfarrer mes hat gelesen, ' 
Wenn ich sie dann frag, wo sie sei gewesen. 
Das sie nit auch kumpt zu rechter zeit, 
So spricht sie: Laß mich ungeheiti 
Und schnaupt mich so unsauber an. 
So schweig ich neurt und ge darvan 
Und laß iren mutwillen allein treiben. 

DAS WEIB : 

Du solst dir warlich die ersten dag laßen schreiben, 
Die weil du als eben gedechst daran. 

DER PAUR: 

Schaut an, lieben freunt, schaut an. 
So treibt sie neur auß mir ir gehei. 

4 DAS WEIB: 

Ach ge und laß von dem gespei 
Und laß die leut mit ru hin sitzen, 
Ee ich dich werd in^ das antlutz smitzen. 
Meinst du, das man von dirliab genug? 

EIN ANDER PAUR : 

^ Pox haut, ich mein, ir seit nit klug. 

Das ir solch unvemufl facht an. 

Und ist doch ie ein man ein man. 

Und wenn er schon gleich stroen wer. 

Noch solt er euch so nit unmer 
> Gehalten sein, als ir in habt. 

Ist ie der mesner nit pesser, dan der abt? 

So seit ir ie frau und 'er man. 

Darumb last in den forgank hau. 

Und habt in nit so leg all frist! 
^ Ich red es, und sei gleich, wie im ist, 

Wert ir mein weib, als ir sein seit, 

Mir zorün dan prugel, holz und scheit. 

Ich wolt euch lernen dultu s langen, 

Pis euch dritanet teten am köpf zuspringen. 



50 4. EIN PAURENSPH MIT EINEM POSEM ALTEM WEIB. 

DAS WEIB: 

Ei das du must den galgen tragen! 

Wiltu mir die scheit am haubt zuschlagen? 

Nu laA dich sehen, wer du seist I 

5 DER ANDER PAUR: 

Fox leichnams willen, tha schon, wie rdst! 

G 34 b DAS WEIB : 

Nein, narr, ich wil dich anders stilien. 

DAS WEIB WIRFT DEN PAUREN NIDER UND SCHLECHT IN, DAS ER ALSO 8CHBEIT: 

10 helft, lieben freunt, pox leichnams willen! 

DAS WEIB: 

Se hin dirs scheits, se se se! 

DER ANDER PAUR: 

helft, lieben freunt, ee ich gar verge! 
15 Secht ir nit, wie sie mein thut ramen? 

DAS WEIB : 

Se se, tausent teufel namen, 
So dro mir, zann mich mer an! 

DER ANDER PAUR: 

20 helft mir, lieben freunt, davan! 

we, mordigo mordigo! 
Sol ich dan also sterben do? 
helft, das ich bleib beim leben! 

DB IWBN PAUREN FLIEHEN UNTER DIB PANK UND DAS WBD KRWBCHT DEN EBSTER 
25 PAUREN ETC. DAS WEIB SPRICHT: 

Nein peit, ich wil dir sein änderst geben, 
Wol furher, das dich die penlen angen! 
Vor warst du allein, itz sein deu zwen. 
30 Wol für her, ped, und wert euch mein! 



BIN PADRENSPIL MIT EINEM POSEM ALTEM WEIB. 51 

Ir must heut ped mein aigen sein, 
Dofür hilft weder helf noch bit. 

Dfifi EaST PAUR : 

liebes weib raeins, vergiß dich niti 
Halt, halt, pox leichnams willen, halt! 

DAS WEIB: 

t 

Stet umb und lajßt mich sehen palt, 

Ob ich mein trollen hab erwischt. 

Von dem mein herz neur werd erfrischt, 

Se leug, se clag, se clag, se und spei mer! 

DER ERST PAUR: 

Hör auf, liebs weip, es ist zu ser, 
Hör auf, schlag nimmer, des pit ich dich. 
Was du furpas begerst an mich. 
Zum rocken gen oder änderst wo, 
Wil ich thun nach deinem willen do. 
Und was du mich haist, das wil ich thun 
Und mit dir halten fried und sun. 
Und laß mich auf und laß von mir. 
Das wil ich inu^er danken dir. 

S8T IN DAS WEIB AUFSTEEN UND DER ANDER STECKT UNTER DER PENK. " 

DER ERST SPRICHT : 

Got sei gelobt, mein liebes weip, 
Das er gefristet hat mein leip 
Von deinen sU*eichen manigvaltl 
Schenkt ein, und gebt mir trinken palt, 
Wann mir die anmacht ser streicht zu! 
Wo ist dan gener, der solch unru 
Mit seim gespei hat zugericht? 

DER UNTER DER PENR SCHREIT: 



nit, pox leichnams willen, nicht! 
Dein weib erwürgt dich ganz vom 



ganz vom leben. 

4* 
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DAS 

Mich donkfty ich hab dir sein genug gd>en. 

DO EBBT PACI HOST DKH BUFUI: 

Ei kam, der zom ist gar dohin! 

5 DER ARDER PADR: 

Lieber, meinst, das ich ein narr pin? 
Ich sich gar wol, wie, sie tiial. 

DER ERST PAUR : 

Nein, lieber, sie ist itzund gut; 
10 Aber sieht sie, das du vor ir tust fliehen, 

So tut sie dich mit dem har herfur ziehen. •^. 

ITZUND SCHLEIFT ER HERFUR UND DAS WEIB SPRICHT ZU H: 

narr, wie tropfst also herfur? 
Mich dunkt, wie du dich remst der äinr. 
15 Wie dunkt dich, mich mit scheiten plenen? 

G 36 Ich mein, es durf dich die sach nit mer reuen, 

Du hast gepeicht und pußt mit ein 
Und tanz mit mir und laß wett sein! 

DER AUSSCHREIER ODER PRECURSOR: 

20 Aide mit guter nacht darvanl 

Hab wir unzucht bei euch getan. 
Das sult ir uns haben vergut, 
Wann man itzo gern nerrisch tut 
Zu vasnacht mit mangerlei schimpf. 

25 Herr wirt, habt uns für kein ungelimpf 

Unser grobhait-und nerrisch pami 
Got muß euch haus und hof bewam. 
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Got geh euch ein guten ibenL ir 

5 Ich muß ie aoch ein mol zu euch 
Und moS midi ei^en gegen encL 
Daß ir ob mir habt kein schenck 
So wfl ich eodi, lieber Schwager. 
Und toi euch gar fleißkUich lor 

10 Das wir so wol gefreimi sein ftd 

Von der Tierden gesippt her ich w^ skeün Gr^dL 
Aber, lieber swager. ir seit mir la kiMMk « 
Es tut eoch TiDeicht acf such iohl. 
Das ich euch abo sochead boiL 

15 Get, liebe geschwei. den he» nenct hin. 
G36k Und pachl die Tasnachthi:^fe« <äaraa&! 

Ich trug in heiadich meiner Gr^^i«« m£ 4am 
Dann, lieber swager, fasl encks ni( ffrirnntmi, 
Ich tel den hasen erst geaierm bketL 

20 Und hab ench den m gnter CrenalsdMft fndbl, 
Und hab das anch bei meiner Gredea bdteH 
Ich wob mein firennien aadi etw» geben. 
Das ne mich anch tfkfwtä^m 4sigwAiaL 

sa «m 

25 Ei, dn TerheÜer, mmmtSk^r schaük. 
Das dich der rit sdnü m dem pdik! 
Hab ich dich so enmdsd ab eben?' 

3 /iitfi ff. « 



• I 
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Was hat dir dein Schwager zu Ion geben, 
Das dn im henkst mein armut an, 
Und dir doch dein freunt keins guten gan, 
Dann das du aUe tag zu im schleufst 

5* Und albeg mit im frist und dich volseufst 
Und leßt mich und meine kint domnaulen 
(Das dich der hagel schlach in den hunt faulen) 
Und stilst mir tag und nacht das mein 
Und vertrinkst dann zum Kunz Satler zum wein 

10 Und kumst dann herhein also studvol? 
Wie mocht mir dan das gefallen wol? 
Dein huntische weis, die du teglich treibst, 
La£ sehen, wie lang du freunt dinhen seist I 
Schau, wie fro sie dein den sein! 
G37 Man truog dir nit ein pissen prots herein. 
Ich schätz, du seist dein freunten als genem, 
Als wenn ein sau in die Judenschul kern. 
Noch meinst ie stets, du seist vom daran. 
Es sieht dich dein Schwager als freuntlich an, 

20 Als habst im vater und muoter ermort. 

Du verheiter pub, hastu nie am suntag gehört, 
Das dich der pfarrer in den pan wil thun? 
Wie mainstu, das das peste werd nun? 
Ei, wie wirstu gen dem pfarrer besten als fein? 

25 Leih her den hasen, des teufeis namen, er ist mein, 
Und laß mir das mein unabbeschissen. 
Und freßt mir vom kes auch dalung kein pissen. 
Und solt mir das mein nit also diplich außtragen, 
Oder ich wilß dem offizagd über dich clagen. 

30 DER MAN : 

Hört, lieber Schwager, nempt euchs nit an, 
Es tut mir nichs als zom, das ich so gut freunt han 
Und mit euch so wol geschwegert pin. 
Auch wißt ir wol zu guter moß den rechten sin, 
35 Das der Steuz zum Altenperg unser freunt ist. 
Das kan ich wol rechen zu aller frist, 
Und die StoUin zu der Loe,*die gelb. 
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Und der Puok zu Wetzendorf derselb, 
Sind pede geschwistret kint mit uns peiden, 
Noch ist die verheit krot so gar unbescheiden 
k Und thut mich also vast scheiden, 
Und der Feirlein van Obempuch, got gedenk seiner seiden, 
Ich vergiß sein lebendig alle tag, 
Und der Knüttel zu Furt, der der kirchen plag 
Und gotshaus gemainer was, genad im got 
Und half seiner sele auA not, 
Der hett auch der Schwester eine. 
Mich bedunkt, es leben derselben keine, 
Und laßt mich euch nit sein unmer. 
Und laßt es besteen hin als herl 

DAS WEB; 

Ei, sich, aller teufel namen, sich, 
Das der teufel verpfue dich! 
Sidista nit, wie sie das gehei auß dir treiben? 
Nu mustü doch dein lebtag ein narr beleiben. 
Wann kein vemufl in dir nicht ist, 
Dan hurerei, fressen und saufen zu aller frist. 
Darauf dein sinn und gedanken steen. 
Ach, lieben frennt, es kumpt oft ein tag oder zwen, 
Das er albeg verseufl, das er hat. 
Er iol wol in irem haus sitzen an einer stat, 
Und trinkt vier oder fünf seidein weins auß. 
So haben ich und meine kint nit ein pissen prots im haus. 
Das sie ofl an dem garben hunger wein; 
Aber er acht sein nit, es ist umb kein. 
Er IM kein ungeluck sich erschrecken. 
Nn kan ich doch kaum die^ torin bedecken, 
I Bo verderbt mich der geheind schalk mit seim wüten. ^^, »>. 

DER HAN: 

Da leugst, solt dich der rit schuten. 

Es tot dir sust in der kroten we. 

Das ich herein zu mein freunten ge. 

Nein, lieber Schwager, sie treibtß als all tag« 
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DAS WEIB: 

Ach, das ichß got von himel dag, 

Das ich so gar mit dir erschlagen bin! 

Es ist kaum einß ein wenig hin, 
5 So fechst ein neuß nu wider an. 

Du darfst nimmer mer kein sin nit han. 

Das ich dir dein schant mer wil stillen, 

Als ich hab getan von deinen willen. 

Do du mit der Marschzen gingst zu praos, 
10 Das Unten noch wurd ein pankhart darauß, 

Noch tet ichs pest hinten und fom, 

So ist alles gut an dir verlorn. 

Und tust dich erst eins neuen fleißen, 

Mir und mein kinden das unser wilt abbescheißen, 
15 Und stilst mir heimlich spat und fru, 
* Und stoßt es hinnen dein freunden zu, 

Und verderbst dein kint und mich. 

Und dein freunt wischent die fuß nit an dicht . 

DER MAN : 

20 Ich mein auf mein eit, das du unsinnig seist 
G38i> Was hilfts dich doch, das du es gleich alles speisl 
Und trags mein freunten gleich als mit einander zu! 
Ich hett zwar gleich als wol zu klagen als du, 
Wie du ein mol dort mit eim munch den riten hest 

25 DAS WEIB: 

Ei, das dich der hagel schlah, als du do stest, 
Das du dich solcher lug tust remenl 
Nu hab ich dich doch nie recht wollen beschemen 
Und die warheit vor dein freunten sagen, 
30 Das dein Schwester wol dreu kint bei eim pfafTen hat getrag 

IR GEVATTER: 

Ei, ei, gevaller, was dorft ir der wort? 
Nu hab ich solchs nie von meinem gefattem gehört, 
Als ir in zeicht solicher nerrischer weis, 
35 Ir macht sust gern so vil geheiß 
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Und wolt in gern gen sein 
Es ist auf mein eil wv. licftca betrau 
Ich rede es mein cefatteni nit n lieb 
Wir haben m der ganic« pfiur km bei 

5 Der also Wol gesprecb ist als er. 
Und ein solidi gut lob bat als der. 
Und den man )kbet n beirai nnd teding tii 
Dann, liebe geiatter. tot in nd also 
Und halt encb aul sein scbwegcn 

10 leb bin mit im in erberbeit gegangf« 
So wolt ir uns erst ein unrn 

S39 Und meinem geMtern tA pnbrei 

Es mocht micb aa der letz seihs wol 
Aber icb rat, wir wollen ein 

15 Daramb, lieben fireont nn rat das pest 
Und lafit ench eoren scbwager ein w 
Und Tertedingtfi mit <i— n der gar 
Das sie ftorpas ttit so' braÜEScb bü 

dl ?An 

20 Ach, lieber nacbtpaur. ir babi recbL 
Wir fallen die sacb macben scUecfaL 
Die firan bat gar unrecht getan. 
Das sie do also bescbent ir man 
Und gegen sein firennden also Terclagt 

25 Und zwar er bat irs noch gennog gesagt; 
Doch wie dann aBen Sachen sd, 
So hid)t hinfar mer kein sokb eeschrei 
Und lafit nns dafür ein reien tanzen 
Und mit den firanen gar senberiich umbber 

30 Pfeif aof; spihnan ! Der erst rei ist mein. 
Und spring daher mit ein«* jnnfcfinni fein. 
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id lü 

ToK dB« arzt. der ist fcoc hg t l eit 

Als ir ii semtm wcrki 

DarsBb bäea wir doi 
IS Dm sie diesem werk woDe« 

Und sidi des wä Tenhi^ea kfic% 

Das es ist kmn wnh der wmBem. 

5a sckweigt nd Übt ra! 

KoecU Qoenrepelzsck, tri hcna 
ao Und sag; was dein neister tarn 

Uad was er sei Sv ein nun! 



Idk bin Ooenxepeizsdi gayni» 
Yil abenteor sind mir wol bdumt 
25 Von einem maister wfl idi euch sagen neve me 

Der ist kamen aofi firemdan landen ber 
Ferre aoß ScUaoraffen« 



3fM0. 6. f ob ff. 



; BN 0Pn V(m EINEM AICCT UND EINEM DUn^ 59 



it seiner erznei hat er ertot miinch und pfitffen, 
Die ist so gar kosperlich, 
Wer do ist gesunt, den macht er sidi. 
Mtister Viviam ist er genant, 
In diesen landen unbekant, 
Auch macht er die geraden lam, 
Ein gnt werk hat er nie getan^ 
Er kan die gesehenten plint machen 
Und den gesunten vertreiben das lachen. 
Einen hat er pracht von dem leben, 
Darüber sult ir brief und sigel sehen. 
Wer dieser erznei begert, 
Der mach sich auf, er wirt gewert. 

HAISTER VIYIAH: 

Knecht Quenzepelzsch, du sagst gar war, 
Du verstest wol gar schon mein kunst gar: 
Lauf hin zu dem pauren, ^ 

Das er sich kein gelt laß tauren 
Und zu mir kum, ich hab ein kunst, 
Das von im treib den posen dunst. 
Nun mit dir Hulletusch, dein gesellen. 
Ob wir in über das seil mochten gefeilen I 

HULLETUSCH SECUNDUS SERVUS: 

Maisler Viviam, das sol sein, 

Dann ich bin Hulletusch, der lieb diener dein. 

MEDICUS VIVIAM: 

Lauf hm, knecht Hulletusch, und eil. 
Und kumm wider in kurzer weill _. 

HULLETUSCH SERVUS: 

Got gruA euch, ir pauren gut. 

Was habt ir die vasnacht für ein guten mut? 



3. dech f 4. Daß Vivian »u lesen ^ zeigt hl ^% der reim; man, 
«5 Unciui. ^. Q eyl. 
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Wie schmecken eur wurst? '"^^ ' 

Ich sag furwar, das mich ser dmrst 
Und wolt gern in der warheit trinken, 
Dan ich bin geloffen, das ich muß hinkou- 

5 RU8TICUS PRIIUS: 

Goiwillkumm, du gauchkinti 

Wann weet dich der wint? 

Du solst wol ein guter gesell sein, 

Kum her und nim von mir den wein! 

10 HULLETUSCH SERYVS: 

Ir pauren, der wein ist gut, 
Sttzt und habt ein guten muti 

RUSUCUS: 

Lieber gesell, gesogen dirß got! 
15 Wirt, lauft, holt im wein und prot 

Und laßt itf auch ein guten mut haben, *-' 
Dan ich hab in gesehen für ein guten knaben. 
Was sagst du für neue mer, 
Du laufest doch von fremden landen her? 

20. HULLETUSCH SERYUS: 

Ich wais nit vil neuer mer, 

Sunder ich lauf von einem großen meister her, 
G 41 Der hat erznei, die ist gut. 

Als mich dunkt in meinem mut, 
25 Von einem frosch einen langen zagel 

Und stahel von einem pleien nagel, 

Hai|enstaub und glockenclank 

Und das knarzen von einer alten pank. 

Das ploe von dem himel und mukenhiem; 
30 Wen er mit bestreicht an die stiem, 

Den kan er mit gesunt machen, 

Das er nit vil mer mag lachen; 
' Auch ist er gelert kostlich in der erznei, 

Sein trünk die tut er frei^ 
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■ Das ich sein gleichen kaum hab gesehen, 
WO ich wol auf mein warheit jehen, 
Und wem zu wol wer in dem leibe, 
Dem kan er es maisterlich vertreiben. 

SKCUNDUS LAICVS: 

Pox pauch , das wer meinem nachtpauren ein guter arzt, 
Der clagt sein pauch, und hab in acht tagen nit gefuA 
Ich wil im das gern sagen 
Und wollen in zu dem arzt tragen. 

IDEM LAICUS : 

Nachpaur, seit ir noch krank? 

Hat der schiß noch nit sein auAgank? '^v> 

Sagt mirß pald, ich wil eS wißen, 

Ich hab gelesen, das ich mich schir hab beschißen. 

INFIRMUS: 

Lieber nachtpaur, ich dank euch, das ir tut fragen, 

Ich wil euchß in einem geheim sagen, 

Furwar, ich kans nit wißen, 

Dann das ich in dreien tagen nit hab gefarzt noch geschißen. 

DES KRANKEN GEVATTER: 

Lieber gevatter, ich wil euch, ein guten rat geben. 

Damit ir mugt gefristen eur leben. 

Mir was auch also in meinem leibe 

Und mocht nindert an einer stat beleiben, 

Do sprach mein frau zu meinem puben: 

Lauf pald und bring mir ein schaf mit ruhen, 

Und laß in derselbigen peißen, 

So Wirt er wider scheißen. 



UiFDUIUS : 



Ich hab es auch versucht, 

Noch thut es als kein zucht, 

Es druckt mich so ser umb die kerben, 

Ich hab sorg, ich muß sterben.. 



n §.w»anL von ecieh arzt c» nm 

Wiltu mir volgeo, so imista des 
Und wint dann des arzt rat pflege«, 
kh merk wol, das es dir leit in deat 
5 Kanst du nit gen, so woU wir dich 

10 CET DES PACB VJfD ME A3n>EB!l m SnKlT ; 

(ä 42 Goi groß euch, maister Viviam! 
Man sagt, ir seit ein weiser man. 
Und seit wol gelert in der erznei. 
Ein trunk drei oder vier thvt ir firei: 
Wir bringen euch ein, der ist schwach m dam Mb 
10 Wenn ir im sein krankheit mocht verlreibai, 

Darumb wolt wir euch geben ein guten mdl^. 
Es wer halt silber oder golt. 

Seit mir gotwükum, ir harren allzemal! 
15 Was begert ir, das ich thmi sal? 

EIS PAUR: 

Maister Visiam oder Viviam, wie enr nam i^ 
Eflt pald zu dieser frist. 
Und macht mir mein gefattem gesunt, 
20 So woll wir euch geben hundert pfimL 

VIVUX: 

Furt in hinauA und laßt in härmen 
Und bringt mir den saich so warmen. 
So wil ich gar pald sehen, 
25 Ob ich in mug behalten bei dem leben. 

EOr PAUR SEIN GEVATTER: 

Greift an und laßt in außhin tragen. 
Und laßt in sein saich in das glas vahenl 

EIN PAUR: 

6 43 k Maister Ytviam, hie habt ir sein saich, 
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Sein ZBgA ist im gfanz waich, 
Ich furcht, es sei geschehen. 
In iip ist ganz kein leben. 

■AISTER VIVIAH: 

Ir pauren, habt ein guten mut! 

Sein sach wird noch alle gut. 

Setzt euch nider auf die pank 

Und laßt euch die weil nicht sein lank! 

Ich muß den hann pas schauen an, 

Damach ich im erznei geben kan. 

ET SnST PARUH CONSPICUNDO VIVtAH: 

Knecht Quenzepelzsch, das ist ein wilder härm, 

Ich wais nit, ob es im leit im dem magen odor im darm. 

Bring mir her die parillen mein! 

Ich furcht, es sei geschiJßen darein. 

QUENZEPELZSCH: 

Maister Viviam, nempt euch der weile, 

Last euch die pauren nit übereilen! 

Ich merk, der paur ist ganz entwicht 

Thut vor ein guten trunk, so werden euch die äugen licht, 

Die weil wil ich suchen eur parillen, 

Ob wir die pauren mochten gestillen. 

MEDICUS: 

Pfei, ir rotzigen pauren, 

Sol ich euch eur krankheit beschauren, 

Und hab mich des saichprunnens ser geflißen, 

So habt ir mir in das glas gesdiißen. 

EIN PAUB: 

Lieber meister Viviam, 

Eur weißickeit seh den härm pas an! 

Er ist so dick von natur, 

Ich fiircht, er hab die roten rur. 

War umb solt wir uns fleißen 
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Und euch in das glas sdieifien? 

DER ABZT: 



fr: 



Ir pauren, ir sult mirß nicht zu ubel haben. 

Es ist mir vor mer widerfaren, 
5 Ich wil im ein purgatzen geben, 

Und im domit verkürzen das leben. 

Furt in her, und tut sein pflegen! 

Mein knecht muß vor über in sprechen ein negen 

Und im geben ein wurzlein in den mont^ 
10 Das er nimmer mer wirt gesunt. 

DER GEFATTER: 

Lieber gefatter, stet auf und get herzu, 

So wirt man euch in eurem leib machen ruf 

SERVUS HALLETUSCH: 

15 La£ dich eflen, du uarrengaull 

Wolt got, wer dein haubt faul 
G 43 b Und leg begraben dein or 

Vor unser frauen chor, 

So nem furpas zu dein weip, 
20 An sei und an leip. 

Disen segen setz ich dir zu puß, 

Das du sterbest vor meinem fuß, 

Und dein haubt muß furpas wüte. 

Des gewer mich got durch sein gute! 

9 

25 SERVUS HALLETUSCH: 

Nim von mir das wurzelein, 
Ich hofi*, es sol dir gesunt sein. 

VIVIAM: 

Sun, thu ein guten trunk auf die würz, 
30 So wirstu davon laßen ein guten furz, 

Und dein sach.wirt pesser, das sag ich dir; 
Thu ein guten trunk und gelaub mirl 
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IDEM YIVIABI: 

Nu legt mir in nider auf die erden, 

So Wirt er gar großlich scheißen werden, 

Darnach so wirt er gesunt, 

Also hab ich verdint hundert pfunt. 

LNFIRHUS : 

Lieben fireunt, ich bin entledigt von meinem smerzen, 

Den ich hett unter meinem herzen: 

Gebt dem maister sein Ion und sweigt still, 

Als vil, als er haben wil, 

Und tragt her krapfen und wein 

Und laßt uns frisch und frolich sein! 

Schlacht auf, das es muß erclingen, 

Ich wil fom an den reien springen. 

PRECURSOR : 

Herr wirt, ein ende hat unser schallen, 
Laßt euch unsern schimpf wol gefallen. 

ETC. 

Das hört wir gem. 

BTC. DU FINDEST DAS IN DEM WEISZEN PÜCH GESCHRIBEN ETC. 



MlMcMiifala. 



7. 

G Sllk. «2 EIN SFIL, EIN HOCHZEIT ZU MAGHEll. 

Q 212 ^^^ AUSZSCHREIER SPRICHT: 

Ir herren, got geb euch heil darzno, 
5 Wir machen euch nit gern nnmo. 



1. Dm Mek 9ieht G 44 (a) utnl fif 211 k {ß). Femet kmm ich m 
<tft6ft olfeft druck dietet 9tüekM ver^ltiehmn nach em§r ahsckrifi^ weieh§ i 
herr bibliothekMr dr Bindseil in Halle nack dem im henlßie des her 
euperinlendenlen Fulda daselbst befindlichen exemplare des oriffimah ü 
ffiacAeit die gute hatte («). Er besehreibt das buch folifendermmfism: 8 MAI 
kl. S\ Die blätter sind ohne Signatur und ohne Seiten^ oder bUMmahk 
auch ohne columnenükerschriflen. Titel: BIN UÜB8CU FASZNAd 
SPIL I (diese erste »eile aus größerer fractur) von einer gar pewriKlM 
pawrn heyrat | seer kurtzweylig vnd gut zu lachen. Hisnmier ein hek 
schnitt, S.personen darstellend. Im Vordergründe steht rechts dU brm 
mit dem kranme geschmückt, Ihre rechte hat sie in die des im vsrd& 
gründe ihr gegenüberstehenden bräutlgams gelegt, Ihre linke hingt hen 
der bräutigam hält mit der linken seinen hut, an seiner linken seile Mt 
etil degen. Zwischen diesen brautleuten steht hinter ihren vereinig 
händen ein mann entblößten haupts, dessen Unke auf dem reektem twnl* 
arme der braut ruht, gegen welche er hingewant ist. Hinter diesen 3 jw 
sonen stehen 2 größere^ die väter^ von denen die Unks siehende wdt i 
rechten den hut über dem köpfe emporhäU^ die rechts stehende^ u mhe deä di 
hauptes^ berührt mit der rechten den kränz der braute hinter der i 
steht. Die rückseite des titelblatts iit leer, Schluß: Gedrückt sn NIn 
berg I durch Jobst Gutknecht. | Anno. M. CCCC. Xix. Das darauf ftlgm 
8to blatt ist gan» leer, a scheint die älteste bearbeitung etu enthtätea^ d 
ort conceptß einige fehler der Schreibart können aus ße beriehügl 
ße enthalten eine spätere recension^ in welcher denn der verfafier 
ist. Das metrum wird hier geglättet, e enthält gegenüber von ß M 
noch verbeßerte Schreibung^ die ich nicht immer besonders anführe, f 
fh den noten ße als übereinstimmend angegeben werden^ ligt die «eftfl 
bung von ß «ti gründe, 2. ß Gar ain vast spotische paurenheirat ( 
kurzweilig zuo lesen jn der vasnacht zuo prauchen. e s, vorhin. 3. fM 
4. e herrn. 5. ße schaffen. 
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Doch sei wir sunder her beschiden, 

Ob ir ein sach konten richten zu friden. 

Dann, wirt, habt ir ein guten wein. 

So tragt neur her und schenkt flux ein 

Und laßt uns pald ein leikauf machen 

Und dann trinken, das uns die köpf krachen! 

DES PREUTI6AHS VATER: 

Hört, lieben freunt,,das ist die sach. 

Mein sun, der auch do trit hernach, 

Hat sieb mit einer ee ein wenig vergint, 

Das sie alle darauf gevallen sint. 

Wir suUen sie voUent zuosamen geben; 

So seit ir uns besunder eben, 

Das pest zuo reden zu den dingen. 

Ob man die ee zu gut noch mocht bringen! 

DER PREVT VATER: 

Geut, gee herfur und laß dich schauen, 
Du vergest dich im wol 2^u einer frauen. 
Und kündst nit ebner sein sein fuog; 
Fud, ars und tutten hastu ie gnuog, 
Ich hab dich ie mit fleiß erzogen. 

EIN PAUR: 

Jo, wenn du vor nie hetst gelogen! 
Wer hat ir dan den pankhart gemacht? 
Ich schätz, du habst ir vast geacht, 
Davon du dan gabst iiij pfunt, 



I feiiL 2. ße vrir. ß s. r. 4. ß t. nun. e nur. 5. 6. EHesB 
\ f§Uem ße. 7. ße v. spricht. 9. ße volgt. 10. ße ainr aia. 
yer^mt 11. ß vrir. ße all. ß drauff. 12. ße Vnd vröllen ly 
a Yollsanimen. 13. ße Nun. ß vnser. 14. e beste redet, ße in 
15. ße xuo gnot mecht 16. ße v. spricht. 17. ße Mein Gewt. 
m^ 18. ße im zere. 19. 20. Diese 2 »eilen fehlen «. 20. e 
iBSta fDQg. 21. ie fehlt ße. 22. ße Ir ainr auff des prentigams 
iprifiht. 23. ße Ja. ß nit. a hest. 24. Dieee und die folgende 
nmu$eken ße. ße gmacht. 26. ße du gabjst drevirzefaen. 

5* 



68 7. EIN SPU, EIN HOCHZEIT ZU XACflBlI. 

An das es dich sunst mer gestund? 

Doch meinst du leicht, man wiß nichs drum. 

Ein ANDER: 

Wie mainst du dan, sie sei nit frnm? 
5 Nu hat dein muter der pankhart wol drei 

• Und ich treib nit halb so vil gespei. 

GENEB HEBWIDBR: 

3 Sammer pox lung, das ist gelogen, 

Do sol man ein ganze dorfgemein umb firogen. 
10 Se se, bedenk dich zum nech$ten paßl 

EIN ANDER PAUR: 

Ei pox leichnam, was sol aber das? 
Was unfuor wolt ir do anfahen? 
G 45 Ich torst euch schier pede auf die meuler schlahei, 

15 Das ir solch esel bede mugt sein. 

Ach, lieben freunt, redt selber drein, 
Und gebt ein mal zuo trinken rum. 
Das man gestill den numerdum, 
Das nit mer unfals darein kumm! 

Q HKS DER PREUT VATER: 

Go her, lieber eidem, ge her, 
Ich sag dir furwar, sie lufT dir nit 1er. 
Kum her, greif ir alspald an leib I 
Ir ist gereit, wie eim andern weih, 
25 Darumb so kom sie dir mit gewin. 

Ich riet dir furwar, du nemst sie hin. 



1. < On. /9 gestuondt. 2. ße nit. a dammb. 3. ße Der prent väter ipti 
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^gen. 10. ße Se b. W. ß p. spricht 12. ße Pox. ße wei 
^3. ß^ ^^ij |j g„t an fachen. 14. ße t. ain auf sein maul schÜBr i 
^5- ße e. mugt gesein. 16. ße lieber wirt red. 17. /? gib. «Im 
•'^'Aöm/icÄ. 19. feMl mit recht in ße. 20. ße v. spricht 22. ß 
■*« lieff. 23. ße Begrcyff jr selbs als pald iren. 24. ße isl yeli i 
^* ■<> fem ße. e kern. 26. ße zwar. 
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EIN ANDER: 

Hör, lieber, das kom dir auch zuo fhimen. 
Sie ist also ungeniet nit doher kumen. 
Schau mir sie an der hintern stiem I 
Ich sag dir, sie ist ein versuochte diem. 
Im heu, im schneiden, im kom. 
Das ich es selber het verschwora, 
Wem ir als vil nit, die es retten. 

ABER EIN ANDER: 

Hat dich der teufel der rede gepeten? 
Samer pox leichnam, laß die dink noi 

GENER HERWIDER: 

So esel, merk£ techt, ich lobß im also. 

EIN ANDER: 

Nein werlein, mein nachtpaur hat recht, 

Sie ist als von eim edeln geschlecht. 

Ich han gesehen in der ernten, 

Erst heur des jars, und zwar femten. 

Das mein stadel vol schniter lag, 

Der sie des nachts aller pflag, 

Und rieht sie allein all weidelich auß, 

Ich machet sunst so vil rede nit darauß, 

Sie was mein knechten gesoten und gepraten. 

Das ich im ir nit wil widerraten. 
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DER PBEUT YATER: 



6 4b 



10 



G46 
G214 



20 



Hör, Konz, das da dest minder ob ir scbihest, 
Ich gib dirß gleich, wie da sie sihest, 
Darumb ge her, beschaus gleich ebenl 



DER PREUnOAl: 

Was würd man mir doch zu ir geben? 
Ich must ie auch ein wenig hausratt lum. 

EIN ANDER: 

Ach, lieber, sich mir sie recht anl 

Was solt man dir geben darzao? 

Sie überhebt dich alspald einer kao: 

Schau, wie ist sie oben herumb so weitl 

Ich weiß, das sie dir gereit selbs milch geit, 

So hat sie ein wisen an eim ort, 

Dan das sie die maulwerfen haben durchporl, 

Und ist nit ferr von dem mistgraben gelegen. 

So, mein gesell, lest du die heirat unterwegen. 

So ist dir ie nit reins beschaffen. 

Darzu ist sie mit unsemi pfaffen 

Paß eins, dan ich keine weiß 

Halt nindert in dem weiten kreiß I 



EIN ANDER: 



25 



Sich, lieber, ich bin ir holt umb das neur, 
Sie hat unser zehen wol an ein end gezilt heur. 
Ja, hett ichs einer andern nit dar geslagen, 
Ich wolt mich ir gleich wol betragen. 



1. ße y, spricht. 2. ße Mein heintz. ße dei. ß mnnder 
e minder scheichst. 3. ße So gib ich dirß als du. 4. ß Dan« m 
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DER PREUTIGAM: 

Ach, lieber, wenn ich das nit wist. 
Das sie iderman so freuntlich ist, 
Ich wolt mir ir nit gewünscht han. 

EIN ANDER: 

Ei das dich der rit schut, sich sie recht an, 

Ich wolt gleich wetten an gefer, 

Ob ein scheuchziicher im ganzen dorf wer. 

DER PREUT VATER: 

Hör, lieber, sie ist von antlutz nit dar. 

So hat sie nit vast gelbes har, 

So wil ich ir fuß auch nit vast loben, 

Aber die pein sind ir gleich unten als oben; 

So ist sie an iren henden getan. 

Du ribst dir kes genuog zuo fladen daran. 

So sie aber nit hat vast subtil hend. 

Schau mirs aber hinten über ir lend, 

Do ist sie freilich gepersoniert. 

Und wenn sie mir daheim den hof keret. 

So tet sie dir ie ein solchen schiß, 

Als der ein dürre kuhaut zuoriß. 

Und machet ein gestober unter den hennen. 

Das sie zu hinterst fingen an den tennen 

Und einen solchen schrecken numen. 

Als weren sechs aren untdr sie kumen. 

Ich hab mir ir werlein wol gelacht, 

>. spricht. -2. ße Lieber wanich das vor. 3. /?e sy euch allen so 
4. ßt gewinschet. 5. ße Einer spricht zuom preutigam. 6. ßt 
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0«0ii; Mt händt teerdtn erst 6? 46 »> besprochen, 15. ßt ribst 

ßt dran. 16. ßt Auch hat sy nit vast. 17. ßt Doch schaw 
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Das mirß herz in der plosen dinnen kracht 
Was solt im halt ein sprenzlirerin? 

EIN ANDEB PAUR: 

Auf mein eid, Kunz, das nim dir zu sm, 
5 Wan als ich an seiner red tuo spehen, 

Sie hat der siben schon wol dreizehen. /. 



DIE PRAÜT : 

G215 Freunt, das wir des notigsten nit vergessen. 

Frag in doch, ob er auch epfel mog essen, 
10 Wann es wirt oft etwas übersehen, 

Als mir villeicht auch mocht geschehen. 

6 DER PREUTIGAM: 

Hör, Geut, nim dir des kein Unwillen! 
Ich kam dir eins auf meins vater dillen, 
15 Do lagen epfel, ruben und pim 

G 47 Und tet mich kaum zwir darinn umbtim, 

Do het ich ein loch in die epfel gefressen. 
Das mir sein der vater nie wolt vergessen. 
Darumb dir des kein zweifei nim! 

20 SIN ANDER: 

Ir herren, verhört ir beder stim 
Und nempt ir iedes willen ein! 
Ich hör, das sie der sach eins sein: 
Macht end^ räumt dem wirt sein haus! 

25 DIE PRAUT: 

Ir herren, noch eins ding ich vorauß, 



Äyvw-j 



1. ße plasen k. 2. ß s. dir ain sprentziererin. 3. ßt a. fpiicÜ 
4. ße heintz. ße ii. zuo. 6. ße So hat sy. ße schön d. 7. /9^ p. wpnd^ 
8. ße Das. ß nöttigest. e nötigst. 9. ß Frag ob. e Fragt ob. ß mag epfti 
10. Diese und die nächste Steile fehlen ße, 14. ße kam eins, ße vttwUäH 
tillen. 15. « Da. ße epffel. ß hutzlen. e hutzel. 16. ß Ich tut m. Iurii<j 
zwir drum, e Ich thet mich kaum zwir drin. 17. e Vnd. ße hab. kjb 
fehli e» ß loch darein g. 18. ße Das er mir sein nit will. 20. ße «• sprifllilk 
21. e herm. 24. ß vnd lert. e vnd lat. 25. e p. spricht, !^. e lie|ii|« 
e das d, ße auß* 



74 7. EIN SPH, ein EOOimi zu lUCHEN. 

Ich waiß ie, du wurdest mich lieben, 
Mein angen sint gespttckt mit gr&eben. 
Dar suo mein nas mit schwarzen putzen; 
Und so ich einen an will schmutzen, 

5 So laß ich fein mein meulin wandren 

6 ai6 Von ainem oren piß zuo dem andren, 

Und acheint mir inwendig so liecht, 
Als der in ein ruoßigs arsloch 'sieht ; 
Mein dütlein oben klein und schmal 

10 Und ie größer hinab gen tal, 

Geformet gleich zwen glockenschwenglen, 
Solt iih dich nmb dein maul mit denglen, 
Ich weiß, du wurdest kurz weil sat; 
Mein pauch gleich ainer pirsten glat; 

15 Und so pald ich mich ab gezeuch 

6 7 b Und ploß under die deck gekreuch, 

So ist mein pett gemalt vil reiner, 
Dan unser küestall niendert keiner. 
Und wisch ich stet den ars ans hembt, 

20 Das wer dir von einr andren frembt 

Doch laß ich es meinthalb geschechen. 
Du magst dich wol weiter versechen. 

AUSZSCHREIER: 

Her wirt, wolt ir der gest abkumen, 
25 So gebt noch eins zuo trinken umb und umen 

Und lat uns guote nacht dan nemen. 
Wir wellen eins andren tages remen, 
Der heirat paß nach zuo gedenken, 
Und uns iezunt von stat gelenken. 
G216b Wer weiß, wie es sich vort verker! 

Dütz spricht Hans Folz der barbierer. 



2. e gespickt. 19. e So wusch ich stetz. e an das. 23. 6 Jkt 
außschreyer spricht. 24. ße weh. 25. /fe ain mal luo t. ramen. 26. a 
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UHR Em MUL, POCK UND UBIR EIN PAlOt 

AUSZSCOBEIBR: 

Got groß den wirt und wer hinn isti 

Hie kombt ein kunik, nit reich, das wißt, 

Anß ehern lant, ich w^ nit wo, 

Und wil eingeigt besitzen do 

Und urteil von' mn reten erfragen, 
LO Im ieder bei seim eid zu sagen 

Rein warheit hin, das wißt bereit; 

Tut er des nit, es wirt im leit 

Und von meins herren hofe geschrieben 

Und auß seim lande ganz vertrieben; 
15 Darumb, ir ret, betracht den has 

Und sagt meinem herren konig das, 

Das. er furkum, sein selbs uner, 
l 48 Darinn man im ist so gever. 

Das in manik spilman trit in das kot; 
20 Darumb seit -weis, es tut euch not. 

Darumb, her konik, tut euch besinnen, 

Ee ir must hinten noch gar entrinnen! 

DER KONIK SPRICHT: 

Ir edeln ret, was mag das sein, 
25 Das man meins adels acht so klein 

Und mir solch uner tut erzeigen. 
Das ich halt nimmer mag geschweigen, 
Und bit euch, ir edeln ret, allsant, 
Das ir mir eUent thut bekant, 
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Ir euren feinden tut an gewinnen; 

Doch wü ich mich vor darauf besinnen, 

Wann ich wil recht in die sach sehen, 

Das sich eur genad nit mog yerjehen, 

Wann ie gut dink wil haben muß ; 

Doch hoff ich, es sull werden pufi 

All euren feinden umb das laster 

Und euch oft werfen widers pfiaster 

Und oh dem spil euch thun zureißen 

IJnd mit den fußen scheuchziich bescheißen, 

Doch Wirt eur adel wider bedacht 

Und zu aller foderst inß kartenspil gemadil. 

Das ist eur höchste wirdickeit, 

Daran eur konikliche zirheit leit. 

Solt ir euch an idem rechen sein, 

Eur konicklich reichthum wer zu klein 

Und all eur gewalt wer zu schwach. 

DER VIERD RAT: 

Herr konick, was hindert euch solch sadi? 
Und solt der keiser an alle den rechen, 
Die im mit werten übel sprechen, 
Er verkrieget wol ein ganzes laut 
Kein mann ward nie auf erd erkant, 
So reich, so edel von all sein genoßen, 
Der sich des fleißen mocht noch moßen. 
Das im mocht niemant nachred than; 
Darumb, her konik, last darvanl 
Solt mann ein itslich untat strafen. 
Es geh eim ganzen land zu schaffen; 
Darumb rat ich euch, bleibt unverwom 
Und laß absincken euren zom! 
Das dunket mich das aller pest, 
Ee ir selbs kumpt in schand zu letzt. ^ 

SCHWERTTRÄGER SPRICHT ZUM KUNIK: 

Herr konik, der hat geraten recht, 
Wolt ir die kruip all machen siecht. 
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Die tiberal im land gen hin und her. 
Es modii euren genaden sein su sdiwav; 
Danunb rieht hin das notigst auß, 
Dann wir noch muften zun thor hinauß. 

5 NU KUmf DBKI WmnmA für GEUCHT, als DDB PAUIEH AMaimfir, und YEHUfil 

EIIIEI D» ANDERN UNR SEIN ERRTEA. DER ERST BIIJDER: 

Grüß euch got, kunik, lieber herr! 

Wir kummen de herein auß eim dor^ nit ferr, 

Das ligt zi| aUer nechst daußen, do die Pegnitz her fleoAl 
1 Lieber herr, do hab ich ein bruder, der des mein wol geneufit, 

Meins yeteriichen erbs, das dag ich dir 

Und bit dich, das du helfst mir, 

Das mir mein teil auch werd gereicht 

Und in maßen recht gleich geeicht, 
15 Eim als dem andern ganz und gar. 

Keinem mer noch minder, als umb ein har, 

Das keiner den andern dorf neiden. 

Darumb so thu uns hie bescheiden, 

Wie wir das gut gleich sullen prauchen, 
20 Das das an irrung und an Sträuchen 

Hie kurzlich werd geendet noch. 

DER KONIK: 

Ach, Iid>er, was istß? Sag uns dochl 

G 50 ERST RRUDER: 

• 

25 Ja, lieber herr, das wil ich euch sagen« 

Es ist ein jar gewest leicht vor acht tagen, 
So starb uns unser vater, dem got goiade, 
So hab ich werlein sider nach seim tode 
Seins guts nit umb ein har genossen, 

30 Das mich oft vast übel hat verdrossen. 

Darumb, lieber herr, secht an mein schaden. 

Damit ich ser bin überladen, 

Und seit mit fleiß an mich gedenken I 

Ich wil euch werlein ein kreben vol eier schenken 

35 Und eil) guts frisch pfunt puttem oder zwei, 
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Das ich euch dest pas enpfolhen sei. 

Wenn ichß werlein nit lenger wil lassen ligen, 

Und nimmer schweigen, als ich hab gesdiwigen, 

Wann ich sich wol, er zeiget mir hinten noch ein fingen 

Und tet das gut im allein zu eigen, 

Das ich und mein bruder dan wurden schabab. 

DER ANDER BRUDER : 

Hör, bruder, du seit nit lassen ab. 
Wann du siehst wol, wie er uns tut fern 
Und von dem gut meint ganz zu Sehern, 
Das im allein beleih die hab. 
Nein zwar, er sols halt nimer kein tag 
Mit lieb besitzen, als vor, allein. 

DER DRITT BRUDER: 

Ich hoflr, der konik nem nit an eur gespei. 

Schweigt still ein weil und habt nit ein solch geschrei 

Und last mich auch reden ein wort oder zwei! 

Ich hab des euren nichts als umb ein ei. 

Herr konik, ir klag, die last euch leiden, 

Wann ich der eltest bin unter in beiden, 

Darumb so dunkt mich pillich sein, 

Das ich das gut besitz allein, 

Wann albeg mein vater der eltest was 

Ob uns allen dreien, als ich nu das 

Bin ob den zweien, darumb dunkt mich recht, 

Das ich sei herr und ider mein knecht, 

Pia ich vor alter stirb als er, 

Darnach der eltest sei auch her, 

So Wirt das gut besetzet recht. 

DER KONIK: 

Höre, freunt, es ist damit nit siecht, 
Das du dir selber urteil sprichst. 

DER ERST BRUDER: 

Barr, ich M dich» des du uns selber nphst, 
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Ich hab wol gesehen vor etlicher zeit, 
Ich hett im das valdubel angeleit, 
Und het im sein haut darumb volgeslagen, 
Das im kracht het sein magen. 

DER KONIGK: 

Höre, paur, noch eins solt du mir sagen. 
Ist das eurs yaters meinung gewest, 
Das ir den paum alle drei auflß nest 
Solt unter euch teilen, als ir mugt? 

ERST BRUDER: 

Ja, herr, es hett am aller ersten wol tugt, 
So wer wir des dings itz als vertragen. 

DRITT BRUDER: 

Hort, lieber herr, ich muß ie auch ein wort sagen. 

Hein zwen bruder do, Heinz und Albrecht, 

Sein bede die zeit her gewest mein knecht 

Und selten mir gepaut haben die wiesen und ecker» 

Lieber herr, so sein sie die feulsten lecker, 

Das ich ir arbeit nit prüft umb ein har, 

Und sein ob mir gelegen das jar. 

Und mer gefressen, dan ir zwien 

Mochten umb mich in dreien jaren verdien; 

Seht, herr, des wollens nit versten. 

ANDER BRUDER : 

Ei das dich muß der rit angen. 

Das ist dein gewonheit, die du hast. 

Mit der du stetiglich umbgast, 

Und du verleugst iderman. 

Dann; lieber herr, kert euch nicht daran. 

Wann uns paiden ist als wol zu gelauben, 

Als im allein, das nempt für äugen. 

Wann er uns vor oft hat erzeigt 

Solche falsche hinterlistigkeit 

Und uns mit seiner schalkheit fern 
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So wil ich mich des pesten remen, 

Und von dem paum mir nemen, wist, 

Alles, das darr oder grün ist; 

Das wir den worten kmnen nach, 

Die unser vater zu uns gach, 

Das wir den paum gleich sollen teilen. 

DRITT BRUDER: 

Pox laus, ich mocht mich auch leicht verweilen, 

Das ich mich an der teilung saumpt; 

Doch hab ich an dem paum ergaumpt, 

Was mir für mein teil zim am pesten, 

All Wurzel des paums und der stam mit den esten, 

Den nim ich geleich für mein teil ein. 

Gefeltß euch wol, so latß wett sein, 

Wann mich dunkt, ich hab im vast recht getun. 

ERST: 

Nu wol an, lieber herr, wie rat ir zu nu? 

KONIGK: 

Lieben herren, was rat ir zun Sachen? 

Wer kan do zwischen ein richtung machen? 

Doch wil ich unter in erfragen. 

Wer unter in dreien am pasten mug gesagen, 

Das er am pasten hab erweit, 

I>em sol der paum sein zugezelt. 

J>arumb sagt, ob ir so weis seit, 

euch hinten noch keiner unrecht geit. 

^ '. . ERST: 

V ich hoff, ich hab den pesten teil. 

. ANDER: 

x^^^ werlein, gesell, nu ist mir ie der mein auch nit feil, 

ist der pest, als ich wol sich. 
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Hort; lid;er herr, ee mein vater stvb 
f/nd (jn.4 all#m dreien bescliied das gi^ 
ho WH% %ttm letzter will und mot 
^; lld!« ider den pock ein wünsch legt an. 

Von welchem man dan kund Terstan. 
Iler im am groften gewunschel heC, 
lhtT%it\h den pock behalten tet, 
l.'nd das daucbt mich am pesten noch. 



So Ia6t euT wünschen hören do^ 

Ob man eor sach mochl zu gul kügcml 

EIST 

Herr konigk, ich hofl^ mir werd geUngea, 
dO Und das der pock werd mein allein. 

Und prüft, herr, an dem wünsch mein! 
Ka geb got, das der pock als grofi werd. 
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Das im das mer und alle wasser auf erd / 

Aufitrink zu einem trunk allein 

Und im zurinn alle wasser gemein, 

lind dennoch sein durst nit mocht vertreiben. 

ANDER ! 

Ich ho£P, der pock sol mein beleiben, 

Wann ich wil in großer wünschen, dann du. 

Nu wolt got, das der pock als groß were. 

So hoch und dick, wenn er stund auf der erde, 

Das in kein fade umbgurten kund, 

Un4 der so lank halt wer gespunnen 

Vom änfang piß zum Untergang der sunnen 

Auß allem hanf, werk, wollen und flachs 

Und was auf erden zu spinnen wachs. 

Wenn das alles wer ein faden gar. 

Das es nit klecket, als umb ein har, 

Das doch der pock vil dicker wer. 

DRITT : 

Herr, ich weis, das^ ich in großer wünsch, dan der, 

Das hoif ich, er suU werden mein. 

Sein wünsch ist gen mir vil zu klein. 

Herr, wenn ein adler so hoch flüg 

Und die vier ort der weit umbzüg 

Und uberseh den ganzen erdenkloß, 

So wünsch ich, das der pock so groß 

Wer, das der adler mocht ersehen 

Und nit mit seinem flug erspehen 

Sein groß, sein preiten, leng und dicken. 

Noch an keinem ort in uberplicken, 

Und wenn er halt flüg pis an die sunnen. 

Herr, hab ich nit den pock gewunnen? 

KONIGK: 

Lieben herren, wie gefeit euch die sach? 
tffimH. 8. ? werde H, 12. ? aufgang H.- 20. ? Des H. 
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G 54 b Wer mocht sie all drei einig machen, 
So ider meint, er sei der pest? 
Doch sagt uns nu, wie hat zu letzt 
Emr vater euch die mul ergeben? 

5 EMT BRÜDER : 

So hört zu, lieber herr, und merkt gar eben^ 
Das ir die sach tut recht verstau, ' 
Wann uns leit nit ein wenig daran. 
Wann, herr, meins vaters meinung was, 

10 Von welchem man erkennet pas, 

Die allergrosten lugerei • 

Und am meisten faulheit wonet bei. 
Der solt der mul ein besitzer sein. 
Herr, so hoff ich traun, die mul sei mein, 

15 Wann ich der grost lugner bin. 

Und stet auf faulheit stet mein sin. 
Das ich vor faulkeit etlich jar 
Bin unter einer trupf gelegen zwar 
In einem alten, öden haus, 

20 Und hat die trupf gefloßet auß 

Das him gar au£ meinem köpf. 
Wann mir in das link or gleich vil der tropf. 
Das mir ie zum rechten or wider außfleußt. 
Und stet in meinem köpf noch seust, 

25 Noch mocht ich vor lüg den köpf nit regen. 

Und for faulkeit auß der trupf mich legen. 

6 55 DER ANDER: 

So bin ich mit faulkeit gar beseßen. 
Das niemant mein lugen kan außmeßen, 
30 Das ich nu stetiglich beginn, 

Darumb hoff ich ie, ich werd gewinn. 
Wann ich keiner lüg nie hab vergeßen. 
Und das ich in xiiij tagen nichts* het vgeßen. 
Und mich got guter speiß beriet. 



31. t mir werd H. - 34. O guter guter. 
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So mocht ich doch vor lugen nit, 
Das ich zu eßen ein hant aufhub, 
Mit der ich ein procken einschub, 
Das ich vor hunger wurd erlost, 
Dann ob mir einer die zen auflost 
Und mich über dank notend wer, 
Sust wer die speiß mir ganz unmer. 

DER DRITT: 

Herr konik. 

DER KONIGK: 

Seit man nlt anders erkennen kan, 
Das ir ider wil sein sinn han. 

AUSZSCHREIER : 

Herr konik, die pauren laß heim gan 

Und laßt die urteil itzo anstan, 

Wann sie der hedrei stetigs haben gepflogen, 

Die weil ir vater ist tot gelegen. 

Und kont niemant nit richten sie. 

Nu bit ich euch, erlaubt mir hie 

Mit der hausineid ein frischen reien. 

Das sich die frau auch meg ermeien 

Und in der vasnacht frolich springen. 

Mach auf, spilman, das muoß erclingen. 

DER ELTST BRUDER: 

Wie dunkt-euch nu, ir tiltappen beid, 

Wie gevellt euch von mein herren der bescheid? 

Ich gedacht ein weil, ir würdt mich arm machen. 

Es wer halt eur wol gut zu lachen, 

Das ir mir habt also gewunnen an, 

Das ich dester minder nichts nit han. 

Kumbt mer her auf die kuereibenl 

Mich dunkt, ir must mich laßen beleiben, 

Pas hab ich hie mit recht erlangt, 
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JUNGST BRUDER: 

Hör, lieber herr, hör, wie uns der dankt 
Mil lachen, spotten und honischen worten. 
Er meint nu zu bleiben ganz ungesorten^. 
5 Das unser keines furpas hin 

Soll nach dem gut han keinen sin, 
G 56 b Und meint halt, das es gar sein sei. 
Sich, wie treibt er aus uns sein gehei. 
Wol wir sein auch lang sehen zu? 

10 ERST BRUDER: 



-1 



Werlein, schweig, oder ich schlach dich, das du prülst als einkn, 

Du verheiter, unbehauer, grober narr, 

Du knebel, du schrol, du schelGkarr, 

Du stest und ragst, sam seist du gefrorn. 
15 Ich schlug dich schier zwischen die orn, 

Das du furpas dein maul hiltst über ein dreck. 

Ich rat dir werlich, du gest hinweck 

Und dankest got, das dir ist gelungen, 

Ee ich dir selbs schieß auf die zungen, 
20 Das du konst furpas nimmer läppen. 



ELTEST BRUDER: 



Ach, ir verheiten jungen tiltappen. 
Was mocht ir außrichten mit eurem schreien? 
Wol wurdt ir ein in eim veld geheie n^ ^, zr, 
25 Man solt euch neur an die Türken schicken, 
Ir wirdt sie mit dreck und mit al verslicken. 
Wann ich sich, ir dunket euch gar feig. 



JUNGST BRUDER: 



Ich rat dir werlein, ge hin und schweig 
30 Und laß dein gespott hie dalung sein! 

Ja, schont ich niemant hinn, dan mein und dein, 

Ich wolt eins spils mit dir beginnen, 
G 57 Das dir must alle deine freut jzurinnen. 

Nu schweig nur pald, es ist dir not. 
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ELTST BRUDfiB: 

Ich geb umb euch all pede ein kot 
Und umb eur droen bedeir i»|it 
Ja, werß mir hinnen nit ein schänt 
Und mh* nit nbel darumb tetjehen, 
Irmüest mir l)ede i ns arslöc h aehen^ 

ERST: 

Ach, dtf verheiter, unendlicher schmäichkoser, 

Du zuHittler, verreler und fenslerloaer, ' 

Du lotter, du schalk und hurntreiber, 

Du ornkrauer und nachreder frumraer weiber, 

Du erloser wicht, nit ereu wert, 

Es ist sunt, das dich neur tregt die ert, 

Wann aller posheit steckst ganz vol! 

ELTST: 

Ja, lieber gesell, fang mirß neur wol, 
Du kanst mir den planeten gar wol lesen. 
Ich mein, du seist ein jar ein arzt gewesen. 
Lieber, laß mich dich doch recht anschauen! 
Ich hab zu dir ein beßem trauen. 
Du wollest mir den brunnen pas besehen, 
Ob du ichts mechst an dem waidbach spehen. 
Jtfich dunkt, du seist gar ein feiner gsell. 

JUNGST : 

i, nu wolt ich doch lieber sein in der hell, 
nn ich mich also wolt mit im scheuten. 



ERST: 

•,~ wiltu, wir wollen gar pald wenten 
g'espott, das er uns hin legt an. 

ELTST: 

Jieber, ich hab do gar ein posen zan, 
du mir nit ein rat darzu geben? 



^- 



90 a Hnr sni VON drebn brddern. 



Fox Imdmain, solt ich sein kamen mnbfi leben, 
So wfl ich midi an dir redien. 

ILTST: 

lAAetj wflt dn mir ie den zan anßprechen? 

EBST: 

Ja idi wil dir den zan im ars tfußreiben, 

Daa dir kein har in der schwarten muß bleiben. 

STC. 
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Ein VAENACHTSPIL. 

Got gni A^ Wirt und sein gesind, 
Sein zarte trauen und seine kind, 
GM grüß die zarten bansdiem, 
Die kan uns praten kuten nnd piem, 
Htin sagt, sie kün gut suppen machen 
Und auch gut pletz und krapfen pachen. 
Ich hab groß lieb zu ir getragen, 
Und hab irs doch nie lurren sagen. 

Nu schweigt und habt eur m, 

Und höret uns ein kleine weil zul 

Und ob ir uns nicht tut zustoren, 

So wert ir große wunder hören, 
> Hab wir erfaren in fremden landen, 

Do wir gar lang sein irr gestanden. 

Itlicher waiß do Wunders vO, 

Und wer das eben merken wil, 

Die vasnacht machet vil läppen, 
I Das sich mancher macht zu eim ackertrappen. 

Nu merkt ir wol, wer nerriscb tut, 

Das helt man im heut als vergut. 

Das sprich ich auch vil lummer knecht, 
Itlicher zeit tut man ir recht. 
'i ' Die vasnacht hat ein solchen siten, 

3- Hitr tbti dU tfreehmieit tiieM genannt, der anfMg mMr h 
ttt Uejt durch tinen grofieit tuehtlaten i»teiclMei- 
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Dm groß andMhi wirt ^enAeMf 
Die vamacfet kaa vil 
Und da» auii in sc 
Solch niirrai am kmt gmi alcfa^ 
Der awii m karfrdtai; gert okhl.: 
Wer es aber am brfireAie woft 

mao 




r, kamerlaugea iroll wir nitikL 
lede zat die kal ir pflicht. 

10 Wie HM sich <tariiiii hatte« soL 

Wenn heat gefeit es ans gar woL 
Des oian sicii am palmtag most seh 
Daromb ^nlt ir» in gut anfnemen. 
Ob wir ein tau zu grob hie spinnen. ' 

15 Heut tut mangem Weisheit znrinnen, 

Cnd der sich tut zu narren machen. 
Das man sein miig in schimpf bchen. 

Die wei:«heit hiß wir anstan. 
Ein dnden> woll wir fahen an. 
iO Hie sein wol gewandert knaben. 

Die sich gar wol versucht haben; 
Ir itlicher ai^o besuader 
Hat gesehen uiaoichs wunder: 
lad das ein ider sagen soll, 
ii 6*i Villeicht geviel es der Elsen wol» 

Das sie im gibt zu Ion ein kränz. 
Wenn er zu ir kumpt an den tanz. 

^Vol her, Hainz von Tre wetzen 

Und Kunz von Tramin ge zu der Metzeii 

30 Und Gundelwein von Tribilant 

Und Heinz Götz mit der lamen hani 
Und du Herman Hans von Trimatei 
Und du Rubenschlunt von Safferet 
Und Fullendrussel \Vissmirdasgesei> 

35 Und Piersieder von dem Gefire£\ 
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La0| horoii, wm euch sei gesidieheo, 
Wfls '»der wwid^ hab.gesdieii. 

Ich ksm.jgeia Trebetzen gesQgeiiv 
Ein ka was auf ein paimi geflogen^ 
Die tet sich soljdier arbeil fldßei^ 
Daü sie kund gut fladen scheißen^ , 
Die puchen nnter den panmen, " 
Ein ros, das scheiß gut pflaunm; 
Kunz von Tramin an d^ Metsdiien^ 
Wilt dcr^fladen essen zu Trebezschzen ? 

Ich Cunz von Tramin an der Mezschzeh 
Ich weiß dir/ Heinz von Trebezschzen, 
Zu Tramin an der Metschz ein maier, 
Der legt alle tag dreu große aier, 
Ir iedes als ein padhuetlein, 
Die pußen dir den hunger dein. 
Daran gibt er dir auch die süsse, 
Die ist dir gut für die schusse. 

Ich Gundelwein von Tribetant 

Ich sach, das ein frosch ein storch verschlant. 

Das geschach auf einer grünen wiesen. 

Do sach ich den allerpesten piesen, 

Den hat ein altes weip geschißen, 

Und wer daran het angepißen 

Und schmecket darnach dem alten weib für die küten, 

Der mag sich wol vor der pestilenz behueten. 

Ich kam auch in der Schwaben laut, 
Do wurd mir abenteur bekant. 
Do het ein paur ein hübsche diem, 
Die priet die allerpesten piem 
Unter irem hemd in irer kachel. 
Ob iemant wer, der het den Stachel, 



f buken. 
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r 

Wvrd im der piem in Miileii floUnfl^ 
Die pim machtn ia gommt 

Ich Uermaii Hans von Tribetei. 
G 63 Idi W6ifi noch tQ mer, dann enr drei. 

5 Zn Tritatei do isl pin firane, 

Die h«t ein achwefammtery ein sane; 

Die aan acheißl solchen driokes, 

Wer des l>ei dreien pfunden eß, 

Daa wer ein erznei dafür, 
10 Daa an aeim leib nichts erschwur. 

Von Sauferei ich Rubenschlunt 

Mir wart die abenteur kunt, 

Ich Iiab vier gens gesehen doch, 

Das die prieten einen koch, 
15 Dem nn schmalz auß der arskerben. 

Wen der hnst wolt verderben, 

Der nem des schmalz in seinen munt, 

Das machet in pald gesunt. 

Der koch was an gelt gar reich 
20 Und was dem koch am heumarkt geldclL 

Ich Fretendrussel von Wischmirsgeseß 
Ich weiß ein arznei, wer der e£. 
Die wurd im ein gute erznei pringen, 
Das er gar sußleich wurd singen. 
25 Die erznei kumt von einen winden, 

Die die feigenklauber auf der gaßen £nden. 

Die kugelein sein gar gesunt, 

Zu der stunm nimst du sie in den munt 

G 63 b Ich haiß der vom Gfreß der Elbeknist, 

30 Ich weiß noch den allerpesten list. 

Ich wil euch ein esel zeigen, 
Der scheißt die allerpesten feigen. 
Und wer in seinem leib wer. 
Es der feigen, er wurd fertig, 
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Und wer dieser feigen gern eß, 

Wil er sie haben, er findet sie zum Gfre6. 

Ir habt all gro£ kunst erfam, 

Ich wil mich mit andern Sachen bewarp, 

Auf ein ander kunst wil ich mich wegen. 

Ich waiß ein freuen, die tut fegen 

Hit irer laugen, die sie macht. 

In fünf tagen und in fimf nacht, 

Piß die laugen gewint färb und smack. 

Wem sie domit zwecht köpf und nack, 

Dem macht sie gel und kraus sein har 

Und nimt nicht Schwefel noch eierklar. 

Ir tut euch all groß kunst unterwinden. 

Ich sach ein mait ein igel schinden 

Mit iren zarten linden hentlein; 

Das sich die mait nit stach darein, 

Das dunkt mich doch hie besunder 

Zwar das allergroste wunder. 

Und welche mait woU junkfrau sein. 

Die mach den palk für ir fensterlein, 

So kan ir kein pruchmais geschaden, 

Sie woU in dann gern lassen in ir gaden. 

Nu hört und schweigt do hinten I 
Man spricht, ein igel sei pos zu schinten. 
So red idi das hie wol furwar. 
Mein vater und muter virzig jar 
Haben an einander geholfen ser 
Und künden doch ni^ geschinden mer 
Sein pruchmeisen piß über den köpf. 
Das tet meiner muter wol im schöpf. 
Mein muter hat lang daran geschunten, 
Dar umb hat sie ein alte wunden. 

Hort, was ich gesehen han 
Von einem klugen pauman, 
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Der kund Wol mit seiner hacken 
Aisamen zimmern vier arspacken 
Und machet darauß zwen ers 
Und nagelt sie zusamen mit eim zers, 
5 Das es sich zusamen fugt. 

W«r hat solch kunst ie uberklugt? 

Das werk zu arbeit was verpflicht, 

Sam es wer an ein mül gericht. * 

Nu hört zu, ich muß euch sagen 
G 64 b Und meinen großen kumer klagen. 

Ich hab ein schone stolze tocken. 
Die trag ich des nachts zu dem rocken. 
Ein muter und ein tochter thun mir zilen, 
Die wölten mit meiner tocken spilen. 

15 Die tochter spilt der tocken mit mir, 

So kumt die muter gelaufen schir 
Und findet uns beide auf eim häufen, 
So hebt sich dann ein schlahen und raufen. 
Die muter spricht: Du faige haut! 

20 Ich wolt auch gern sein ein praut. 

Also spilen sie mit mir der tocken 
Und das ich oft ge zu dem rocken. 

Die kurzweil die ist nu volpracht. 
Herr wirt, das sei zu guter nacht, 

25 Und nemt vergut unsern schimpf, 

Ziht unser torheit in einen gelimpf I 
Wir meinen, wer heut nerrisch tut. 
Das halt man im doch alles vergut, 
Und gebt uns urlaub, es ist zeit, 

30 Wann wir mußen noch ziehen weit 

Und wolt niemant nach uns fregen. 
So weist sie hin gen Erlestegen 
Oder hinüber zu dem tauben etlein, 
Da sol heint unser herberg sein. 



10. 
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voruufer: 

Got grüß den wirt von hoher art 
Und auch sein schone frauen zart 
Und auch alles, das do in dem haus ist, 
Und das behut got zu aller fristi 
Her wirt, ir tugenthafter man, 
Ir sult uns nicht verubel han, 
Das wir sein do ungeladen kumen. 
Wir suchen neur daheim die frumen 
Und darzu unser allerpest freunt. 
Eur haus ist vor uns unverzeunt. 
Wir sein euch kumen zu eren, 
Ob wir eur freud hie mochten meren 
Und euch machen einen guten mut, 
Als man dann in der vasnacht tut. 

AIN PUTTEL SPRICHT : 

Nu schweigt, ir weisen, tut auf eur oren 
Und hört zu den vasnachttomi 
Man hat zu schaffen groß Sachen, 
Und die man hie schlecht wil machen. 
Ob etlicher zu grob wurd spinnen, 
Darzu darf man Weisheit und sinnen. 
Das sult ir uns nicht verubel han. 
Alle worl man nicht beschneiden kan. 
Was wir do machen, das ist schimpf. 
Herr wirt, nempt das auf in gelimpf I 
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Vil mancher sich heut merken let, 
Des er am ostertag nicht tet 

DER ANDER PITTEL SPRICHT: 

Nu hört und schweigt und last euch sagen! 

5 Ein man ist hie, der hat zu klagen. 

Herr richter, pflegt Weisheit mit witzen 
Und heißt eur schöpfen zu euch sitzen, 
Und das man recht urteil hie Sprech. 
Hie wil klagen Weinschlunt der speh 

10 Über den Heinzen Molkenfroß, 

Der ist gewest seinem weih in der schoß 
Und hat ir gewart zu der krinnen, 
Des ist der Weinschlunt worden innen. 
Darumb so ist im furgepoten 

15 Bei solcher puß und bei den knoten, 

Die im zwischen nabel und knie hangen 
An seiner langen wasserstangen. 

DER RICHTER SPRICHT ZUN SCHÖPFEN: 

Ir schöpfen, sitzt und merkt, was ich sag, 
20 Hort die widerred auf die klag! 

Die klag und antwort merkt gar eben 
Und (ut ein rechtes urteil geben 
Oder man schneidt euch auß eur niern 
6 66 Und gibt sie der schon hausdiem. 

25 Tailt nicht nach gunst und lieb allein, 

Als lieb euch doch eur niern sein. 
Was ist dein klag, Fritz Wemschlunt? 
Das thu uns hie mit werten kunt 
Und leg dein Spruch warlichen dar! 
30 Man sol dir do rechts helfen zwar. 

DER ANCLAGER CLAGT SPRECHEND : 

Herr der richter, mein klag ist so groß, 
Die ich thu über den Molkenfiroß. 
Ich pat in, er solt mir ackern und ern 
35 Und solt mir helfen mein wiesen imkeren, 
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Ich gA im do sein Ion bereit, 

Und so hal er mir getan solch arbait, 

Und die ist teglich mein verderben. 

Das er meiner frauen wart zu der kerben 

Und leßt mir mein feit nngepaut, 

Des ich im nicht het getraut, 

Und hat mir mein frauen abgespent. 

Das sie sich nicht mer nach mir sent. 

Danimb so pit ich hie umb gericht 

Über den posen schalk und wicht. 

Verantwort das pald, Molkenfroß, 

Gen dieser klag, die do ist so groß. 

Und pist du schuldig dieser dinge. 

Es gult dir den einliften finger. 

Den wirt man nemen von dem pachen 

Und wirt darauß ein seugeisel machen. 

DER ANTWURTER 6E1T DIE ANTWURT : 

Richter und schöpfen, bort meine worti 
Ich hab weder geraubt noch gemort, 
Darumb man mir thu an meinem leib. 
Ob ich geschimpft hab mit eim weih; 
Ich arbaitet heur in der hitz so groß. 
Das ich mich must außziehen nacbet ploß; 
Do sach sie mir do an mein jungen. 
Die frau kam pald zu mir gesprungen, 
Die zuraiß mir das pruchpentlein 
Und ließ mich do zwischen ire pein, 
Und hab sein frauen des gewert. 
Des sie von mir hat begert. 
Darumb hoiT ich zu recht und ruch, 
Ich sei im nichts schuldig an dem sprach. 

DER RICHTER FRAGT DEN RUREN6REDEL: 

Die Rubengrebel von Erlestegen, 
Ich thu dich des rechten fregen 
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• Und tha ein rechtes nrteQ probieni, 
Das da behalten magst dein niern. 

■ÜQKÜCUBKL Mor: 

Ich sprich ein arteiT la der firist 
5 Wer seim herm also antrea isl 

G 67 Und seim weih wart zn der krinnen, 

Das sie nicht tat melken oder spinnen, 

So sol man denselben gesellen 

Mitten an den markt stellen, 
10 Er sol mit seinem einliflen finger nacket stan, 

Die fhiaen sollen Wachslicht stecken daran 

Und die liecht sollen daran yerprinnen, 

So wart er keiner mer zu der krinnen. 

DAR5ACH FRAGT OEB UCBTEI D» SCBWICISZAGBL ! 

15 Schweinszagel von Schnilingen, 

Gib auch dein urteil zu den dingen, 
Und du, Fretendrussel von dem Piemtan, 
Von Wetzendorf Götz Uberzan, 
Und gebt eur urteil baide, 

20 Das man euch nicht die niern aufischndde. 

SCHWHSSZAGEL SPUCHT: 

Ich Schweinszagel pin ein knecht, 
Mein urteil setz ich schlecht und recht, 
Man sol im auJß werfen sein niern 
25 Und sol die geben der hausdiem. 

Das dunkt mich gar wol geraten; 
Man loß die mait die niern praten 
Und geb sie dem MolkenfroR zu essen, 
So wirt er seiner gailen vergessen, 
30 So mag er Schottenschlunts frauen 

G 67 fc Das winterfeit nimmer pauen. 

FRETTENDRUSSEL SPRICHT: 

Ich Fretendrussel von dem Pierntan 
Mein urteil ich auch geben kan. 
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Das urteil mag uns wol gefrnmen. 

Der pferd haben vil schaden genumen, 

Man schick in gen Ungern, dunkt mich gut, 

Unter die pferd, do ist ein grobe slut, 

Und laßt in do machen junge ful, 

Oder man geh in do in ein m(U, 

Sein ocker zu einrai rurstecken. 

Des sol der Schottenschlunt nit erschrecken. 

Wir wollen in eu nutz bringen, 

Zu plerden und auch zu muldingen. 

UBER7^N spricht: 

Von Wetzendorf ich Uberzan, 

Wolt ir mein urteil hie verstau, 

Das urteil wil ich feilen angever. 

Man sol des Molkenfreß ocker 

Zu gutem nutz noch außerlesen, 

Man sol darauß machen ein seupesen 

Und damit den seuen außkeren. 

Wenn sie iren mist auf der gassen reren. 

Er wirt ein guter seupesen sein, 

Domit man macht das pflaster rein. 

Also gib ich hie mein urteil. 

Got geh uns do allen heil! 



DEB LEST DER SPRICHT: 

loh wolt auch gern ein urteil geben; 
Und wer es euch doch allen eben. 
Man soll im sein ocker herab picken 
Und solt in an ein haus zwicken, 
Auch zu einem thurnegelein. 
Und wer do ging auß und ein, 
Es wer fru oder spet, 
Das man mit der hanthab aultet, 
Und so wurd im allererst sein zagel 
Gar ein wol genutzter nagel. 
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ALIUD VON FRAÜENRIEMEN. 

PRECURSOR SPRICHT : 

N^u bort und schweigt zu diser frist, 
Warumb man her kumen ist. 
Ir wert vernemen hie abenteur, 
Was fert sitt was, das ist auch sitt heur. 
Hie sein die allerschonsten frauen, 
Die sich in eren lassen schauen. 
Nu schweigt und tut ir nicht zustorn, 
So wert ir von in wunder hörn. 
Nu last hören, ir frauen rein, 
Welche die pest hie mag gesein 
Mit den allerhubschten abenteuren, 
Die mangen man wol kan steuren. 
Das sie im kan machen guten mut 
Und irem man do ein frisches plut. 
Welch frau sich kan also erzaigen, 
Derselben soll wir alle naigen. 

DIE ERST FRAU SPRICHT : 

So mm ich mich hie auf mein treu, 
Kein hübscher sit wart nie so neu. 
Das ich mich so hubschlich kan ziren 
Mit singen und tanzen und hofiren. 
Darzu bin ich hübsch und geran, 
Meins gleichen man nit finden kan. 
Und wem mein lachen wirt zu tail, 
Der maint, er bab geluck und hail 
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MvlHKMii 



na EBSTEÜ FBAÜEX lAX SPRICVT: 



Mein firau, des wil ich mich freuen, 
Seit da mein nnmut kanst zustrenen, 
Und das sich ich von dir all zeit gem. 

5 Du tust mir aber mein taschen leren; 

Dein zierfaeit und dein schon geret, 
Der kamoffel und das spilpret, 

B 69 ^ Das du kanst aUe kurzweil treiben, 

Das lest mir nicht vil pfennig beleiben, 

iO Des gan ich dir, die wefl wirß haben. 

Acht nur nit ser der jungen knaben, 
Die über das pflaster do sprengen. 
Den solt du nicht zu vil nachhengen. 



DO AÜVER FBAinCC HAU: 



15 Der meinen wil ich nicht verschweigen. 

Ich hoff^ man sull mir auch hie neigen: 
Mein firau die kan sich schon aufpflanzen 
Mit neuem siten und mit tanzen; 
So kan sie auch allen hofsiten wol, 

30 Wie man sich darzu bereiten sol 

Gen armen und auch gen reichen. 
Das mir kein firau do mag geleichen. 
Mit gutem siten und mit werten 
Bestee ich wol auch an allen orten. 

25 DER DRnr FiurEü hau: 

Dank hab die zart firaue mein. 
Das sie nicht wil die poste sein. 
Sie maint, sie woll nicht hoch schall^ 
Und wil doch mangem wol geyaHen. 

30 Ir siten die sein gar wolgetan. 

Das sie loben davon manger man, 
Wmn sie kan guter siten walten, 
Es sei vor jungen oder vor altep; 
6 70 Dar umb mir nichts an ir befilt, 

35 Das sie mir sei mit außgeben zu milt 



11. AUOD VON FRAUENNEIIEN. 305 

DIE ANDER FRAU SPRICBT: 

Ich bin ein firau gar wolgetan, 

Der ding ich nit gelernet han, 

Wie man sich nach hubscheit sei keren. 

Ich Ihn, was mich mein man tut lerea. 

Ich kund auch hübsche siten wol, 

Und het ich ein peutel pfenning vol, 

So wolt ick auch vil eren bejagen, 

Das man Ton mir must singen und sagen. ^ 

DER ^lERT FRAUEN SUN : 

Nu hört zu, ich mui^ des lachen, 
Mein frau kont. sich auch wol machen, 
Wenn sie het pfenning in der haut 
Sie maint, sie wolt durch alle laut 
In hohen eren werden erkent 
Und für die allerpesten do genent. 
Sie weiß von hubscheit vil zu sagen, 
I>arumb ich hie auf sie wil wagen 
I^eib und gut und was ich vermag, 
Das leg ich auf sie nacht und tag. 

DIE DRHT FRAU SPRICHT : 

^u hört zu, ir man und frauen, 
^nd. tut mich alleine schauen! 
Ich bin so klug und so wol gefar, 
Ich hab das allerschonste bar, 
So es ie gewan kein weip. 
Ich pin so zart an meinem leib 

Und also hübsch do gepersonirt 

Und wol nach allem lust geziri, 

Bern man dem sol kein heil bestan. 

Der do wolt pfenning von mir han. 

DIE VIERT FRAU: 

Secht mich an, wie idi pip «^ * 
Ich hab einen sIoImb < 
Und bin gerad 
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So ouiqr ich des wol sicher sein. 
Ihm wir nienuint m32 reden darein. 

Ofl lETTT FTLiT SPHICffT 

^ wäb nit, wie ich im nn tet 



ii^äUOB VON FRA 



Das idi dkl pot nlchl obertret. 

Sol Ick' miA zieren do gfen der weit, - 

So farAi ich,- du ich knm imib gdt. 

Sol idifdBiin als ein nniiBe gan, 

So AmSU ich, es misfalle meineni msii. 

DIE ZECBENT FUD: 

Soll wir d&nn gen als die nimnen, 
So han ich mich 'des besannen, 
Das sieh mein man zu der geselt, 
Die im mit zierhait wol gefeit, 
Dodurch mir wirt mein prnmt entzogen; 
Zier ich mich nicht, ich wird betrogen. 

DIE AILFT FH*U ; 

Nu hört, was ich han vemnment 

VJl neuer siten sein aufkumen, 

Die man treibt in steten und auf den dorfen. 

Etliche hat sich aufgeworfen, 

Derdetben wir mußen entgelten 

Und haben sein genossen selten. 

DIF ZWKlf T FHAU ; 

Sol ich mich denn nicht ziren schon, 
Am tanz muß ich do binden stan, 
So werden sprechen dan die lent: 
Nu sehet, wie stet die Mußgeut! 
Den spot den mulV ich do aufnemen, 
Des sich dann mein man milst Schemen. 
Wer ich geziert, als ich nu spür, 
So zng man mich an dem tanz herfür. 
Wann ich bin lieplich an zu schauen 
Und nicht die kleinst unter den frauen. 



i 



Herr whi, wir wollen urlaup han, 
Wann wir mußen noch ferrer gan, 
Und nemt der schimpf von uns vergotl 
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13. 




Kum. 




' PRECUBSOR^NZ IHSr: 





Nu schw^ gtill tind habt ru 
Und hört uns eiti kleine weil zu! 
Ich haiß Hdnz Mist von Poppetireut * 
Und hab ein.tochter, die heist 6eut, 
Der tut'd^ nächlhunger gar we. 
Darumb wil'^ichjr zu der ee 
Einen geben auß den jungen allen, 
Der ir am pasten mag gefallen, 
Darauf so wil ich merken eben, 
Den wil ich do meiner tochter geben. 

DER ERST PAUR SPRICHT : 

Nu höret zu, lieben gesellen. 
Wir sollen nach Mists tochter stellen; 
Heinz Mist hat alter groschen vil, 
Derselben ich mich trösten wil, 
Was ich alle tag ge zu dem wein 
Und tag und nacht mag vol sein. 
Darumb wil ich sein tochter Geuten 
Schon umb die alten groschen treuten. 

DER ANDER PAUR SPRICHT : 

Herr wirt, last euch des nicht verdrießen 
Und helft uns diese sach beschließen! 
Zwar sie ist mir gar eb^n. 
Wolt mir der paur die groschen geben, 
Der kont ich vast wol außwarten, 



liO 12. ALIUD. 

Es wer mit wnrfel oder mit karten. 
Ich wolt im sein alt groschen 
Zwar nit erachimeln lossen, 
Und gibt er mir sein tochter hent^ 
5 So mach ich sie zu einer prent 

Kan ich, so wil ich dem Geutlein 
Gar wol pnßen den firwitz sein. 

DER DRITT PAUR SPRICHT : 

Hör mich, Heinz Mist, und merk eben, 
10 Du solt dein tochter der keinem geben! 

Die wollen nicht für sich sparen. 
Dein wiesen, ccker musten durch sie faren, 
Darzu dein hof und stedel auch, 
Das füre alles durch iren pauch. 
G 73 Darumb gib mir dein tochterlein! 

Ich wil der allersparhaflz sein, 
Ich sauf neur schotten alle zeit, 
Den man zum gelben hirsch geit. 

DER VIERT GESELL: 

ao Heinz 3Iist, du solt dich an mich keren. 

Ich kau wol stellen hie nach eren. 

Dein tochter die solt du mir geben. 

Dein alt groschen sein mir eben. 

Dein groschen mugen mir wol gedeihen, 
)5 Wann ich wil sechs umb siben leihen, 

Domit so mert sich unser gut, 

Als mancher frumer Jud tut. 

DER FnCFT SPRICHT : 

HoiuK Mist, do ker dich nicht an! 
^^ Mit onm ich gut gewinnen kan. 

loh pin ein guter winkelwirt; 

>ViT mich mit gelt in der hent 

h!> si'i \on mannen oder 

\>i^ lar> ich do ir kunweil tnl 
%i:i tnd kan die weifen an ein f 
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IS. ALniD. 

eins wol mit dem andoii redt 

sie Susi nicht können aoßricklai, 
as mugen sie do wol yenddichten. 

DER 8ECB8T GE8EU : 

einz Mist, gib mir dein tocfatcrMal 
ch wil der allerfertigsl sein. 
ch waiß ein mul, die stet bei der 
ie hilf mir kaufen, lieber paar! 
ch stempf do gen tag und na(^ 
ie haben schier die pfenning pracht 
n der mul sol dein tochteriein 
on den stempfen das gelt nenen ein 
müg wir gewinns vil von han, 
rVann in der mül neuet manig man. 

DER SIBEXT SPRICHT: 



lie herren stellen all nach eren. 

Womit sol ich mich dan emeren? 
Heinz Mist, wilt du mir dein tochterieiB gaben? 
Sie hat bei mir gar ein senfles leben, 
AQ ^ann ich bin tag und nacht vol, 

Domit ist deiner tochter wol. 

Dein tochter ist ein solchs neschlein. 

Die wol schlaucht auß dem flescUein. 

Darumb gib mir dein tochlerlein, 

M^ann wir eben zusammen sein. 



•i.-. 



DER ACHTOT GE8EU SPUCHT: 

Sie ist dir eben, das wil ich jehen. 
Ich hab ir gar wol zugesehen. 
Wenn sie die milch verkaufen tel 
Dad sie yil gelts verstolen het, 
Do tet sie senberlich pirsen 
Zam Wirt lum guldin hirßen, 
fistlnb if* sie bm «iJu^ tauchen. 

ten schlauchen 



118 12. AUDD. 

Ir foget wol niiamen, ir zweL 

DER HEÜNT SPRICHT; 

Heiiu Mist, sie fugt mir gar eben. 
Wut du der alten groschen vil geben, 

5 Ich getrau mich wol mit ir demeren. 

Die wefl ich hab gelt zu verzeren. 
Das sei dir do auch von mir geredt, 
Das ich ir nit wil auß dem pet, 
Sie diu dann der dreck herauß treiben. 

10 Also schon thu ich meinen weihen. 

Dammb gib mir der groschen vil, 
So mag sie leben, wie sie wil. 

DER ZECHEND GESELLE: 

Wie geschieht mir dann vil armen knecht? 

15 Ein ieder wil sie do haben schlecht, 

Und wem man tut mit gelt furpfeifen, 
Der wil der seu in ars greifen. 
Nach dem schwerb er bescheißt die hent, 
G 74 b Als ich an mangem hab erkent. 

20 Darumb wil ich mir einer remen, 

Die mir durch rechte lieb mag zemen 
Und wil dem pauren sein tochter lau, * 
Wann sie mir die groschen het pald vertan. 

DER AILFT SPRICHT : 

25 Heinz Mist, lieber geselle, 

Volg mir, ich haiß der Krelle. 
Wir wollen mit den tropfen 
Dein tochter Geuten nicht verstopfen. 
Herr wirt, ir habt das wol gebort; 

30 Heinz Mist wurd umb die groschen betört, 

Darumb woU wir die heirat 
Abschlahen und das ist mein rat. 

DER AUSSCHREIER: 

Nu wol hin gen Erlestegen! 
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15 



Gol grl6 da wkt n aller frist 
Uwl «Des, das nch lieh ist, 
DcB sol gol gthem haA md sdd! 
£ar gut wort M i» eres meid. 
^Wir sudiem be«l mser gut fireont, 
Cor hivs ist tot vbs miTerzent 
^War woDen e«ch soid^s sagen, 
pas ir Ton uas seit wol Tertragea, 
^*eoa aiaii die holzen giodien lent 
Und ob wir tan als narren heol, 
So nembt ansern sdunqpf Tergot, 
Seit man ider zeit ir redit tot 



cn XAcaPACi 



Ntt schweigt und hört, kk ta «ich hnnt, 
Wie dieser paar der Molthont 
Der ist mit seinem zeog so k&n, 

20 Der hat gemacht wol zdien son, 

Die hat im Geisel sein weqp gq^m 
Und die sein au zehen narren wool 
Doch hört man von in sag» mer, 
Das sie sein die grosten pulschafter 

25 Und sie wollen davon nicht lo£en. 

G 75 b Man wil sie danimb yerstoßen. 

Sie wollen all winkel außwaschoi 
Und ieder für ir hüten nasdioü 

-Ml 
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iie 13. VON DER PUOLSCHAFT. 

Sie tut mir gar oft zu ir zilen, 
Ich mufi ein lange nacht oft dreschen. 
Das all mein leichnam mu£ erheschen. 
Wenn ich mein arbeit hab getan, 
5 So gibt sie mir darumb zu Ion; 

Sie spricht: Se hin den lozeltenl 
Dein arbeit wil ich dir vergelten. 

DER DRITT PDOLER: 

Hort, wie es mir ergangen isti 
10 Mich pulet ein frau gar lange frist 

6 76 k Und tet mich gar dick zu ir laden, 

Das ich heimlich kome zu ir in ir gaden, 
Und sie was mir von herzen holt, 
Sie wolt gen mir thun, was ich woit 
15 Do ich an irem pett entslief. 

Die frau zu eim pirpreuen lief 
Und pracht ein gelten vor hoffen ; 
Furwar domit tet sie mich offen. 
Die hefi*en goß sie unter mich, 
20 Daß ich darinn lag lesterlich. 

Meiner kleider hett sie sich geflissen. 
Sie sprach: Du hast mir das pet bescÜMcn; 
Ich wil dir räumen do die tasdien, 
Das ich mein pet laß wider wasdien.- - 

25 DER VIERT NAR: 

Ich kan von pulschaft nit schallen, 
Ich bin durch die reitem gevallen. 
Ich begund ein schone frauen lang paka, 
Ich tet ir sovil sueß vorspulen, 
30 Das sie mir haimlich zilet zu ir. 

Ein schönes pette machet sie mir 
Über ein wassergruben prait. 
Do ich mich in das pett gelait. 
Die leilach sich zusamen rümpfen, 

17. ? vol. 



13. YO!^ IMER PIXM.9GHAFT. flT 

Do gand ich in das wasser ploiplcs. 
Ich meäiet mich heCt gol erborel^ 
Do heu mich der laidig tenfel beUwtei 

Kl mFT rcoLQ: 

Nn höret Bein hobsdie pnlschaft MCh, 
Wie ich pin g^ewesen ein ginch» 
Ich polet und) ein maidkin, 
Sie hett ein altes materlein. 
Das maidlein tet »len mir, 
Und das idi heimlich kam lu ir. 
Do ich mich an ir pett do leit. 
Ich meint, es leg bei mir die meit, 
Do lag bei mir das alte weip. 
Die was so lind an irem leib, 
Recht als die piiiienrinden sind. 
Von dannen so floch ich schwind« 
Also ist es mir ergangen sider, 
Das mich nicht gelangt hin wider. 

DER SECHST PUOLEB: 

Ob solicher pulschaft tut mir scheuhzen. 

Wenn ichs bedenk, ich muß derseufzen. 

Ich pult ein schönes tochterlein; 

Das sie tet den willen mein, 

Das sie mir heubet meinen falken 

Und ließ in sitzen auf iren palken. 

So lang und vil ich mit ir redt, 

Das sie mir guten wan auftet. 

Sie sprach: Ge in die krautgruben, 

Piß schlafen gen die rospuben. 

So wü ich dich wol wissen lan. 

Wenn wir auch sollen schlafen gan. 

Die malt enpfalh denselben knaben, 

Das sie das wasser laitten in den graben« 

Das teten do die rospuben. 

Ich was nahet zu tod erfr«Hi% 

So sanr ist mir mein pnbchi 



iiS 13. VON DER PUOLSCHAFT. 

DEB 8UIEXT HAR: 

Nu schweigt, ir narren, hört zu mir! 
Ein frau ich pulet nach meiner gir 
Gar stetigklich und nicht abliß, 

5 So lang und das sie mir verhieß, 

Das ich solt kumen auf ein nacht, 
So wurd mein guter will verpracht. 
Do tet die frau mit irem man 
Die sach vorhin wol legen an, 

10 Das sich der man tet sagen auß. 

Ich kam geslichen in das haus. 
Der wirt begreif mich bei der frauen, 
Do ward mir also hart gehauen 
G 78 Mein junger narr mit ruten ser, 

15 Das in der pulschaft lust nit mer. 

Der pulschaft muß mein narr enper^i 
Und solt ich hundert jar alt werai. 

DES ACHTET PUOLER : 

Nu schweigt und hört mir zu, ir narren I 
20 Ich kan wol anrichten mein karren. 

Mein junger narr led solche not. 
Er kan mir gewinnen wein und prot 
Mein junger narr kan wol machen, 
Das mich die kelber do anlachen, 
25 Und eine kaufet meinem sun ein pmch. 

Die ander kaufet mir zwen schuch, 
Die dritt kaufet mir ein hemd. 
Ein solche gab ist euch allen fremd, 
Das mir mein junges nerrlein 
30 Solt also gar unutz sein 

Bei den außerweiten frauen; 

Ich wolt in ee mit eim peihel abhanen« 

DER NEDNT NARR: 

Wes rumpt sich mein bruder narr? 
35 Ich mein, er sei ein dorffarr. 

Ich torst mch wol wagen ein trut». 
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Na sckwe^|ty ir BimB, ari koit. 

Wie Bdi m tchoM Im betot 

^ tragBidi af dl koke stigem 

Und Sjprack: D« «§1 kcist kei w 

Es wacki BOck idenan m kam: 

Em weil tril auf dem gmc Üb aafi! 

Dl moA m wefle wartea aock. 

Da ■Dil ick bDen dmtk eia loch 

h ein tirfe sckeißreikeiL 

Also tet Blieb Biein pol eiBweibeo. 

Das tet Biir io meia aasen necken. 

Ich mast dorck den dreck berauß krieckea. 

MeiBer pulsckaft mir also gelank. 

Das ick ein Biooat damack staak. 

Und ich gnnd jemerlick beim triefen 

Und mnst zu dem hnneriocb 

Kl AILFT Sau SPUCIT 

kh muß eß anf mein warheit jehen. 
Dem narren ist gar recht geschehen, 
feh sprich: Man findt noch mangen man. 
Wenn in ein fran sieht gutlich an, 
So wil er aber nacht bei ir bansen. 
Kan sol den narren mit kolbea kosea, 
Vad die do snst Bicht 
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14. 

MORISCHGENTANZ. 

PRECDRSOR: 

Herr wirt, ir tugenthafter man, 
Ir solt uns nicht venibel han, 
Das wir herkamen ungeladen! 
Es sol euch bringen keinen schaden. 
Wir wollen ein kleine weil harren, 
So wert ir hören von den narren, 
Das euch mocht machen guten mut, 
Als man dann in der vasnacht tut. 
Nu schweigt ein weil, so wert ir hören, 
Wie ieder narre ließ sich toren, 
Was sie durch frauen han erliden 
Und was sie durch sie han vermiden. 

DB riAU HT DSU APFEL SPRICHT: 

Ifo Mgty ir lieben nerrlein, 
Als liep eudi mag der apfel sein, 
Und sagt uns do mit klugen siten, 
l/Fomit ir habt enr torheit erstriten, 
Dn§ BMHi derkennen mug dobei, 
ITFelcher der größte narre sei; 
IJnd welcher hab nerrischer getan. 
Dem- gib ich den apfel zu lan. 
Ha sagt, ir lieben narren gail, 
IRTo ir seit an dem narrensail 
Geftaretab die dorfharren. 
Du last uns wissen hie, ir narren, 
8q gib idi euch den apfel rot 



14. 
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Mkk didkt ■ 

Dw ich Ml apfel wol 

S Xi hört mir za. kh wi c«di ngca. 

Ich hab c» BwraipfailcB gcha gea 
Dvch frmei wülcv wol zwei jv. 
Ich pakt ein fr e tlei i, du iit mr, 
Das iie Bir tet ■« ocfccr ca. 

10 Do q»rach 4a»eib Greodein: 

kh wil dkh dmar pele gewtnm, 
La6 dir fia aarreBpiattai fchcra. 
Die trag durch neioeB wiBea zwar, 
G 80 k So wird ich deiner Beb gewar. 

15 Gar pald ein phtten sie nur schar,. 

Ein riogleiii als ein manch furwar. 
Wol durch dasselbe freoeiein 
Must ich zwei jar ein mnndi sein. 

DER A5DEB SPBICHT: 

30 Nu schweigt still und hört zul 

Ich hett zwei ganze jar unru 
Wol durch ein freuelein, das ich polt; 
Gar sußo wort ich ir vorspolt. 
Sio sprach, mein lieb die wer ir firemd, 

IIA Irh trug dann an ein herein hemd 

Ihirrh Iren willen wol zwei jar 
l'nd augü das nimmer ab fiurwar. 
Wol durch das freueiein leid ich not, 
l>HS Irh was schier gestorben tot. 

fNi Also Airt sio mich am narrensaO 

l'nd wart mir dennoch nicht au tail, 
l'nd akto miisl ich ein narre sein: . /: 
M\ hoir, ilor aprel der sei mefn. 

i- 

WJ» »WTT SPIUIUT; 

}^^ Hort mir aucth an, lieben gmi 




U. VOMSCH^NTASK. iV» 

Wie mich ein frenlein tet «sldlml 
Sie pot mir iren leip oft fefl, 
Sie fiirt micb do an das narrenseil. 
Sie sprach: Kein lieb ich an dir spitr, 
Da sinkest dann vor meinn' tttr. 
X)a8selbig gib ich dir in puß, 
"Wullen gen nnd" parfulV, 
Ss sei im sehne oder in r^en. 
So laß mein dinst nit nntarwegen, 
So kenn ich, das du mich tust li^en. 

3)bs hab ich drea jar gelrieben, 

Das ich mocht oft erfroren sein : 

ücb hoff, der apfel der sei mein. 



Der apfel der ist dir verdorben. 
Ich main, ich hab in pas erworben 
Hit einer hansdiem wolgelan, 
Die tet mir auf iren wan. 
>D hört zu, was ich «ü sagen t 
Der mnst ich holE and wasser tragen, 
Schussel spulen und winlel waschen; 
Ick kert und haizt, hub anf die aictien, 
leb tet, was sie von mir begerl ; 
Dreu jar noch bleib ich ungewert, 
Das sie mir nicht leh das heailein, 
Do die pruchmaisen fliegen ein. 

DEB FuxTT irucm : 

Nu schweig nnd Uß dein klagen in! 
Jdk boEf, der tpfel der sei mein. 
Ich pnlt ein (rralein gar verhobt, 
Das sie mir stiigdl meinen foln. 
Sie spneti: Das wil ich thnn gar gera, 
Dn Mit mich anck hie vor gemn, 

> mag erfcenea. 

'^ I die teoü^fffOBeD. 
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Drh jv taib ick keki prack gHnigcB, 

Dh woII cä ürnkki tmi 



Dm kk sott fnbcB bei der nckly 
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L ai fcUedkcRl ht «^ die 
6 82 Des ist acäi s ifcwcagd kofor iron, 

Dau er ie gc we s e« ist dtfrora. 

DsTOD so ist ie keio wimdery 
70 Ob ein narr hab ein grofi famder. 

Dann ein ander nnui; 

Die narren tragen selten pmodi an. 

Da UKS1 SPIKST: 

Nu bort» ir narren ond ir toren, 
35 Der apfel ist mir sanr woren 

Wol nmb ein. 

Sie sprach, sie wolt es gern tan, 
Ich solt mir vor abschneiden lan 
Das heutlein an der tocken mein, 
90 So wolt sie meines willen sein. 

Ich sprach, ich wolt es gern leiden. 
Do tet sie mir so vil abschneiden^ - . /^ 
Das es mir tet we in meinem herMaifH 
Und das es mir noch heut bringt 



~- { 



36. L€€r$r rmtm im mse, 9 freulein woIgeHlu'-na 



14. M0RISCB6BNTANZ. i^5 

Mein tocken macht sie mir gar entwicht, 
Das man sie achtet gar für nicht. 
Den apfel ich va^t wol gewunnen han, 
Wann ich am nerrischten hab getan. 

DER ▲C^:rET NAB SPRICHT: 

Nu hört mir auch zu, ir toren, 
Es sein noch großer narren da foren. . 
Der apfel mir auch säur wart. 
Ich pat ein schönes freulein zart, 
Das sie mir liehe ir quintem, 
Darauf het ich geschlagen gem. 
Sie sprach: Wilt du darauf schlahen, 
So must du dich vor paden und zwahen 
In der Tunau, als ich dir do sag, 
Nach einander wol dreißig tag 
Zwischen lichtmes und sand Thoman 
Und te^ch drei stund darinne stan. 
Abo hat mich die firau betört, 
Das mich das päd hat sar derfirort 
Und must darzu ir quintem 
Piß auf den heutigen tag enpera. 

DER NEUNT SPRICHT : 

Nu «chweigt still, ich höre wol. 
Das mir der apfel werden sol. 
Mir hat ein schone ifrau gezilt, 
Sie wolt mir leihen iren schilt, 
Do man mit den speren einsticht. 
Die sich piegen und keins abpricht. 
Sie sprach: Wilt du in mein schilt stechen, 
So must du mir das vor versprechen, 
Das du das recht aug wollest zuthun 
Und wollest ein jar mit einem aug gan 
Und steck ein hahn in den munt, 
Dobei erkenn ich dich alle stunt. 



fif Domit man mit. 



126 14. MOfUSCHGBNTANZ. 

Das must ich thun zwei ganae jar; 
Also was ich ein narr und ein tor. 
Des apfels wolt ich mich verzeihen. 
Wollt sie mir noch iren schilt leihen. 

5 DER Z8C8EKT SP|UCHT : 

Auf mein treu so seh ich noch geren. 
Das mir der apfel noch mocht waren. 
Mich pulet ein freuelein wolgetan. 
Die wolt ein solchen narren han, 

10 Der ir ein guten mut kond gemachen. 

Des sie allzeit mocht gelachen. 
Sie sprach: Nu nerrisch schimpf, 
Darumb so hast du mein gelimpf. 
In irem dinst ich mich do fleiß 

15 Und da£ ich vor ir niderschei£. 

Den merdum, den ich han geschissen» 
Dem hab ich das heubel abgepissen. 
Das er über mein wang abran. 
Ich hoff, das ich gewunnen han 

20 Mit scheißen do den apfel fein. 

Des lachet do der pule mein. 

G 83 b DIE FBAU URTAILT UxND SPRICHT: 

Nu hört, ir narren all in der sunnen, 
Der narr hat den apfel gewunnen, 

25 Sein torheit nam in kurz ein ent, 

Wie wol er bescheiß sein maul und hent. 
Kein wunder ist, das ir seit betört, 
Man hat das vor wol mer gehört. 
Das frauen die zu narren machen, 

30 Die allzeit in Weisheit wachen. 

Die weisen in der alten e, 
Salomon und Aristotile, 
Damit Absolon und Sampson 
Die musten sich all teuschen Ion. 

85 Das macht der frauen süße minn, 

Das sie beraubt werden irer sinn. 
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Und sott ich immer ein narre wem. 
Noch wfl ich frauen nit enpem. 

PRECURSOR GESEGNET: 

Herr wirt^ ein ent hat unser schaUen. 

Hat euch unser weis wol gefallen, 

Das wer uns lieb zu aller frist. 

Wann unsers bleibens nimmer ist. 

Habt uns des nit verubd ser, 

Das wir sein kumen zu euch her. 

Die vasnacht das wol machen kan, ^ 

Das nerrisch tut vil manger man. 

Zu dienst hab wir euch des gepflegen. 

Ob iemant kom und wolt noch uns fregen, 

So weiset sie gen Poppenreut, 

Do wol wir herlich leben heut. 

Des hochzeit woH wir began, 

Der den apfel mit scheißen gewan; 

Der wil uns ruhen zu essen geben. 

Herr wirt, got la£ euch lang leben, 

Piß ir verdient gotis reich 

Und wir mit euch dort ewigkleich. 



15. 

G 84KaS5 BDI YASKACSISnL TON FULSGHAFT. 



GtSS» Nn seil gegraeßel all gemein, 
S Ir hpnea und ir firaaen rein, 

Nn schweigl und hört denn unsem wiUenl 
ffie Wirt man endi in einer stiUen 
Ein hübsche knrzwefl hören lan, 
IGl wddier mdit ein jmiger man 
10 Sol wertien an dn franen sart, 

Das in nü rraen werd die &rt. 

KIKBSTPIKMA: 

Adi orentreidie fraoe sart, 

Auf erde kein firau nie schone ¥fart, 

15 Dann ir, meins herzen höchste fmcht 

Bor gut gestalt und weiplich zndit 
Vor allen stolxen wdben hie 
Mir pas gefeilt, dan keine nie. 
Darrnnb, mein höchste außerkom, 

90 *fch hofl^ mein treu sei nnverlom. 

DB FIAU ARTWOtr J 

Mein traut gesell und junger hdt, 
Seit das sich eur hen zuo mir gesdll^ 



2. /9 Gar ain hfipschs anbenteyriich TafBachtfrOl T«l 
kurtiweilig loo hören. 3. fekU ß. 4. /f Seyt gafrirt te 
»cliafft 6. ß schwei|r| und horti imß mil w. lOL # ' 
anir erdt. 16. ß Ewr lieplich gatall ewr. \1. ß§m 
Wort. 22. i9 Ach trauter gielL 23. ß 8«fl 
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So Ihn ich euch allhie bekant, 
Das ir vor pauet fremde lant 
Und lernt erkennen pos und gnot 
Und frauen halten wol in huot ; 
Und in der zeit so wil ich mich 
Darauf bedenken fleißiklich. 

DER ANDEB PUOLER: 

Mein aoßerwelte hochgelobt, 
Hein herz vor freuden springt und tobt, 
Das mir der tag ist worden kunt, 
Das eur rosenfarber munt 
Mir hie ein ininigklichs wort 
Verleihen sol, mein höchster hört. 
Set, höchste kur, meins herzen wun, 
Ir scheint mir lieplich, als die sunn. 

DIE FRAU ANTWORT: 

Hort, junger man, seit nit zuo stolz. 
Spannt nit zuo schnell, suocht vor ein polzl 
Wer grüenes holz legt an ein feur, 
Das bringt im rauch gar ungeheur. 
Vergecht euch nit, es ist noch frue, 
Wann großer solt uinb kleine mue 
Wirt oft bereuet und bringet haß. 
Darumb versuocht euch vor noch paßl 

DER DRITT PUOLER: 

höchste schon ob allem glänz, 
Meins herzen hochgeblumbter kränz, 
Eur außerweite augenplick 
Bringen mir fireud und öfter schrick, 

lewt e. 4. fl Vnd aach die f. halten in. a haltet. 8. ß auser- 
11. ß mir e. 14. ft Ir h. frewd. 15. ß Die. 16. ß antwnrt. 
tj. 18. a z, frn oder schnell. 20. ß print. 23. ß gerent. 
■Mchel ewch b. 28. ß erweiten. 29. ß Die pringent. fl Tnd 
ick. a oflt erfchrick. 
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Wan ich nie wirdig ward noch wert,- 
Das neur mein herz an euch begerl. 
Das ich soll knssen ^ir solen. 
frau, laßt mich eur genad erholn! 

5 DIE FBAU AHTWOBT: 

Ach trauter zarter mein gesell, 
Habt euchß nit für ein ungefell. 
Ob einer etwas von eim weib begerl 
Und sie in nit alspald ^wert, 
10 Wann es ist ie der firauen sitt; 

Es ist in liep, das man sie pit, 
Wan oft ein firau ein rede tuet 
Vil anders, dan ir ist zu muot 

DER VIERT niLER: 

15 frau, ir minigkliches pfld. 

Mich freuet, das eur werde mild 

G 86 Zu antwort mir sei sein bereit 

Auch hoff ich, das mein Stetigkeit 
An euch gunst hie erworben hab. 
G 227 frau, das wer mein höchste lab, 

Wan ir neur hie mit werten mir 
Ganz treu vergecht nach meiner gir. 

DIE FRAU ARTWORT: 

Ach junger helt, der zäun ist ho, 
25 Darumb so schrei zu frue nit fro, 

Dann wer do drischet vor dem scAnit 
Und ee wil pachen, dann er knity 
Und ee wil heizen, dann er feurt^ 
Ob der sein müe ein teil verleurk, 



2. ß nur. 4. ß nun 1. m. gnad erholen. 5, ß antwurt. %.ß 
10. ß sonst d. 11. ß Doch ist. 13. /9 sy ist gemuot. 15; f % \ 
16. ß erfrewt. 17. ß In antwurt. 19. ß h. g. 21. ß mv «Ü» ^ 
ftcigir. 23. ß antwurt. 24. ß gselL 25* ß sohreymit BMb! %, , 
Wan. 29. ß Vnd ob d. seinr. 
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Des schaden nieoiant klagen sol. 
Das übrig merkt ir selber woL 

DE! FUSFr PTOia: 

Frau, ich verkund euch gnote mer, 
Hein tascb ist vol nnd selten ler, 
Hein casten die sein nimmer wan. 
Ein miltes herz ich alzeit han, 
Hein hant gibt auß vollem schrein. 
werdes weip, mag es geseio. 
)6^ So tot mim, firan, freimtlichen dreia. 

Das er knm herauß an afle pein. 
Und schließt auf eures herzen mI, 
So gert mein herz nit hoher waL 

DB nur ASTwoai. 

I Ir Schoner jnngiing hochgcpora. 

Zu puolschaft hab ich euch erkora. 
227 k Wes ir begert, das sol geachehen. 

An äugen nieaiant nag gesehen. 

Wo muot imd jngenl ist an gnoC, 
\ Do hat die lieb kein UnderhooL 



2. ß yentet 4. ^ Ach fr. 9. ^ & f . 10. 

's fekiem in ß. iX ß 89 tcUicfll mir wd cwm U. ^ frt. 14 i 

rart. 15. ß Ach werdar jackhcr k VL A ^m. %B. ßOa. 1«. /«. 
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EDI SPIL VIB PBADEfl EH KLEDIOT AUKWUKFEH. 

Nn hört, ir fnaea und ir man, 

Was wir für uns ^mnen hani 

Hie lest man ench ein Ueinat scbauei^ , 

Das han geworfen auf die frauen, 

U nd welche r man die grost lieb tragt 

Zu seine m w eib und die außl^ 

Und es den fräueiTiii^väiteirgeit, 

Des lob wollen sie außpreiten weit 

Und wollen in erhohen und eren 

Und wollen im das kleinat zukeren. 



DBB IBST DICR : 

Mein lieb wil ich euch machen knnt, 
Die bat kein end oder kein gnmt 
Und hat auch weder ent nodi drum 
Und ist ein solche große sunt, 
Daß sie hat weder maß nodi zaL 
Alle perg werin ein kleiner pal 
Gtn weiner lieb, die ich trag 
Zu meiner (hmen nacht und tag. 



«. JH Dftft ■« K»U«b«r «piL 4. « m dock 
«. H Ukwt w$ |, 4 T. Jt Wolchw. K frtMta. 
^Wl iku. », « d« «MMm«». 10. M aMI «ÜB. 
Mm M wtKM » U^ V w*ttii tii iiiM^ I II II 
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Hein weip die liebet mir so ser, 
Dbs ich acht lieines gules mer. 
Secbl alles, das unter dem himet ist, 
Dankt mich in meinem sinn als ein mist, 
Golt, Silber, perlein und edel gestein, . 
Sterk, schön nnd kunst dunkt mich als klein 
Zu dienst der lieben frauen mein. 
Brüffl, wie möcht sie mir lieber sein? 



Hein lieb die ist gar manigfalt. 
Das tausent meil lank wer ein walt 
Und vol singender vogel seß, 
Ir gesank deucht mich pitter und reß, 
Kunden mich nil so frolich machen, 
Als mein weip, wenn sie tut lachen, 
Süßt mir vil paß in dem herzen mein, 
Wenn regent eß eitel honig darein. 



Hein weip liebet mir für allen schrecken, 
For haiß linsen eßen und für salzleckei^ 
Und liept mir fUr stiegen ab fallen, 
For essig trinken und flkr galten, 
Und liebet mir fUr domerstechen 
Und liebet mir für pein abprechen 
Und liebet mir fUr ein beißen prei. 
Nu brUft, ob mein lieb icht groß sei. 

fMl M. 4. M yndenii. 5. M Dbi d. mich eHei in mdneR 

6. Jf berniejn vnd alles. 7. M ichCa kuoat der «cfatt Ich 

9. M gesein. 11. M in ao m. 13. M preyt. VA. Jf voller 

14. H daucht mich allea. IS. X Vnd kOnd. M genwchen. 

■ WBBii mein fraw auß frewden würd I. 17. JH Vnd iftßlt. 

n Begeutß. M hanig. 20. M f. ■. 21. M mA t. 22. M f. 

vm TDd fallen. 33. M Vod liepi mir fUr itiegeii ab 

1 itochait. 



J 



134 <•. Bn Sra. WK FHACEN EIN lUSnOT AlVWIWlK 



Hein lieb ist «t inpraR9t% heiß 
l'nd flammet in meines kenen krtAB 
Recbl lata ein m^zniites wert. 
Wer 4u-ein würf ein steUein perk. 
Der nuchmüls darin nemtstimd ee, 
Du in eim heiüen offen der Kfciiee. 
So haiß ist mein lieb nacfct nnd tagy 
Die ich zn meiner Innen tng. 



Die mein bebt mir dir schnh einkneiren 
l^nd liebet mir fUr part Biifo«if«i 
l'nd liebet mir für pech znkenen 
L'nd liebet mir tar koAttel pleuen 
l'nd liebet mir für äugen plinten 
Und liebet mir Tür bant abscbinten. 
Für vasten feiern und frü auf stea. 
Die lieb in mir kan nit zngen. 



Na hört, ir franen and ir man. 

Wie ich mein weip so recht liep han. 

Wenn das mer eitel linteo wer 

Und das aaßscbrieb (rucken und ler. 

Das Hindert kein tropf darin belieb, 

Ee man daü von meiner lieb balp schmi). 

Die ich hab tag und nacht m ir, 

So unaassprechelich liebt sie mir. 



3. V prestlich. 3. M meinJ. 5. Jf Der. M einen. 6.«i 
BOcb B. 7. Jf fllieadea. H ■in i. 6. M Ak h. 
U «UkDRDireD. 12. JH liept. Jf auß mvffte. 13. M UcpL 
15. Jjf liept mir IBr an «. erblinden. 16. Jf U^ mir «wdk 
Ikpt nir anch fUr vnßt«D veini bno anülMk IS. Si 

33. M Seht da* daf. 23. M Du «chrib mw riU 
kain IropITM daryiin plib. 39. JH nu BWil U 
37. M AUo Tberlrelbnlfdi mt IM»«t. 
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DER ACHTi 

Mein weip die liebt mir also fast, 
Das ich han weder ru noch rasi, 
Piß ich des nachts bei ir ru; 
So ruck ich ir so nahet zu, 
Recht als ein zapf in ein faß, 
k Ich spil, ich schanz, ich genz. ich paf^ •,'". A- /.^ 

Das helt sie als, was ich darein schlag; 
Danunb ich groß lieb zu ir trag. 



Und wer mein weip hundert jar alt 

Und het eins wilden aflTen gestait 

Und wer schwerzer, dann ein Norin, 

Und wer ein nerrin und lorin, 

Noch deucht sie mich schön weiß and klug 

Und hett an ir gevallens genug, 

Als könig Davit an Bersabe. 

Ir schön deucht mich neunslund me, 

Dann Hcster der schünen königein; 

Die deucht mich scbeuzlich gen ir seis. 



Hein lieb, wil ich auch hie i 

Wann sie liebet mir fUr zen aiißprecken 

Und liebet mir flir groß armpL 

Auch liebet sie mir für alles, das mir we tut, 

Und Udiet mir für nacket walgen 

In nesseln und fhr igels palgen 

Und liebet mir Für roßeir zu essen. 

Z. m wcibt liebl mir lO. 3. Jt hob. ä. K BiknL I. I *!• iJ 
t m «änem. 7. Jtt geaii. Schnuller* iagtr, märltri. %, M. •. i 
Hv «Ib. 9. M groGe. Biß in .V ron andtrer hrnnJ 13. « «wh 
HTjM. U. fflf ain Uirjn. Ifi. ,tf hct wolgif»««!» *b jr «> fM 
'jß kintg, Hr Benowee. M. M der d. 19. M M-hhn. 2f). M M 

\jf «in Mtiir>MM mm Mpb a& ^ ■■ 23. ir »•• ' 

jriwM. 




136 lt. ni snL wm frauen ein eleinot AurwmnK 

Wer mtHTht mein lieb dan außmessen? 
^ S9 Tnil wenn ich sie hab bei der hent, 

So b sie mir lieber, dan der mich verprent 

HE niiC» D.CnEE:(: 

5 SM Mf r Ir finrt den rechten khnk. 

Enr tiet^ die kal den rechten gank, 
Enr Wf^ das wol wir preisen weit, 
li Mtt X der rwhl Uebhaber seit 
IVarmi^ <r «ir eoch mit dem kieinet, 
•^ I^ fiiC ^9ocert md omhsteinet 

li»£ tf( wft ni4eft |Md beschlagen, 
W €S: I^ ^1^!^ v J«>ch feinctt willen tragen. 

HC m«» MC aA3KEO . 

Ir MMmyiin fnoBM aD« 
15 5<M v^ «Bck nd aM» Ud» geftD, 

Pwinnb ir inirii Ue hakt Terati, 
Enr 1<^ ^ wff>dA von nur generel 
l^nd wü in rama diesst ersterben 
IM m-ü es xfribemm hei der arsk cib c«. 

Herr wiri. ^-ergebt n» TOSg r sdiaBen 
IM laßt ench mutfim schimpf ge^aBenf 
Oh iemant het zu grob geqiminea 
G (<9^ Damit nns em nngim^ betten gewönne«, 

25 Das solt ir nn$ zum peslen mchen, 

Wan wir neor gnt fremid dobeim sndiSB; 



1. JV denn atm gemessen. 2. M W«iin. 3. JV 9ja irt mik^j 
duDD der min -hur im an absen^ 4. D. fAk M* 4. ■ 4L 1^ 
yarttmb wir cwr lub wüIId pr. 9. M verer wir 
ftüleiMft 11. Jl GcBchmelzt ^nd von g. gtmdAaigm, tt» Ji 
13. V l*«r gr<»rtl liebhabfr. 14. Ä derweltfla. '^ "~ 
l(i. JV I>. dHf ir mir das claiDet hiibtt. 17. Jfa. 
«ucb in rwir «Ilfsr d. 19. JT oDdea an der ^ 
2U M HüST der w. 22. « iat 24. « | 
ir v«# s« •«'byaipfl' ^«rttchen. 26. M wir 
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Das kUndt ir euch selbs wol bedeuten. 

Das iez die vagnacht ist inn leuteu 

Und tbun das tn einem guten mut; 

Dann wer der zeit ir recht tut 
. Und sich vil pöser ding Seiltet 
I Und mitten an den weg scheifiet 

Und zu lest sehen weip und nun, 
I Der kümpt ungescholtea nit darvan. 

M Mlber. 2. Jl feUaiid. 3. Jf wUrcket mß jn^. 4, M Wun. 
t k*in r. 6. M in. 8. Af vn^tcbollen dauon. 
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Em Sm Y05 FVISTE5 U!fD HEIIBII. 

Ir fvsten fcerreii kochgeporen, 
Die itziiBd hie sein aufierkorn 
S Zn dinsl dem edeln komg SoUn, 

Die im in eren bei gestan, 
Daromb sie her gezogen sein 
Zn lieb der zarten firaoen fein, 
Die wfl er begaben reilich 

10 Und geben sein hnid gened^klidi; 

Auch wfl er speißen sie forwar 
Zwei monat ein ganzes jar, 
6 90 Das er korzwefl mit in mag treiben^ 

Ob sie so lang bei im beleiben. 

15 Nu bort, ir edler konig Soldan, 

Enr genaden sein herren und frauen schon 
Zu dienst nnd willen her geriten^ 
Ob sie euch mochten ere erpieten. 
Und sein euch all mit dienst bereit 

20 Und piten enr dorchleuchtigkeit, 

Ir lajßt euch iren dinst gefallen, 
Den sie hie oben mit irem schallen. 

EIN RITTER: 

Des sag wir euch hie großen dank. 
25 Wolt euch die weil nit wesen lank! 

Der konig tut euch nit betören, 
Ir mocht noch abenteur hie hören 
Hit hoher kunst und maisterschaft, 
Damit dieser gdert maister ist behaft 



17. EHf SPH \0y FTRSTCI ESB 

In hoher dispntation 
Des himels lauf und spacion 
Kan er probiren nach den texl 
Auß siben kunsten die complexL 
Auch kan er phisica durch 
Wie man zu hilf kunt den kradkea. 
In medicin treffelicher frag. 
Dodurch der siech genesen aag. 
Er kan erkennen am gesteht, 
Warzu ider mensch sei gerichl. 
Die vier conplex ganz wandeis firei. 
Und wer von art sangwinens sei 
Oder sei von colerica, 
Melancolik und flecmatica, 
Und auch der einfloß der phneCen. 
Die kunst allesant in nn gelen. 
Die kan er allsant wol beweren. 
Wer solche kunst Ton im wolle leren, 
Der fiodt sie bei dem meister drat 
Danunb euch mein herr geladen hat 

JOJMGS KS AL'SZ ZIPPCI.^: 

Ich pin ein konig auß ZippemlanI; 
Hein vater hat mich außgesant, 
Das ich sol lernen hohe kunst 
Mocht ich haben des meisten gmiat, 
Das er mich lernet das firmament 
Und wie der mensch hie werd erfcent 
Mit geschieh seiner conplexion, 
Danunb gib ich im guten Ion. 
Herr konigk, mocht mir werden die ler, 
Danunb sagt ich euch lob und er, 
Das ich mit mir heim precht Weisheit, 
Mein vater groß gut darauf leiL 

DES AHDEIS lOKIGi SDI; 

Ich bin von Orient her 
Und han von diaen 



17. BR WH YOS FCRSmif ÖMD HnR|B|. 

Von dem woh ich gen seia gdert^ 
Wie Bum die schon firaaen ert 
Und wie ai«! sie anch mag erpvlen. 
Kund ich es lernen in den schalen, 
5 Xil ner wolt ich Ton im begern. 

Welch weip ich wolt, das sie mir mnsl we^ 
Knnd er mich leren, was ich woll, 
Dammb geh ich im reichen soll; 
Wann ward mir hie nit knnsl bdomi, 
10 Forwar das tel meim Tater ant, 

Das idi so groS gnl het Tersert 
Und kern wider heim nngelert. 

MS NRTXX I05ICS SUH: 

Ich bin ein konig anß Frankreich, 
6 91 k Nadi knnsten ich die hnt darchstrdch. 

Herr maister, idi wolt gern stadieni. 
Und knndl ir midi also probiem. 
Was ich tet oder than sol. 
Das das iderman geriel wol, 
30 Das ich also wurd außerweit, 

Das mein sach Ynaid zum pesten zeit 
Und das mich hie die schonen firanen 
Mit willen teten g^n anschauen. 
Das sie mir allsani wurden hdt 
115 Und kond anß koedredL madien goft; 

Knndt ir midi leren solche knnst, 
Furwar so hett ir gani mein gunst» 

DES YKBDElf K0NI6S SUN: 

Idi bin ein junger stolzer man, 

90 Des konigs sun von Arragon. 

Mit solchen kunsten wer mir wol, ; 
Wie einer den andern effen sol; : •/ 
Und kund ich das mit kunst gefugen, 
Das ich kunt all werlt überklugen 

35 Und kunt all menschen überlisten, li^i 

Wj^eo Juden, beiden oder Cristei|i: jj] j 
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Das ich der aller meister «er 
Und mir von in mein tsKh wflrd ickwci 
Heister, ler ir die kiuisl mich eben, 
ich wil euch guten Ion dammb gebea. 



ir seit vier hubscher jon^ berra; 
yfoll ir anfnemen des uteista:« len. 
So lert er euch mit meislersckift, 
IVannil ein ider ist hehsft 
Er wirl euch leren gar bebent. 
£>as ir der menschen sinne eriienl, 
V'on was conplez der measch meh HL, 
t^as ir das kunt in kurzer fritt, 
Ob ir euch an in wollet lan. 
^^£r sei ein schalk oder em pideraM; 
H>as alles kann er euch wol lera, 
H>a8 ir dardordi wol kamt n eres. 
.^Wuch lernet er euch gut erznei ■aebca 
Aflit hoher kunst zu allen sachrn. 

DU EUT K1\KIS MCn : 

.^\jistotiles, ir meisler fein, 
"^A'as conplez mag mein herr wol leta? 
K>a8 saget mir in gutem silen! 
XDammb wil ich enr weisheil pÜM, 
XSanimb tolt ir haben mein gnniL 
Seit ir in euch habt mlcbe kaasl. 
So laßt mich sein conplez eiftm. 
Das ich nrich rang gen m bewarea, 
Das ich vemeid, das im ist wüa, 
Ir kluger meister, seit so pider. 
Sagt mir die nien des herrcn mda, 
Das idi aifig tbm 4m wiBm miL 







tiail woUet ir dm kmen fB^^ 
Br Jus citt idoB wal j ii fcwuM 
fcn OHfiiex HDci all sm Imt, 



$ BP ■MILI JJOiWUCT 

Herr wMiflr AMmtOs, 
Wir al pÜBB owh fitUsig des, 
Betreut h» rbdü 4ar km^lm fint, 
D« vir ioA mfeAien kie dm gnüt 
10 L'ad Mck dar reohten koule lext, 

Wie 9kk im ou iod die conpleil, 
Daraadb wir km feÜHitent, 
Ob irUte koift an ans probirt» 
Dm man erkean in angesidift, 
C M Warzu ein ider sei geridkl; 

Und «cheudit euch ntt in der figar, 
Stgt ifklichem hie sein natorl 

AUflTOTELES OICIT: 

Ich lag euch allen in kurzer firisi, 
|0 Wu eur conplex ist 

BR lAQT DES ERSTEN KÖNIGS CONPLEX: 

Ir wolt in all winkel gutzen 
lind tut die schon weiber anschmutaen, 
Kur nmnd zufleußt euch beschaid, 
m Wonn ir ansechl frauen und maid. 

Spricht eine ein wori in eim guion, 
8Ö wall ir ir aa^en amb die tollen, 
\>k^ kaa eur ninier ledig wem. 

»^1 H«w kMig« ir alekl alz aaink 

Tad Ir«^ ear Oraaea ir pGrwal 

Mt ^ ^ Makf aMl^ 
M» «wr ftem 
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Her koow. ir jhdc lilas «n 
Wie man frnei MflnsfRL 
Ir woit in iramäa wjssissl 
Man soll cwä sbakn lu» « 
Und das nun eoä uar s 
Und eoc^ k 
Das man se^. vjs r 
Eor conpiex aÄ » 
Und sc'h icft «nä •oe 
Ich dorft 
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Do wolt ir beleiben morgen and beut 
Und wolt alle schlupflocher außwaschai, 
Einer ieden umb die tutten naschen. 
Desselben ich oft muß entgelten, 
5 Wann solchs beweist ir mir gar selt^L 

Ob ich dann thu, als ir auch tat, 
Dasselbig nemt auch for gut 

MK KOnGIN VON OBONT: 

Also pin ich auch innen worden, 
10 Wie mein herr holt seinen orden. 

Wie solt ich in dann haben liep, 
Seid das er ist ein solcher diep, 
Das er mir tut mein pfirunt absteht 
G 94i> Und mir das hie nit mocht verheln? 

15 Wie mag mir das gefallen wol? 

Er tut nit als ein man thun sol. 
Wie sol das gefallen einer fraaen, 
So ir man fremdes feit tut pauen 
Und laßt Seins in egerten ligen? 
20 Nu red ich das gar unverschwigen : 

Paut sein feit auch ein ander man, 
Furwar den schaden muß er han. 

DIE KOMIGIN VON FRANKREICH: 

Ir firauen, ir tut gar war sagen. 

25 Ein solchen man sol niemant klagen. 

Der im selbs solchen schaden tut; 
Er muß doch nemen auch für gut 
Mein herr der rumt sich alle tag 
Gen mir vil mer, dann er vermag. 

30 Wenn er bei mir am pette leit. 

So ligt er bei mir als ein scheit. 
Das macht, das, als ir hie vememt. 
Sein folen in fremde lachen er schwemt 
Und muet den ser in fremden pfutzen, 

35 Den ich daheim selber solt nutzen. 

Wil ec der ^aoh dann nü abgan, 
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So muß ich ein andern folen han, 
Dem ich auch futer gib den tag, 
Das er des nachts gezihen mag. 

DIE KONIGIN VON ARRAGON: 

Ja, frau, ich gib euch nit unrecht 
Seit das er eur gras versmeht, 
Ich muß auch ein andern mader han, 
Der mir mein wiesen meen kan. 
Mein herr wil fremde wisen grasen 
Und lest die sein werden zu wasen; 
Darumb ich billich ding ein knecht, 
Der mir mein wisen wesser recht, 
Wann sie ist frech und darf sein wol. 
Wil er ir nit warten selbs, als er sol, 
So tungt sie gern ein ander man, 
Der nie kein recht darzu gewan. 
Darumb wil ich den meister preisen. 
Der uns eur frumkheit kan beweisen. 
Wir kunnen auch ein sin ertichten, 
Wie wir uns nach der sach auch richten. 

DER KONIG VON ZIPPERN: 

Wolher und laßt uns haben rat! 
Ir hört gar wol wie es uns gat. 
Der maister hat uns hie geseit, 
Unser conplex pringt uns in leit 
Hie vor den frauen allen gar. 
Sie sagen uns gar offembar. 
Die ein ein andern wil lassen meen, 
Die ander auch iren man verschmehen. 
Die dritt wil han ein andern foln, 
Die vierd wil han etwas verholn. 
Nu laßt uns finden einen sin, 
Das wir die conplex legen hin; 
Wan solt die red an uns beleiben,' 
Brecht uns schaden an unsem weihen. 

itf|Ul0. 10 



^ 
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DER KCMIGK VON FRANKBEICa: 

Hort zu, ich rat in die geschieht, 
Wir wollen des meisters angesicht 
Abmalen lan als er selbs ist, 
So weist man ims in kurzer fnst 
So tut dan darauf merken eben, 
Was conplex er im selbs woll geben; 
So mugt ir wissen zu der stund, 
Ob sein kunst kum auA rechtem gnmd. 

EIN H£ROLT TRfiGT DAS PILO DAR ET DICIT: 

Wo seit ir, werder meister her? 
Wir haben euch zu fragen mer 
Und haben hie ein abenteur; 
Darzu dorft wir eur hilf und steur. 
Das pild ich euch hie hab gezeigt; 
Sagt, auf was conplex ist es geneigt? 

DER KONIG VON ORIENT DICIT: 

Maister, nu secht an die figur 
Und saget uns des pildes natur. 
Wie das ein conplex mug gehan. 
Das laßet uns kurzlich verstau! 

MAISTER ARISTOTILES DICIT: 

Hort zu, was conplex das pild sei! 
Es hat gar poser prechen drei. 
Es ist ein morder und ein diep 
Und groß unkeuscheit hat es liep 
Und ist ein rechter lugner zwar; 
Das beweist sein gesiebt furwar. 

DER KONIG VON FRANKREICH DICIT : 

Hort zu, ir jungen und ir alten! 
Auf diese kunst wir nichts mer halten. 
Die vier conplex sein ein tant. 
Kein solche tat man nie erkant 
An disem werden majster frei, 
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Halt vest auf die conplexian! 

KÖNIG SOLDAN DICaT: 

Habt dank, herr Aristotiles, 
Ir seit ein meister alles des, 

5 Was sich zu Weisheit mag gefuogen; 

Das kunt ir alles überklugen. 
Des freuen wir uns sunder wan, 
Das wir ein solchen meister han, 
Der aller menschen herzen erkent 

10 Nach den vier conplexion gewent. 

In dem und allen kunsten reich 
Ist, meister, euch niemant geleich; 
Ir seit ein hochgelerter man, 
Das euch niemant betriegen kan. 

15 KONIG SOLDANS WEIP: 

Mein herr und konig, edler Soldan, 
G 97 b Mag ich es an euren hulden han, 

So solt ir mir furwar gelauben. 
Den meisler wil ich hie berauben 
20 Aller seiner sinn und Weisheit gar; 

Das soll ir sehen offenbar. 
Ir soll sehen zu dieser zeit,- 
Das ich in als ein pferd hinreit. 
Das wil ich euch hie sehen lan; 
25 Ich wil gar heimlich zu im gan 

Und wil in bringen hie zu spot, 
Wie vil er Weisheit in im bot. 

KONIG SOLDAN DICIT : 

Wolhin, ich wil dir das erlauben, 
30 Ich wil sein aber nit gelauben. 

Das dir mit im hie mug gelingen. 

Du magst dich selbs zu gespot wol bringen; 

Er ist so gar ein kluger man. 

Das in niemant betören kan. 
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KÖNIG SOLDANS FRAU: 

Ich hoff, mir sol nit mish'ngen, *^ 

Das er mich nit zu gespot soll bringen; 
Darumb, herr, bleibt hie ein weil, 
Ich wil versuchen ie mein heil. 

DER GRDSZ VON DER KVNIGt!«: 

Ich gmß euch, kluger meister fein, 
^as mag das deuten also sein. 
Das ich zu euch solich liebe han, 
-Als ie kein weip auf erd gewan? 
^urd nit erfüllet der wille mein 

Yon euch, so muß ich leiden pein. 
Und kan ich nit cur huldo erwerben, 
Tor großer lieb so muß ich sterben 

Und muß Verliesen all mein zucht, 

Wo mir nit wirl eur edele fruchl. 

MAISTER ARIST0TILE5 DICIT: 

Ach firau, es ist ein ploder sin; 
Bedenkt, wer ir seif, wer ich pin. 
Nach kurzer freud kumt langes leit. 
Dein adel gehört zu fnimkeit. 
Mein herr der ist ein stolzer m»n, 
Der euch eins solchen wol paßen kan. 

DIE K05t|€H HIM.1: 

Ach meister mein, was sagt ir mir? 

Nach euch quell sich m^^ins herz'.'n gir; 

Und laßt ir mich also ^erdc-rben. 

So seit ir schuldig an meinem si'.'rben, 

Ir aOeriiebster pule mein. 

Sddißt auf gen mir eurs herzen schreiii! 

Ach frnL ir seit so minikleich 
Und eure wort so freudenreich« 
Donit habt ir mein herz eme^ 
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Und all mein Weisheit hin gelegt, 

^Das ich muß thnn noch eur gir; 

Ich pflig mit euch der lieb schir. 

DIE KÖNIGIN Dien: 

5 Meister, des kan ich kaum erpeiten. 

Ich muß ein mol vor auf euch reiten, 
Damit so mert sich unser begir. 
Fallet nider pald auf alle vier, 
So werd wir baide freuden vol; 
10 So thu ich darnach was ich sol. 

Hau drein, mein liebes geinperlein ! 
[^;A^,i^f Nie kluger ros die sunne beschein. 

Ich reit doher auf meinem ros; 
Herr konig, secht zu dort auf dem schloß I 

15 KONIG SOLDAN SPRICHT: 

Ach meister Aristotiles, 
Gar wenig ich euch getraut het des, 
Das ir begert der frauen mein. 
Eur Weisheit ist hie worden klein. 
G 99 Wie habt ir hie eur sinn verlorn? 

Ein weip macht euch zu einem tom, 
Hat zu eim esel euch gemacht, 
Das man eur pillich spot und lacht. 
Ei wie habt ir euch do besunnen, 
. 25 Das euch der Weisheit ist zurunnenl 

DER MEISTER ZU DEM KÖNIG DICIT:- 

Genadt mir, edler hen'e mein, 
Kein mdn auf erd so weis mag sein. 
Ein weip effl in, ob sie wil; 
30 Sie kunnen süßer wort gar vil 

, Und thun sich auch gar hübsch aufpflanzen ; 
Sie machten ein munch im kloster tanzen. 
Ich wil wol in der warheit jehen. 
Es mocht euch selbs auch sein geschehen. 
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HOme SOLDIN: 

Des woll wir euch genießen lan, 
Seil frauen yor oft betört han 
Die weisen in der allen ee 
Und euch, meisler, nu merliet me, 
Konig Davit nnd heim Salomon, 
Den Sampson und herr Absolon 
Und ABchwerum 4en konig her, 
Den ubOTvint die schon Bester, 
Und Olofemus ward geschenl 
Von einem weih, Judith genennt; 
Desgleichen hab ich gar vil gehört, 
Das manig man ward betört, 
Das machet tr edle sueße lieb; 
Domit stelens uns ab als die dieb. 
Kein man auf erd so wild nie kam. 
Er ward von zarten frauen zam; 
Wann er an Iren weißen armen 
le solt in solcher lieb erbarmen, 
Wem do sin ror nit auf tet stan. 
Ich sprich, er wer kein rechter man. 

EIN RITTER DIQT: 

Durch frauen willen tut man hofiren. 
Durch sie ist siechen. und lurniren. 
Durch frauen tut man sper zuprechen, < 

Durch frauen tut man singen und sprechen, 
Durch franen (nt man fechten, ringen, 
Durch frauen tut man tanzen, springen, 
Durch frauen gewint man und verleusl, 
Durch frauen manger des nachts erneust, 
Durch frauen willen manig man 
Vertut mer, dann er gewinnen kan. 
Das im ein weip erfüll sein ger, 
Dardurch wagt mancher gat und er. 
Darumb er oft leit lieb und leil, 
Das macht ein fleck kaum einer haut preit ; 
Derselbig fleck mit seinen trollen 



I 
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Macht, das wir thun was weiber wollen. 

DIE NERRIN DICIT: 

Nu hör, mein Heinzlein, thu mich auch hon 
Du hast ein große waSserroren, 
5 So hab ich ein stolzen fleck; 

Dafür so stek mir deinen zweck I 
Und wilt du thun nach meinem sinn, 
So leih ich dir mein wasserrinn. 
Und leg dich nider auf alle vier 
10 Und laß mich auch reiten auf dirl 

Du solt gar frischlich umbher traben, 
So wil ich dich dan gar liep haben 
Und wil dan auch thun was du wüt 
Und wil dir leihen meinen Schill. 

15 DER NARR: 

Das thu ich nit, Geutlein, du nerrini 

Weist nit, das ich weiser, dan der meister, bin 
G 100 1> Thu darumb greinen oder schnurren, 

^ So machst du mich nit zu keiner gurren. 
20 Ich sprich : Ein man sol keiner frauen 

Auf ir süße wort getrauen. 

Du hast es selber wol gesehen. 

Wie disem meister ist geschehen. 

Ein weip hat in zu gespot gemacht; 
25 Darumb man sein oft spot und lacht; 

Also wolst du auch hie thun mir. 

Zwar des wil ich nit volgen dir. 

Hett der meister also getan. 

So mocht er an gespot wol stan. 

30 . Dm NERRIN: 

Awe, wilt du mich lan verderben, 
So muß mir ein ander zu der kerben 
Warten; wilt du mich nit lan reiten. 
So wil ich halt nit lenger peiten, 
35 Ich wil hin gan in die mistgrub6n 
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Und leg mich under die rospuben 
Und wil in allen zu mir zilen 
Und des gukenpergleins mit in spilen 
Und nimmermer dein willen thun, 
Du schnöder Heinz, das sei dein Ion. 

URLAUBNEMEN : 

Herr wirt, ein ende hat unser schallen. 

Hett unser schimpf euch wol gefallen, 

Das höret wir gern zu aller frist. 

Nit lenger unsers beleibens ist. 

Habt uns das nit für ubel ser, 

Das wir sein gangen zu euch her. 

Die vasnacht das wol machen kan, ' 

Das nerrisch tut vil manig man, 

Der sich des schämt ein ander zeit. 

Seit das die vasnacht soliches geit, 

So sei wir darumb daher kumen 

Zu unsern lieben freunden den frumen. 

Gut freund thu wir daheimen suchen, 

Das wir kurzweil mit in geruchen. 

Ir habt erzeigt uns gar vil eren; 

Gott woU euch eur gut und ere gemeren, 

Euch und eur gesind lang spar 

Gesunt auf erden manig jar. . 



18. 

EIN SPIL VON DEM EINLIFTEN FINiaaL 

SPRICHT DES ESST: 

Got grüß den wirt von hoher art 
5 Und auch sein werde frauen zart! 

In freuntschaft sei wir zu euch kumen, 
Wir haben wol von euch yemummen, 
Wie ir so gar barmherzig seit 
G 101 b Und albeg gern in diser zeit 
10 Solich eilend pilgrein laßet ein; 

Darumb wir zu euch kumen sein. 
Wir han uns all zusamen pfiicht, 
Wie unser sach wurd außgericht 
15 Da dorfl wir weiser leut wol zu. 

Darumb so schweigt und habt eur m, 
So woU wir euch die sach lan hom, 
Wie ein gesell tut den andern torn. 

DER ANDEB DICIT: 

20 Richter und schöpfen, ir solt sitzen 

Und hört uns zu mit klugen witzen, 
Was man vor euch hie haben zu klagen, 
Das ir uns das wolt recht außtragen. 
Ob ir im wert verirrt, 

25 So fragt umb rat hie unsern wirt; 

Darumb wir zu euch kumen sein, 
Das er uns helfen sol darein, 
Wie man ein urteil feilen sol. 
Das kan der wirt erkennen wol, 

30 Wann er der sach hat vil gepflogen. 
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Darumb tut in der urteil fregen! 

DEB DRITT: 

Nu tret her, wer hab zu clagen! 
Doch wil ich im die wandel sagen. 
Wer wandel hie verfallen tut, 
Von dem nimpt man kein gelt noch gut 
Am leib wirt man in machen ringer 
Und abhauen sein einliften finger, 
Den muß er hie zu wandel geben. 
Das wurt seim pulen ganz nit eben; 
Und hett sein pul stet, leut und lant, 
Sie gebß darfur als gern zu pfant. 

DER VIERD: 

Richter, es sein zwen gesellen hie 
Als gut als mans erkennet nie. 
Einer dem andern hett bevolhn 
Sein schätz, den hett er im gestoln. 
Das was ein juncfrau hübsch und traut, 
Darüber hett er im getraut. 
Das er sein potschafl werben solt 
Zu seinem lieb, der er was holt, 
Das er im das treulich wikrb; 
Wurd sie im nit, vor laid er stürb. 
Sein treu und er er im bevalch; 
Do tet er als ein ander schalch 
Und hat ims selber ab erworben. 
Des ist der schier vor laid gestorben. 
Das last euch hie zu herzen gan 
Und helft rechts dem guten man. 

DER FÜNFT DICIT : 

Richter, vememet meine wort 
Nach dem und ir habt vor gehört. 
Ich klag euch über disen schalk, 
Ein horsun deckt im seinen palk. 
Ich bevalh im mein sach allein, 
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Das er mein werber sollt sein 
Gen einer zarten schon juncfrauen. 
Ich tet sunst niemant pas getrauen, 
Dann im, das er mir werben soll 

5 Dort umb mein liep, das ich het holt. 

So hat er mich gen ir geschent 
Und hat mir sie ganz ab entspent 
Die allerliebsten juncfraun mein, 
Darumb er wol ein schalk mag sein. 

10 Mein freud er mir genummen hat, 

Das ich schier vor laid mocht ligen tot. 

DER SECHST: 

Gesell, antwort und dich versprich! 

Ein große klag get über dich. 
15 Kanst du die klag nit machen ringer. 

So gilt es dir den ainliften finger 

Und die eier, die daran kleben, 

Die must du hie zu wandet geben, 
G103 Das du hast dem gesellen dein 

20 Hast ab entspent den pulen sein, 

Do er dich treulich zu ir sendt; 

Gen der hast du in ser geschendt 

Und hast die meit dir selbs erworben,. 

Darumb dein gesell ist schier gestorben. 
25 Darumb mach hie dein antwort gut! 

Dem ainliflen finger das not tut 

DER SIBEND DICIT: 

Her richter, hört mich armen knecht! 

Ich hoff, ich hab nit getan unrecht. 
30 JHein gesell mich im werben pat; 

Das tet ich gern frue und spat. 

Ich warb im auf die treue mein 

Mit treuen umb den pulen sein. 

Do lachet sie mich freuntlich an. 
35 Sie sprach: Du pist ein toret man. 

Das du eim andern werben pist, 




So er recUe lick helt n ■«. 



Hör, RriMUchlnil Ton Eriestegen, 
Ich thi didi Ue die urteil fregen 
Bei k«ufm«tf treu und pechers füll, 
Wie man ein urteil feDen suU; 
Wann ir die klag und die antwort 
Zu guter mas habt wol gehört. 
Die klag und 'antwort ist gar irr, 
Es trifft in an ir beder geschirr. 

DER N£UNT : 

Herr Hehler, so sprich ich zu recht, 
Das man eim iedem solchen knecht 
Sein har mit weichem pech sol netzen 
Und sol in drei tag darnach setzen 
Bei der fleischprucken in den stock, 
Anlegen ein langen groen rock« 
Wdcher mer tut ein solchen schaden^ 
Den sol mann aoß einer misibnl paden^ 
Das ander zehen sich dam nHohm 
Und fiirptf eim sem pofea bfie*. 
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Das er kein morgea sol verschlafen, 
Er sol den Juden heizen ein 
Und sol aach ir schulklopfer sein. 
Man sol im aufischneiden sein gaü; 
5 Das setz ich für mich zu urtaiL 

DEB AINLIFT : 

Ich Frettendrüssel zu der Reul 
Ich hab mich wol besunen heut, 
Wie man solich knaben strafen soL 

10 Gefeilt es euch hie allen wol, 

Sein ainliften finger sol man im zwicken, 
Ganz in ein faß gar wol verpicken 
Und ein schut stroes darein, die da prennt. 
Und geb im ein messer in die hent 

15 Hag er dan der hitz nit lang geleiden. 

So muß er dan sein zagel selbs absdineiden, 
Sein straf muß er im selber tan; 
Das ist furwar sein rechter lau. 

DER ZWELFT: 

20 Herr richter, hört mein urteil auch. 

Wie man sol strafen diesen gauch; 

Er sol des frauenwirts diener sein, 
G104b Den frauen holen prot und wein 

Und ieder für die kuten naschen, 
25 Und sol in als ir dinglich waschen. 

Das sie bedorfen zu aller zeit; 

Und was man im sust arbeit geit, 

Das sol er willigklich tan; 

Furwar das ist sein rechter lan, 
30 Das setz ich für mich zu urtail. 

Seit dieser tropf ist also gail. 

DER DREIZEHENT: 

Herr richter, vernemt mich auch eben. 
Seit das ich auch urtail sol geben. 
35 Wolt ir im geben dea rechten lan, 
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So koDi ir im nit 
Gebt im zwei weiber za 
Die than im wol das grosie 
HU kippeln, keifen wfl kfc 
Ton im au tag sein herz 
Ich hab von einer aaest a 
Tag und na<M ant gn^ar 
Ich sprich fnnrar: Ui 
So gewnn kk 
Wolt ff iB ft 
So gebt iB 
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ABER EIN HÜBSCH VASNACHTSPHi VON ZWEIEN BLEUTEN. 

W 120 b PRECÜRSOR: 

Nu sweigt ein weil und habt eur nie 
5 Und hört zweien eeleuten zue! 

Die hat man gen einander verswatzt, 

Das eins das ander gering schätzt. 
W 121 Die frau clagt von irem man 
G 105 b Und meint, er sei in des bischofs pan, 
10 Sein lieb sei ganz gen ir erloschen 

Und er hab in fremden scheuren gedroschen 

Und hab da heim ein folle garb, 

Darumb sie ihrer nachtpfrund darb. 

Sie maint, sie woll irem man abfallen 
15 Und woll zu lebendigen heiligen wallen, 

Die ir mer ablaß geben, dann er, 

Und der ir albeg erfüll ir ger; 

Wann sie der nachthunger anficht hart, 

So geb er ir ein wurst mit eim part; 
20 Hat sie dann darmit niht rue. 

So eß sie die weil auch kraut zue. 

Und meint, sie woll sich gen im beschonen. 

Man sol auch fromm efrauen krönen, 
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Die wo! benugt an ihren eemannen. 

Mil dem so scheid ich hie von dannen 

Und laß sie mit einander zannen, 

Piß er ir das sper bringt in die futerwannen. 

DIE EFRAU DICIT: 

Hauswirt, mein traut elich man, 
Ich hau auf dich posen arcwan, 
Das ich nicht lenger mag versweigen; 
Du fideist auf fremden geigen 
Und dein geig doheim ist wol beseit 
Und ist dir tag und nacht bereit 
b Und ist nach alle deinem willen bezogen. 
Noch leihest du hin dein fidelpogen 
Und ich hab dir kein zug nie versagt; 
Und best ein nacht vier mal gewagt, 
Es wer mir nit zu vil gewesen. 
Laß dir ein andre letzen lesen! 
Fideist du mer auf fremder geigen, 
So muß ein ander in mein nest steigen. 

DER EMAN DICIT: 

Hausfrau, du zeihest mich einer sach. 

Wie ich auf fremder geigen mach ; 

Du lest dir den bunt vor dem licht umb laufen. 

Sich wil ein altß weip gen dir zukaufen, 

Die orenkraut dir allenthalben 

Und maint, du solt ir die hend salben. 

Gelaubst du ir, was du von ir hörst, 

W Die rieh lassen benugen. 3. Diege und die folgende meüe, ofm» 

•ferer musatm^ fehlen W. 5. IT 2 mulier. 6. W m. Heber eeli- 

^ 7.W hab. W einn p. argwon. S.^WDes ich dir. 9. W frem- 

10. W die dein her heym. 12. W stet nach allem. G gesogen 

«len. 14. h. fehlt O. 15. W hestu. W drey gemacht. 16. W 

'•r es. 17. W Nue las dir. W ander. 18. W Und fidclstu. W 

19. W So wil auch einen anndem. O mein geigen. W nest. 

aO. ir 3 vir. 23. W Den. 24. W Sich ich wiL 25. W 

36. Wtolt». Whmt. 27. »FWann du jr glaubst was du von jr. 
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Damit du dich und mich betörst 

Und zwischen uns groß feintschafl macht. 

Der teufel in sein feust des lacht. 

DER POT DICIT: 

5 Wie hab ich euch so kaum erfragt? 

Ich han euch do ein brief her bracht, 
Den hat eur bruder euch gesant 
G 106 b Vom Rein herauf auß Niderlant. 

10 Wie mag mein bruder? Was tut er? 

Wie hat er es gehalten den winter her? 
Tut im der teufel icht und karnoffel? 
Oder ist er nit der gesellen gensloifel? 

DER POT DICIT : 

15 Er ist der ding nit eitel an, 

Er legt tag und nacht mit den gesellen daran, 
So hat man in mit einer nunnen gezigen, 
Die hat er itzo im kindpet ligen. 

DER EBIAN DICIT : 

20 Hör auf, ich wil dich nimmer fragen. 
Du wilt zu vil mir von im sagen. 
Mancher fragt nach Sachen mit fle; 
Erfert er es, so tut es im we. 



1. W Domit du mich vnd dich. 2. W Wer veintschaft swucheii «e- 
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DER EXAN OIOT: 

Hausfrau, ich muß ein weil außreiten; 
Ich kan und mag nicht lenger peiten. 
Hein bruder hat mir her geschriben, 
Wie ich so lang sei von im beliben; 
Unser kaufmanschaft lig ganz dernider. 
Ich wil in kurz kumen herwider. 
Gesegen dich got und hab dein ru 
Und hüet die weil wol unden zu! 
Ich tar nit lenger daheimen sein. 
Tragt mir stifel und sporn herein ! 

b DIE EFRAU DICIT*. 

Hauswirt, got geb dir heil und glück! 
Du siechst die sorg wol auß zurück, 
Dann einer, der ein frumes weip hat 
Und der wil hueten frue und spat, 
Furcht sie got nicht und ires mannes zom, 
So ist alle hut an ir verlorn. 

DIE KUPLEBm KUHPT UND DICIT : 

Hein schätz, got geb euch guten abent! 
Ein junger man ist euch wol labent. 
Der hat an euch groß wolgefallen 
Und wolt gern frolich mit euch schallen. 
Der lest euch piten ser und fast, 
Lett euch zu haus zu einem gast 
Und will guten mut mit euch volbringen. 
Wenn ir im des nach wolt hengen 

WByrir. 2. W weyl von dir r. 3. W Vnd kan. 5. W als 

iJAltBiMB Bej plieben. 6. W ligt. 7. W gar kurtzlich. 8. O Got 

«4- ?. 9. W vnten. 10. W Wann ich. W aussen sein. 11. Vnd trag 

•*MU. 12. W 9 nrnlier. 14. VF slest. 15. IT Wann. W c«- 

^^ W derselben. 18. IF Die hut ist gantz an. 19. 10 kupp- 

IF Lieber s. 21. VT man euch so recht ser lobet. 22. W Vnd h. 

23. Wgem mit euch schympffen vnd s. 24. If Derpitvqd 

•IflO yast. 25. W Vnd lest euch laden in sein hauß sugast. 

mit each ein guts mutlein v. 27. W Vnd wenn. 
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G 107 b 
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Und woDel enA beniüA ra im faegen; 
Danm hett er em g«ts genigeii. 

Frau, keri euch nicfal an die alte kafflmikl 

Sie ist em kingekralene pfefilB; 

Daraus werden solich pemtreAeria. 

Ir habt nindert mer eren, dam Ubb. 

Dammb laBt euch nit laden aoS, 

Pi6 unser wirf kompt wider n kans. 

Ick kor nnd merk an irem kofren. 

Das sie meint man sol ir die kend sckmim. 



W 129 
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■K ECTLO0 NCR ZT « 

Mein dien« antwort nickt fnr die 

Man meint sonst da wollest se an oroi krauen 

Und wobt dick gen ir ser isBickeiL 

Wltn deiner franen nniz si^i^eiiy 

So kor nnd smA nnd pis Tersw^ea! 

Sekstn em firemden bei ir l^^en, 

Nock solsln sweigen nnd es Te nhitk ca; 

Dans wer Tenemi wil aB bckca. 

Der ntmpt sick böser unmoS an, 

Verdmt am letiten des tenfels lan. 



DiAir lamocr nca sas: 



BMKSWHrl, siek firenen sick aBe 
Fn phd k t n dick tateeatfeltig wider, 
an mein fr^nd in mir firok>cfct. 



1. "'iiMiinlftMKi.fi 

& W w« CTtd knlnM. - a w 
AWiX 13L IT 
ir m •. rj^ ^ lOiL 



«nftf. 





^ IT Die 



RIN HÜBSCH VASNACHTSPIL VON ZWEIEN BLEUTEN. 165 

Hein herz in lust und freude schockt, 
Das du herwider kumst bei zeit. 
Alle werlt mir nicht so vil freude geit, 
Dann wenn ich dich daheimen hab. 
So weicht als trauren von mir ab. 
Ich acht niht aller saiten klank 
Und aller vogel sueß gesank, 
Mich labt nicht all speis und getrank, 
Alle mein glider sein nach dir krank, 
Piß ich dich hab an meinem pett, 
So wirt mir all mein unmut weit. 

» DER EMANN DIGT: 

Hausfrau, ich mag dir nicht wol danken. 
Ich wolt mich lieber mit dir zanken. 
Mir hat ein wint in die oren gewet. 
Du seist die weil nicht belieben stet. 
Hast dir laßen in das fleischgadem prechen. 
Sol ich das nit mit siegen rechen. 
So pin ich wol ein großer fantast. 
Du best die zeit wol unden gefast? 

DIE HAUSHEIT SPRICHT ZU» HERREN: 

Herr, ir habt ein frume treue wirtin. 
Die ist ir eren ein treue hirtin 
Und hüetet wol zu unden und oben. 
Alle mait kan man ir so ser nit loben, 
Das ir kein man für euch gefeit; 
Doch hett man ir ein garn gestelt; 
Sie ließ sich aber nit darein hetzen. 



W herts in grossen freudcn. 2. W du pist wieder kumen 3. IF 
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G 108 b Ir solt euch ein solchs nicht farsetzen. 
Ich het es selbs nicht von ir geliten, 
Ich hett mein dinst ee abgesnilten. 

DIE EFRAU DICIT: 

5 Hans, hestu weibs so genug an mir, 

Als ich an eim man genug hab an dir. 

So wer wir frumer eleut zwei. 

Ich hoff, das kein klaffer dich gen mir erfrei. 

Man hat mir auch von dir geklafft; 
10 Solt mir das han am herzen gehaft, 

W 130 Ich het kein tag noch nacht kein ru. 

Ich hoff, ich sei als geheb, als du. 

Was wil ich aller swelzer klaffen? 

Und zieh man mich mit münchen und pfaffen, 
15 Wenn ich der werk mag ledig sten, 

So laß ichß gar gutlich abgen. 

Gclaub deiner meid, was sie da redtt 

Wenn ich dich hab an meinem pett, 

Kanstu dann schon und freuntlich leben, 
20 So wil ich deinem esel futers genug geben. 

DER BMAN DICIT: 

Hausfrau, du redest vast nach meinem willen. 
Die sach kunnen wir nicht paß gestillen, 
Dann iklichs hab am andern ain genüg; 
G 109 Wann prech ich hefen, so prechst du kriig. 

Die gröste puß ist nimmerthun. 
Die machet zwischen uns fried und sun. 
Ich wil dich mit keinem andern zeihen 
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Und auch mein esel nimmer hinleihen, 
Daß er außnasch auf fremde waid. 
Ich wil wol gelauben deiner maid ; 
Ir habt die warheit gesagt alle paid. 
Mit deiner lieb nit von mir schaidl 
Die sach kunn wir nicht paß slichten, 
Noch heint woll. wirs im pett verrichten. 
Kein andere sol meinem esel futer geben, 
Bei dir fint er ein folle futerkreben. 

DIB EFRAU DICIT : 

Hauswirt, du bist auf dem rechten weg; 
Dann werst du faul, so wer ich treg; 
Und wurd dich nach andern weibern dursten. 
So wurd mich gelangen nach fremden wursten. 
Ein eeman, der sein futer außtregt 
Und das für fremd pübin darlegt, 
Der bringt seinem weih heim die spreuen. 
So muß sie die vraßen keuen. 
^ Ein eefrau, die da ist unstet. 
Und ein andern man zu ir let, 
Dem selben erpeut sie es dreu mal paß 
Und tut im auf ein lauterß faß 
lind geit irem man ein trübe neig. 
Hauswirt, die warheit ich dir zaig. 
Mein lieb wil ich nicht von dir wenden. 
Die sach woll wir freuntlich hie enden. 
Herr wirt, nu haißet uns einschenken. 
So woll wir mit sand Johanns minn trinken 
Und uns dan heben unser straß, 
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Iht WKUk Her kvt xo eoch herai laft. 
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Her wkt ir salt uns arfamb geben, 

lind fwi im kaos ein rechtB leben! 
5 Bib( ir ¥ih. so hi sem wol Wirten! 

So fewBHU ir guten oust im garten. 

Hibl ir eeifeilten. die enem wiOen Tolbnngeir^^ 

Die snlt ir bü^ jar widemmb dingen. 

Und leckt im päd nidii in hei6, 
10 Und Terbalt imden kein nacktem sweifi. 

Und kott enck vor imgesolener speis, 

Und «et an koken steia^en leis. 

Und kntt eiick am fredag tot posen Tiscken! 

Den wein snil ir mit wasser miscben, 
15 So lest er enck bei witzen pleiben. 

Und kitt enck vi>r winkelweiben 

Und kntt enck vor dem neuen pier. 

Dann trinkt nuin d»^ <ckei£en sckier. 

Und woft er dann sein ein geis&kcr man, 
20 So pUckt kein sckone frai.en an. 

Wolt ir getren sein weiben cnd kinden. 

So last enck ob kein spil ßnden! 

Wolt ir dann ener ee ickt zoprecken. 

So solt ir in kein kaosmeid zecken. ** 
25 Wolt ir denn ein fhMner eeman pleiben, 

So Salt ir keiner kein pntprief sckreflien. 

Und zeckt nickt \il in nnnnenzeflen. 

Das enck der eQft \inger ickt werde gcswelllm, 
W 131 k Und spert euren esel unden ein. 

So mnst ir die rasten ein fromer man sein. 
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EIN SPIL VON DEM HERZOGEN TON BURGUHB. * / 



Hort was man euch verkünden thu! 



DER HEBOLT: 



Ir erbem weisen lieben herren, 

Ich thu euch ernstlichen erkleren, 

Das der jung herzop von Burgun ^ /i^^^ ^ 

Des romischen konigs Mäxim flian sun ^ 

Unser genedigster herr i1» kumpt, 

Hat mit sein reten ubersumt, 

Die vasnacht hinn be[ euch zu sein, ^ «^ ^IV «t 

Unach, das in der werlt geroein A^ '*' ^ 

Man ntt der gleich von kurzweil weil; ^*^V^ 

Danmb sein forstlich genad sich fleifi, T 9^'t'f^f* 

Ke hie zu suchen und za schauen. 

Und wfl ia sudem wolgetraoea 

Ke zeft bei evcfc zi herber; seilt 

Sdncfct 



cnia vr m iiifli>T vn zwocr jnivi*ini^ oib 



fr», ■§ tm mm frolkh ha'im! 
Schos dodk, w» «hiHi^ hnt hnm ^^M 



h hevrot vi aDet «hv Htk \mmm mkr 
Sei stai vi hurt aik «i<»ä iMmI, 
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Es hat zu kumen mut und sin 
Ein Sibilla oder prohetin, 
Zu künden allem volke gar 
Die leuf, die itzund her und dar 
5 Sich in der werlt nu üben thun. 

Ir hört, das weder fried noch sun 
Sich tut begeben an kainen ort, 
Als sie auch selbs von wort zu wort 
Wirt künden in eigner person, 
10 Ob man ir hinn der herberg gan. 

G ilOk/^yi/Weicht umb, gebt ir zu sitzen stat, 
Ob es form oder fug hinn hat. 

SIBILLA GET EIN UND DER FÜRST ENPHEHT SIE UND SPRICHT: 
. ^ 

Hochwirdige frau, seit got wilkumenl 
15 Wir han gar eigentlich vernumen, 

Wie ir ein wäre prohetin seit; 
Deshalb hab wir in langer zeit 
Nie lieber neuer mer gehört 
Nu tret zu un§ her an den ort! 
20 Hofmeister, piet den wein der frauen. 

Wann zu ir hab wir den getrauen, 
Sie werd uns fremde dink erklären 
Und durch iren proheten beweren. 

SIBILLA ANTWORT : 

25 Genedigster herzog, das sol sein. 

HOFHEISTER: 

Set, edle frau, enphaht den weini 

SIBILLA: 

Herr, das zimbt euren genaden vor. 

30 DER FÜRST: 

Frau, des enthun wir nit furwar. 
Trinkt und erkuckt eur geplüt! 
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Genedigster herr, seit_qngemut t 

Sitzt doch, so wird ich euch zu willen. 

SIE TRINKT UND DER FURsi DICIT: 

Weise frau, lat euch nit beulen 
Einer kleinen frag und gebt beschit!' 
Tut uns solchs verleihen nit! 
Was ist die ursach eures herkumen? 

SIB1LLA DICIT: 

Genediger herr, ich han yernumen, 
Wie das etlich judisch rabi 
Durch all gegent verkünden, wi 
Ir messias vorhanden sei, 
Und melden auch vorauß dabei, 
Wie er alle konigkreich nem ein, 
Darzu alle furstenthum gemein, 
Laß auch nit hin all geistlich Stent. 
Nu hab ich am gestirn erkent, 
Wie wol die zeit allein waiß got. 
Das es doch nirgend stat noch hot. 
Des ich mecht vil gezeuknus han. 
Die ich umb kurz willen für laß gan. 
Darumb so keren die rabi zu uns herein. 
So mach ich ir lug offenlich schein, 
Wann nach meiner waren proficei 
Neben sie sich gar vast herbei. 

DER MESSIAS MIT DREIEN RARI UND EINEM SCHALLAT JUDEN, DER SPRICHT: 

Weicht. auß, tret ümoe' und ruckt von stat! 

Ir habt lang genug innen gehabt 

Gewalt, herschafl; und regiment. 

Das nu alles wurd sein end. / }p, m 

Wir haben doch so lang geharrt. 

Piß sich begeben hat ein fart, 

Das wir auch kumen sein zum pret. 

Das ir zwar nit noch gedacht het. 



172 SO. BIN SrU VON DEM HERZOGEN VON BÜMKIND. 

EIN RABI: 

Ir Cristen, do tret an ein ort, 
Weicht in die winkei da und dort 
Und laßt uns auch herschen ein weil, 
5 Wann er ist nit von hinn ein meil, 

Hie stet er, der fort wirt regiren, 
Daran in niemant mer mag gejrren. 
Ir habt gemutwilt langte zeit. 
Dann .Tuckt zusamen und macht weit I 

10 DER NARR: 

Ei hat dich der teufel hejein getragen? 
G 112 Wolst du uns all in die winkei jagen ? 

Ich wolt dich ee selber arspossen, fSJ,r 
Ein har nit in deiner schwarten leßen. 

15 NARSCHALK: 

Was sagst du, Jud, dann darzu? 

DER ANDER RABI: 

Merk eben, was ich darzu thu! 
Ich kund euch hie Messiam, wist, 
20 Der uns lange zeit verkundt ist, 

Und wirt die judischeit erheben. 

DER NARR: 

Ich torst dir wol eins auf das maul geben, 
Du schwarzer hunti Was meinst du damit? 
25 Ge dannen, das dich schut der rit! 

DER DRITT RABI: 

Was dürft ir des narren spil? 
Hie ist Messias schlecht und wil, 
Das ir im all gelobt und schwort 

30 DER NARR: 

Ach das man dir dein maul nit pert 
Mit einem zollen au£ einem prifet 
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Und dich nit drus und peulen anget! 

HOFHEISTER DICIT ZU DEM RABI: 

Sag auch dein meinung, mach ein ent! 

DER NARR: 

Ja ee man mit dir 19 mist rennt. 

DER VÜRD RABI FELLT DEM MESSUS ZU FUSZ UNO SPRICHT: 

heiliger, unser hail und trost, 
Durch den all Juden sein erlost, 
Laßt pald ein zeichen werden schein! 
Es wU sust ganz nicht mit uns sein 
Un^ macht dem volk ein wenig forcht, 
Susi wirt nichts gutß an uns gerucht. 

BIS 6ET EIN TRACH UND SPEIT FEUR AUSZ. DER NARR SPRICHT: 

Pox grint, was teufeis pist dan du? 
Seh einer dem schnöden merwolf zu! 

SIBILLA SPRICHT: 

Ich peut dir, trach, bei Jesus craft, 
Das von dir nit hie werd geschaft, 
Dann das du sitlich weichest ab, 
Piß ich hie klar geoffent hab. 
Was dise Zauberei bedeut, 
Darmit ir Juden dann ander leut 
Und euch selber so grob anligt 
Und mit dem falschen Endecrist triegl. 
Dan eins bescheid mich, ob duß pist, 
Sag, warumb heist du der Entcris t ? 

ENDCRIST: 

Secht, das ist schlecht davon der sin, 
DttSf^ich e in ent de r Cristen bin. 

SIBILLA: 

Dtt di0 wariich gelogen sei, 



174 M. BDI Sn. VON MH HOBnOODI YOR JMLlH» 

So wint impM deB unei frei 
Und kui dich selbs darzu erkom. 
Da ngd dami, wann da seist gqK>rn. 
Laß horcB, ob da liegesl nit 



Tranen von dem sf^ppmen Davit 



Das selbig isl iBser berr Jesus. 
Danunb dise red ein log sein nioß^ 

10 Den Ton deaa, fidscber Endecrisl, 

SM so geschrieben, ob dos pist» 
Er kam von dem geslecUe Dan. ^ 
Danud» dein red hie idennann 
Cidogen merkt und an gestalt 

15 Na sag, wie lang wert dein gewalt? 



Traon des wirt nimmer ende nit. 
Dann ewig auf dem stol Davit 
Wird ich herschen imm^ und i& 

20 SBOJJk: 

G 113 k Gib des ein wäre zeoknos biet 



In dreien odor in viem mag man 
Eins ieden dings wäre zeoknas ban, 

25 Sagt eor Qristus and ist schlecht 

Und wo ir dieselben versmdit, 
Schmeht ir die lere eares gots 
Mitsambt der warfaeit seines rats 
Und handhabt sein urteil nicht 

30 Danunb ob ich euch Unterricht, 

Uns vier des wäre zeugen sein, 
Mag auch an uns noch werden schein. 
Dann ir selbs wert noch zeugoi des^ 
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Das im kein macht nit ist gemeß, 
Konig, keiser, fürst, graf, herzog, frei. 

DER NARR: 

Ei leug, das dich der teufel ghei! 
Ja ee ich wolt, das dir mein herr 
Allein neur untertenig wer, 
Ich wolt euch selbs ee all zukrellen. 

DIE NERRIK: 

Feitlein, du hast zu mir ein gesellen. 

Geheit naher, ir verfluchten hunt, 

Und welcher nit zuhelt sein munt. 

Dem wil ich ein schellen an sein hals henken, 

Er muß sein lebtag mein gedenken. 

RABI: 

Frau, wir begeben uns darbei, 

Wan er nit war Messias sei, 

YToU wir des fursten gefangen sein /'^. 

Und alles dulden straf und pein. 

Die uns sein genad anlegen mag. 

SIBILU: 

Nu das sol kumen an den tag! 

■ESSUS: 

Das mein red eigentlich hab stat, 
Enphilh ich das dem glucksrat, 
Das sol hie urtailen zwischen mir 
Und eurem fursten, das dann schir 
Erkennt und klar gesehen wirt. 
Was herren auf erd furpas regirt. 
Auch wirt gesehen klar und gur 
An unser iklichs figur, 
Wer unden oder oben sitzt 
Oder wes herschung sei verritzt. 
Dimiiib halt als ein klar aufspehen, 



1 
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Wann do wirt man die warheit sehen. 

Q 114 b aiK'GKT BEI PAS GLCCKSBAT CKD DES FUBSTEN nCUB STET OBSH 

ÜXD DES lESSUS USDEX ETC. DIE NERROI: 

Pox leichnam, Feitlein, sich, was narren! 
5 Dein herr sitzt auf eim halben karren; 

Was mag er sunders haben tan? 

DEl !(AUl: 

Was teufels hangt dan unden daran? 

DU SCHALATI JUD: 

10 Ei ei, das du erharcht must werden! 

Henkt du den köpf zu der erden? 

ER IAH: 

Das dich c^e tefer maß erwürgen! 
Wie tust du heut auf uns yerpurgen 
15 Alle schand und smach der ganzen weit! 

A2CDEB BABI: 

Ei das dich nit auf weitem feit 

Die wolf und wilde pem habn zurissen! 

Wie leckerlich hast du uns beschissen! 

30 DRITT KABI: 

Ei sitzt du dann auf Davits stul? 
Steckest du darfur in tiefstem pfui 
Oder in eim grundlosem see, 
Das dein gedacht wurd nimmer me! 
G 115 Sollen wir vor allen goien auf erden 

Durch dich also versmeht heut werd^? 

DER VIEBD RABI: 

SibiUa, du hast recht geseit 
Und was pein uns der fürst anleit, 
30 Da spridi ich, das er redit daran tho. 
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Da sehlsh innig der leufel zn\ 
Wariunb habt ir dann vor nit gelanbl? 
Ich wolt, ir wnrt mir zu strafen eiiaubt 



Gar war, mein gemein, nnd mir aocfa. 
So schlug ich zn, das nich and pauch 
Ir eins waich, als das ander, war) 
Das euch all der teafel hin fln-l 



7ti,7t 



Sibilla, wirdigste frau. 

Wir brnfen, das enr getran 

Gen got dem berm ganz warfaaft ist, 

Seil des falschen Heasias Ust 

So ganz durch encb ist abenmnden. 

Hinimb so geb^ urtail zu stunden, 

Was ir rechte straf darüber sei, 

Wan do sol es beleibea bei 



Herr fnrst und auch du traa derzo. 
Mit nichle ich mich verzeihen thu 
Meines adels, gewalls und reich, 
Das thu ich immer ewikleich, 
Wann ich von eigem gewalt mag han, 
All eur macht ed widerstan. 



I ich nimer dir, 

rEs sei dann, das du Iriakesl iriil mir 

Eins Weins, den ich selbs Irinken thu 
l Und mein ped junkfreuen darzu. 
' Vermagst dti dann t 

Das es kein schaden l 

So woll wir »It ( 

Du seilt deri 
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25 



Ich woU Bit das es ohsI gcschehea, 
Efsl vert ir all die warheit adiea. 

5 AbnhaBL Ysaak. Jacob, darbet die drei 

SchMk >wrbiK. Bacha. dabei 

Die pacber Watacbin so bo, ' 
« ttt( HaddebariB. Eie« Scbemos, 

10 IWia die Tefer and Mackes. 

Die Ascbra und die Varrapot, 
Die Vas^chauL Scbanaa und der tot, 
IHe wottea alle belfea mit, 
IV5 ifttcb die dros« pevlen and der rit . 
15 firwur^ und eocb Terscbliit die crt 

Vad d» ir all m Kappcra wert 

msKT. ijinr ur c^u^ «esciwilt m» nur acL m min wxi- 
So. saiL so fass car aa6! 



^) Du wer^ aiir beber aai galgen danfi. 

Sauf, das dirs der teuTel gesegen! 
Wurfs in dick als ein platzregeii. 



an SOLiLlTI JTV: ■^, 17. 

Ei das du ewig seist Terflucbtl 



Wer he» die scbalkheit bei ^i gesackt? 



DCI Dum jn»; 



Es ist allen Juden ein räch« 

Und erbt uns nicht dan schand und smach. 
30 Ei nu Ug da aUer teufd nanen! 

G 116 k Wann ewig miß wir uns fiurder acAanen 

Des großen lasten nnd dar acbanl. 



\ 
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DKR NARR DICIT: 

Ei wie thun euch sein trunk als anti 

■AB8CHALK DICIT: 

Ir Juden, tragft in an ein ort! 

Habt ir im selbs getan das mort, 

So habt euch den spot und schand darzut 

STBILIA DICIT ZUM FUBSTSR: 

Herr, ob ich mit im wurken thu 
Ein gei\ad, und mach in wider leben, 
Auf das er uns tu antwort geben, 
Was in zu der pubrei bewegt. 
Deucht mich nit ubel angelegt. 

DER FÜRST: 

Frau, ir habt ganz vollen gewalt. 

SIRILLA: 

Falscher Messias, so ste auf palt, 
Erzel hie vor ganzer gemein. 
Was dein anschleg gewesen sein. 
Groß schalkheit und auch zaubrei. 
Das all Cristen versten dabei 
Eur falsch anschleg und eur posheit. 
Des gib hie foUigen bescheit. 

ENDECRIST DICIT: 

genediger fürst und werde frau, 

Ir zwinget mich so hart und gnau 

Mit eurem cristenlichem gewalt. 

Das ich nichts heimlichs dahinden behalt. 

Sunder das ist die grost ursach. 

Wir han nu talast ungemach 

Q§habt wol xiiij.c jar, 

Und in solicher zeit furwar 

Gar vfl gelid^ von den Cristen. 

12» 
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Ja wann sie dennoch dabei wisten, 
Was großer fluch, was haß und nett 
Wir in stet han getragen seit, 
Wie vil groß guts in abgeraubt, 
5 Wie vil an irem leben getaubt, 

Der erzet wir gewesen sein, 
Wie vil der jungen kindelein 
In abgestolen und getot 
Und mit irem keuschem plut gerot 

10 Und die euch Cristen abgefurt 

Zu smach der jerlichen gepurt 
Jesu, die ir ewig beget, 
Des haß und neid uns so bestet, 
Das es all unser freud vertreibt 

15 Und Messias so lang außen bleibt 

Und in kein weg uns tröstet nicht; 
G 1171» Deshalb hab wir diß zugericht. 
Meinten als volk gereizet han, 
Uns ganz zu werden Untertan. 

30 Das hat uns vil zu schir gefeit, 

Bleibt furpas mer wol ab gestelt, 
rU> das er selber kumpt ein mal; 
Dünn wer uns iez dieser unfal 
Allein darzu geschlagen nicht, 

25 So betten wir die Zuversicht, 

Die ganz judischeit must sein verdorben 
Oder all Cristen darumb gestorben. 

HOFXEISTBR: 

Nu schweigt, all und seit in stillen I 
30 Es ist unser genedigen fursten willen, 

Urteil zu feilen, womit und wie 
Die Juden sein zu sUtifen hie. 
So mit der falscheit sein verwant 
Allen Juden zu ewiger schant 

35 D£R FDBST: 

Hör, marsdudk, tha d^ frtuen schein, 
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Die erst urtoilerin zu sein. 



Frau, unser edler herr der pitt, 
Wer es wider eur wirde nit, 
IMe ersten nrleil hie zn feilen. 



Ach, tot seinen genaden erzelen, 

Es ziin furwar keinem weibspild nicht 



Wir sind sein nn genugsam bericht. 
Marschalk, so frag der urteil nach, 
Dis man der ding ein ende mach. 

>SBm UDT BEDoJca VT DEx BEmEx no irunr n mu: 

I Sahart von fasse msbia 
f Gadar rodel lachan dabla. 

Ml nn aAiD feilt nren , B*nintoi not-. 
Sabat dare meloch nesfile 
Padis melech rabe detze. 

H so TIUTKSn II IIEl 



& heißt in die znng znm nack auß reißen. 

So woH ich in allen in die menler scheißen. 
Hl uma am unAui; 
t Neidimi vdlaham bargeh douo 
I Stiton kiqtii hhen mmw. 



Er hofit' sie mit dm* 
Und dvnaclt mit 
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Uad lassen hvrev her mid dir, 
Pi6 es an in Terprint als gar. 



m aci Bsiiiu *i"*Ti raniLT 



Corpan samech liffa kirae 
Fehe moi dale schone. 



MOT: 



Er hei£l in stein an die hels pinden und henken, 
Damach all in ein wasser senken. 



MCn: 

10 Idem ein dredL zom koder in munt. 

K15JIU: 

Das ist der aDerpeste Amt, 

So faren sie doch nach vischen ein weiL 

HEIOLT: 

15 Secht, daß man in der sach pas eO! 

DEB TIERD HAIDER: 

Hamar bacara saramanto 
NefRz mayba bukeff fiigento. 

G 119 BOFIEISTO: 

20 Er heißt sie aiiesant verprennen. 

Kein pessem weck kund er erkennen. 

DEB 5ABR: 

Samer got, da rat ich auch zu. 

Sag an, mein Leißgen, was rets da? I^,it, 

25 NERRIK DICH: 

Ach wurd es neur nit abgeschlagen, 
Ich weit gar redlich holz zutragen 
Und mich gar rein wermen darbei. 
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HOFMEISTER DICIT: 

Urteil, wem mer zu urtailn sei. 

DES FÜRSTEN RITTER EINER: 

So urtail ich, das man nit laß 
Und die Juden allsant yspaß i^,d. 
Mit einer ganz gluenden pfannen 
Und die als lang nit ruck von dannen. 
Piß das in das har alls sant verprinn. 

DIE NERRIN: 

Du meinst villeicht in der arskrinn; 

Es wer zwar mein^ meinung auch eine. 

DER ANDER RITTER: 

Ich urtail, das man sie gemeine 
Necket abziehe und nit erwind 
Und ieden auf sein muter pind; 
Wie in halt darnach wirt geschehen. 

DER NARR DICIT: 

Die reut^i wolt ich lieber sehen, 
Dann kein scharpf rennen in eim jar. 

DER RITTER DICIT : 

Ich urtail, das man sie alle jar 
Ganz ploß und nacket ziehe auß, 
Setz ieden unter ein scheißhaus 
Und ließ ein tag auf sie schmaliem 
Und darnach gar rein uberfriren. 

NERRIN DICIT: 

Die sulze freß der teufel gern. 

DER VIERD RITTER: 

Mein urteil ich auch hie thu erkleren: 

Man geb in acht tagen weder trank noch speis, 

Darnach sie über ein seutreck weis, 
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Darein gericht sei ein prifet, 
Do dicks und dunß znsamen get, 
Und sie davon nit lasse frei, 
Die weil ein griblein dinnen seL 

5 NARB Dien: 

Maul auf, lecker I Sprich: Mum mum! 
So wil ich sehen, das niemanz kom. 

Q 120 J^ER FÜNFT RITTER: " 

Kein pesser urteil ich kan finden, 
10 Den in alle \ire zusamen pinden, # 

Und setz iglichen an ein straß. 
Er kum gefaren zu fuß, zu ros, 
Das sich ein ieder rech an in. 

DER VJ BITTER: 

15 Einer solchen meinung ich pin, 

Man schieb sie in ein fudrigs faß, 
Das man ain perk ablaufen laß: 
Welch dann umbkum oder bleib, 
Dasselb man seinem geluck zuschreib. 

20 DER VIJ RITTER: 

Ich sprich, das man vor allem ding 
Die allergrost schweinsmuter pring, \ i 
Darunter sie sich schmiegen all, ; 

Saug ieder ein tutten mit schall; 
25 Der Messias lig unter dem schwänz I ' 

Was ir enpfall, das sol er ganz 
Zusammen in ein secklein pinden 
Und dann dasselb zu einem mal verschlind 

DER ACHT RITTER: 

30 Auf dem urteil ich auch beleih, 

Das man sunst nichtz besunders treib. 



22. Vgl, das hild an 0mem Frankfurter ihor in reüef. Rhei 
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HIE UBTAOEN DIE ZWEN HOFXEISTEB. DEI EIST SPOC 

Noch eins hab ich hinzu gedacht, 
Und so nu dasselb sei volbracht, 
Henk man iedem ein plasen an 
Und hetz dann mit hünden daran. 

XARSCHALS MCR: 

Noch eins ich zn dem allen setz. 
Das man dasselbig zu lelz 
Narren und nerrin enphelhen tho, 
Sunst urtail ich nit mer darzn. 

DE! FinST MOT: 

So secht, das man nit hng mit harr! 

VEfTLEIÜ: 

Ach herr, du pist ein rechter mdt. 

Erlaub mir und. 

Das schat in aDen gar umb ein kleins 

Und hilft doch gar wol mich und sie, 
Die weil sie also saugen hie. 
Das wir das geltlein von in schwaifien. 
Ir fiursten Inint wol vfl gehaißen 
Vnd gebt uns hindennoch ein dreck. 

l'btt Feiflein, mr dich und pis keck! 



£8 sei dann das uns die enpfliehen, 
IVoU wir der Strebkatzen mit m ziehen. 
Das sie sein nit yast sollen fauiieii. 
Piß sie uns unsem willen 



BOFKISTEB: 



So tout pald hin und bringt ein 
Auf das man eor art doch scbai. 
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HEROLT: 

Ir Juden, macht neur kurze fruit I 
Ir wißt wol, was geortailt ist. 

DEI EBST JUD: 

5 Ei ei ei ei ei ei ei eil 

DER ANDER JUD: 

Ach ach ach ach ach ach achf 

DER DRITT JUD: 

Trauen trauen trauen trauen trauen f 

tO DER MERD JUD: 

Ei das dich, ei das dich, ei das dichl 

MESSIAS : 

Peita peita peita peital 

HIR LEQEÜ SICH DIE JUDEN l'MER DIE SAU UND DER HESSUS UMTKB DRW ZAC 
Ü \%i b DER NARR: 

Ir Juden, suchet inunz herfur, 

Ee man euch in den peutel stür 

Und darnach allen die haut vol schlag. 

EIN JUD DICIT: 

■■": r. 

20 Se, Yeitlein, nit mer ich vermag. 

NERRIN DICIT: 

Was gebt ir dann, ir schwarzen hunt? 
Sucht es ncur als herfur zu stunti 
Ich ließ- euch nit ein hallers wert 

25 EIN JUD DiaT : 

Ach, Leißken, laß uns unbeschwerli 
Pis wir die puß haben getan. 

NERRIN DICIT: 

Saugt dar, es stet euch gar wd 
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BEB NABR DICIT : 

O Messias, o Messias, 
Der ein paurendreck auß eim seuf fraß! 
Ein gffoßers must du von mir leiden, 
Ich muß dir ie die gailen außschneiden. 

1IES8US DIOT: , 

Ach liebs m^ Veitlein^ laß darvan! 

DER NARR DfCIT: 

Es hilft dich nit, du must ie daran. 

DER NARR DECKT IN BINDEN AN UND SPRICHT: 

Pox leichnam, stinkt der hunt so ubell 

Auß hab dir tausent falied übel! 

Was posen winds get auß dem loch! 

Ei nu sei der teufe] ein koch 

In der fursten rauchigen kuchen! 

Es solt einer ein tag einen laffen dinneh suchen. 

NERRIN DICIT: 

Schau, Feitlein, wie hat dann der ein schlat! 

Sich, wie er zoten derinn hat, 

Da hangen die hertesten knoten daran. 

Der dich mit eim schlug an ein zan, 

Er must gluck han, solt er bestan. 

DER NARR DICIT: 

Ge her, Leißken, schau mir die zwen! 
Es ist alles in ein ander geflossen, 
Als der ein schwarz pech het darein gössen. 
Und ist mit lieb nit herab zu bringen 
Und muß neur mit eim schaub außsengen. 

DIE NERRIN DICIT: 

Veit, schau mir diesen schwarzen Mom! 
Wie hat der diep die lengsten oren! 
» Sie hangen imza halben packen 
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Geleich ab einem alten leitpracken. 

OEl NARB OlCrr : 

Ei schneid sie im ab zn halben silt 
Er hat ir dennoch mer dann zu vfl. 

5 EIN JUO DICTT: 

Ei das der teufel die sau sehend! 
Wenn hat die pubrei ein cnd? 

NERRIN DICTT: 

Ei wie seit ir so ubel daran! 
10 Ir must ein wenig ein gedult han 

Und ie von der sau vor anpeißen, 
Solt sie euch allen in die meuler scheißen. 

DER NARR GREIFT EIH JUDEN IN PART, DICIT: 

Jud, rat, gerad oder u ngerad ? 

15 DER JUD: 

Ei kern ich einest auß dem päd, 

Ich gelaubt keinem. Messias nimmer oie. 

NERRIN DICIT: 

Ir Juden, das geschieht nit ee, 
20 ' Ir gurt dan die taschen all ab; 

Geb ieder herauß, was er drinnen hab I 

HOFMEISTER DICIT: 

G 123 Yeit^und Leisken, wist ir nicht, 

Was mer die urteil Unterricht? 
25 Nu pindet in die plasen an. 

Mit im zum tor auß und darvan! 

SIRaiA DICIT: 

Ir juncfraun, wagt euch von stat 

Und nemt mit euch das gelucksrat, fp4. 
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Schenkt es dem heim, zu gedenkei 
Es zu haben im gewalte sein, 
Die weil sein genad zeitlich regir, 
Wann im gewalt, herschung imd nr 
Auf erden dardurch geprichet aichl. 
Weil er sein pildnns oben 



SIE NEHER DikS GELUCKSIAD VT Q. EU JTSCnur MOr 

Genedigster herr, unser wirdige Gm 
Hat durch ir innerliche schau 
Bedacht die hoch gro£ mechtigkeit, 
Die euch das geluck hat angdeS, 
Auch eur gnaden pildnus hat 
Daran geben die obirst stat, 
Darumb es pillich hat in pflicht 
Eur genad und sust niemant nicht 

DIE A.NDEI ii'smur 

Genediger h pchgebo mer fnrst, f.4n 
Den ie nach eren hat gedorst, ' 

Unser wirdige frau und wir 
Haben mit fleiß geschickt, das ir 
Durch dises geluckes rad und sein wal 
Entgingt dem schweren grausamen fal. 
Den des falschen Uessias pflicht 
Euch het zu schänden zugericfat; 
Nicht mer ich hie euch künden thi, 
Den unser Grauen dinst darzu. 

DUFCBST: 

Dank hab die wirdig fraa so rein! 
Get, marschalk, pringet auß dem ichrcii 
Die pesten kleinat, die wir haba«, 
Sie auf das erlichst zu begabei. 

lABSCBAU DICIT: 

Genediger herr, alhie ich hriiy 
Die edehi stein, halapant and li 
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DEB FUB8T «OH KLEI50T lAUSZ CSD VBICn: 

Ir schon und zarten juncfraun rein. 
Die ket, den rink und die gestern 
Schenkt uns der werden firauen zart^ 
5 Die des von adel, Uigent und art 

Wol wirdig ist, und tregt das pilliGh; 
Und ir, juncfrauen miniglich, 
Sol igliche der halspant eins tragen 
G 124 Und großen dank der werden firauen sagen. 

10 DIE ERST JUNKFBAU DICTT: 

Genediger herr und fürst reich. 
Unser wirdige frau sol dankperleich 
Es weiter umb eur genad verschulden, 
Genad, edler fürst, mit euren hulden. 

15 DIE ANDER JUNGFRAU DICITx 

Wirdige Trau, zu großem dank 
Nam unser herr genedigklich die schank 
Und hat widerumb euch verert 
Mit schankung großes Schatzes wert; 
20 Auch uns, als ir noch wol wert sehen. 

HEROLT DICIT: 

Ir herren, wir wollen von hinnen nehen. 
Pfeif aufi^ spjlraan, mach uns ein reien. 
Auf das sich doch ein mol ermeien 
25 Die frauen und juncfrauen zart, 

Die lang zeit han darauf gehart. 

HIE FÜREN DIE ZWEN HOFMEISTER DEM FÜRSTEN DIE SIBIUA ZU. DEB 

EIN SPRICHT I 

Wirdige frau, unsers hern begeren 
30 Ist, euch mit eim vortanz zu eren._ 



HERNACH VOLGET DES NEtTHARTS SPai. 
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21. 

DAS NEITHARTSPIL. 

Nu hört, ir herrn all geleich, 

Hie kumt der Neithart der ritter reich, 

Der wil uns machen, hie ein spil. 

Ob das iemant verdrifien wil, 

Der schließ laschen und peutel sein, 

Das im niemant greife darein. 

Doch get daher ein erbergs gesiecht. 

Wer seinen spot nit lassen mecht, 

Der wurd gar pald von uns geschlagen. 

Das man in must von uns hie tragen. 

Wer unser kurzwefl hat für gut 

U nd uns ein schenk hi e darumb tut. 

Den woll wir verzeren allsant geleich 

Und wollen im auch danken tugentleich. 

EIN RITTER DICIT: 

Ich bin ein ritter aoß Jfeilant, 

Ein herzogin mich her sant, 

Und in züchten sei wir zusamen kamen 

Und all krieg sein hie außgenumen. 

ME HERZOGIN DICIT : 

B[ err Neithart, lieber diener mein. 
Wenn pringest du mir den feiel fein? 
Ist dir der feiol worden kunt. 
So weife mir den zu dieser stuntl 

Ffl. Q 374 12. r Un. 
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NEITIIAIT SPIUCBT ZU DER HKRZOGIlf Ulf D SETZT DEN FEIEL HEiaUCH RIIffiB UHD DK 

HIT EIN HUTLEIN ZU: 

Genedige frau von Osterreich, 
Piet mir eur hant gar tugentleichl 

5 Ich für euch auf ein 9nger gruen 

Und zeig euch diesen feiel sehnen. 
Ich hoff, er bring euch freud und mnt 
Ich han in gedeckt mit einem hut 
Wir wollen darumb tanzen ein reien 

10 Mit euren juncfrauen in dem meien. 

ADBLHAIT SPRICHT ZU RUM KANHs 

Engelmair, lieber man mein, 
Laß uns hie umb den feiel fein 
Tanzen, das dunkt mich gut und eben: 
15 Ich wil dir ein leckuchen geben. 

ENGELMAIR DICIT: 

Pfeif auf, mein lieber spielmani 
Ich tanz des pesten, das ich kan, 
Wir und auch mein ackertrappen; 
G 125 b Laßt uns um diesen feiel sappen I 
Mach mir das gut und darzu eben! 
Ich wil dir ein ei zu lone geben. 

NEITHART SPRICHT ZU Dil HERZOGIN: 

Grenedige edle fraue zart, 
25 Nu get mit mir zu dieser fart, 

So zaig ich euch den feiel fein, 
Der sol, frau, eur aigen sein. 

DIE ERST JUNGFRAU GET HIT DEH NEITHART. 

Junefrau, ir must den feiel schauen, 
SO Mit einem hut verdeckt ich in vor disen paurei 

Wann ich torst in getrauen nie. 
Secht, juncfrau zart, wie stet er hie? 
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DK JUNGFRAU DICIT* 

Zart allerliebste fraue mein, 
Dieser feiel dunkt mich nit der recht sein. 
Sag, Neithart, wie ist dir geschehen? 
Hast du ein dreck für ein feiel ersehen? 

DIB ANDER JUNGFRAU DICIT: 

Mit Urlaub, frau, ir sollet wissen, 
Die pauren han auf den feiel geschissen. 
Wir wollen in alles hart seid fluchen. 
Wir wollen in auß dem dreck suchen. 

DIE DRITT JUNGFRAU: 

Frau, diesen dreck stoß wir von dannen, 
Snochen den stein mit unser banden, 
Und fund wir den, so mocht wir jehen, 
Das Neithart hat den feiel gesehen. 
Das wir im gelaubten dester pas. 
Das im die pauren tragen haß. 

DIE HERZOGLN SPRICHT: 

Neithart, heb dich auß dem lande I 

Du kumst anders in spot und in schände. 

NEITBART SPRICHT ZU DER HERZOGIN : 

Zart edle frau von Osterreich, 
loh klag euch diese schand clegleich 
MJher diesen schnöden paursman 
Und ander, die mir das laster haben getan. 
ein genediger herr das auch muß wissen, 
sie auf den feiel haben geschissen, 
ich in das laster wolt vertragen, 
Mk wolt ir ee zehen erschlagen. 

BNGEUIAIR AUF DER STELZEN DICIT: 

Aeiß ich Engelmeir, bort iner, 
d kum auf meiner stelzen her. 
IVeitliart, ich hab ein knecht, 
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Der ist geheißen EUschenprecht. 
Tut er dir nit noch ein bosheit, 
So ist es mir im herzen leit. 

ELTSCHENPBECHT OIOT: 

5 So bin ich doch der Eltschenbrecht 

Und bin ein ungehei t^r knecht . 
* Neilhart, du solt hie von mir wissen, 
Das ich den feiel han beschissen. 

NEITHART DICIT: 

10 Ir grafen, ritter und knechte, 

Wir mußen mit den pauren fechte. 
Nu sagt in ab, rust euch am streift 
Mit in umb die posheit und neit. 

EIN RITTER OICIT: 

15 Ich heiß ritter vom Satelpogen. 

Merk, EUschenprecht, du pist betrogen, 
Ich wil dich schlagen umb den köpf, 
Das du umblaufest als ein topf. 

Em PAUR DICIT: 

20 Ich bin ein paur von Dingelfingen; 

Ir freund, laßt uns zusamen springen ! 
Ich han ein schopen wol gedret 
G 127 Mit panzerringen wol durchneet 

Und auch ein schwort, kost mich zwei pfunt, 
25 Darmit mach ich den Neithart wunt 

Neithart, das solt du merken eben, 
Ich wil dir mit dem schwort außgeben. 

EIN RITTER DICIT : 

Ich pin ein ritter von dem Rein, 
30 An solt wil ich eur diener sein. 

Ich wil gern mit den pauren streiten. 
Ich pin in feint zu allen Zeiten, 
Wir nemen in kue, gaiß und pods 
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Und wollen sie schlahen in die stock; 
Und kumen sie auf diesen plan, 
Ich wil die pauren allem bestan. 

EU PADR DICIT: 

So pfn ich gar ein werder helt; 
Wo man die herten eir schelt 
Und schöner frauen pflegen sol, 
Do vertrit ich mein stat gar wol, 
Und wo man scharpfe schwert zeucht, 
Pin ich der erste, der do fleuht 

im UTTER DICIT: 

Ich bin ein junger starker ritter, 
Ich wird den pauren noch vil zu pitter. 
Mit in zu streiten stet mein gier, 
Ich schlah der rotzigen pauren vier 
Umb ir köpf und umb ir stifel, 
Das sie vor mir ligen als die zwifel. 

EIN PAUB DIOR! 

Ich pin ein junger stolzer paur 

Und pin ganz auf den Neithart säur. 

Ritter, wie dunkest du dich als kun? 

Wie, ob ich dich allein bestun? 

Idi wil das nit lenger vertragen. 

Ich wil dich hauen durch deinen kragen. 

EIN RITTER DICIT; 

Ich hin ein ritter vom hirschhorn. 

Es tut mir auf den pauren zorn. 

Si6 miißen laßen schwere pfant, 

Den rechten fiiß, die linken haut 

Ich wil der pauren kein vermeiden 

Und wil in die zers vor dem ars abschneiden. 
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Ko koMl, ir rilter lad ir 
Uod treret den paaren ir gro6 
Ich man each hie zo dieser zei^ 
Daf ir her kamt is diesen streit 
Ider setz aaf sein eisenhoty 
Das ich beleih vor irem abcrmal, 
Und tret herza aof diesen plan. 
Das wir die paaren hie bestan. 

EIS UTTEl MCIT: 

Ich bin ein junger rilter zart. 
iXeiUiart, ich sag euch auf der Gurt, 
Wer es eur aller diener rat, 
So gingen wir mit euch aU in den toi 
Und wollen frolich zu euch springen. 
Ich hoflr, uns soll gar wol gelingen. 

HEBEK8TBEIT DICTT: 



Horty so hei£ ich der Hebenatrdt 
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Neithart^ wer dich^ wann es ist zeft. 

mj SCHLAHEN SIE AN EINANDER. DER TEUFEL DICIT: 

Ich pin der id)el teufel und quel 

Sie hart und nun ir aller sei, 

Die hie beiigen und sein erschlagen, 

Die wil ich in die hell all tragen 

Und sie bringen dem Lucifer. 

Der pauren sei sein uns nit unmer. 

EIN PAUR DICIT: 

•* 

Wafen jo und imer wafenl 

Wie han ich heut so lang verschlafen! 

Das mir mein bruder ist erschlagen, 

Das wil ich Crist von himel klagen. 

Doch wil ich dich Neithart nit schelten, :^ 

Ich wil dirs noch gar wol vergelten. 

EIN ANDER PAUR DICIT; 

Freunt Knopf, gehab dich gar wol! 
Ich weiA ein arzt, derselbig sol 
Unser wunden imer hailen rein. 
Der arzt haU>t maister Laurein. 

LAUREIN DICIT: 

Ich Laurein hab ein guTs getrank. 
Welcher paur ist wunt und krank 
Und trinkt auß dem fleschlein, im wirt pas. 
Für ein warheit sag ich das. 

HERENSTREIT DICIT: 

Laurein, du hast mir geholfen wol, 
Des ich dir imer danken sol. 

EIN RITTER DICIT: 

Wol auf, her Neithart, es ist zeit, 

l NeUhmrU auftreten im Ring von H. WiUeuweiler. 
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Seit wir gewunnen han den streil. 
Die herzogin wil uns zu lone geben 
Essen und trinken und ein frolichs lebe] 
Das thu wir den pauren zu sehant 
5 Nu gebt der herzogin eur hanti 

DER UIUUBNEHER: 

G 129 k «Rat mer, dann got spar euch gesunt, 
Piß das ein . . . gelt hundert pfimt, 
Und laß euch got mit freuden leben, 

10 Piß wir euch eur schenk widergeben. 

Mit guter nacht! Ir sitzt leicht lenger, 
Ob euch die fasten wurd viWdest strenger, 
Dann euch die fasnacht ist gewesen. 
So man den passion tut lesen, 

15 So leg wir dann die sund all nider. 

Wilß göt, piß jar kum wir her wider. 



8. Noch ein eine lüeke in der handeehrift. 



22. 

Em SPIL V ON EINEM KEISER UKD EIM APT. 

PRECURSOR: 

IVq schweigt und habt ein weil eur ru, 
Hort unserm herren keiser zu! 
Er wil sich an seinen reten erfaren, 
Wie er sich sol gar wol bewaren, 
Das raub und mort werd abgestelt. 
Ein'pose rott hat sich zusamen geselt, 
Pmnst, räch die Schacher han bedacht, 
Die hie behausen tag und nacht; 
Die drei die sind ir heubtman, 
Ir namen ich nit aller nennen kan. 
Dorchleuchtiger keiser, fragt die ret, 
Das man solch puben henken tet. 
Ir edeln ret, lats euch erparmen! 
Solch not get neur über die armen. 

DER KEISER OICIT: 

Ich han nit gewest mein arme leut schaden. 
Rat uns, lieber herr marggraf von Paden, 
Was dunkt euch zu den dingen gut? 

DER MARGGRAF: 

Herr keiser, es get mir nit zu mut. 

ikrueki unter dem titei: Ein spil Ton einem keiser und eim apt 
iUn von Adelbert Kelter, Tübingen^ gedruckt bei L. F. Fuee. 1850. 
! mtf kowten des herausgebers als geschenk für freunde gedruckt 
% dm kmekkandel gekommen. 6. G Wil. 
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Was ich ie guts riet zu euren Sachen, 
Das west eur apt als pesser zu machen; 
Den rufl in diesen dingen anl 

DER APT DICIT: 

5 Keiser, ich bin kein kriegsman, 

Sunst riet ich euch das peste schier. 

DER KEISER DICTT : 

Herr von Meichsen, was ratend ir? 

DER VON MEICHSEN: 

10 Der apt hat euch ie wo! geraten 

Zu gutem trank und feisten praten. 
G 130 k So es nu zu den streichen get, 

So secht ir wol, wie er dort stet 
Und sorgt) wir reiten im ins futer. • 

15 DER APT: 

Ach herr von Meichsen, wie tut ir? 
Ir machet mir gern ungelimpf. 

DER KETSER: 

Her apt, herr apt, es ist kein schimpf. 
20 Sagt, wie bleibt ir dan vor den feinten, 

Die sich ie an eur kloster leinten? 
Sagt, wie ir euch gen in kauft ab. 

DER APT: 

1 

Herr keiser, die weil ich gelt hab, 
25 Han ich micli pald mit in verriebt. 

DER KEISER: 

Ratet, herr von Sachsen, in die schichtT 

DER VON SACHSEN DICIT: 

Herr keiser, den apt laßt metten singen! 
30 Last euch zu keiner richtung dringen t 
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Euch hat nie treulich geraten der äpt, 
Habt in allzeit liep gehabt. 

DER KEISER: 

Herr apt, her apt, nu ratet anl 

DER APT: 

Herr keiser, eur ret tragen mir haß. 
Fragt den pfalzgrafen am Rein umb das, 
Der hat drei Fürsten uberriten, 
Zu Preußen hat er auch gestriten, 
Man helt in für den pesten man. 

PFALZGRAF DICIT: 

Herr apt, sagt, was get euch das an? 
Ich bin an euren schaden da gewesen, 
Ir kunt mel plasen und feder lesen, 
Ir laßt euch nit auß der stuben treiben, 
So muß wir aber oft auf dem veld bleiben. 
Dennoch wolt irs alssamt außricht. 

DER KEISER: 

Herr apt, furwar, das taug uns nicht; 
Darumb, das it seit ein geistlich man, 
Drei sach must ir uns raten schon: 
Das erst, wie vil wassers im mer sei, 
Und wem das geluck auf nechst wonet bei. 
Das dritt, was ein keiser wert wer, 
Was man solt für in zalen angever. 
Rat ir der dreier ret nicht. 
So must ir mir das alles außricht, 
Was mir die feind thun Schadens mer. 

DER APT : 

Keiser, die sach ist mir zu schwer. 

Acht tag gebt mir ein schup der sach^ 

Piß ich ein capilel gemach, 

Wann ich nit allein der schrifl durchgaqgeii tm. 
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DER MimCH: 

Mulner, got frist gesunt dein leipl 

DIR MVIIIER: 

Habt euch die drues! Wes fragt ir nach meim we3>? 
Hat euch der teufel herein pracht? 

DBB HUNCH: 

Mulner, deins weibs ich nie gedacht, 
Wir keren uns nit an soligh Sachen. 

DER HULNER: 

Was den wolt ir dan hie machen? 

Ich wfl dich schier in die kutten slagen. 

DER HUMCH: 

Mein mulner, hör, ich wil dir sagen, 
Mein herr der apt der darf dein. 

DER nULNER: 

Wer wart mir dann der mule mein 
Und Schutt fnir die weil kom auf? 

DER HUNCR: 

Ei lieber mulner, lauf pald hin auf I 

Wolst du meim herren ein solchs versagen? 

ä 

DER MULNER DiaT: 

Ei, hat dich der teufel her getragen? 
Wie machest du dich neur so beschissen? 
Den wec kau ich an dich wol wissen. 

DER HÜNCB: 

Furwar der wec hat nit vil krumm. 
Lieber mulner, mir ist nit darumm, 
Meim berm leit nit ein kleins daran. 

DER nUlNER: 

Feit mein, 00 wil ich mit dir gan. 
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DER APT DICIT: 

Mulner, pis mir gotwilkumm her. 
Dreier ret ich von dir beger. 
Du pist ein abenteurlich man. 
5 Wer mag das geluck am nechsten han?- 

DER HULNEH: 

Herr, das ist gar gut zu erraten, 

Als wurst zu essen, wenn sie sein gepniten. 

Yil leicht kan ich euch das gesagea. 

10 DER APT : 

Mulner, ich ml dich mer fragen. 

Was gult ein keiser, solt man in kaufen? 

DER Hin.NER DICIT: 

Must ich dann auß der müle laufeii, 
15 Das wundert mich von herzen ser. 

DER APT: 

Wie vil ist wassers in dem mer? 

DER MUINER: 

Sein das die ratnus alle drei? 

30 »EB APT: 

Ja, lieber mulner, hab fleiA da bei, 
G 133 i> Wann mir leit nit ein kleinß daran. 

DER MVLNER: 

Ei herr, was wer ich für ein man, 
25 Kund ich des nit und het es gesehen? .- 

.... • • -• 

DER APT : 

Die ret mußen vor dem keiser geschehen. 
Wann du sie erretst, sowil ich dir geben 
Genuc, die weil du magst imer leb^n,' : . 
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DEB WAGIianiECaT DiaT: 

Die pferd die han schon angefretzt 
Herr apt, ich hab ,schon angesetzt. 
Ich für euch zu dem keiser hin ab. 

6 134 ^ DER XULKEB DICIT: 

Peit mein, wenn ich genug geasen habt 

DER APT: 

Benedicite deus, gustate! 

MIR WTUOIR: 

10 Lieber herr, ich bin noch nit säte. 

DER APT Dien : 

Lieber herr, ich red nit mit euch. 

DER lUlllER : 

Herr apt, eßt, ir dorft niemant schenh. 

15 DER APT: 

Nu eßt und trinkt, seit guts muts! 

DER NULNER: 

Ja, lieber herr der apt, so tutß. 

Der wein der leßt sich gar wol trinken. 

20 DER APT: 

Wart, das euch nit die zung werd hftikeii. 
Wann euch der keiser der ret wirt fragen. 

DER aULIIER; 

Es ist kein prunn unter wegen. 
25 Ich beleih dennoch bei meinen witzeiu 

G 135 DER APT: 

Herr, ir wert nu aufsitzen. .1 
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SnZT DER KULNER AUF DAS WB6ENLEIN , SO ZIEREN IN DIE PAUREN 
IN DIE STUBEN FÜR DEN KEISER. DER HEROLT: 

Ir darchleachtiger keiser her, 
Eur apt ist hie und hat beger, 
WoU euch die drei rete raten hie. 

DER KEISER: 

Wir wollen in gern hören, wie; 
Wann großer Weisheit tet im note, 
Sol er uns die drei sach errote. 

DER KEISER : 

Herr apt, habt ir die säch nu bracht? 

DER APT: 

Herr keiser, ich habß kaum erdacht; 
Kein dink ist mir nie seurer worden, 
Mir und mein brudern in dem orden, 
Piß wir die sach erfunden han. 

DER KEISER DICIT : 

Herr apt, herr apt, nu ratent an. 
Wie vil ist wassers in dem mer? 

DER NEU APT: 

Das sag ich euch, genediger herr. 
Das solt ir mir gelauben wol: 
Das mer ist neur drei kufen voL 

DER KEISER DICIT: 

Herr apt, sagt, wie mag das gesein? 
Tet man all kufen darauß und drein. 
So kunt man es umb ein tropfen nit sehen. 
Wie tort ir dann ein solchs jehen. 
Des mores sei neur drei kufen vol? 

^lAtMi: enrMen. 
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Herr apt, herr apt, ich siraf eoch ait 
Na ratend ms hie audi das dritt, 
Wer ie das gelack am nechsten gewaa. 

DEISOED APT: 

30 Genediger keiser, so hört an I . . 
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Ich bin der, herrl Des gelanben habt! 
Vor was ich ein mulner, iez ein apt, 
Und kunt ich lesen, singen und schreiben, 
Man must mich lan im closter bleiben. 

DER KEISEB : 

Nu tret zu uns, ir alter aptl 

Seit ir mit im gewechselt habt 

Und er für euch die dinc erriet, 

Darumb solt ir eur lebtag nit 

Mer apt sein und gebt im das regiment! 

Mulner, die Schlüssel nim in die hent 

Und nim von im weis und 1er I 

DER NEU APT: 

Euren keiserlichen genaden dank ich ser. 
Ich bit euch, erlaubt mir acht tag, 
Pis ich mein mul verkaufen mag, 
Das ich sag meiner mulnerin. 
Wie sfe nu sei ein eptissin. 
Und meinen tochtern und knaben. 
Das sie ein munch zu eim vater haben. 
Im kloster sei ich das höchste haupt. 

DER KEISER: 

Ja, mulner, das sei dir erlauptl 

DER NEU APT: 

Ir edeln fursten und herrn, seit gewert, 
Wer für mein kloster reit, get oder fert, 
Dem wil ich guten willen beweisen 
Mit kost, mit futer, nagel und eisen, 
Und tut mich darumb nit versmehen, 
.Das man mich ein mulner hat gesehen. 

EIN PAUR DICIT : 

Mulner, seit ir der neu apt und her, 
Ich bin eur klosters nechster nachtper. 

lyitU. 1^ 
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h habt mir oft gemaln körn; 
Ir wißt wol, ob es mir ist als wider wom. 
Das mu&t ir als im closter ptte&en, 
Dareiii wir panren nit müßen. 
5 So euch das geluck dan troffen hat, 

So eßt neur ol, wasser und prot. 

DO ASIDEB PAUB: 

Da rotziger paur, was hast da do verkont? 
Und du hast dich itzo an meim apt versunt. 
10 ich han dein gespei wol vemumen. 

Mein herr apt der ist mir gotwilkamen. 
Warumb heist da in ein muhier? 
Furpas geschweig du solicher mer! 

DER DBITT PAÜB : 

15 Herr apt, erlaubet uns ein tanz 

Neur piß hinauß die vasnacht ganz 1 
Ich muß ie thun ein schnellen laaf. 
Hein herr der apt zieht auch auf. 
G 137 k Ir must uns hie machen kirchweih. 
20 Pfeif auf und pfeif in die Schalmei ! 

Der erst rei der ist mein, 
Es sol dir wol gelonet sein. 

ACSZSCHREIER: 

Herr wirf, merkt, unser herr der keiser 
25 Und der neu apt und sein mitraiser 

Die danken euch eur mUtigkeit. 

Unser apt wil auch sein bereil, 

Euch in eim solchen wider eren. 

Hett wir euch mugen korzweil AMhen ' ;tl 

30 Und machen ein guten mut, 

Darumb so nemt von uns vergalt ' ~'U -k 

Eur weip und kinder und das Iia«fM|piM: 

Got woll, das euch alles leit rermiaiitäM- .i'\^:iry^ 
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23. 

Em YASNACUTSPIL VOM DRECK. 

EINSCHBEIER SPRICHT: 

Nu hört hie und merkt das wunder^ 
Wie außgeschloffen ist ein kunter 
Mit namen in der tuchscherergaß, 
Darob man so vil rede auß maß, 
Ir einer sust, der ander so; 
Ein ider hett sein anschlag do. 
Dammb so man ich euch hie gar, 
Trett auch herzu und nempt sein war, 
Wem dieses kunter geleichen mocht 
Und warzu es am pesten tocht. 
Darumb schaut es mit ganzem fleiß, 
Das keiner sein finger bescheiß. 

NU BEBT EINER DIE DECK VOM DRECK, DICH: 

Ir herm, so heb ich auf die deck! 

Bedunkt euch nit, wie es hie schmeck 

Recht als in einer apoteken, 

Darinn von welisch, von teutsch, von greken 

Aldo fund vil mange spetzerei. 

Furwar hie ist auch etwas bei, 

Darvor wol einer vorhab sein nas. 

Tret doch herzu und schmeckt es pasi 

mr RUFT EINER DEN PAUREN, DAS SIE URTEILN SOLLEN. 

Herr Saurzapf und herr Affenschmalz, 
Harr Trottentanz und herr , 
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NU BUFT ER HERR OTTENTANZ : 

Ich urteil hie von diesem quader, 
Es dunkt mich so ein edler flader, 
Wir selten es ein drechsel laßen seen, 
Ob er ein köpf darauß mocht dreen, 
Den dorft man weder pichen noch würzen, 
Er smecket sust seuberlich von furzen; 
Und wer darauß gern wirt trinken, 
Dem mocht der adem wol darnach stinken. 

NU BUFT ER DEM 6UHPRECHT : 

So urteil ich, ob man das riet. 
Das man den flader denn zuschniet 
Und einen tisch damit uberleit, 
Der wurd so kraus und so gemeit 
Für palsam und für pisem schmecken, 
Das man es ruch in allen ecken. 
Das einer des geschmacks genug het, 
Ee er kein pissen darvon tet. 

NU RUFT ER DEM GÖTZEN : 

Seit ich dann auch hie urtailen sol. 

So fugt es zu einem nachtkuss auch wol, 

Ob sich einem der schlaf verzüg, 

Das er die weil ain zipfel siig. 

Ein straif must umb das kuss auch gan, 

Darauf so must ein S auch stan. 

Ein plos, ein piß auch mitten darein. 

Nit anders sol mein anschlag sein. 

NU RUFT ER DEM 6IN0FFEL : 

Wollen die frauen mir vergeben, 
Ob ich nit urteil recht und eben. 
So fuget er in doch mit namen 
Am pasten zu eim padschamel amen. 
Das sie den hielten für die äugen, 
Das sie im päd nit pieß die laugen. 
Er legt sich gar genau hin an, 
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Wje cj« kiiA&er s^ tob in 
Ot cnsrT ein ><«boli not wvnl 
Dai» roo solchen von !■ Bockt 

Doctor Schlickenwurst trett her. 
Her Rnbschnitz and her Xasensner, 
Sagt, was disem menschen gepresl^ 
Wie er das ei hab prachl zu nest, 
^ Was eur einer von eim torst fodenu 

Oeni er sein pauch torst also plod»n, 
ß 140 fc AJ« zwei mal radt luffen die wett, 
Plfy einer ein solchs knnter verzett. 

Äü SPBICHT DER SCBLICKE!n0ST : 

'^' IVach groß, nach form und nach gestalt, 
Ob der mensch sei junk oder all, 
*^^^ ''^"* ^«n«^hl der ungeheur gast. 
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So wißt, das er großen liberlast 

Von im gehabt hat frue und spat, 

Piß er die herberg geraumpt hat, 

Das er sein an schaden ist kumen ab, 

Das er im nit die thur auß dem angel gerissra hab. 

NU SPRICHT DER OOCTOR RUBSCHNITZ: 

Ich sprich, welch man seinem leib hofirt. 
Das ein solchs kunter in im wirt, 
Da mit er im tut großen schaden; 
Und so er im dan ie ein purd tut laden, 
Das im 2u zelten ein ei enpfert, 
Das sich ein sau ein tag darob nert, 
Des darf niemant wundern ser. 
Wann er hat es an der schwer. 

NU SPRICHT HERR GÜTZINDIEKRAUSEN : 

Ich mein, wer ein solichs zeitigs ei treit 
Und das gefider bei zeit von im leit 
Und wenn er sich zu fast wil meren, 
Und an kein gatzen nit wil keren 
Und sich derselb in noten fleißt, 
Das pant und rigel gar zureißt, 
Ee er das schloß zustürmt mit schall 
Und das im ein solch goldsknopf enpfal. 

NU SPRICHT WIDER DER RÜBSCHNITZ : 

Welch man die geschoß im hindern hat 

Und der stein dem zuntpulver widerstat, 

Des selten alle erzt genießen, 

Wann sie die puchsen recht kunnen sohißen, 

Das sie ein solchen stein wurd treiben. 

Das sich die seu wurden umb in reiben, 

Als umb den paldrian die katzen, 

So es wurd unden von im pratzen 

Und doch gerinklich von im fluß, 

Als der ein schaf mit heffen umbguß, 

Den wolt ich umb ein trinkgelt gurten, 
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Die Wftr «fl kk eatk mien wagem. 
Itar Bcr sei wr leiefel d TertragcB, 
Ww ntea leglirii n pngitxeii. 
Wer Biil in fdbs bei em laqMtzea, 
Dm er n alle mie alle ta^ 
Zwei «olcbe qoader Mixen auf. 
Die er leidillieh pricki von der grabea, 
Dd sie von kranl nnd mcfa von mbea 
Sich in den steinproch wo) ^resligt; 
Ob der sein leip do nit vtsl kesligt 
Und einen hnbschlich anftber mit. 
All der ein arbHißhafen ombschnl. 
Dem lag ich ganz gesunlbeit za, 
Wpi halt eur Jder klaßen Ihu. 
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Üng, dreck, was gelucks hast vor in aflen? 

Irh bab kein kraut im panch; was ist mir nur eapU^^ 

Ir habl gar wol kennt mein conplex, 

Ich pin ein vater diss drecks; 

Danimb dank ich euch vor in allen, 

Wann mir der eckslein ist enprallen. 

Ich bin auch dises drecks ein muler 

t'nd was sein doch nit lang ein pnioter. 

Ke «iner heti gesprochen: Iß dar) 

Du gingt dahin, das ichs nie ward gewar. ' 

D» (tnit'Kt kh in bt>i seil entzwei, 

Behirll in halp «iir ein andere streL 

Ich gedai-hl : Log ii-hs alles auf ei» I 

^ Wirt au mal oin ^io{V nilauren. 

Ihkniuib drw^l ich >h-ii t>tilmg i 

\tH^ Machen die i 

IW k^ aürh ( 
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DEB LETZT DOCTOB: 

Mein lieber paner, seit du pist der, 
Der an dem kunter trug als schwer, 
Weist du im nit ee urlanp geben, 
Dann in der tochscherergassen, als eben, 
Oder in lenger behalten han? 
Laß uns die sach doch recht verstani 

PER PAUR ANTWORT ; 

Mein herr, das wil ich euch wol sagen, 

Ich weit in lenger wol haben getragen, 

Pifi er ein wenig zeitiger wer worden, 

Als von recht nach dreckes orden. 

Doch ist es itzund dar zu kumen, 

Ich het ein tanz auf dem haus vemumen. 

Wie dahin komen die schönsten frauen. 

Do dacht ich ie: Die must du schauen! 

Und do ich in die tuchscherergassen kam 

Und der trumeten stim vemam, 

Do hub ich gar girlich an zu laufen, 

Von stund satzt sich der dreck zu häufen, 

Das ich nenr also nider sas 

Und des tanz auf dem haus vergaß. 

Ich dacht: Das ist ein sueß seitenspil; 

Kein heller in die apotecken ich geben wil, 

Ich kan mir selber gar wol räumen; 

Ich wil den tanz auf dem haus versäumen 

Und solt ich nimmer kein darauf sehen. 

Mir ist ie hie vil pas geschehen. 

Darumb so rat ich eim das pest, 

Wer ein solchen gast bM im west, 

Das er in an ein end wol tragen, 

Und im die herberg pald versagen, 

Ee er vor dem volk vor dem zorn anfing. 

Wenn man nit furchtet das dreck mit ging. 

DER . . . 

Noch eins, des han ich nit vergessen, 
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Das man mirs übel dar hat gemessen, 
Des ich gar pillich soll han frumen. 
Nu hab ich all mein tag vemumen, 

G 143 Wenn all dis werlt eins eigen wer 

5 Und hett all wirdickeit und er 

Und wer begabt mit aller kunst 
Und hett auch aller frauen gunst 
Und wer bei allem seitenspil, 
Und hett er neur eins pfunds zu yO, 

10 Das abgesessen wer von dem magen, 

Was alle werlt tet singen oder sagea, 
Mocht er die nuß nit pald abdrocken, 
Sein höchste freud die ging auf kmckak 

DER AUSZSCHREIER DICIT : 

15 Herr wirt, ir sult uns Urlaubs gumien, - 

Wann wir heur ie nit pessers können, 
Dann das man etwas neuß muß machen. 
Das sein die leut mugen gdacben, 
So man des alten nimmer lacht. 

30 Ob wir das han zu grob gemacht, 

So trifil es doch kein unzucht an, 
Dar inn man sich fast ergem kan 
Und frauenpild raizen zu schänden. 
Nu gebt uns Urlaub allen sandenl 

25 6ot woll, das wir zu eurem firumen 

Piß jar wider frolich her kumenl 
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EIN HÜBSCH VASNACHTSm. 

PRECURSOR: 

Got grüß den wirt und sein gesind 

Und wen ich frolich hinnen find. 

Wer unsem schimpf für gut wolt han, 

Den wolt wir etwas hören lan, 

Und das doch nit zu geistlich wer. ^<!ja v 

Wer do hat zu clagen, der mach sich her! 

Recht urteil man hie feilen sol, 

Darvon der ricbter auch wirt vol. 

ANCLAGEB DICIT: 

Richter, ich klag euch hie mein not 
Über ein, der hie bei mir stat. 
Der solt mit meiner frauen tanzen, 
Und so er mit ir wurd umb her swanzen, 
Gab er ir den fisel in die haut. 
Richter, das tut mir von im ant. 
Ich sprich auf meinen eit darzu. 
Das sie mir seit nie gut wolt thu. 

ANTWORTER DICH: 

Herr richter, merket an dem speier! 
Sie pat mich heimlich umb ein dreier: 
Do dacht ich mir, sie meinet die dreu, 
Do an einer nadel hangen zwei kleu. 
Und raichet ir neur die nadel dar. 
Behend erwischet sie es alles gar, 
Uttd het ich mich so wol nit geflissen, 



^%*t \ 



24. BIN HÜBSCH VASNACHTSPIL. 221 

Zwen groß weck uns trag herzu, 
Das wir do zum anpiß haben, 
Damit wir uns alsant thun laben: 
So mug wir allsant dest weiser sein. 
Darumb so habt ir die urteil mein. 

DER DRITT ANCLA6ER : 

Richter, ich klag euch über disen läppen, 

Der get mir des nachts umb mein haus trappen 

Und get. mir schlifen umb den mist, 

Als einer, dem not scheißens ist. 

Ob er meiner tochter nach drab 

Oder etswas mut zu Stelen hab, 

Waiß ich nit; darumb weist in darvon, 

Ee ich im mit aim scheiAscherben Ion. 

DER ANTWORTER : 

Herr richter, bort zu dem äffen ! 
Furwar, im ist nichtß guts beschaffen. 
Seine kinder tet ich daran eren 
Und im auch sein misthaufen meren, 
Das er sein ecker tunget dest pas. 
Sol mir zu schaden kumen das? 
lehr waifi, das er in kurzer frist 
Von mir ein Zentner gewert ist. 

DER RICHTER DICIT: 

Ach, ir großen verheiten strützel, 
Ir kunt der hofzucht all gar lutzel. 
Ir sagt all gern von weicher speis. 
Ich main, die zen die sten euch leis. 
Ich urteil und wil nit geroten, 
Das ieder morgen pring ein praten: 
So woll wir diesen kriek wol schlichten 
Und euch paid mit einander verrichten. 

DER VIERD ANKLAGER: 

Ir herm, ich pulet heut umb ein meit, 
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Die wer ein jinkfirMi, als ma seil; 
Mil der wts ich w<ri «her ein hoBeii 
Und woll sie ZV der ee hin gemmeB; 
So hsl mich einer mit wortea dar gemessen 
5 Und sagt, ich mOg nit tftA easeiL 

Des sdiem ich midi Tor eoch gar ser. 
Furwar so donkl mich, es sei dear. 



Ich langen nicht, ich pinfi gewesen. 

10 Ich wil im noch wol anders her lesen. 

Er hat es vor wol dreien getan, 
Wirft überall sein kreiden an 
Und leit am tag, daß man es weift. 
Daß im ein sau sein zers bescheift, 

15 Daß er hin auf den mist ging hofim. 

Der hodenlos man darf keiner das maul smim. 



DEl RICBTEB: 



G 146 Nu hört, ir zwen groben ginloffel. 

Wie seit ir doch die groben hoffei, 
20 Das einer des andern also remt 

Und euch vor den leuten nit schemt? 

Das urteil ich umb eur gd^qs. 

Das ieder bring morgen zwei kros. ^'^//. /7«(.V 

Bei geschworem eid ich euch das peut, 
25 Umb das ir seit so hedrisch leut. 

EIS PAUB: 

Waft sol das hadern und das zanken? 
Laßt uns ein weil die kein sch¥rarikenl 
Ich kan mit schon firauen sdiimpfen, 
dO Das man mir das wol tut gelimpfen. 

Zu ringen, fechten pin ich gelenk, 
Mein schwort ich danunb an mich henk. 
Ist niemant, der mich well bestan, 
So lat uns ab^ furpas gan. 
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^ DER AU8Z8CHREIEB : 

Ir herren, habt unsern schimpf vergut 
Und seit die Yasnacht wolgemuti 
Ob wir zu grop gehobelt han, 
So mugt ir selber wol verstan, 
Das man die vasnacht fester topt, 
Dan in der karwochen, so man got lobt. 
Darumb so nemptß nit auf in arkl 
Got frist euch lang gesunt und stark! 
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bl iefloL der Mir sagt d» 
Wtfwb die fram ligCB 

15 So ■■§ nd weib einaader tragcB? 

Xo oiain ich doch oad hfr aach aagaa. 
Das doch die man sein sterfcer ▼!; 
Danunb ich das gpern hören wiL 
Dodi dankt mich, es geschedi n leilea, 

6 147 Das die firanen aoch aufsitsen und reüea. 

Dn 13n>EB: 

Mich wundert, das du dich dankst so iritzig 
Weist du nit, das die. man sein hitz% 
Und sich über die weip erparmen, 
35 Das sie dester ee bei in erwarmen? 

Oder wo hast gehöret doch, 
Das nach den meusen lauf das loch 
Und das der stal ge in das pfert? 
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Doch sein gelöst auch pueßens wert. 

DER DRITT: 

So wundert mich ein dink gar hart, 
Warumb ein frau hat unden ein part 
Und doch an part hie wirt gepom, 
Als dann ir angesicht ist fem 
Unden und oben gleich wirt alt. 
Der mich des tet bescheiden palt, 
Den lob ich, wer all oder junger; 
Doch mein ich, es thu der nachthunger. 

DER VIERD: 

Du fragst torlicher, dann ein kint. 
Mainst nit, wenn sich ein fotz besint 
Recht auf das streiten und das stürmen 
Von den geraden pruchwurmen, 
Diß ir so gar geferlich farn, 
Sorgen darauf bei jungen jarn. 
Das sie vor engsten pert han enpfangen? 
Doch main ich, es mach ir groß belangen. 

DER FÜNFT: 

Ein ander wunder mich anficht, 
Das man die man geknopfet sieht 
Ferr unden und die frauen oben. 
Der mich das weiset, den wil ich loben. 
Doch main ich, das es darumb sei. 
Wenn sie einander ligen bei 
Und unden baide knöpfet warn, 
Sie worden einander fester pern. 

DER SECHST : 

Mich wundert, das du des magst fragen. 
Die knöpf, und die die frauen tragen, 
Das sein die zaiger zu der Straßen, 
Do man die pilgreim ein tut laßen. 
Der neur da aiden klopfet an, 



Doch MB ick er ktopf 
So er Torkagsl döMa irt. 
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Em will W weh oll Wlorm, 
Das eil ngel so kii kai horai 
Uod bM scnea raifcfcf ist so frei. 



So erkcpl er sich tob seit seckea 
10 t'od Int gv pald sein köpf tofireck^a 

Uod zeoht sein k^lein von den om. 
Als der im bab ein platten geschom. 



Das darf dich nil fast wunder 

15 Zwei ding, die zu einander 

Und einander mit flei6 b^em 

Und einander nit nntreulich fem, 

le pas ir craft zusamen renchl^ 

Recht als ein fear dem stroe nach kreacht, 

20 Als sich der magnel nach stahd senl^ 

Also sein sie znsamen gewent 

DEB XSDXTr 

So wundem oft die sinne meio. 

Wie ein weip so herzenhaft mag aein, 

25 Das sie nit furcht, das es tu prechen. 

So mag ich auch den firaoen ^rech^n. 
Doch mag es wol also gescheen. 
Das man und weip einander neheat 
G 148 k Und also auf einander kumen, 

30 Das schilt und sper gar oft erkrumen. 

DER AUSZSCHB£I£R: 

Was sol das wunder und das leben? 



8, Es fehlt eine meile in der handeekrifi» 
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Last uns der rede ein end hie gebe« 
l^ last uns itznnd forpas draben. 
Wann wir noch mer zu schicken hdiem. 
Wir sein daromb nit kamen 
Das wir vast witxj g wollen sein. 
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26. 

Em VASNACHTSPIL. 

PRECURSOR: 

Ir herren, nu seit mutes frei 
5 Und merkt doch all die weil dabei, 

Hie wirt man sich nach narren umbsehen! 
Wem ie An torheit sei geschehen, 
Dem ist gar not, das er sich schmig 
Und sich selber hie nit betrig, 
10 Wann mancher wirt ein narr erkant. 

Der doch nie an trug narrengewant. 
Danimb wer sich hie schuldig spur. 
Der schweig, das er sich selbs nit hir. 

DIE AUF DEM E8EL, SPRICBT : 

G 149 Ich spur ein unter diser rot 

Und der der leut gar gern spot 
Und maint doch, im sei niemant gleich. 
Mit warheit darumb ich in zeih. 
Das er wol gehör an diesen strick. 
20 Nembt war, wie gibt er mir ein plicki 

Wie mocht ich dann so säur gesehen! 
Nu mugt ir an mir selbs wol spehen, 
Das ich nit gar närrisch pin. 
25 Schetz ir mich recht ab, 

So dunkt mich zwar, ir komet gleich; 
Ich weil) mich wol so kunsten reich. 




so SPRICHT DERSELR: 
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DIE KONIGIN DICTT: ^ -? , 

Ich hör wol, das du witzig pist 
Und dunkst dich gar gescheider list; 
Danimb ge her an dieses saill 
Du pist der erst; got geb dir hail! 

so SPRICHT ER WIDER: 2 ^, 

Seit ich ein narr geschätzt sol werden, 
So findt man ir noch vil auf erden. 

DIE KONIGIN AUF DEM ESEL: (^ 7 

Unter euch ich zwar noch einen spur, 
Der von im selber wol geschwur, 
Er sei halt ganz der frauen spigel. 
Er fugt auch wol an diesen rigel, 
Da man die narren knüpfet an,^ ' 
Wo er sich nit verreden kan. 

80 SPRICHT ER DARAUF : S^ 

Zwar dise red die get auf mich, 
Doch solt ir gelauben sicherlich, 
Wo ich bin bei den schonen frauen. 
So haben sie ein soliches schauen 
An mir unden und auch oben. 

DIE KONIGIN DICIT : ^ 

^e her, du hast schon bekent,' 
Wann du gehörst auch in dis covent. 
Du pist der minst nit unter den narrn. 
Du zeuchst wol gleich in disem karren. 

DA SPRICHT ER DARAUF: ^ 

So freu ich mich in meinem sinn, 

Das ich es zwar nit alleine pin. 

Remt dann ein narr des andern und hat auf in sein gaum, 

Der narren gehört vil an disen zäum. 

DIE KONIGIN DICIT: 

Welcher ir einer ist nach gesloffen 
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[ 150 Und sie auf fremder fart hat troffen 

Und sich mit worten ließ geschweigeii. 
Ob ich den für ein narren thu eigen, 
Ich main, ich thu nit fast sund daran, 
5 Ob ich in knüpf zu disen an. . 

DER SPRICHT ZU DER KOllMlN : 

Ir dorft mich nit vast damit stechen. 
Es hett ein frau an mir geprechen, 
Das ich zu rechter ^eit nie kam. 
10 Ob sie die weil ein andern nam, 

So ich nit gegenwurtig was, 
Wer wolt ir für übel haben das? 

DIE KONIGIN Dien : 

Ich han dich mugen nie erspehen, 
15 Pis du mir selber hast verjehen. 

Darumb so zeuchst du wol geleich 
Mit disen narren sicherleich. 

ER SPRICHT WIDER: 

Gehör ich dann auch an die schar, 
20 Furwar ir habt ir noch nit gar. 

DIE KONIGIN DICIT: 

Ich prüf noch ein, desselben munt vergicht, 
Was im von frauen guts geschieht, 
6 150 b Das tut er iderman verkeren 
25 Und maint, er woll es nit offenberen, 

Und get mit worten doch umbschleifen, 
Man mocht es mit den henden greifea 

DERSELB DICIT: 

Habt ir mich dann also erfarn? 
30 Nu hab ich doch in kurzen jarn 

Bei hundert frauen wol erpult, 
Und so vil wort nie darauß gespult, 
Darmit ich sie mocht han erfert, 
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Und betten mich all lieb und wert 



DIE KONIGIN DICIT: 



Nu nem icb kaum dafür ein pfunt, 
Du best mirß dann selber thun kunt 
Von deiner lieb, die du tregst fall. 
Wolher auch an das narrensail! 



ER SPRICHT WIDER: 

Ob ich dann ge auch an die schar, 
So habt irs dennoch nit gar. 

DIE KONIGIN DICIT: 

Ich spür noch ein, ob ir in seht, 
Der gern den frauen plech anschiebt; 
^Oie ein sei zu ungestalt. 
Die ander ist im vil zu alt, 
Die dritt zu pleich, die vierd zu rat, 
Die fünft ein langes antlitz hat. 
Soll man dieselben all vertreiben. 
Wo solt ich dan mit meiner beleiben? 

EINER SPRICHT ZU DER KONIGIN: 

^er sach wil ich mich nit vast Schemen, 
^ann eins solt ich ein frauen nemen, 
^ie hett der tadel mer dann zehen. 
ich sie darumb tet versmehen, 
Solt man mich darumb nit witzig nennen, 
^ ^ kundt ir wol narren erkennen. 

DIE KONIGIN DICIT: 

^^MnhX in, knüpf in mitten ein schon! 
• sitzt mit eren wol oben an 
W^ get den narren allen vor, 
n er ist der allergrößt tor. 

ER SPRICHT WIDER: 

in der warheit main ich doch, 
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Man find der narren gar vil noch, 

DIE KONIGDI DICIT: 

Noch spricht doch wider euch sweien, 
Der auch wol tanzt am narrenreien. 
6151b Er maint, im mug kein frau entlaufen, 

Wann er woUs umb sein gelt wol kaufen, 
So sei kein pulschaft im zu schwer, 
Er gehört auch wol her. 

EINER DICIT: 

10 Mein frau, so laßt euch nit versmahen, 

Wenn ich ein frauen schon wil enpfahen, 
So zel ich.ir pald auf mein gelt, 
So waiß ich, daß mein kauf nit feit; 
Noch wolt ich nit, das wurd gesprochen, 

15 Das ich hett einer abgeprochen. 

DIE KONIGIN DICIT: 

Du darfst dich zwar nit paß versprechen; 
Ich wil es noch wol an dir rechen. 
Du darfst zu in nit fragen weit; 
20 Darumb so mach dich h^ bei zeit! 

ER SPRICHT WIDER: 

Wird ich darumb ein narr gemel^ 
So sein vil narren in der weit. 

DIE KONIGIN DICIT: 

25 Was harrest du dann do allein? 

Du sapst auch wol mit den gemein. 
Wann du oft frauen nach tust trachten, 
6 152 Die dein mit lieb gar lutzel achten. 

Dein lieb du ganz vergebens treist, 
30 Darumb du wol ein narr wol heist. 

ER SPRICHT WIDER: 

Sol ich darumb ein narr bestan, 
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Ob mich ein frau schon plicket an 
Oder ein wenig mich anlachet, 
Und ob ich ir dan vast nach decht 
Und weit iren Worten auch gelauben, 
So findet ir noch manchen tauben. 

DIE KÖNIGIN DICIT: 

Du leßt dich wol zu diesen schnüren 
Und dich mit andern narren füren. 
Du hast mir verjehen genug, 
Ir zieht wol gleich im narrenpflug. 

ER SPRICHT WIDER: 

Kennet ir die narren also wol? 
Ir ladt ir noch wol ein wagen vol. 

DER AUSZSCBREIER DICIT: 

Ir herren, der narren wurd zu vil; 

Ir merkt das pest an unserm spil, 

Man wilß bei narren laßen bestan, 

Die narrenkleider tragen an, 

Und itzo der andern narren nit remen, 

Wir wurden manchen man sust beschemen, 

Der doch ganz meint in seiner geper, 

Wie er der filierwitzigst wer. 

Darumb lebt wol und seit in freidenl 

Mit freuntschafl woll wir von euch scheiden. 

So facht 00 findet ir n. machen. 
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EIN HÜBSCH SPIL. 



PEKCUBSOE: 



Got grüß euch alle, fraiien und mm! 
Es Wirt ein urteil hie umbgan 
Umb sach, als ir werdt hören all. 
Wem darnach mer zu klagen fe&üL 
Den sol man auch ausrichten fort 
Nach anklag und nach der Antwort 
Tret her, la(>t hören euer sach. 
Das man das redit tiest kurzer nnich ! 



\ 









DEI aSBUSEI MOT: 

Herr richter, ich klag euch gar trenlkk 
Ich nam ein jnnefiran, ist nil neiriich. 
An der laf^ ich nnch ie 
Sie hab an eren lang gebink< 
I>es ward ich ersi kmiich gewar. 
Das sie Tom schalk ist also gar« 
Wann sie gar lang zn tisch and pclt 
Kein cutlich wort 



^^*ir han Y cista n dc n afle drei. 
Wie das der prach an 
Er hat sie vi n In^ laßen f< 
Kein tanrnaß er ir ni weit lektiOL 
Als sich des nachts im pett iLpuiL 
Daihei sie ein snn hett gespart. 
Tnd hat Sic 
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Dammb das er sich so reich' hat ges<^fzi 

DER AXCLA6EB DICIT : 

Herr, ich han nit urob sie gefailt, 
Man hat mirß über dank auf gesailt, 
Sie was erst in irem rechten wachsen. 
Ich dacht, es wer ir zo ungewaschen 
Und schadet an dem jongen weih, 
Und han danrnib gespart iren leib. 
Danunb ich forcht ir also hart, 
So han ichß nu eim andern gespart. 

DER ASTWOBTEB SPUCHT FCB DB FlAVt 

Richter, sie spricht, als ich verstee, 

Ir haut ist junc, sie ist aber zee; 

Aber der über Rein ist gefaren, 

Den dorst und wil das wasser spam 

Und hongerig in eim obßgarten se6 

Und Tor faulkheit kein apfel e6 

Und darnach hunger und durst weit clagen, 

Wer wolt im das in gut dar schlagen? 

Richter, ich bin auf seiner parthei, 
Ste im pillich mit Worten bei, 
^enn sie in noch für gut wolt haben 
Vnd woll seins außleckens ab draben 
Zu Vesper, complet und zu roetten, 
^Wir weiten ir ir er noch helfen retten, 
Xr sols an im auch nit lan prechen, 
Zq Zeiten in ir tafem zu zechen. 

DEB DRITT ASTWOBTER : 

Richter, sie clagt, als ich verste« 

Und für sie auf und nider ge 

Und sie ein wenick anplick und grüß 

Und zu ir nider sitz und trets auf die fuß, 

Kraut sie ein wenig in der baut 
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Oder ein wenigk im ein er thu bdomt^ 
So schwur er wol ein ait zu stund, 
Es wer umb das under gemach zu tund. 

DEl EBST AHTWORTEB DICIT: 

Richter, was mer sein aber difi? 
Verdruß ein Juden, der im in pari schiß? 
Sie sol solch Unzucht fiirpas meiden 
Oder man mocht sie von einander scheiden. 
Nu wer es an eim narren zu vil, 
Der mit im trieb solch narrenspil. 
Ein ander weis muß sie ganz füren 
Oder nit mer sein leip berttren. 

DER ANTWORTSB DICR: 

« 

Als ich merk, sie acht sein nit vast^ 
Er scheißt und hust, er schnarcht und raslt, 
Er eifert, meult sich, zannt und greint, 
Sie wirt im abholt, so ist er ir feint, 
Er ist reudig, kretzig, runzlet und gra. 
Alt, krank, gekrupft und nimmer fro. 
Helft ir sein ab, pit sie durch got. 
Gebt ir ein jungen, den sie gern hot 

D£R RICHTER DICIT: 

Ich urteil hie und sprich zu recht: 
Sol ich die sach nu machen schlecht, 
So muß ich hören munt gen munt. 
Darumb thu man dem weib auch kuni. 
Das sie über acht tag kumen baidl 
So geit man ir irs kriegs bescheid. 
Als ich verste ir baider mut. 
Ich forcht, die e thu nimmer gut. 

AUSZSCHREIER DICIT: 

Herr wirt, mugt ir unser enpem, 
So wolt wir urlaup nemen gern, 
Ir wolt dan etswas guts her tragen, 
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EUf VASIf ACHTSPIL. 

rascuisoi: 

Ir herren all, got geb euch iiailf 
5. Es ziehen unser herein ein tail, 

Die auf dem land sein mechtig worden 
Und wollen uns ziehen nach purgers orden. 
Doch woU wir uns vor schauen lan, 
Ob wir mit eren hie mochten bestan. 

s 

r 155 DER EMT PAUB: 

Ich pin ein meir frisch und stolz 

Und Scheuß gern mit dem fleischern polz. 

Der gefidert ist mit zweien knoden 

Und die knöpf sein mit laub zwen hoden. 

15 HAIR EBERHABT DICIT: 

Ich heiß der meir Eberhart 
Und hab mich nie daran gespart. 
Den frauen zu dienen auf zwaien knien 
Und in dem rauhen sielen zu zien. 

30 «AIR LEUPOLT DIQT: 

So haiß ich mair Leupolt, 

Mich han die schon weiber holt 

Ee ich von einer args wolt denken, 

Ee wolt ich ir zwei eir für den ars henken. 

35 HEIMELN MAIBS SVN: 

So pin ich Heinzen meiers sun, 
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Und hatten midi die meid so schon, 
Welche mich nit mag haben wol. 
Die sdieißl vor laid dn kobel vol. 

CRQIV VOa MAOSa MCMt: 

So haifi idi Conz Knopf von Hansen 
55 k Und kan einem ein prodi bei dem meosdi einlavsen 
Und kan ein estrich darein sdilagen. 
Es het einer mit den zennen tu nag^i. 

So baiß ich Götz Gebhart von Dorfen 
Und han oft mit der schleudern geworfen 
Und han gesagt von groGen gramen, 
Do ich mein lebtag nie hin bin kamen. 

UMEXZ OOU MCIT: 

So haiß ich der Lorenz Knoll 
Und han mich oft gefressen vol, 
Das mir der gnrtel am pmch zaprach, 
So ich ein wenig umb mich sach. 

SÜTTAGSFUDEL : 

So haiß ick auch der Suntagsfiridd 
Und hab ein pogen und ein fidel, 
Dopüt kan ich so süßlich streichen, 
Das keine nie versucht mein g^idien. 

DEB ZEHEST: 

Ich han ein fidelpogen rauch. 
So hat mein weip ein geigen am pauch, 
Darauf tat ich ir ein tenor schlan, 
Daß ir vor freud ein schiß entran. 

156 GCJlPfiECHT: 

^ So haiß ich der meir Gumprecht, 

Han mich auf keine nie vergecht, 
Ich hab. ir auf der lauten geschlagen, 
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«- Franz, 
ein kränz, 
den schwitzen, 
.och unden sitzen. 

.tIR VOX 0TTE5STAT ; 

jh meir von Ottenstat. 
j mich umb ein nachtfuter pat, 
I ,« han ich nie keinß außgedroschen, 
piß ir dan der hunger wer erloschen. 

lAlH VOX TAUCBEX: 

So haiß ich der mair von Tauchen 
Und kan wol auß dem kutrolf slauchen 
Und auß der krausen auch wol saufen, 
r Das mir die äugen überlaufen. 

DEa XAUHOFUEB: 

Hort, so bin ich der maidhofirer 
Und bin mit rede ein guter schmirer 
G 156 b Und kan einer heimliche stuck erzeigen, 
Das sie maint, der himel hang vol geigen. 

DER LETZT PAUR: 

So kan ich eine ein tanzweis leren, 
Das ir der ars nit kan gefem 
25 Und Wirt die fueß dan runden laßen, 

Sam wolt sie zwei locher in himel stoßen. 

DER AUSZSCHREIER: 

Ir herm, wir mußen furpas hauen 
Und uns überall laßen schauen. 
30 Ob wir den lauten dann gefallen, 

So woll wir öfter zu euch wallen. 
Piß wir die statzucht auch leren. 
Ob wir mechteu besten mit eren. 



^ 
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29. 

Eüi VAS5ACHTSni. 



PIECnSOI: 

Got groß den wirf nnd auch sein gesi! 
Na habt enr roe und euer resi, 
Wann es wirf hie ejnjnMht bietet. 
Wer iemanl heCt an eren gelelzl 
Oder ober die schnnr gehauen. 
Es weren man oder franen. 
Das sol man an dem rechten metden. 
D^ miFecht hat, sol sein entgelden. 



Herr richter, hcnrt mich etwas mich armes weibi 

Ich heti ein stolzen firanenleib; 

Jnnfc und anch stote ist mir verschwanden, 

Das macht, das ich meim man verponden 

AD nacht maß sein zn achtzdien malen, 

Des idi nit lenger mag Terdoht 

So ander weib^ ir naditrae haben. 

So hat ar ein schinden and schaben 

Und zeneht mich nmb die ganze nacht. 

Wie starii ich ie hin wider lacht, 

So het es weder end noch zD. 

Das ist mir armen weib za vfl. 

Richter, laßt mich za antwort kamen! 

Ich han daramb ein weip gennmen, 

Das sie den nachthonger mir vertreib. 

16 
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G 157 k 



Kumt das zu schaden irem leib, 
So thu ichß doch in solicher maß. 
Daß ich eins andern weip gen laß. 
Nooh han ich manch mol in der woehen 
Mer dann eins und zweinzigk abprochen; 
Hab darmit wollen schonen ir. 
Wie vast sie echzet unter mir, 
So hab ichs doch kein mal getan, 
Das sie mich darnach wolt men lan. 
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DER BICHTEI MCH: 

br schöpfen, urtaflt umb die stoß. 
Das hie ein' end nem ir gekosi 
Wer hat das wunder ie vemumen? 
Ein esel mocht ^ein nit zuknmen. 
Der im als oft sein sack auf lud. 
Mich wundert, das ir nit werdt müd 
Der großen unru über nacht. 
Man solt ein mul auß euch han gemadit 

DEB EIST SCHOfF: 

Mein urtafl sol also besten. 
Das sie in solcher speis gewen. 
Die im der gailen ein teil vertreiben. 
An fleisch und aier sol er beleiben, 
Wann es macht plut und mert den aamen 
Und sterkt den puls beim ars mit namen. 
Des muß dan entgelten sein wefl>.; 
Darumb er solcher speis an beleih 1 

DER ANDER SCHOPF : 

So urteil ich und sprich es wol. 
Das er auch d^ weins enpern so) . 
Und sol Bislang ein wasser trinken, 
Piß im der ainlifl finger werd hinken 
Und zimlich mug seins weibs begeni; 
Auch sol er sich nit zu ir kern, ... 
Piß sie .in neun mol.g:epetQn hab; . 
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So krat 0r soldier gewonhdt ab. 

nSM DUTT SCHOPF mOT: 

• • 

So urteil ich und sprich zu recht, 

Ob in die torheit mer anfecht 
5 Vil öfter dan nach «eins weibs beger, 

So trag rie im ein wasser her, 

Laß in darinn sitzen ein weil, 

Piß im erlam sein klotz und keil 

Und im entschlaf auf seinen secken. 
Doch sol sie in nit selbs aufwecken. 

MU VIEBP SCBOrV* 

So urteil ich und ist mein rat, 

158 > Das er mit wasser und mit prat 
All Wochen drei tag püßen sol; 

5 So zweifelt nit, es pußt sich wol. 

So sich der pauch Mnird nider pressen, - 
So wirt er wol des nachts, vergessen 
In dem nachtgraben mer zu fegen, . 
So im sein ocker ist gelegen. 

(0 « DEB FÜNFT SCBOFF : 

So sol mein urtaU also zemen:' 
Er soll alle wochen drei purgatzen nemen. 
Davon er vast mug scheißen und speien 
Und auch das fleckmatica von im deien; 
15 So treibt er auß den posen lust. 

Das in nit mer irrt der nachthusi 
Und auch das fechten mit der Stangen, 
Die im bei dem rauchloch ist gehangen. 

DSa SECHST SCHOPF: 

10 So urteil ich und ist mein sin. 

Das er all tag eins in das päd ge bin 

Und alle mol-dreimol darian leck, 

Pis er alle vire von im streck. 

Davon wirt im gewaicht der pulst, 

16* 
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Das in nit irrt die nachtgeschwubl * 
Und auch des ainlillen fingers. ragen, 
Das sie nit darf damber klagen. 

DEB flBEND 8CB0PF: 

So urtafl ich und hab gedacht, 

Das er neur in der wochen ein nacht 

Bei ir sol ligen und nicht me. 

Ob ir die nacht geschiht so we, 

Das sol sie im gar gern verzeihen 

Und in die nacht also einweihen, 

Das sie im ein genügen thu, 

So bleibt sie die ganz wochen mit ru. 

DEB ACHT SCHOPF : 

So urteil ich, als ich gedenk: 

Und das man im ein gewicht anhenk 

Zu federst an sein wasserstangen. 

Das er gewon under sich zu hangen, 

Und es ein jar also versuch 

Und auch die weil ge an ein pruch, 

Piß er im schier erlamet gar, 

Also das er das weip ein weü spar. 

DER MEUMT SCHOPF • 

Ich urtail, das sie nit sol meiden, 
Sie faß im ein niern außschneiden 
Und den andern auch halp darzu, 
Das er es das vierd tail furpas thu. 
Als er mit zweien niern tet. 
So er in der undern wiesen met 
Mit seinem knodetem pruochdegen, 
Die bei dem finstern tal sein gelegen. 

DER ZEHET SCHOPF : 

Ich wil, das man die frauen frag, 
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26. ? er dai. 



Das äe hn kcr frca w; 
Wie oll se es ai^ bei 
Jknmk wkM mmm ätk äs 
Zb kam am whtA 

Smi motM mmm w im t1 
Des 




Ich gb Ue wmemer rti m ai 
AiMmAem m1 M ■! n H. 
Hockt et bei bmbtkem mtiXem 
Wolt ich en gtf fnv« hoB 
Und wolt ir ugera n^r hez^nL 
Ich mochl eh» aob Bsder ul 



Ir hem, seil ich aoch nitifflif mL 

So sprich ich also, seil en müi 

Das sie fimbehea mtÄ 

Das sie das obrif foibnid 

Das ist dtf pest aof 

Ich bor Bit grofie 

Danunb wir fast ^ köpf zopreche» 

Und hie tQ tiiiwiii r ■rtad sprerhea. 




Ich wfl seiD bei den aechslett beleibett 
Und wü nit tQ Terworrenfe treibe«. 
Welch katz vfl mens ist gewant, 
Die mag des nit pald abgen und tot ir ant. 
Doch wert es sich noch sdber auch. 
Piß sie im außgelert sein schlaocb. 
So sie gen Althein werden schieben 
Und in der wein dafür wnrt lieben. 

DE» FBAUC5 )U?l WCir 

Ir herrn habt mich schon enpfangen, 
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Wer mir aber meiii pfrunt äbgtagea, 
Des mtuten eure weiber all genießen, 
Und ob es euch schon ward verdrießen. 
Doch welcher ein schons Jungs weip faet, 
Der er nit ganz genügen tet, 
Den wil ich wol versehen in gut, 
Das sie im nimmer gleichs mer tut . 

DIB FBAU MCIT: 

Ja ee ich da^ von dir wolt haben, 
Das du mir auß dem weg solst draben. 
Ich woltfi ee zwier als oft erieiden, 
Ob ich dir selbs mocht außgeschneiden. 



DER AUSZSCHREIEN DICH : 



fy 



Ir herm, wir ha ben jgrop gespunnen ; 
Doch seit ir weder munch noch nunnen, 
So kunt ir auch wol schimpf versten. 
Wex sich in der jugent sich gewea^ 
Das im im* alter schaden tut, 
Furwar des end wirt nimmer, gut 
Darumb so halt euch all bescheiden 
Und lebt die vasnacht mit freiden! 
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EIN VASNACHTSPIL : DIE EGEN. 

AUSESCflREIEB: 

Got groß den wirt und wirtin! 

Es kumt ein mair mit sim gesind und der hirtin. 

Was heur Ton meiden ist überblieben mid verlegen, 

Die sein gespant in den pflüg und in die egen, 

Das sie dariAnen ziehen mußen 

Und darinnen offenlich pueßen, » 

Das sie sein kumen zu iren tagen, 

Fut, an, tntten vergebens tragen. 

teB MAIR SPRICHT ZUM KNECHT: 

Mein kneehl;.piß auf die pfert geflissen, 
Das wir der ecker wol genießen! 
Laß dir die sach wol bevolhen sein 
Und red auch mit dem menknecht dein, 
Das er sie treib und sie nit spar, 
Das sie zu gail nit werden gar. 
Laß sie die knaben nit plickeh an, 
Das keim der truller auf werd stan. 



DER KltKCBT DICIt. 

Mein herr und mair, das sol sein I 
CUnzlein, men fast und hau darein, 
Sich auf und hau sie mit sporn, 
Wann. mir hat auch mein herr geschwom. 
Er woU trns ie versehen eben 
Und igklichem der ros eins geben; 
So w0 ich meins' beim ars besdüagen, 



ZO. EI> VA5>ACBT5nL: ME EOQI. 
Wvrin es ffiicb auf dem panch mnB 

Zwo her an, gromann and ple&lein. 
Iloltii boül sunder und zwuder herein, 
Ft*ll)lein, preunlein, streichet zu, 
llt*plt*in und fuchsicin, habt nit ru, 
Wiinii t's kumt schir ein mol die zeit, 
Ihs man euch ungesatelt reit; 
Dooh ist ('S ie darumb geschehen, 
Wio ir die sohani habt übersehen. 

PKK »OR IRAGT DIE ERSTEN: 

Moil liorhaus. sa^ot an mit fug, 
Wanuub xihet ir iu disem pOug? 

tW >tt^>)fti. x-^ >ja » u^^Mckdraa 
Ss^ >iit v^-"^ >:im!£ licii ^rv^ mi find 

V .>: Uli iUV*l iltf lii^ Z'X itflÜL 

*v-/ tei^<; ivMu .-«n iruiiiiie*L raidL 
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Se^ EINVASNACHTSPIL: DIB E6BN. 84S 

Darumb wolt er mir nit mer getrauen 
Und mocht' doch noch eine ergreifen, 
Die eim «ueh sein ocker kund schleifen. 

SB FBAGT DIE DRITTEN: 

Nu sagt mir, junkfrau Demut, 
Wie (bs ir euch nit habt gehut? 

DIE DEMUT DICH: 

Es hett mirß einer schon versprochen, 

Des ist itzo wol virzehen wochen, 

Das er mir nie kein antwort gab; 

Ein andre spenet mir in ab, 

Die ließ sich uberdl benaschen 

Und spUen in ir untern laschen, 

So spUt sie im im seckel oben. 

Nunt es ein gut end, so sol maus loben. 

EU FRAGT DIE VIBBDEN : 

Nu sagt mir, j.unkfrau Keterlein, 
Wie das it heur müst übrig sein ? 

SIE ANTWORT: 

Ich han das jar bei eim vertrieben, 
Dem han ich oft ein brief geschrieben 
Von meiner not und meim nachthunger. 
Wann er ist gar ein hubscher junger 
Und hat mich liep und schemt sich doch, 
Ich waiß, im was nach mir nie goch, 
Mir was vil wirser nach im albegen, 
ledodi pin ich das jar verlegen. 

ER FRAGT DIE FÜNFTEN : 

Nu sagt mir, junkfrau Magdalen, 
Wie must ir nu das jar besten? 

XAGDALEN ANTWORT: 

■ • 

Einer bat lang umb mich gepult 
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Gol fesegen cuck. wirt! Wi 

Sd i wiagea dat Mcr m dem 

Und fariefm dm msoi 

Wann ir sie aber wolt htAem 

So helt in Bit OS all g«L 

Wir wissen wol, ein peasere 

Leil in deai dort; kaist das 

Wenn wir fetofoi hah 

Der jungen fnlen »er dan ^ 

No dar, herr wirf, es hat sein ai. 

Wir HHitoi pa«en noch Baagcs feft. 

Goi gA eofdk gdmk m diser well 

Und nach diseai leben die ewigoi ra! 

Nn, hansknecht, tha die 
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So hab ich ein verlorne schanz, 
Sie leßt mich bei keim guten mut, 
Darumb hoff ich sei hinn behut, 
Darwnb ich leid mit euch als spil, 
Unten und oben, wie man wil. 
Wol auf, tragt uns her speis und wein I 
Ich wil die vasnacht bei euch sein. 
Bringt uns pretspil, wurfel und karten! 
Last uns einander zu der taschen warten, 
Das man auch sust vü kurzweil * treib. 
l|imi bin ich sicher vor meim weih. 

DAS WEIP KUMT, DICIT : 

Find idi.dich hie, du lotter und schalk? 

Das dich teufel im schandtrog walk! . 

Winn du alle wirtsheuser au£schleufst . 

Und dich albeg vol frist und seufst, 

Und suchest solche schluplocher aufi 

Und mainst nit, das ich dich.erknau^ 
. Furwar du darfst dich nit versehen, . . 

Das ich dir laß kein gut geschehen. . 

Idi waiß wol, was du do thun wilt;. 

Du hast einer hium herein gezilt, 
' Die hast du etswo hin Verstössen. 

Du muflt mir. zwar legen ein plpßen.. 

Pald- mach du von der pubin dich, 

Ee ich dich mit der nasen dardurch zieh 

Und di^ mit einem scheit werd gurten, 

Das nur dein haut bezal die uilen. 

WQ dir dein hals darumb . abstechen, 

Soltmir all werlt darumb ubel sprechen. 

DER EMilN DICIT: 

Ach weip, du hast «in pose litz. 
Wo ich in einem Wirtshaus sitz, 
So kamst und -treibst vil poser wort, 
fiett ich gestohi, .geraupt .und. gemort 
Oder voaaemant.etwfls .geschwatzt,. .... 
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V'ifi 4ir wer ick varldisl. TerswatzL 
linrumli ich den pos miiil near fleoh 
lind XU rramen leoten ein zeah, 
Uitn liiin mich weder nacht nodi tag; 
l>anti wo der teufel nit hin mag, 
SrhickI f?r dich für sein potoi da hin, 
HuM ich ukorall verraten bin. 






DA8 WEIP: 

\vh du schnöder verheiter pub, 

Vil mindt^r erenwert pist du, dann ein rub, 

Hu l^illrr. freaser, saufer und slaucher, 

Hu houulioher tückischer diebstaucher, 

IHi »|H^f(v« lututler« lottcr und amaicher, 

mi titf^w« iniaclMr. bescheißer und besaicher, 

Om irrt«ckalk. pd^NMitmber ond leistreter, 

ISi ^«rW^äk^w« fMwx4rt asd Temeter, 

ISi )>u^Jvr. Iniw, «f«Y<dMr od dnrchecht, 

<V <iliM9ftS!^ frMaf.wyJxaöfT« teafelsknecht, 

«V ^(»is^ UM jQKMr. da lauKr and tauber. 

«"^ 4^aw^ «tMw vc*^ jmr «rateranber. 

^ QvtAHiiMiKff'. «rmünuiir iiuiiir«r -bk M>drer. 
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Man sprechi dich soU das «rtrich ait tragen. 

.DER MAN DICH: 

Seit ich dir bin ein solcher schalk, 

So pist du ein schnöder lasterpalk. 

Dein schand wü ich legen an tak, 

Du fleckpolster, du schnöder sack! 

Sag mir, pist nur anders doch, 

Dan ein hantschlit, ein schwere pird und joch? 

Du kumet, rosfeil und überlast, 

Du fegenteufel, rollfa£, du schimelkasi, 

Du leschtrog, harmkrug, lochrete tasch, 

Du stinkender -eimer, du kunige flasch, 

Du anhank; du schelmigs afi, 

Du kiteltuch, teufelsslucht und rollfas, 

Du merwunder, ungelucksnest, du falldubel, 

Du miirfeltier, du herhur, du lasterschubel, 

Du. kupplerin, geitiger schlunt und nasenrimpf, 

Du spulnapf, hebenstreit, wentenschimpf, 

Du fiper, nater, du weter, donder und plitz, 

Du wulfin, preckin, nhhuld, pilbitzi 

Das gro£t wil ich vor den leuten versweigen, 

Ich i¥olt dir wol ein tanzmaß geigen, 

Das man dhr ein sack an hals wurd kaufen 

Und mit dir durch die Pegnitz wurd laufen. 

ftü PAUR SPRICHT zu DER HERSCHAFT: 

Ir lieben freunt, ratt zu den Sachen, 
Ob wir die e gut künden machen 1 
Sehl, frau, ir mußt euch weisen laßen, 
So aol er sich seins weingens maßen 
Und all heimlich schlupflocher meiden. 
Secht| ob ir im mugt selbs außschneiden 
Und qiart dabei solche schnöde wort, 
Das es. nit etwan werd gehört^ . . 
Do man im weiter nach werd fragen. . 
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Wis fol fremden leaten solid» Uagen, 
Das sanken, kipeln, fluchen, hadern, 
Daa dodem, plodem und auch schwadern? 
Ir solt einander firenntlidi vergdliett 
G 167 Und sott die Tasten fridlich leben. 

Wott ir mir peide des anmren, 
So wil ich euch zum Halspac^sc» ftaren 
Und wil euch do ein schMweui sch^dcen, 
Woll Mir genuck an die orten henken 
10 Und darnach frolich tanzen springen. 

Pitt neur, das sie es nit weiter bringen. 

DES KHA5 DlCrr XUa PAOBBV: 

Ir freunt, es hilft werlich niht 
Was wer dannt doch aufigeridit? 
15 Es wert neur piA in das nechst faans, 

So zeucht sie aber ein solche schant naß. 
Fesser ist, wir sein der mue vertragen. - 
Ich wil ir iren hals darumb abschlagen. 

NB XnUU DICH: 

20 Ir freunt, ist das nit zu erpannen, 

Das er so gar verderbt mich armen? * 
Sechtj ich pin gar nacket und zurissen 
Und ganz in ars besaicht imd beschisseni 
Leßt mir kein kleit noch federwat, 

23 Weder kandel, schussel, noch hausrat, 

Er acht- nit, das man sieht mein tonn^ 
G 167 b Die schwarz umbs maul ist, als ein Moiin, 
Das mir der pauch und pusem pleckt. 
Was ich die wochen am rocken erlekt, 

30 Versauft er als am feiertag, 

Das ich# nit mer verschweigen mag, 
Muß ims vor den lauten sagen laßen, • 
Ob er sich furpas daran weit staßen, - 
Und hiilf ^'r meine kint noch neren^ 



2. k. vgL ichwäb» heibeln. 29. O erlek. 
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Den ich säst nit wol kan des hungers weren, 

Daran dan der pos pub schuldig ist daran. 

Wil er nit von der pubrei lan, 

So wil ich mich unter munch und pfafien stecken 

Alslang, piß ich mich mag bedecken, 

Und wil in lan als ungelucks han 

Und in die kint selbs ziehen lan. 

DER AU8Z8CHREIER: 

Gesegen euch got! Ich muß davon. 
Ob iemant frag nach mir wurd han 
Umb ringen, springen, Fechtens wegen. 
Und haißt mein nachtpauren nach mir fregen, 
Leicht fint er mich und weis nit wa. 
Bei genem und disem, dort oder da; 
Und was er hat groß oder klein, 

Schwert, . messer, degen, Stangen und stein, 

Wie einer wil,. so wil ich in beslan. -' 

Der mich, dann nit pald finden kan, 

Der frag neurt meinem schwert nach, 

Dem ist zu fecfiteri wol als gach, 

Daa.ei'Dft.drei tag vor hin ficht, 

Ee ich miclL4«cht.darzu gmcht. 

•WoU ir mit mir, sa -tut darzu 

Und Ist den leuten 4alastir mf 

Dl* gleit 'gib. ich euch unterwegen ; 
' Ob euch .ein sduimpfeteur wird begegen, 

Do sprich. ich meinem schwert umb zu: 

Lat sehen, wer eocb ein lait thu. 
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Wer es im zu haifi hab furgenumen, 
Das ir im nit zu hilf mngt kumen, 
Den solt ir urtailen auf und ab, 
Nach dem als er verschuldet hab. 

HIE NENNT SIE EIKER ALL: 

Der Ulein Eolb und Nasenstank, 
Dietel, Fridel und Seidenstrank, 
Goppolt und Götz und Muckenrussel, 
Du Spinnenfist und Schnabeldrussel, 
Du Geigenkloß und App und Tapp 
Und du Narrentotschz und her Lippenlapp, 
Her Schlauraff und her Rudiger, 
Her Ocker und LuUzapf, tret her. 
Her Nasentropf und Saugdiklauen, 
VeraDlwort euch vor diesen frauent 

»ER EBST PICIT : 

Sechiy Bo bin ich also geschickt, 

Wo mich ein schone frau anplickt. 

So feilt sie mir in mein sin gar schir, 
lez denkt sie: Wer der mein in dir! 
Wo 9ie mir darnach wurd begegen, 
So kaa ich weder gatzen noch eier legen, 
So bebt sie selber auch nit an; 
Dei lauf, ich als ein narr davon. 

DER ANDEB DICn: 

lUir öffnet einest eine ir gaden 

Vnd wurd mich in ir petlein laden, 

Sa solt ich ir ein igel stechen; 

Da west ich nichts an im zu rechen 

Und greif pald dar; da ward es sich strauben; 

Ich ruckt mein degen bei der hauben. 

Ich dacht: Zuck ich, ich kum umb das gelt. 

Ich hoffy.das man mich kein narrn darumb zeit 



223. 20. f dein in mir. 
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3t. m sn. Ytti KAMni: Ml 

Danndi wur oß der nicke mm 
MA einem sdieil ward luplaueii. 
Ufa hau oüdi solch ferl oft grauen. 

nn SDENT: 

So hai£t man mich ein narren darumb. 

Das ich ge mit den pein so krumb 

Und mit den fließen ge her geslorfen 

Und mir das maul ist aufgeworfen 

Und mir die nas ist flach zuquetschtst 

Und auf dem antlitz ligt zufletscht. 

Wie übel mir dasselb an stet, 

Ich seh dennoch gern, das man mich Uep hei 

HEB ACHT DKIT: 

So bin ich stetigs in dem wan, 

Hein pulschaft woll ein andern hin. 

Wo ir einer zum pusem nasdit 

Oder ein an den ars tascht, 

So Wirft sie pald ein an ein want, 
Oamit erzürnt sie eia zu haut, 
IDas er mit nr flnx umb wirt gnspen ; 
^3o schwur idi, er «chhg ir mf der Ummfm. 



Seh bin gv nandie nacM wmk kmeien 

Vnd »einet, Beii mmmAmdk n Irisifli, 

So tfnAfem aD geidka n nir. 

Die weil idi m»Ck m Kbne Mr, 

So fei Bein fdndK MKi knf vtnMin 

3n ka ich nie mimmm fefanrt. 

Wie ¥ai te Imea nr wiH ^ OT tüi m ^ 

So hfli ich Mch wi^f tfoi W^ 
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Und mit verdeckten worten peten, 
Das ich mich gen ir solt gelimpfen 
Und solt ein wenig mit ir schimpfen. 
Dennoch kund ich sein nit verstan 
5 Und must als ein narr davon gan. 

DER AINLIFT DICIT: 

So wird ich darumb ein narr geschetzt, 
Umb das mein maul so vil schwetzt 
Und das es mir als offen stet. 
10 Wer für mich hin und wider get, 

Der sieht mich an und gutzt hin ein 
Und wurf mir gern ein kuedreck darein, 
So wurd ichß doch zu samen peißen, 
Solt ich immer die zen bescheiden. 

15 DER ZWELFT: 

So wil ich mich darmit nit rümen, 
Wann ich kan meine wort wol plümen, 
Das mir keine versagen kan, 
Dann wo ich wirf mein kictten an, 
G 171 >> Die hangen fast, das macht mein gelt, 
Des winkt mir manche in ir zeit, 
Do man die wurst im ofen pret 
Und mit zweien schellen binden, zu weet 

DER DREIZEHENT: 

25 Frau Fenus, edle konigin milt, 

Die sach ist nu auf euch gespilt, 
Wann ir im anfang seit der grünt, 
Die weis und thumme herzen verwunt, 
Junk, alt, reich und die armen gar. 

30 Mit fliegen fliegt ir her und dar, 

Eur stral verwunt manch starkes herz; 
Wenn eur salb nit went den schmerz,. 
Der muß in flammen gar vertobenu 
Frau, urtailt, das maa.euch werd loben. 
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FRAU FENUS DiaT: 

l<;h urtaä, seit meins feures stral 
X)urch das weip Adam pracht zu fal, 
I3avit und Aristotilem, 
Den Salomon und Socratem, 
Die pracht meiQ list mit >veibern umb, 
Sampson und Virgilium, 

Das sie sich swerlich effen ließen. 

Und wes woH ir thummen dan^genifien? 

Seit gen durch ,weiber sein toren worden, 

So bleibt auch in dem selben orden. 

DER AUSZSCHREIER: 

Weicht ab, trett umb und last uns für, 

Wann als ich wol hör, merk und spur, 

So sagt mir, frau, seit ir es doch, 

Fna Fenus mit dem stroem loch, 

Von der idi so vil han vemumen 

Und kunt doch lang nie auf euch kumeii? 

Doch hab ich eures schuß enpfunden, 

Waim leiden, trösten, holen und wunden 

Kunt ir, wem eur guet das gan. 

Doch scbanet mich gar eben an! 

Hocht ir euch mein ein nacht betragen. 

Ich ulrolt euch eins die pritschzen schlahen 

Oder ein reien mit euch springen, 

Das man die schellen vor dem tor hört klingen. 

Wpl auf und last dem volk sein ru! 

Wem nit benugt, der eß kraut zu! 
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EIN HÜBSCH SPIL. 

Nu hört, ir heim, und verneint den sdiimpf 

Durch gute kurzweil und gelimpfl 

Qis_ firauenhabfiiizu samen tan 

VnA dfses kleinot maüchen lan. 

Wer hie das pest vor in verkont, 

Der Wirt in irer lieb entzunt, 

Das sie im das kleinot wollen schenken 

Und all mein in gut sein gedenkt 

DEH ANt>Etl: 

So ■ hört zum ersten mal mich jungen I 

Mir ist gen frauen also gelungen, 

Die haben mir solchen mut geben, 

Solt ich in irem willen leben 

Mit gen, mit sten, mit thun und laßen, 

Ee wolt ich alles des mich maßen, 

Damit man aller werlt gefeilt. 

Und neur in weibs dinst plieb ein hell. 

DER DRITT : 

Auf erden mag ie nit liebers sein, 
Dan hie ein zartes freulein fein. 
Der angesicht auß freuden schimert, 
Der ire wenglem sein geminnert, 
Ir mundlein rot als ein Scharlach, 
Und was in freuden ie gesach. 
Dafür liebt sie mir in meinem mut, 
So mir der nachthunger we tut. 



88. BIN HÜBSCH SPlU Itö 

*.• PER VIERD: 

Eim weiblein, dem die äugen fenstern, 
Recht als die sunne tut her glenstern 
Und der die pron sein geflenselt, 
Sam schwarz auf weis und rot gepenselt 
Und ir die stiem her gleißet fein, 
Sam ein durcbgrabenß helfepein, 
Die nem ich für mein nachtmol heint. 
Und wer man mir ein jar darumb feint. 

DER FÜNFT : 

Ein junges weip gerad. und stolz, 
Die aufgericht get sam ein poIz, 
br haupt und bar ist wöl gekrönt 
Und die ir sprach und stim suß dont 
Und der ir nack ist rein erhaben, 
So ir die jnngen gesellen nach dräben, 
Die nem ich für zwen grosch ein nacht, 
Und Wer ich darumb in pabstes acht. 

DER SECHST: 

Ein weibspild, ein hübsche person, 
Der all ir hendel wol an stan, 
Die ein liplichs antlitz hat, 
Ir mundlein stets zu lachen stat, 
Darauß ir zenlein weiß her glitzen 
Und grublein auf iren wangen sitzen 
Und ir ir kin ist wol gespalten, 
Zn der wolt ich mich gern halten. 

r 

DER 8IRE1I0: 

Ein weibes pild nit gar zu groß 

Mit leng und kurz in rechter moß 

Und der die prustlein scharpf her stotzen, 

lJii4 horten ars^ ein warme fotzen, 

Das einer ein ei darauf zuschlug 

Und allzeit freien willen trug, 

Da wolt ich lieber ein nacht bei wacheüi • - 
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Dan 8oIt man mir air im smals nmcken. 

DEB ACHT: 

Ein weipUch pild, die rein her plickt. 
Der alle ire gelider sein wol geachickt, 
Ir haupt und hals, ir arm und pein. 
Ab nit zu groß, nit za zn klein. 
Und ir seilen sein ran und smal. 
Und unter dem nabel nit kah 
Und willig wer, wes ich sie pet, 
Der wolt ich dienen firue und spei. 

OEB NEÜNT: 

Ir lieben freunt und gunner all. 

Das wer doch aller werlte schall. 

Was wer thumiem und sper zuprechen. 

Was wer singen, ngen, lachen und sprechen, 

Schirmen, ringen, tanzen und springen, 

Trumeten, pfeifen, seilen klinjgen, 

Do nit mit luffe weibes gunst? 

Darumb lob ichs fbr alle kunst 

DER ZEHENT: 

Und hett ich aller wünsch gewalt 
Und soll auch nunmer werden alt 
Und soll der obirift sein auf erden, 
Ee ich wolt firauen gunst an werden, 
Bei disem reichtum allen sant, 
Ee wolt ich sein der ermest genani 
Und darbei haben frauen huld, 
So lled ichß als mit geduld.- 

DEB AILFT: 

Nichts edlers mag sein auf erden, 

Dan ein reinß weip mit hübschen geperden. 

Die ganz mit tugenden ist gezirt. 
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Mit allen- suchten durch florirt, 
Und free und spet pfligt zucU mid 
Gen der so sott mich nimmer 
Ob ich durch sie halt ein mol 
Das ich damadi ir gunst erburb. 

DEB ZWELFT: 

Ich wU hie frauen huld erwerben 
Und auch in irem dinst ersterben. 
Und solt ich nimmer kamen anf feiige 
Und den ruck krump an schnisefai 
Den hals über ein spindel abfaDen, 
All tag mit winteln über den pich 
Und in dem ranch in der kochen 
Und die finger kmmp am ga 

Ich han mich weibs dinst an 

Sollen mein hent auf irem bar nit 

ledoch sol es mich nit befilen, 

Ich wil d^^siben freud mit in ^Qen w^ '2,^* 

Und in all tag der kirbei kaofen. 

Das in die zeher die packen abhofen, 

Das in der ruck vor frenden pleck ond erpbbl; 

Sie haben mich nit albeg liep gehabt 

Nu \Tei her, junger Eberhart I 
Es han die schon firanen zart 
Euch das kleinat vor in allen gont, 
hr herz hat sich gen euch entzont 
In allem gut auf disem plan. 
Wann ir das pest hie habt getan. 
' Darumb hst euch das nit vi 
Zum nechsten wollen sie endk 



Uidank den zarten ftmm 
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Warmit ich euch mochl wol gefallen, 
Das wolt ich nimer nit verschlafen, 
Auch haben sie mich macht zu strafen, 
Ob ich von einer ein nachtmal nem 
Und nit pald genuk hin wider kern. 
Doch wi! ich selber merken wol, 
Wenn ich das gras abmeen sol. 

DBB AU8Z8CHBBIBB: 

Ir herm, ir habt uns wol gehört. 
75 b Erlaubt uns, wann wir mußen fort. 
Und habt uns für gut unsem tant 
Unis hat frau^Fenusher gesant. 
Das wir frauen wol sullen sprechen 
Und uns nach irem willen brechen. 
So beleiben wir bei iren hulden. 
Das wollen sie gern umb uns verschulden, .s^k^^ den. 
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Doch das geendet werd der streit, 
Schick ieder umb ein virtel wein 
Und last es iez gmz verriebt sein! 

DER AUSZSCBBEIEB: 

5 Gesegen euch gotl Ir habt zu schaffen, 

So hab wir weiter umb zu gaffen, 
Do wir leicht werder sein, dann hinnen. 
Ich schätz, wir gen zum rockenspinnen 
Und Schuten den meiden die agen ab. 

10 Ich dank dem, der uns zu trinken gab . 



35. 

EDI sm Tcnr haso. 



OST PaCI 

Mein lieber wirt, htbl ms Tcrnt' 
Wo hat Ban hie den peste& Hrt? 
Mein weip hat mich kaoa wbB pradMl 
Ich seit Deiii gestcfl wmA «dtpret 



Hie han ich 6iü haaas. fft vi 4r n 



Wie nüt da nir im hafca fCMa 
Ich wob die twck wü M 



Und Mck Bt adher, 'jitt M 
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DEK AHDER: 

Also hab dank, lieber freunt meinf 

G 177 DEKSBST: 

Das ist 4, ist 2, ist sechs, ist siben. 

5 DER ANDEB: 

Halt, freunt ! Auf dem ist nichts geschriben. 

DER ERST I . 

Ei, nim in hin, man nimt in gern. 

DEi ANDERt 

10 Lieber, du darfst mich des nit lern. 

DSR4R8T: 

Wol hin, ist viij, ist viiij, ist zehen. 

DEB.AKDW:... 

Peit, do hab ich ein posen gesehen. 

15 ' »ER J»8T: ... 

Er hat ein fei, als sei er 2in. 

/ AbM der XR8T: 

Schwelg, er ist gut und ^ gern^ hin. 
Das isrxj, xij^, das bt der gewin. 

20 i>ER ANDER: 

Peit, freunt , wie ist den zweien geschehen ? 
Mich dunkt, wie sie kupfrein sehen. 

G 177 k DER ERST: 

Ich torst dir wol dein muter geheien^ /^ 

25 Ee ich dirß wechselt nach deinem mut /• 



15. Difl iii «u tifgett. 17. UP4 Der. 
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DEB ANDBB: « 

Bblt, freunti Der ist auch nit gut* 

DEB EBST: 

Nu dar, du kumst ir gar wol ab, 
/V^ann ich kein aigen m utzer nit bab. 

Das sein xij, und ij hast du do. 

TLeih mir den hasen! Hast genug also. 

DEB ANDEB: 

Das dich der riet wasch! Merk das geding! 
Ich gab dir in umb zweinzig pfenning. 

DEB EBST : 

So See, hab dir die zwen auch noch! 

DEB ANDEB: ^ 

Halt, freunt! Der hat mitten ein loch. 

DER ERST : 

Lieber, Sj) hat dein Schwester wol, zwei, 
Mail Schub in iglichs wol ein ei. 

. DER ANDER: 

' Mein lieber freunt, du hast gar war; 
Na gib* mir noch zwen pfennig dar I 

DEB EBST: 

< 

So ^ee hin, nu pist du bezalt. 

DEB ANDEB : 

Feit, lieber! Der hat ein spalt. 

DER EBST : 

6e oder ich gib dir eins an ein or! 

DEB ANDER: 

So se hin, hab dir das vor! 
¥^ 18 



36. 

EIN SPIL. 

DER ERST SPRICHT : 

Manchen man fint man, der sich vil tut rumen: 
5 Mocht ich das mein heimlich verplumen ? 3?v^v. 

Ich kam zu einer peurin, die malk; \ 
Do kam ich in ein reine walk; \ / 

Ich wolt sie kutzeln unter den uchsen, \ 
Do weiset sie mich zu der pfefferpuchsen;! 

10 Das geschach nahet bei der kue, j 

Die schmilzt mit baiden füJßen zuo, ' 

Schmitzet uns den kubel an den köpf, 
6 178 b Das darinn nit beleih kein milchtropf. 

Das ich nie wirser erschrak auch sider, 

15 Ich meint, es gieng ein wölken demider. 

Wir teten uns baide im stall umb walken 
Und in dem kudreck uns betalke n,.; 
Sam het man uns auß einer leimgrub gezogen, 
Do in ein winket wir uns s^hmogen. 

20 Ein solchen rank gewan ich ir an. 

Sie sprach: Du hast mir och getan. 
Ich wolt dich fragen, ob du schlifst, 
Piß ich seh, das du darvon liefst. 
Was g eheit ir euch mit solcher lepperei ? -* ?)C 

25 Sagt, wem solch pulschafl geschehen sei. 

i 

DER ANDER SPRICHT: 

Vil mancher fragt von säumen, 

Ich bestreich mich all morgen mit eim daumen, 



36. Em SPH. 275 

Das mich kein poser wint an we, 

Dann schätz mich ab, wie ich beste. 

Hein har gleicht eim schwarzem rosschwanz, 

Hein winpran einer igelshaut ganz, 

Hein orlein raichen zu beiden wangen. 

Wen mocht solichs pißleins nit gelangen? 

Hein äugen glitzen als eim pock, 

Mein nas geformirt als ein stock, 

Mein munt mit solchen würzen besteckt, 

Das als suß sam ein scheü>haus schmeckt. 

Meine hentlein weiß, als eim pern. 

Mein fußlein, sam sie eins esels wern, 

Recht als ein thun han ich ein waich. 

Subtil ich in ein kutrolf seich. 

Der oben ist als ein preukuf weit. 

So Schlacht mich flux mit einem scheit! 

Wer wolt nicht loben ein solche persau? 

Ich hofi^ das ich zu hof gar genau 

Vor fursten am pasten wil bestan. 

Was mugt ir euch all geheien an? 3^^^-^^. ^l^jjl' 

DER DRITT SPRICHT: 

Got grüß euch alle, got grüß euchl 

Ir dorft mir haben kein scheuh. 

Sagt mir auch, ob ich hie ge recht, >^y* ^"^ 

Das ir mich für kein andern seht. 

Vergint euch all nit an mir! 

Was schenkt man hinn, wein oder pier? 

Sitzt still, sitzt still, last eur gnappen! 

Habt auf eur huet und kappen ! 

Ei firau, sitzt still an eurem ort! 

Sich, was aufwischens hebt sich dort? 

Trinkt aUj ich Ihu sein nit vor euch. 

Ir macht wariich, das ich mich scheuch. 

Sich, wer hat ie des dings vernumen? 

Het ichß gewist, ich wer öfter kumen. 



tone 14. Vgl. 102, 10. 240, 14. M bl. 302. 
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Ei mu6 ich dann ie trinken, so seif 
Wer weiß, ob es mir mer gedei. 
Nu dar, sitzt still und eßt mit ru 
Und nemt euch weil genug darzu! 

5 DER VIERT SPRICHT: 

Ir herren, ich ge herein vergebens 
Und maint, wert ir eins guten lebens, 
Ich wolt die vasnacht bei euch beleiben 
Und vil kurzweil mit euch hie treiben. 

10 Ich kan piern proten, kesten und kuten 

Und kan der meid die agen abschuten^ 
Ich kan auch fechten, tanzen und springen 
Und maisterlich darzu singen 
Und hilf der meid petten und kern ; 

15 Ir zwu kunnen sich mein kaum erweren. 

Die pest kunst, die ich lernet ie, 
Die treib ich auß dem glas, ist die. 



37. 

EIN SPU VON EIM THUMHERRN UND EIMER KUPLERÜf. 
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Got grüß den wirt in hohen eren 
Und was im got ie tet bescheren 
Und alles, das das sein anlrift! 
Hie kumpt von Banberg auß dem Stift 
Unsers herrn bischofs sigler her. 
Herr wirt, der leßt euch piten ser. 
Das er bei euch hie sigeln tet. 
Ob iemant hie zu sigeki het. 
Der wird sich fugen wo! herein. 
Des wolt mein herr euch danken sein« 

DIE Kcman Mcn zci ranMCua: 

Mein herr, get mit mir auf ein ort! 
Ich redet mit euch gar gern ein wort. 
Des mich ein fraa gar ser heut pat, 
Dergleich ist nit in dieser stat 
Mit schon Ton leib, an hanl imd har. 
Mit reidbtmi an ab wände! gar. 
Mit lieplidien plickea und sdunotzeB. 
Sie spricht, sie tet euch heut ergnlxini 
Und durch denseiben aogenpück 

180 » Viel ir herz m em heb« strKk. 

> Das sie an eoch nit lun Meibom. 

Solicfa peiB foU ir ir, Iketr. vertreib««. 
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Berurt ir nit den iren leib 

In liep, so stirbt das reine weip. 

Mit euch zu reden sie mich pat. 

Her, wollet ir, so kumt sie zu euch drat 

5 THUnHER DICIT: 

Du altes weip, so bring sie herl 

So Ion ich dir nach deiner ger, 

Und das wir unvermert beide beleiben. 

DIE KUPPLERIN: 

10 Herr, ich habs all mein tag getriben, 

Wann ich darumb nim mein solt 
Von euch und ir, wann irs Ihun woll, 
Die schenk die trag ich hin und her und d 

DER THUMHER: 

15 So See dir gleich den guldin pari . 

Pring sie her, ich wil warten* hie. 

KUPPLERIN DICIT: 

Ja, lieber herr, pald bring ich sie. 

6 181 DER THUnilERRNKNECHT UND EIN POT: 

20 Herr, pald und rasch sigelt den brief I 

Wann dieser pot gern pald hin lief 
Heut und morgen zweinzig meile; 
Als manche stund er mag ereile. 
Für ide stund ein guldin man im geit. 

25 THUMHER DICIT: 

Ir mußt ie harren ein kleine zeit. 

DER POT DICIT: 

Mein herr, es mag nit haben craft. 
Mein herr bischof halß selbs geschalt, 
30 Wann es trifft an den seinen stamen. 
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THUJHHER DICIT: 

So sigel ich des teufeis namen. 

Kundt euch der teufel nit ee her bringen? 

Ich hett zu schaffen mit andern dingen. 

KR 6ET AUSZ UND TUT DEN LANGEN MANTEL AB, ALS SEI ER DER FRAU 
HAN. KUPLERIN DICIT ZU DER FRAUEN: 

frau, icTi waiß ein schonen herm, 
Der wolt euch, dienen also gern 
Mit leib und gut, mit seiner macht 
Er hat eur genumen acht, 
Das er vor lieb leidt große pein, 
Das im nit wirser mocht gesein. 
Das er nit lenger peiten mag, 
Es sei dann, das ich euchß sag. 
Von euch, das ir in wolt geweren. 
frau, das solt ir thun gern, 
Sunst stirbt er in seinem jungen plut. 
Set hin, von mir das nemen tut! 
Die ring von gold wegen ein mark. 
Ein helt ward sein tag nie so stark. 
Gewert ir in nit, so ist er tot. 
Woll auf, ich für euch zu im drot* 

L IST DER THUMHERR DAUSSEN, SO SPRICHT DIE FRAU EU DER KUPLERIN : 

Ich pflag der ding nie all mein tag. 
Anders man von n\ir nit sprechen mag, 
Dan das mich doch erparmt sein not, 
Die er durch mich in lieb hot. 
Solich not die must pald von im lan, 
Wurd es nit innen mein elich man 
Und das es mocht verschwigen beleiben. 

KUPLERIN DICIT: 

i 

Schweigt, frau! Ich tetß mein lebtag treiben, 
Das niemant kam darauß kein wort. 
Ich pring in pald her auf ein ort. 
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HU LAUFT DIE KUPPLEBIN UND SUCHT DER TBUHHERRN UND FAND SEIN NR PAU 

SO SPBICII7 DIE FRAU ZU DER MEID : 

Mait Eis, ge, sich zum fenster auß! 
Wo ist die alt so lang neort auß? 
5 Des thumherm sie villeicht nit finden kan. 

DIE MEIT SICHT ZUM FENSTER AUSZ, DICIT: 

frau, sie bringt furwai* euren man. 

DIE FRAU DIHT: 

Wafen, das ich ie ward geporni 
10 Den mein leip han ich verlorn. 

Als pald er mich wirt sichtig an. 

Die hur hat es auf ein posheit getan. 
G 182 k Mein man hat ir zu Ion gelt geben, 

Wil mich damit versuchen eben. 

15 DIE HEIT : 

Nein, frau, es hat ein andern sin. 
Die kupplerin lauft her und hin 
Und hat des thumhem mt gefunden 
Und hat sich unsers herren unterwanden 
20 Und wais nit, das er ist eur man. 

So hat er eur hie kein wan 
Und kumet auch darumb nit herein. 

DIE FRAU DieiT : 

meit, das wer der wille mein, 
25 Das er kem durch einer andern' willeii. 

DIE.MEIT: 

Mein frau, gar pald tut ir in stillmi. 
Nu werft den mantel von euch hin 
Und lauft ^ar zomiklich auf in 
30 ' llit krellen, .schlahen und mit ran 

So wil ich an die kupplerin Imkm 
Der sach sie nemen keinen flna 
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Dlfi FRAU : 

So schweig nn& laß sie einher kumen ! 

K> KUMT DER TBUMHER IN GESTALT DER FRAU BIAN, UND GET DIE 
KUPPLERIN MIT IM. SO SPRICHT DIB FRAU: 

Du hurnschalk, du kumst mir doch, 
Ich pin dir lang geschloffen noch. 
Du wilt sein albeg han kein wort. 
Tet ichß, von dir wurd ich ermort. 
Nu hilf mir, meiti Es gilt sein leben. 
Du pist mir auf der hurerei hie eben. 
Ich wil dich reißen, krellen und grimmen. 
Peit, wann dein hur hernach wirt kumen, 
So muß es euch an das leben gan. 

EMAN DICIT: 

Mein liebes weip, nu laß davon, 
Wann ich es vor nie mer getett, 
Das alt weip mich sein uberrett, 
Und west nit^ wer mein pul solt sein. 
Und ging auf ire wort herein. 

WEIL taAT DIE MErr D)E- KUPPLERIN GESLAGEN. SO SPRICHT DER EMAN 
r DER KUPPLERIN UND GREINT DEN REIMEN UND SCBLECHTS ZU LETZ: 

Ei du hellrigel und Lucifer! 
Ei das dein sei dem teufel wer! 
Der henker dich verprennen well 
Und das der rauch riech in die hell! 
Dein leben aller werlt ist schad. 
Wie hast du mich pracht in ein päd! 
Ich wil dir baide packen auf schlitzen, 
Und solt ich auf ein rad darumb sitzen. 

DES TUMHERRN KNECHT: 

Hör, freunt, schlag nit die alten hur^n, - 
Laß dich kein kupplerin anfurenl 
Herr wfrt, redt auch zu den Sachen 1 
Pauker, du solt ein tanz un$ machen, 
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Damit ein end und pald darvon, 
Wann wir noch weit haben zu g^n. 

TUHHERRN KNECHT IST AUSZSCBREIER : 

Herr wirf, nu gebt uns euren segen, 
5 Nit von essens noch trinkens wegen, 

Als man zu gastung laden tut. 
Neur das wir euch ein guten mut 
Mochten machen, was unser sind hir in. 
Got gesegen euch all! Wir faren von hin. 



38. 

AlK VASSACHTSPIL VOS DESES, DIE SICH 
KERBEL LASSE». 

D» inSCBIEIEl fraictT: 
Pox griwi, ich mein, wir gen nil recfcl. 
tief einher, lieben freunt. und sechl! 
Es ist nit meier Püsans hans. 
Drelt hiitdersich wider hioauü! 
Ich sich, das wir unrecht seia guigea. 
Wir wollen etwas an han gfangeo. 
So hat ans gleich der ritt gefoert 
An end, do es sich nit gepüit 
. Doch well wir£ hinnen vachen an. 
Frag Venus, so wellet verslan, 
Wie die sint in ir lieb erdninken, 
Do von das him in ist gesunken, 
Dardnrch sie worden sint zu thoreo, 
Darumb si tragen! eselsoren, 
Ganchesfedem und narrenkappen, 
Als ir si all do um secht drappen. 

DRR EMT HABB : 

Ach liebe frau, was mecht das schaden? 

Ich tätt mich eins zu^ einer laden; 
isi^ Die mich ir tag nie hat erkent. 
[ Do si mir nit auf hupft hebent, 



4. • Ein außichreyer. 
a hittUtt lieh. 10. « otweß, i; 
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• 

Als wer si stät an mir gehangen, 
Wolt mich ir gleich nit mer gelangen. 
Sol ich ein narr geschätzt drum werden. 
So vindt man ir ie vil auf erden. 

5 DER ANDER THOR: 

So tunk ich mich so stolz und frei, 
Als ob mir keine guot gnuog sei, 
Und wan ich eine ploß laß grüeßen. 
Meint ich, si solt mit hend und fueßen 
10 Darnach selbs umb mich laßen werben; 

Des schneitt mich gleich auch an die kerben/ 

DER DRITT ESEL: 

Venus, aller lieb ein hört, 
Wan mir ein gibt ein freuntlich wort, ' 
15 Das ir denocht nit ist umbß herz. 

Das pflanzt in mir solch freid und scherz, 
Das ich geschwtier, sie het mich holt. 
Hab ich darmit mein wilz verzoll, 

G 185 So findt ir freilich noch gar vil, 

20 Die hörn zuo disem narrenspil. 

DER VIERT LÄPP : 

Venus, ich bin von mancher wegen 
Ein nacht auf eim laden gelegen, 
Des gleich gesessen und erfroren 
25 Und het alweg ein eit geschworen, 

Ir solt träumen, das ich eß wer, 
Und wart mir dannocht drum nit mer, 
Dan ie ain seichscherb an mein köpf; 
Bleib ich nit billicl^auch ein tropf? 

DER FÜNFT GINÖFFEl : 

O frau, waft fechtens und was ringen, 
^' • W, miqi, ir 7 ^ genung, 15. 27. a dennoch. 31. a fedit 
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Heimes, Stechens, danzen, springen, 
Trumetten, pfeifen, lautenschlagen. 
Der kirweich kaufen, singen, sagen 
Ich hab umb ein geübet stet. 
Die einen an einr zechen hett 
Vil lieber, dan mich ganz und gar. 
Schlüeg einr mirß für ein Weisheit dar. 
So sch'wüer ich selbs, er spottet mein. 
Wie möcht ein größerer narr gesein ? . 

%■ 

DER SECHST DILLTAP: 

So zilt mir ein eins nachts zuo ir. 

So ich ir für der tur hofir, 

SaßJnjJem venster ain weiße katz, 

Auch hört ich mangen kus und schmatz 

Von eim, der bei ir lag am pett; 

Dardurch ich dan geschworen hett, * 

Si trib gen mir sulch weis und art. 

Und ee das ich recht innen wart 

Der katzen, schmatzt ich stet hinwider 

Und pleib ein nar seit immer sider. 

DER .SIBENT ACKERTRAPP : 

Frau, so hab ich umb einer gunst 
Pfert, harnasch und auch anderß suhst 
Alß gar verzert und worden an. 
Sech si mich iez im pranger stan, 
Si solt die erst sein, die mein spott. 
Ob man mich für ein narm seit hott. 
So han ich eß ie wol verschult. 
Ich hab nit vast inß hausi gepult. 

DER ACHTET GUG6: 

Pox schwitz, mir gab eins eine 1er, 
Dar pei ich kent, das sie es wer. 

Mneß fUicheß. 2. a Trumenten. 8. a kirmeß. 9. a grdffor. 
22. a von'e. 25. a mir itz. 30. a Der Diltap. 3L a eiau. 
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( Der prunn, der vor irem haus tett statt, 
' Solt ich ein nacht stet schöpfen an, 
^ Darmit der dester freier ret, 
Den si die selb nacht pei ir het. 
Kunt die nit auch wol esel machen, 
So muoß sein halt der teufel lachen. 



DER NEUNT GAUCH : 

Frau, ich wird drum ain narr geschätzt, 
Umb das mein maul so vil geschwätzt 

10 Und darzuo immer offen stet. 

Wer für mich auf und nider get, 
Der sieht mich an, gutzt mir hinein 
Und Wurf mir gern ein keudreck drein; 
G 186 b So wurd ich doch zuo samen peißen, 

15 Solt ich halt immer die zen bescheifTen. 

FRAU VEiNUS SPRICHT : 

Zu schätzen ieden sunderbar, 

So nement meiner urtail wart 

Der erst zu lieb im noten meint, 
20 Der er sich vor nie hat bescheint. 

Der ander kain weibspild auf erden 

Wil bitten, sonder betten werden. 

Der dritt nur umb ein freuntlichß wort 

Sich schätzt eins weibes höchster bort 
25 Der fiert meint, e& soll tramen der. 

Die er vor andren liebet mer. 

Der fünft zuo buolen eine nit lat, 

Die ein sunst zwainzg mal lieber bat. 1 

Der sechst ein weißen katzen wüd 
30 Schätzt ein geschleiertß weibes bild; 

So rolt an einer ketten der acht, 

Daß zwei dest pas haben iren bracht. 



1. a porn. 15. a ich ymer. 16. 8. fehlt a. 17. m 
19. a ndlhen. 28. G Dem. a zehen. 29. a weiMa. M^ #|| 
32. a defter. * 
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eunt schwatzt mer, dan ander zechen, 

ab man nie kein narrn mer gsechen. 

I, Läpp, Götz, Löffel und Droll, 

"ank, Haunolt, Schlauraff und KnoU, 

npauch und wer ir seit,' 

lit eur pulschafli jyor ungheit - fvlal^ ^u^ i^.^ 

«t' euch voln zuo wünschen heil, r?> . / v^w^ »^ 

ir zuo ziechen ani narrensäil. 

BEB AUSSCHREIER SPRICHT : 

Tint, Eis, war wilt mit den narren? 
sie uns all in einen karren 
Rß dan mich und dich drauf sitzen I 
sollen, si sunst die gögell fritzen, 
las si uns den tag umb lören? 
folg, du wirst wunder hören, 
mser ieder man wirt lachen, 
rollen ein narrn oder tausent machen, 
ir nach leng und über zwer 
in den gassen hin und her; 
iH so wirt der narn dest mer. 
pil ist aus: ain andres her! 



b ist laides anfang. 
d ist lieb es ausganjj[. 

FINIS. 

htyt . 9. 8. fefUt ü. 10. a vm wilt. 11. a ein 
«der. 20. a dester. 21. a Abo spricht hanß 
3 *f# 25 fehü a. 
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Das si ein solchs nit künnen wenden; 
Man solt die straßrauber pfenden 
Und an die paum mit stricken pinden, 
So ließens auf der straß ir schinden. 
Man vecht ein wildes tier im wald, 
Man vieng ein rauber als pald, 
Wan man erenstlich nach im stellt; 
Die sach den Turgen nit gefeilt 
Und meint, er wöll das als ab tun 
Und machen guoten frid und jun^ 
In allen disen landen weit; 
So ferr wer sich an in ergeit 
Und in hie schweren wil und hulden, 
So wil er ein solchs von in dulden, 
Das si bei irm gelaube n bleiben 
Mit all iren kinden und weihen, 

• 

Die will er pei irem gut laßen 
Und machen frid auf allen Straßen. 
Darumb wer sich an in wel kern. 
Der trel her zuo und laß sich lern. 
Wie er soll halten da sein wesen; 
Dm werdent im die ret vor lesen. 



ß kmnwn. % können, a kundt. 2. M scholt. üf sehen* 
X YOB dca nnbem die rauben vnd schinden. WLß Mit stricken 
■HM {M ptom) [finden. ^ Vnd an die pawr nit st. p. a pain. 
■ soll rie all an die pawm pinden. ß^ Strassen. 5. a yachL 
Hfr ia. ß einem. % eim. X jn einem. 6. ß ein. M^ einen, a die. 
. 7. UXß% Wenn. MXß ernstlich, a in. 8. X Dasselb. Xß% 
«. JT YbeL ß%. gar ubeL 9. M Vnd wil das alles. X Vnd will 
M'^M ja allen landen weit. ^ vermeynt. 10. Bit meils fMi AT« 
t§.mVBL m machen frid nnd guotten son. 11. Diese »eile fehlt X. 
Wim farr'TDd w. \%. $ uerren. X uerr dem der. 13 kii 16 
^' 14. ^ im. \b. ß Das bei. 17. Diese und die nächsten 3 %eiUn 
'.ly Des. f wolle ß all irem gut. a scinr narung. 18. Mßg wil 
ta tl. Jlf der St. 19. n Vnd das der kawfman vnd der pawr. 
r lanhian nnd der paur. g wolle yerherren. 20. Mß Süllen 
•« fried und achaur. 21. X Vnd wer. HXß Wer sich an in 
flL . ^ w Unlllf sol haben s. 22. X Der tret hie zu her ynd red 
9 Dar kam daher und red nit vil. g wirt mau in einem briue 

M 19 
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AI?! RITTEB: 

Hör, ifrohiit Türk, und merk mich eben, ' 
X M\ h Wii! turstii den tag immer erleben, 

Dhs du als ferr her bist kumen 
Ti Vinl mainst ze teuschen hie die frumen, 

Das si sich an dich süln verhem? 

Des künden si nit tuon mit ern; 

Norh I(\stu in ein solchs vorklafTen 
li IS«) » l'iitl bist dar zun ein feind der pfaffen 
Kl :\x\ l'nd aller gerechten frumen Cristen 

lud nieinsL wollest in dise lant zu nisten, 

lud wurfst in für ein süßes luoder ; 

l>ein ^)t (W ist des teufels bruoder. 

>W*r au in und au dich gelaubl, 
i> Per ist dos himolreichs beraubt. 



t ?>^ 



ri$ k^If£K< KaIT 



l Us^^T h^viior fur^t ist reich und macbtig 
t :),: *»s: ^vr« :fs>«::e3«: *r«>t andachtiff. 

\w%4«»K*\x« I '*<«' tf^«- \ •« f*"^ ni f c Sirr c. c Mrgr m i 

'^ « ft^A x*^*K%K I ^i?,'i«i»»vM. < ^;m »«■•?. •• ifiirr. 4. X M ireiL « ä 
1^ ».v w«- . V <»- - *•>& h^~' iiim**v. \ mf-iiHt kie n t ^ 

^**** \*.s ^. ,^, ^^^*,.»,-.t .. . «V-.--8 .T .ir i»i» •<ni'^» MOS. HL J 
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Das ist im nach seinem willen ergangen. 
Das keiserthum von Trapesunt, 
Das nie kein man bezwingen kunt, 
Und das künkreich von Barbarei, 
Die zwei gehöm an die Türkei, 
Und die große stat Kigelossia» 
Die hat er all bezwungen da, 
Das si opfert onserm got Hachmet. 
Wer wider in und unsem herren tet, 
Des wurdens schwarlich an im rechen. 
Dar umb sol im niemant übel sprechen. 

DEB AIVDEB TEUT8CB, AI!f EDELIAR: 

Hör, großer Türk auß der Türkei, 
Sag allen deinen raten, was ir sei. 
Wenn si dir. raten so verr zu reisen, 
Dar mit man macht witwen und weisen, 
So mügen si all wol groß narren sein. 
Heb auf dein kram und leg wider ein ! 
Du fechst nit visch in disem bach, 
Du füerst denn noch ein beßere sach, 
bann wir hie von dir haben verstanden. 



L J(§ dies nach.' JU nach all. /? nach alle. M seim willen aaßgangen. 
ji wfllea ganU ergangen. 2. i^Xßg eu Trebesund. 4. X knnigreick 
rboni ß ktfaidireicb zu Praberey. Ilig zu B. M arberey. 5. § s. die. 
gelMiren. 6. mXßg Nicosio. 7. ß er b. do. X do. 8. Xßg opffern. 
Menü M Machamel. X Machamelt. 9. g jn vnnsem. M vnd wider 
■• ß mein h. 10. lHß Das wurd er schwerlich, g Das wurde vnnaer 
t in. X Das Würd ynser got schwerlich. 11. JIT So sol vnserm hern. 
Merm Hrn. Mß nyemants. 12. X Ein cristen man sprichts. ß a. Criat 
ert. Mg Ehi Nurmberger. 13. X Hör hOr du. Mßg Hör du grosser 
c groß TOrg. 14. X Vnd sag all. g Vnd sage allen den Reten was 
B, tiß Sag dein reten allen was ir hie. a er sei. X hie leL f^ ** 
irie dir als verr nit raten zu. Jdg uerren. 16. ßa ^ 
beiL ß mach. 17. X Wann sie all g. ß mogei 
lUe g. 18. A' cron. 19. or fauchst. X ve«*^ 
. a pessem. Mß pessere. g annder. 2' 
len. X Darumb hab nit syn vber die c 
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Es Bol kein beiden in Cristen landen 
Nicht nUsten oder jun^ außprUeten ; • 
Da vor sol ans unser got behUelen, 
G 190 1> Der bat dein got von oben brab gestoRet. 
5 Dar umb so magstu wol ablaßen 

Und seit nit nach Cristen landen atellen. 

Du wirst dich änderst selb in ein wol^roob Teilen. 

g 2,51 "^^ A^DE" oss tUkkek ut: 

Allerg^iedigister fUrst, laßt ench nit entrOslen, 
. 10 Wann wir ein größers alsant Leiden mtlslen, 

Hetten wir nit hie ein sichers j^leil. 
Das hat man uns also zuo geseit, 
Das tar da niemant an uns prechen. 
Last uns in noch allen scherpfer zu sprechen, 
15 Wenn sie haben auch ein starken got; 

G 334 Wenn si nit prechen sein gepot, 

X 91 So kUnd in niemant an gesigen 

Und wurden in allen streiten ob Iigen. 
Danunb laßt euch genediglichen finden! 
20' Weiher sich pald laßt überwinden, 



1. g Heyde. jH lewtochea I. /h m iti diese mtiU m^igent aujl- 
itrieheit. X Wsnn e» kiin kein . beide jn dije IiqI nisten. 2. ,V fiod 
kein junge lue auapriiicD. a niulen. lUßg nifteo Doch- keb junge. .3, |5 rgr 
mu uDier gol idI. 4. t^ Die*» und dU niehiU mtOe fthU X. 3 Wua 
vnnwT got. a^ Der b. /ig hat dein gol von oben herab, a dem 4*iHl 
von ober. 5. g Dorum magst du. 6. X Daramb aallnjiecii criiten ktf 
den nit. g Dorumb soll du n*ch Cristen letinden nicht, a lind. 1. figme 
den selbs. MX telber. Pg Wolfsgruben. 8. ß ander T. g Ein TurdiMdK 
M Der ander türckjich Raigeb. X Eid ander dei tnrt^Ucliaa kainn ^ 
■pricbl. 9. ß Alier genedigsler. X§ Aller gnädigster Hr. M Allenp»- 
digster fflrsl. » lall. 10. g Wenn wir alle ein großei layden. Vfl «tt 
all ein grossen I. Jf all ayn grosser, g wir alle ein große« lefden. jt<4 
ein groGei L 11. ^ Wenn wir nicht hie betten. X Hat. Md helL WS 
"ich er. Mßg geleit. 12. a alio hie nun. X ingerngt. 13. ß Üntt 
oiemanl tliar an. /Ilg Dag es lar oyeintinds aa. X Paa es Ihar 
an. 14. Diete *eile fehlt a. g Dorumb laß et tdus noch ■. IfTntnoch. X}i 
allen noch. Ib. aß habenl. 16. a Und wend. Ug Wann üe. 17. g ig» 
mands. Xßg obgesigen. 19. g Dorumb so last euch auch 
20. X Wann w. g Dann welcher sieb balde lest. X lest. 
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Derselb schnell wider abtrünnig wtirt. • 
Sie haben ire worl noch recht gefürt. 

DF.B itRKISCH KEISER: 

Wir großmächtiger Türk von hocher gepürt^ 
Uns hat kein übel noch nie an gerürt. 
So sei wir nit hie her bimen zu kriegen, 
So well wir auch niemant nit betriegen. 
Doch well wir unser heil versuochen, 
Wir haben gelesen in den puochen, 
Wann das der reich dem armen leugt 
Und der weis dem narren das guot abtreugt 
Und der voll den leren nit will speisen 
Und die gierten und auch gschriflweisen 
Den leien böse ebenpild vor tragen 

b Und der vater über das kint wirt clagen 

Und der herr kein Trid schickt dem paursmili, 
So hebt der Kristen unghid^ an. 
Die stuck hör wir all in irem clagen. 
Das sie uns seltner haben für getragen; 

^ b So wirt sich denn ir got von in wenden 

Und wirt si schwerlich rant^en nnd pfenden. 

52 Neun stuck die will er an in reeben, 

dl b Ir hofiart, wuocher und ir eepreehen : 



1. g D. aadi balde wider. X auck ^ern fchaelL « wirt. ß ww4l 
f noch gar ebea f. 3. a Hie «pricfat der Türir »ellier. X ther t, k. 
ihL 4. « Wie groß aidrtig ist der T. 0. A kei« ^iel Iwl irM«r 
m naclL 5 Ei hat keia rhu ▼bumst HerU aoek. üf.er keia wra. C f Wir 
t aÜt herekaaMB das wir woUea k. «r re. 7. Xüf w^lL IT wißU. f «NdlM. 
u IIa h. .X^ Bienairts Ueii. 8. 5 Se woUea. HXß, w^Xi, f. Xf 4. 
»tehan. 10. Xß Wena. g Wewi der. 5 le^^. tt. ^ %'w4 m^m 

ViiM. X seia gut akketreagt. Mf wt'm gut «btreugi. it. ^ M« 
l^gWig^a wfl aicfaL 13. 5 Vod wem. Xi gelert«s u^ die $0hfm<m. 
mi achrifl weiteu« JV Tnd dy getdiriffitweiM«. II. .¥.^ |h4;. /V f»«*. 

^ wew d. Ji ihm. A rken. 16. 5 weaii d. «r Midbl MMdt #«i'^ 
I liawfffiaMB 17. A,^f k. cicb Af daao der. tf dana d^ M» « 
ea. A/^ aDe. JV au. a ire«. f laude '-. III. m Ukh 

X daaa. 5 daaa lelbi. 21. 5 donimt »werlictal 
I plagaa, 22. ^f Stock wfl. A die wurdt, M 

eepr. 
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Wann wer einn fuchs wil fahen bald, 
Der hetz in niht in dicken wald, 
Wann er darin ist sicher und frei; 
Hie auß so kumpt man im vil bas pei. . 
Also wellen wir den Cristen 
Nach schleichen mit Weisheit und listen, 
Biß das si sich an uns verhern, 
t k So wirt sich dann unser got zuo in kern 

Und wirt die übel alle von in nemen, 
Wann si zuo unsem gnaden kemen. 

J3 DER ERST POT VON PAUBST, DER IST EIN TEUTSCHER : 

Ich pin ein pot vom pabst gesant 
Von Rom in dise feutsche laut, 
Das ich dir, großer Turk, sol sagen, 
Das all frum Kristen über dich clagen, 

12 k Du wellest die römischen kirchen zuprechen. 
Das wil unser heiliger vater an dir rechen 
An dir und an deiner persan 
Und wil dich tun in sein höchsten pan 
Und wil dir ain solche straf zuo meßen, 

15 k Das du fikrbaß eitel eselfeigen muost eßen 
Und eir, die die pauren haben geleit. 
Die man mit schauflen auf den mist treit. 
Und ain prunnen trinken, der auf vier painen stet, 



,.t. « Cuihes. 2. Xßg nicht in dickem. 3. Mg er ist dorynnen. 
IJfcw w ßo» Jff Herawßen kompt. X Hie außen kumpt. - 5. Mß Also 
. M waiien. a den C. 6. JHßg und mit. 7. ß piß. g verherren : 
Üü^ 6w M deniL 9. X würdt. g all. 10. MXg Wenn. Mß genaden. 
i§ Um babits pot. M Der Bot vom Babst. X Der pöt vom pabst ge- 
b^jfvleht. 12. g Babst Ton Rom. X pabst zu Rom. 13. Xg Her zu 
^ ß RoiM in diese. 14. a dem großen I}^s u. s. tr. 9i scbol. 
,« dl dir. 16. X Das du die romisch kirchen wolst z. ß Daß du 
i.j Du d« dio Romischen k. wollest. iKf wolst. a zerpr. 17. X yater 
■.fahilL Ma vater der baupst r. 18. a In dir vnd in deiner selbs. X vnd 
mu M ^ felbf, 19. ß seinen pan. 20. ß er wil. 21. .Y esels- 
f JBtobfeygen. 22. a gelegt : tregt. 23. a man da mit. 24. g 
I tnf der vihwiesen stat. ß pain. .Y fussen ftat. 
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Der «Mier obob kaoagd ftrher get 
Dock soltn meiner red nit gtenbeo gv, 
h dmem prief wirsta sein als gvwir. 



ruser aDercnedifoster und nichtigMer ftrsl. 

Den hat dar nack nie gedursL 

Dv er enr rtimiscbe kirdien wöD enlörn. 

Die rerblen mer snlt ir hie böm, 

Wsnmü' fT hf? zu enck »ei kmnen; 

Dtf ball* em ia£ von im TennoBeiL 

Ir jwii aT imirftreE ainander 

lue htttt ititf mimL. das ist das aader. 

Ine laiäirL nrbic imc nnpetrea aanpflevL 

^r ieji: emc. oc em solria anfirv«!? 

b Möc juoa;. dif enrii mit vncichcr frefien. 

IHf jTB" wnc JL rncoem fnd 

r« Mäc iiiaSüL. dif bidH- rnss 

IW Ol ^ili^i rani ofx rimba 

]^ jHii**c r juc 

lac imic f^nj* lessrrinmv "wmi tiem frid. 
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kh biB eil pott TW rt< 

Zao dir, wgrtwitf^ ^ 

Das ick dir sol «^em, v^Jkaa 

So weD fr ack aock rufUn umi 

Uod wiD fir aiso ickarfrf ii 

Das da ond den rü a w ialiB 

Und wiD dir «ii sokke straf 

Das do dich wint m gthem im 

Mer straf wü ich dir otadmwL 

Dein pari wirt dir Bit sidUea Agt in hai ■ 

Und wol dir dein antlötz md efkk 

Und dir dar ein siwen kalk nnd 

Das loch dir dein go\ nit mag TerstopCn. 

Dein hanpl moofi dir tt»er ein swertiklingfn hapfm 

West idi, du es sich nit fatst ein wnrd reifen, 

kh schlüeg dich selb, das dn dich 



1. ^ fok. ^ f. wol recht r. Xf L aiei reck« r. 2. Xfi BHn an. 

HB iM. ^ gestieriL 4. Jt Tbel fäfl ab f . Mß leMI ile. g gdfo ihf. 
I /Mir X arechta. 6. Mß mU gn. f ao geriaf. 7. Xiff Des 

JF Der Bot vom Kayier. B. .¥ pia*. a pott la faa. §. « 
{•r. W weüter. X weiter. 10. a wflta. flf woHefl 4a. X 
r waM. M wAll. 5 wil. MXßf aoi. 12. X wflL ß wal. JTf 
Mwa. ^ begayn. X befeio. 13. MXßf oad all deia. ß nm m 
L MX nOft. X wein. 15. Mß im wint Xg im mast. ^ ■» - «< 
■ML Jf. offenporn. 17. a wirt man tlir. « ahachoHL 
iviicheB. 19. ^ Vnd darein sehen salta kal^ Mßf 
k.' and afchen. 20. a Das mag dir. a «it di # 
m. 21. Jlf/? m. yber. kl. fehU M. 22. M Wart 

?arweißen. X/9^ ich ¥roU es. X/^^^ nit n «H 
^ Mß0 idilug. ^Ar/9^ selber. ^ selber da aioc) 
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Se hin den brief und lis in eben, 
Wie du im wellest ein antwurt geben. 

G 336 b DER VIKRT RADT DES KEUEiUI: 

Sag deinem keiser dem obersten haubt, 
5 Im sei recht und unrecht erlaubt; 

Wöll er haglen, so wöU wir schauren; 

G 194 Will er denn wainen, so well wir trauren, 

Will er dann saurn, so well wir pittem, 
Will er dann lachen, so well wir kittem, 
10 Will er darin fechten, so well wir streiten, 

Will er dann harren, so well wir peiten, 
Will er dann trennen, so well wir reißen, 
Wil er denn farzen, so well wir scheißen, 

X 94 b Will ers dann pieten, so well wirß halten. 

g 2,55 Das rat wir unserm fürstcn dem alten, 

Das er im ein widerpot muoß tun. 
Wenn der fuchs wirt fliechen das hun 
Und wenn der hund einn hasen fleucht 



1. .Y hin sein brif. g hie seiu briue vnd liese sie gar eben. X pi 
eben. 2. Xß woUk. Mg im ein Autwortt wollest g. 3. ß Der Tiad 
türkisch rat. g Der Turckisch keiser. M Der vierd Türckysch Hal|dk 
A' Einer des turckischen keise rs rat antwürt. 4. X dem. M deym. Mf i 
hinwider ewrem obresten haiipt. Xg k. hinwider dem ob. 5. M derfnA 
6. M M'enn er wöll hageln, g wollen. 7. X Ynd wöl er wein. Mß W« 
er woll. g Vnd wolle er. ß woll. g wollen. 8. Mß Weil. X WH ff 
sauren, g Wolle er s. Mß woll. .Y wöl. g wollen. 9. X Vmi wä 9 
I. g Vnd wolle er I. Mß Woll. A' wöl. .V wöll. ß wolL g 
10. ß Wenn er wil. M Wenn er woll. Mß woll. Diett nnd 4h 
%Bih fehlt Xg. In M tind sie von spaterer kand uulen mm rmai 
getragen. i\. ß Woll. M Wöll er denn. Mß woll. 12. A* Ya4 irti» 
ßg Vnd wolle er t. Mß Woll. X wöl. ß woll. g wollen. Jlf wOL •' 
.Y Vnd woll er f. g Vnd wolle er vartzen, so wollen wir una bMch0il# 
M Wöll er farczen. ß dann. MXß woll wir uns ganz bes. 14. JF Ywkwt 
erß dann verpiten. ß Wolle ers dann verbieten. M Woll. Jl ^ ei» W 
pieten so woll. g wollen. M wöll. A^ woll. 15. 5 raten vnnfeni 
wir. Xßg f. wir a. 16. Xg Vnd wollen im dann ein pol hin wMer 
17. M Wenn das d. g Wenn dann ein £. X Wenn daa einen -L 
yahen. X^ ein h, 18« X Vnd wenn das ein h. g ein kML. c tek 
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• 

Und der einfeltig' den pscliissen dreugi 
Und wenn ein frosch ein storgen verschlickt 
Und der petller nimmer an den claidem flickt 
Und wenn die gans ein wolf wirt jagen 
Und franen nimer kinder tragen, 
Wann das als geschieht, so wöll wir fliehen 
' Und wollen mit schänden wider haim ziehen. 
Die antwurt magstu wol dem kaiser sagen. 
4 b Wir fliehen nit, man werd uns denn jagen. 

7 DER LEST POT VON DEM FÜRSTEN : 

Ich bin ein pbt her von dem Rein, 
Da die kurfürsten bei einander sein, 
Das ich dir, großer Türk, sol sagen, 
Das.si dir des nit wellen vertragen, 
Das du Constantinopel hast genöt 
Und mangen unschuldigen darin hast ertöt 
Und ir from priester ze stucken gehauen 
Und an iren töchtern und an irn frauen 
Groß schand und schmach hast angelegt; 



1. X Vnd wenn ein einfeltiger ein alten Juden betregt, g wenn ein 
rdtigtor. Mßg e. ein beschissen Juden betreugt. 2. MXß storch, g 
S. MIXg wenn der. ^ ß an seim klaid. g seine cleyder. X sein 
M feynn claydern. 4. X wann. Xß eins ganz, g gems. 5. X Ynd 

die. Mftg Und wenn die f. 6. X Wenn nu das- alles g. erst ao. 

dtm alli geschiht ers so. g im das alles g. erst wollen. 7. Xg 
l- wM mk, X heimhin. ß hin. 8. M magstu ewrm kayser wol sagen. 
ir earam k. wol. g solt du dem keyser eben s. X salin dem keiiar 

aagea. 9. ß Das wir nit wollen fliehen man woU uns dann. 
1^ flu wir nicht fliehen wollen (M wölln) man werd vns. g dann. 
ßjg-Dtir pol yom Rein. M Der pot her vom reyn. X Der pOt vom 
fefMOt.^ 11. X pins. MXg dort her. MXßg vom. 12. ß Do die 
In» § all« beymander. 13. Mß Und sol dir türkischer hunt sagen. 
M foOe dir Tarkischer keyser sagen. ii, ß dirß. Mg dir es. MXßg 

m, €hiUekei: Dieß zeiget, zu welcher zeit Heß gedieht ge^ 
, nämlich uls 1452 Conslanlinopel vom Türken erokert wmr. 
te du« 16. Mßg manchen, g dorynnen ertot. ß Dar in erlott. X 
m «ML 17. Xßg die frnmen. Xg priesterschafft. Xßg zu. Xg hast g. 
Mß ir tochler. Mß ir. 19. X Gros schmeh vnd schand hast gele||t, 
vafie idumnde hast. Mß schmeh und schand h. gelebt 
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Dm «i «m j3r a tm dmmfkfmfat HMSt scUtfai 

L'ai v4fctt §kk m iäm cjcm kA nchen, 

tef är lue pd» b an ■»& npredWB. 

Lad —tffit «es eifca kv wmh npiea, 

Ikfeft ^ 4ie ahcr ibcr die backn abtropfen. 

Se hm fiem prief vid äch dncia, 

Ok BKiae vort criocn oder wav aeiB. 



tO 30 L£iT i^ET KS *tlSCI: 

Sag denm knrfilrstea wider das. 
G 195 Das in all beiden sind g^§t. 

Ir knchen sten gar vQ zn rei^. 

Dar omb der arbaiter srhwilz aiMi schweist, 
X 95 > Sein band oft im kot ambwebL 

G 337 ^ Biß er ir buchen feist und scbmelzk 
f 2,56 Ir bobe ross send tO zuq ^at, 

Die Ober tag stend vol und sat 

Und selten ziechend in den pflQegen; 
20 Dar an sie sich nit land genüegen 



1. Xfig ü noch in. 2. M^i wollen. Diese umd He iiJtiUft 
X§, 3. M taiasiiawffen raost schlaffen. 4. Diete wed im fitifmä» 
fekii «. Xg w. das an deinen. 5. Xg dein. § i^aae. X§ hinten. C J 
dir dein berci also jn fireaden muß hopffen. g Vnd dir dein hertM 
in frenden maß hupfen. .V herz also in freoden nmß boppfea. T 
packen wem %, X packen werden t g packen moßen trupÜBB. 8L M§i 
briue vnd siebe. 9. MXt'tg wort wor oder. Xßg gelogok Jf ^ 
10. M Der filnfi Tarckisch Ratgeb. ß ■ Der fünft torkisch rat. X 
turckiscben keisers rat antwürt. Die %eUe fekii g umd gtki di» 
beiem vom RImn fori. 11. A,^ dem. g dein fursten. a wider aak. i 
jm alle. 13. A^ die steen vil. g die stenen vil. a tiand. fi am fM 
nnd zu yil. 14. Mg erbeyter. X oft schwitzt, ß twitzt. 15. M 
sein bendt. Mg Vnd sein bende. Mß hend er oft. 16. Xß in ir. Mfl§ 
gesmelst X veist geschmelczt. 17. A* Ir roß sein. MXßg leia aeb« 
glat. 18. A* Vnd sten. g Vnd stenen. a stand. Xg tag yoI. 19. J 
Und ziehen gar selten in. a pfliegen : genigen. 20. X sich pülicb 
lafsen genügen, ß sich sullen lassen genügen. Mg sich, g aalten. M m 
Mg laßen genugea. 
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Und höchen alle jar den pauren die gült; 
Und wenn er si ain mal dar umb schilt, 
Sie schlügen nider als ain rind; 
Und sollen darumb weib und kfnd 
Mangel leiden und hungers sterben, 
So kiind in niemand gnad erwerben. 
Haben sie von irem got daß leben, 
So künn wir in nit unrecht geben. 
Haben sis, das si ir hindersäß beschwären, 
So sag in Tür war, es sol si nit lang wem. 

NUN KOMEN ZWEN PURGER VON AIM BAUT : 

Allerhöchster rex, allermächtigoster imperator 
Und aller Türken, Serapbel, beiden gubernator 
Und der nächst nach dem got Machmet, 
Wer wider eur keiserliche krön thet, 
Er wer fiirst, herr, burger oder paur, 
Es müst im neun mal werden zu säur. 
Der unser gleit an euch zertrent 
Und wer er kaiser zu Occident, 
- Er wer uns nicht zu ver geseßen, 
Er muest. ein saure sappeh mit uns eß.en. 

• 

'^€ und die nächsten 5 meilen fehlen MXß, g Noch hoben fie iren 
^ |elt. 2. g Wenn sie ein ßawer ejnmal dorumb schelt. 3. g 
Byiler *aUe seine rinder. * 6. g Noch kbnde in jiiemant. 8. a So 
Si innen t^ir in des auch nit. g So "können. Mg wir in sein 
;• X. können wir jn sein auch nit-ynrecht geben. 9. ß Haben 
r däM ir hinUerses si beswern. Xg Haben sie es aber das sie jr 
nrtffeii. M aber das jr hintersessen. 10. g So sage ich in fnr war. 
j0r^ Aurwar. Mßg war das es nit lang. Mß sol. g mag. X sol in nH. 
nyeraieister von , ein name fehlt. M Der Burgermayster zu N. 
^jtffer/vpnNurmberg. X hat als übersehriß bloß da§ wsrlDn». 
fiß^» 9 aller oberster. X allermechtigster. 13. MXßg Aller, 
^dl^ernator. X türcken siruay beiden jubemator. M Türcken 
fMMaMmnmXoT. g Türcken Vnd Heyden Gubernator. « kaber- 
^ JC^^r aller nechst. g deinem g. X Machamet. 15. MXß 
'•«^«re. X herr fursj. 17. «Es solt im euo toewn malen 
^^^- « Wer. X geleil. Xß zutrennt, g zuertrent. 19. Mß 
•«^^*"« er ein. X ein k. « küng. 20. MXßg nU in weyt 
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Unser herz sol sich nit änderst neigen. 

Auch sült ir gan sicher und frei, 

Als weit und als unser piet sei. 

Das sag wir euch, wir türkischer heiden. 

Nun wollauf, und laßt uns von hinnen scheiden! 

DER AUSGANG UND DAS LEST 6EHÖRD DEM BEROLT ZUO: 

Herr wirt, nun gebt uns euren segenl 
Hört ir iemant, der nach uns wolt fragen, 
Den weist zuo uns gen Trippotill! 
Da sitzt ain wirt, der haist der Füll; 
Da wöll wir föchten auf den knieen. 
Der wirt hat uns sein maid geliehen. 
So ficht die frau auch am rugke, 
Dieselb ist gail und dar zuo flucke 
Und ist barmherziger, denn ir man. 



9 nimmer mer von euch. Xg nymmer von euch n. 2. feMt 
l fMl MXßg, Vgl 302, 18. 4. MX, Das wöll wir euch halten. 
1 wir euch halten, g Das wollen wir euch halten ß turckisch. 
icher. X heid. 5. a land. ß hynn. X scheid. 7. Slalt der 
to UmiH der eehiuß m MXßg so : Der außschreyer (^X Der 
ipt Triaab. g De^ Herolt) Herr der wirt ir sult vns vrlaub geben 
{X fort) im häws (^M füm yn dem hawß) ein rechts leben Habt 
Tike. MX Yth) f o last {X lat) sein wol wartten (G 338 b) So ge- 
{■tM'nist jm garten {M inn, g in den) Habt jr Ehalten die ewren 
1^ wfllen Tolbringen So sult ir sie (MX irs) auff ein ander jar 
vUot dingen Habt jr ein knecht der euch vmb ewr {Xg die) 
k (X 97J So sagt nyemant (Xg s. im nicht) wenn ir des nachts 
Imi) «nssen seit Vnd hut euch vor vngesotner speis (g vngesotener 
ii gel an hohen {Xg hoher) stiegen leis (g stigen leise. 1 1, 11) Vnd 
Mr uff posem weg {g nicht sere an bösem wege) Wenn etwaß 
MB leg (Xg 2, 58 Ob euch ettwas unter den f. lege) Wollt (X Wollt 
• 9iM frnmer eeman beleiben (Xg pleiben) So zecht (X zocht) nit 
(Ad Weyb^ Wolt (g Vnd w.) jr getrew sein weyb vnd kinden So 
^ keyn (f keinem) spil finden (X nit vinden) Und wolt jr dann sein 
) ob geistlich man So plickt die schon frewlein nit (.¥ schonen 
ß Miiqaen f. nicht) vil an Vud leckt (M leck) jn der padstuben 
^) ah ni hayß Vnd verhabt (g verhalt) auch (X euch) vntten 
■•■3 Buchtem fchayß Vnd sperrt ewren (g sperret ewem) esel 
*^ QMgt jr die vasten frum vnd geistlich sein (g gesein). 
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Und tragt die firimden göst unb lan, 
Und tuond das gar in großer gehaim 
Und nimpt dammb ain beschaiden Ion, 
Und si tuot£ zuo neun maln umb ain plapbart 

5 In ainem weißen taphart. 

So ist der wirt auch all nacht vol, 
Der erpeutß den gesten wol 
Mit essen, trinken, tanzen, baden. 
Er hat ein kuo, die da scheist Haden, 

10 Und hat ain esel, der feigen scheist, 

Da man des morgens frü )in peist. 
Und hat ain pferd, das air legt, 
Die man mit wannen zuo dem tisch tregi 
Der zuo dem wirt früe komen kan, . 

15 Der peist an fladen, an feigen und an den ai 

2. f tnol. 



40. 

DAS IST DIE EEFRAU, WIE SIE IREN MAN VERKLAGT 

VOR HOFGERICHT. 

DER KNECHT: 

Nu hört und sweigt und seit bei witzenl 

Hie wirt man ein hofgericht besitzen 

Mit weisen mannen wol gelert. 

Ob iemant an eren wer beschwert 

Oder was er het für zu clagen, 

Das sol er dem richter hie furtragen. 

Wann er dann munt hört wider munt, 

Es sei man, firawen, fremd oder kunt, 

So sol er den entscheiden rechtlich und eben 

Nach anklage und nach antwort geben. 

EEFRAU CLA6T: 

. Herr der richter, mein clage sült ir verstau, 
Die idi zu clagen hab von meinem man! 
Er tregt mir mein nachtfuoter auA 
Und ich bedörft sein selber wol im haus: 
Dan wan ich des nachts slafen gee. 
So tuot mir der nachthunger so wee. 
Das ich des nachts hab wenig ruo. 



-^ Jf Das hofgerichtspil vom eepruch. W Ein höflich, spfl zu Akt 
M. 4.faaiO]fl. 5.0 Eon. 6. W" sitzen. 8. Jt/versert, Wvorsert. 
AiSer. 10. W den r. V hie gegenwärtig. 11. W Wenn er denn 
m er den. 12. mW frau man. W frewnt ader k. 13. M schol 
'Ir in. O rechtikllch. 14. iüf anclag. W entwort eben. 15. M 
m^ ""W 9 rnnUer. 17. M Das. M han. 19. selbs vU paß. W 
L )0. MW Wenn. GW nachtes. 21. GJfi also. 22. OW nachtes. 
taMbiftolt. 20 
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Er trcft » im wminm fimm 
LiCl im em whai Ueranb qn^dien, 
Wif ■■ eä sokks «■ eai sol redien, 
Der iw> Mdic« franca fei nascheii aufi 
r«i fcä scftcr naog hat ni semi htus« 
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w las kh frir evk. ir doctor,' ir ritter and ir knecht, 

Wie BiB eil piefm fol nil rackl^ 

Der ea sdmi fob da fccM icii hat, 
10 Tad der nkhl gern on fiioter sUt, 

Und M dts niapt md es tnßtregt 

Uad es fir atkeigwieB legt 

Und säi6 ds keni ■ng cMcn kt; 

Wa ir das aD hie wol Terrtal» 
15 Das es iit gar ein gro6 abtragea 

Tad ist eia MEche saeh no klagen. 

KB HCam IBACT: 

M 445 Her doctor StrüUd und her Lttlharl» 

Facht am ersten an! ir seit am pesten g^IarL 

ao Her Pllader Seil und hör Jörg LedKenprei, 

Uriailt auch und stet der frauen pei! 
Her Götz Mauzenpart und her Lutz Kerbenfeg^, 
Urteilt, das der frauen ir sach werde weger t 
Her Ott Molkenpauch und her Dies Ealbseuter, 

35 Nun sagt eur urteil dester leuter, 

Das man den rechten grünt hie versteet 
SoUich Sunde verstaint man in der aüen ee. 



1. G Herr er tregli. 2. G ffienunb lieber herre der richter L I 
Lat mir. W hie ymb. G darumb. 3. G man soUichfl an eiaea Mi 
4. IF ger waschen. 5. M genunk. G seineoL W dem. 6. fragt fä 
M. W hat bloß: 3. 7. G frage, und fekii W. 8. G einea p. mi 
M «Chol. 9. G schone folen. 10. 6? Der {eorrig%€rl Die) Blchl gM 
W Vnd nicht gern an. 13. M heymen. 14. G alle. W alhie. li. i 
grosses. 17. fragt fem M. W feMt dieae gan^e rede. iS. G h. dock 
Lulhart. 19. G pasten. 20. Der ecMuß der rede d§§ riehlm'4 vem Mi 
«a fehlt M. 
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Her Hainrich Seututt und her Conrat Muckenfist, 

Ir wist wol, was die Sache hie ist. 

Nun last euer urtail alle umbher geen, 

Das 81 da paide daran mugen versteri, 

Das im ein guote genüg sei geschechen. 

Solh'ch saQhe man soll niemant ubersechen 

Und soll si pei des paubst pan weren. 

Ein iegliche frau Iren esel hat selbs wol zuo emeren. 

DER ERSTE SCHÖPFE: 

Ich urteil, wer ein frauen hat 
Und zuo andren weihen auß naschen gat, 
Der sol frauen leib nimer mer berüren, 
Als lang piß er sich über mer leßt Türen 
Und siben mal an die Türken gestreit 
Und acht mal mit scharpfen glenen gereit 
Und auch menlich neun kempfe geficht. 
Die strafe urteü ich an disem gericht. 

DER ANDER SCHÖPFE: 

4 

Ich urteü, einer, der sein weih lest darm 
Und hat eia unaußgetroschne garm 
Und trischet ie auß in fremden scheuren, 
Dalnit er sein weih wol mag verteuren, 
üttd bringet ir erst heim die spreuen 
irnd lest sie an den vraßen keuen, 
Bier sol sehen jar von der erden eßen. 
Die puoß thar ich im nicht kürzer meßen. 

DER DRITT SCHÖPFE : 

Ich urtail hie an disem gericht, 



> Mt9m docter Strötsel. W 4. 10. M eefraw. W eefrawe. 12. W 
w hf' 13. O piß das. 14. W dy beiden. 15. W gcharfen glen. 
■Buk 16. W nemlich. GM kempf. G gefacht. 17. G ich urtaO. 
[Mivr Lfillhart. W 5. 19. GW einen. M darben: garben. 20. W 
IfiMtM. %\. W trist sy. MW fremder. 22. G seinem. G ver- 
li...|9L If^ strewen. 24. W let si dan. IH vraaen. £f vreasen. 
Ib 1^016. 25. W an der. 26. G sich. >r sprechen. 27. M 
|b|M». Henr. ßeyta pflader vnd her Jörg leckenprey vrtaylt auch vnd 
br ftviren pey. Der Seytz pflader. fy 6. 

20* 
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DEB SECHSTE SCHÖPFE: 

p, der seim weib ir fuoter enpfürt, 

er an ir treulos würt, 
8ol mit frauen nimmer reden, 
imjß derlaubt die künigin von Sweden, 
id so! kein ander kleit an tragen, 
in ein swarzen kolsack an seim kragen. 
rDie puoß daß eoncilium nicht kan abnemen. 
Also 8ol man ein solchen beschemen. 

DER SIBENDE SCHÖPFE: 

* 

Ich sprich ein urteil hie mit recht, 

Daß ein solcher sol sten ins königs echt 

Und in aller frauen feintschafl. 

Sein insigel sol haben nimmer krail. 

Und wo man in an der eren tafel wil leiden. 

So sol man im das tischtuoch enzwei schneiden 

Und sol in an die schanttafel setzen. 

Also sol man ein solchen letzen. 

DER ACHTENT SCHÖPFF: 

Einer, der seim weib ir nachtmal stilt 
Und das unter andern frauen verspilt. 
Der keine in mit lieb anlangt. 
Denn auf die Seiten, da die tasch an hangt. 
Und sein frauen daheim lest hunger leiden, 
Dem sol man sein beide niern außsneiden 

Der Lncz kerbenfeger. l^ 9. 2, Q seinem. W sein. Q pett- 
f Miß enpfrempt. %. QW wirt. 5. G erlaubt. ' 6. G klaide. 
■L W seio. 8. MW cancflium nicht sol. 9. QM einen. O 
10. M Der richter. Herr Ott Molkenpawch vnd her dietz Kalbß* 
nget ewr yrtayl dester lewter Das man den rechten ipront hie 
Ich sfiat yerstaint man in der alten ee. Der Ott Molkenpawch. 
1. G ein sollichs. 12. DiMt ganze teile in O fast gänmliek 
g follicher. GW in des. , 13. W feinschaft. 14. W sigfl. 
16. W tischlach entsneyden. 17. MW an der schänden tafeL 
■ aonichen. 19. M Der Dietz Kalbßewter. Wii. 20. W sein, 
mbe den nachthunger. 22. W leibe. 23. W Dan. G tischen, 
hangt. 25. G m. b. nieren. M ped. 
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Und sol im ein salz reiben darein. 
So lest er flirpaß sein auflecken sens. 

Ich urteil, einer, der ein franen hat 
5 Und si des nachts ser hungern lat 

Und fuoters gnuog hat in seim pam 
Und wil das andren pübin spam 
Und sein frauen lest hungern, duß si nidit mag sitli 
Den so! man an seim leib darumb strafen 
6 200 Und sol in beschemen ob allen frauen 

Und sol im sein geschirr vorem ars abhauen. 

DER CUNRAT XUCKENFIST : 

Ich urtail hie auA meinem list, 
Einer, der ain eeprecher ist, . 

15 Den sol man schwarzen als ainn Hom 

Und sol in beschern als ainn torn. 
Das im di freulein werden gram. 
Und sol in an seinn em schreiben lam 
Und sol im ain narmclait anschneiden. 

20 Die büß sol er sibeu jar leiden. 

DER EMAN ANTWURT: 

Her der richter, mein antwurt sult ir versten. 
Wer mag sich on ein gescheft hegen, 
Wan eine kam, die ein alten man het, 



3. if Der' Richter. Herr Hainrich SewtuU ynd herr Cmunil nradbi 
Ir wiit wol was die sach hie ist Ynd laßt ewr vrtayl Vinher g«i 'D« 
auch payde oiügen versten Das in ain gute genög sei geschehen Soldk 
man nyemant sol vber sehen Ynd sol sie pey des pah«cz p«n wM 
yeclich fraw hat im esell selber wol zu ernern. VV 12. 4. 0W % 
5. O n. hungeren. 6. O fuoler. M genug. G seinem paren. S. Mi 
9. O aeinem. W sein. 10. M vor. 11. QW vor den. V§L «I 
O 203 b. 12. Die rede des Muckenßst fehlt in OW. -Sie fMtei Mek 
•i| detuelben warten auch in dem si. der frauenschender yaaniushl M 
im munde des schöffen KiwnraL 22. W verstan. 23. ^ «i|. . % 
kam. M kom. G kvnie, G ainen. G hette. 
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Die schon und freuntUch xao mir tel 
Und ward mir im heimlichen komer klaffen 
Und von irem alten man sagen, 
Wie er des nachts wer treg und fiinl, 
Recht sam ein abgeritner gaul, 
Der nimmer zelten mecht noch traben, 
M) So gedacht ich: Die wil ain faoter haben, 
8 Und wart dann do gen ir barmherxig. 

So wart si dann auch gen mir scherzig. 
So macht sich, daß ich mir nie gedacht, 
Damit si den Tisch in die reusen pracht 

EFIAU AHTWVBT : 

Her der richter, seitenmalen daß er bekent, 
So pitt ich euch, daß irß vollendt, 
Das ir das recht laßt für sich geen, 
)k Das ich und er hie mugen versteen, 
Wie man ain solchen strafen sei, 
Ob er sein Türpaß nimer thuon well. 

DER EEHAN AllTWURT: 

Herr der richter, ich ergib mich in euer gnade, 

Seit ir mich alle fristet vor dem tode. 

Die grösteu puoß ist nimmer thuon. 

Nun macht zwischen uns fride und suon, 

So will ich ir das fuoter nimmer mer außtragen, 

Das si furpaß nimer sei von mir clagen. 



. M Vnd schön. G freuntlichen. G tette. 2. fF ward. G wurde m. 
3. MW ward s. 4. GfF oachtes. fT terg. 6. M mOcht. FT mocht, 
gedächte. G/iT weil!. G zuo h. fV tzu habn. 8. G warde. /F den da. 
9. G warde. G denn. /T sy auch. 10. G So sagt si dan da. Jtf 8a 
aich des ich. fF So fugt sich da. M^ het g. 12. M Dj firaw. 
laras» 13. M Lieber herr der richter seyt ain mal. fF 
r e. gar freunllich. GfF ir. 17. G ainen söllichen. 19. ßF 
m. fihU M. 20. G ergibe. M gnod. IV gnad. 21. M Seyl dai> 
all frißt fr sind ir mich alle frUt vor den. MW tod. 22. M 
9fte. 23. M Jiu. 24. iU irs. W irs futers oymmer ttub, 
mtkL 
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Trf. jr «fr: Äff* «iK-iir m mir pleiben 
Vt^i >..": D:i Limiu:-: kiJr öesi kerzen treiben. 
>i aut.iif i.a r« a>:i-r^ eitel irioe und snon. 

f».!!; Bim a sr^ei^ lj> c&> netckt hie Imt. 
>f vir: r Liumifr lutr ^:a m ffepraoL 
Lr * r n»r i.*t Äfj r^n* tt £ebeii. 
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Den wein soll ir mit wasser mischen. 
So lefil er eych bei witzen pleiben, 
Und hfiet euch vor den winkelweiben. 
Und huet each vor dem neaen pier, 
Dann trinkt man die scheinen schier, 
Und zecht nit vil in der nunnen zeD, 
Das endi der aflA finger niht geschwell 
Und reist ab euer fidelpogen! 
Gebt nns urlaop and laßt mis zogen! 

* 
nsB AI EiicirrAfi toi rrn iiM jai. 



? feHe. M pdejbca. 3. G hmtUsU VfL sL dB. G 339k. 4 Q 
5. M ■•• bewr die tckeatica. 6. G xechel ait no vfl ■ BHaaB 
W tecDciL VfL sL 19. W 131. 7. G gcKhweUe. W gcswcDe. 

fset. 4f ewn. 9. G üad ^t IT bt MW forpat i. It ^mm 

4femkm»itUr wkmmuMcHfi mmydkirife uMim (Mi im MW. G U. 70Z 

«tdMttsB, sekemi mker leer fettet em %m seim. 
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M 417 K DER JÜNGLING, DER AIN WEIP NEMEN WDL, SPIL. 
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f 3,58 
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PRECURSOB SPRICHT: 



Nim hört ein weil und schwetgfent slill, 

Wan das ist unser aller will. 

Hie wil man ein gaistlich recht besitzen 

Mit großer Weisheit und mit witzen. 

Ob iemant hab ze schicken dran. 

Es sei maid, knecht, frau oder man, 

Der leg es hie dem richter für, 

Das er die warhait da pei spür; 

So hilft er im treulich und gern, 

Als ob es sein pest ireunt wem. 

DER JÜNGLING SPRICHT: 

Herr der richter, nun mörkt mich jungen knecht, 

Warumb ich kumen sei für recht I 

Ich hab ainn jungen stolzen leib 

Und het gar geren ain schöneß weib. 

Laßt mir ain urtajl darum gan, 

Das ich da pei müge verstau, 



2. fehlt O. g Ein yaßnacht Spil von dem Jüngling. 3. fehU M, § Der 
4. M Nu schweygt ain weil still, g Nun sweiget alle ein weyl stiDe. 9br 
Das. 6 Mg wirt. 8. M zu. 9. G seient frawen. 10. g lege, M§ m 
richter also f. 11. Mg darynnen. 12. jlf als t. g so getrewUcb. tt 
Als da sein, g Als das sein beste frunde. Mg da w. 14. s. /MlJ^ 
15. G Hör. Mg hört mich. j. k. fehll G, 16. g bin kamen. t 
\1. G geraden. 18. Mg weit mir gern nemen ain schönß. 19. Q 
Mg hieriunb (^een. 20. g Vnd ich* & ir dar pei magent. 
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Wenn ich soll greifen zuo der ee. 
Des pit ich euch mit großem flee. 

DEB RICHTER FRAGT : 

Ich frag euch alhie, ir Juristen, 
Das ir mit euren sin und listen 
Ain urtail sprecht, das er verstee, 
Wenn er sei greifen zuo der ee, 
Das es nit werd zuo früe noch spet; 
Des pit ich euch mit großer pet. 

DER ERST DOCTOR: 

Ich urtail, das ain junger man 
Vor zehen jar gen schuol sol gan 
Und flinf jar pauen fremde laut, 
Bis im Wirt säur und süeß bekant. 
Und wen er alle abenteur kent. 
Die man kunst und Weisheit nent, 
Und ztfcht und er kan fueren wol, 
Allererst er ein weib nemen sol. 

DER ANDER DOCTOR : 

Man findet manchen jungen läppen 
Der auf der gaßen get her gnappen, 
Der niht auf im tregt zweinzig jar. 
Wie 0olt ein solcher junger tor 
Wißen, wie er ain weip solt halten? 
Idi urtail, das er paß sol alten, ; 

ewdi wie es darnach gee. g großer. 3. f. fehlt Mg. 4. G all ir. 

§ aUe hie. 5. g m. allen sinnen. O sinnen und witaen, 6. O 

das ich. 8. Jlf nicht zu frw sey vnd zu. g nicht zu fr« sey 
^ § Dai. O grossem gepett. 10. Jf Der erst rather. . g Der 

^ß» M achol gen schul g. g zu schule sol. .13. & jar in f. 

VWT und suei wirt. 15. g wenn. M Wenn er nn alle ebentear 
■nbeatem g obentewer. 17. ^ ere. 19. jlf Der ander Rat- 
*• Jurist 20. G findt mengen lyppa lappa. 21. G der erdt 

PP^» M dort her geit gnappen. 22. M czwainsig. If iwanzif, 

^ M aölUcber. f sollicher. ^. G^ frau^. 25.'^ yrtaile. 
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Biß djBUi er dreiftig jar alt wttrt, 
Allererst man Weisheit an im spürt. 

G 204 DER DRITT DOCTOR: 

Herr der richter, nun merkt mich auch! 
5 Man findet mangen öden gauch, 

Der also lang ist umb getroffen 
Und alle winkel hat außgesloffen; 
g 2,60 Welcher sein leben also fürt, 

Bis ain alter greis auß im wirt 
10 Und aller freud ist urdrütz worden, 

Der fliegt zuo keinem eelichem' orden. 

DER FIERT DOCTOR: 

Ich urtail, das ain junger gesell 
Mit nichten nach kaim eeweib stell, 
15 Der ain verzagter jüngling ist 

Und faul und freßig zuo aller frist, 
M 419 Und von aim schailV also erkem, 

Das er im all sein kreft nem, 
Und heur verzagter wurd dan fert, 
20 Der ist keiner eelichen frauen wert 

DER FÜNFT DOCTOR: 

Ain lippenlapp, der niht kan besinnen, 
Das frauen lieber helsen, dan spinnen, 
Und lieber wein trinken, dan saurß pier, 
25 Und zuchermus eßen flir 'wagenschmier 



1. jf Biß er. Gg wirt. 2. lU pey. 3. üf Der dritt'Ratiier. | Ol i 
Jurist. 4. G HOr. Big nu hört mein.vrtayl anch. 5. G edea. f ata' 
6. G geschloffen. 7. G all. iXf aaßgeschloffen. G dorchloffen. f. llAv 
alte gurr, g garr. 10. jr frewden. M verdrütz.^ 11. ßlg tuagL ik't 
Der yierd Ratherr, g D. viert Jurist. 14. jRf nichte. g nicht. Gg kitak 
16. jf freßig ist. 17. G Das er von ainem schaiß kern. Jff «r IIa 
18. g also alle sein kraift benem. 19. M v. mer denn. G t. iit ta' ] 
21. m Der fünft rather. g D. f. Jurist. 22. G lappa lapp. 23. G 
üf denn. 24. üü trincken wein denn. G trinkt dim saar^s« 35.5 
nuß. Q )5iicber iss et« ilf mus eesen, 
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Und lieber ligen auf petten, dan auf penken, 
Und ein söllichs nit kan bedenken, 
Das man die leut macht pei der nacht, 
Dem sein all eelich frauen versagt! 

DER SECHST DOCTOR: 

Ich urteil, das ein junger knecht 
Sol wißen, ob erß ding künn recht, 
Das nachtarbait heißt began. 
Wenn aim das selb nit wol an kan stan. 
So kumpt in an das pitter wee; 
' Nimpt er ein weib zuo der ee. 
Die under der gürtel wer hungrig und geitig, 
Dem wurden keiferbis über jar zeitig. 

DER SIBENT DOCTOR: 

Ich will ain söllichs urtail feilen. 
Das keiner nach keim weib soll stellen, 
Der nit waist, wen er si sol scUachen 
Mit Adams gert, die umb knie waget. 
Das ir die straich tetten so wee. 
Das si wurd schreien: Awe, mee! 
Wer nit die zeit waist recht und eben. 
Dem soll man kain elich weib geben. 



eik JH§ denn. 2. Mg auch ains solchen. 3. § bewt. VgL 
4b G mndi all eefrauen. 5. doctor fehlt M. g Der sechst Jurisl. 
■Rk G er das ding kundt. g er das dingk könne. 8. M Ain 
^ haiyfit gigawnn. g heiltet gigawn. 9. M einem desselben nit 
I einem desselben nicht wol slawn. 10. M kOm. g kom 
M Nem er ym. 12. G Der. Gg geizig. 13. Jlf wem die 
die kifferbeißen. G kufferbis. 14. M D. s. Ratherr. fehU g. 
17. Mg Der ynden niht landswerung hat Vnd yolgt nit nach 
Hat er niht als ain strigels stil So langt sein armpmst niht 
•r niht 'siben daumen lank So ist er za eym eeman (g ee- 
Eitmit tcMießt die rede de* siebenten ratht. YgL iU 
^ meU r » in G, Die worte des lim doctors syrieht in M im 
8«a ralAerr, in g der Ste Jurist. 
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G 205 DEI ACHTEirr DOCTOI: 

Her der richier, ich urteil an lag. 
Das kainem man kain weib nit dag, 
Da man bort übel von im reden. 
M 420 Wer er zuo Tennemark oder Schweden, 

In Frankreich oder in Engelant 
Ein mechtig richer künig genant, 
Doch wer er ir niht wirdig noch wert, 
Das sein ein frau zum eman begert 

10 I>E> NEUMT DOCTOB: 

Ich föU ain sollich nrtail wol. 
Das kainer nach kainem weib stellen soll. 
Der unden nit landswerung hat 
Der folg nit nach der jungen rat f 
15 Hat er nit als ain strigelstill, 

So langt sein armprost nit zum zill; 

Hat er nit siben daumen lang, 

So ist er zuo ainem eeman zuo krank. 



1. M D. acht Ratberr. g Der siebent Jurist. 2. M yrtayl auch. $ n- 
teyl das. 3. lU Das kainer zu eim eeman taug Der nit wais wenn er leh 
frawen sol schlagen Mit Adams gerten das ir dy knye wagen Das ir im 
schlagen thut so wee Das sie werd scbreyen awwe mee Wer nit die ie|t 
wais recht vnd eben' Dem sol man kein eelicb frawen geben. DU wmü 
des Sien dattofsg in G spricht in M im wesentlichen Asr 9fe rsAtn* 
§ Ein man der frawen ist gehaß. 4. g Vnd gern Tbel TOn la fcort mte 
5. f vnd Sweden. 6. g vnd in. 7. G mechtiger. 8. g #ere. er dH 
9. g lu eren. 10. üf Der Newnt Ratherr. Herr der richter ich irrftryl M 
Ain man der frawen ist gehas Vnd gern übell von in hört reden Warv 
in Tennmarck Tnd in Schweden In Franckreich vnd in Engelanl Ain mnä^ 
tiger reicher künig genant Noch wer er des nicht wirdig noeh weit M 
sein ain fraw zu eren begert. Die worie des 9ien doeiors tu G sfriädU 
M im wtseniliehen der 7/e ratherr. g Der acht Jurist Her der MeU^ 
ich vrteyl auch Das keiner zu keinem eeweib taug Der nicht weift 
er sein eeweib sol Sieben mit Adams gertten das Im die knie wafM-l 
sie wirt scbreyen awe me Das Ir das schlahen tut so we Wer wäM 
zeit weiß recht ynd eben- Dem sol man kein eliche fi«wen gebea. 
tcorle des 9/en doeiors spricht in g im wesentUehsm der Sie jmrUt* 
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DER ZEHENT DOCTOR: 

Ich urtail, wer ein weib wöll nemen, 

Der sol sich fürbaß scheuhen und Schemen, 

Das er zuo keiner andren gee. 

Ob er zuprechen würd sein eo 

Und naschen gieng zuo andren frauen, 

Dem solt man das geschirr vorm ars abhauen. 

DER JUNGLING SPRICHT: 

Her der richter, ich dank euch ser, 
Wan ich hie gehört hab söllich ler, 
Das es umb mich ist noch nit zeit. 
Ob ich halt noch zehen jar peit. 
Do<^ kau ich mit weidelichen Sachen 
Bei tag und nacht wol leut^ machen. 

DER HEROLT : 

Herr der wirt, vergebt uns unser schallen 

- Und laßt euch unsern schimpf wol gefallen. 
Ob iemant het zu grob gespunnen, 

Da mit wir eur unguQst beten gewunnen, 
So scholt irs uns zu eim schimpf geruchen. 
Wann wir neur gut freunt da heim suchen. 
Das küut ir euch selber wol bedeuten, 
/ Das iezund die vasnacht ist in den leuten 
Und wirkt auß in gar guten mut. 

- Wann wer der zeit kain recht tut 
Und sich vil böser ding fleißet 
Und mitten an den weg scheißet 
Und leßt zu sehen frauen und man, 
Dar kttmpt selten ungescholten davon. 



^Jjf Dar tsehent Ratker. g Der newnt Jurist. 2. G welcher. Mg will. 
Ipm er sich Avhaß soll Schemen. 5. G zerprechen. g wurde» 
|L*!||fc 40. G aOO. 7. M würd. g wurde, g geschirre vor dem «rß. 
lrifilJf|. 9. der f0Mi M. 10. hie fehU G. 11. Mg noch nll ul. 
fi|ridMUckeB. 14. wol fehli G. Vgl. G 204 b. 15. fMi GM. 
f$ '§mm r§4$ fehU G. g nu gebt viins gute nacht. DawUi «cMJ^ mteh f. 



42. 

f 1,14 HDS HEBT SICH AN AUf YEROLAGUIfG VOR DEM OFFICIALL 
g2,62 GENAKT DAS KORGERICHT. 

G 206 PUCÜB80B 8PRICBT: 

^ Nun hört and schweigt und habent ruo 

Und horent nenem mer zuol 

Unser her der bischof von Babenberk 

Hat angefangen ain neues weric, 

Als man euch hernach ie sagt 
10 Im habent vi! erber frauen klagt, 

Ir man tragen ir bettfuoter auß 

Und laut in mangel in dem haus. 

Das selb sol er understan. 

Das si furpaß ab sull gan. 
15 Dar umb so sei wir kumen her 

Und fragen umb söUich eeprecher, 

Was si mit einem sollichen maint 

in der alten ee man si verstaint. 
% 2,63 Doch sol man fragen, was der schuld sei 

20 Oder was man die lieben frauen zeih. 

g 1,15 DER HTTBL SPUCHT: 

Ir herren, die man hie wirt nennen, 
Der tret her und laß sich erkennen 



2. fi Ein Taßnnacht Spil. 4. ^ Der Herolt. 5. § Nn höret, f Im^^^ 
ruh* 6. ^ höret newe mere. 7. ^ hr Bischoff yon Bamberf. 8. f Df| 
9. jf hiernach sagt. 10. ^ haben. ^ geklagt. 11. G tragent in dti dw 
fuoter. 12. <^ laßen sie mangeln daheym jm. 13. jf vntersleii. . 14. 1 11 
sein fürbaß abgen. 15. ^ Dorunib sein wir. 16. ^ wollen L idÜL 
17. g meyn. 18. ^ must man si yerstein. 19. g raUea wir 1 f ■ 
schulde. 21. ^ Der Official. 22. g Hm wen m. 23. g herCor. § 
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Und tue sein antwurt auf die klag, 
So hert man nach ir paider sag; 
An welchem das urtail man soll verstan, 
Der muoß sein fürpaß abgan, 
Und wen wir ains mer auf ainem valben pfert finden, 
"So well wir im den hochen pan verkünden. 
Herman Sumerglanz, 
Dietrich Seidinswanz, 
Eberhart Bluomental, 
Veranlwurtet euch vor dem official! 

HERMAN SUMERGLANZ ANTWURT : 

Her der official, merkt mein antwurt eben ! 

Man hat mir ain junges eeweip geben. 

Die ist erst recht in irem wachsen; - 

So furcht ich, ich were zu ungelachsen 

Und tat schaden an dem jungen weib. 

Und peit, piß si gewuchs am leib. 

Wan do si mir erst geben wart. 

Da was si noch jung, klug und zart; 

Da raunt ir muoter in deren mein, 

Ich 8olt gen ir beschaiden sein 

Und solten uns dester paß weil nemen, 

Piß wir zuo unsern tagen kemen. 

Damm.pin ich oil naschen außgangen. 

Da hat man mich über die achsel enp fangen; 

Man het mich lieb, die weil ich gab; 

Da idi nit mer het,. was ich schabab. 

m. auf ewer beyder. 3. g wem man das vnrecht wirt 

•inen v. G follen p. 6. g wollen wir es jn den. 7. g 

9. -G Plamentall. 10. O Veranttwurttent. 11. a. fehlt g. 

Q f. ich nun sy werdt gelachssen. g vngelaschen. Vgl, 

17. G pit. g baß gewachs. 18. g Dorumb hab ich 

O. I Wann da sie mir am ersten gegeben wart. 20. g rawnpl 

^•a oran ein. 21. g gein. 22. g vns beyde der 

Biß das wir baß zu. g kämen. 24. G zuom nechsten a. 

■Bicli oifk yber d. achßel hat empf. 26. g Da hetk man m. 

i^rtt da was. 

21 
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Lieber herr, nu bort micb junge firauen, 
leb wil euch nibt in den oren krauen 
Und euch die reebten warbait sagen. 
5 leb pin wol kumen zuo meinen tagen, 

g 1,17 leb ban ims nie gemacbet web ; 

Die baut ist jung, friscb, aber zeh. 
Ainer, der über Rein ist gefaren, 
Den übel durst und waßer will sparen, 
10 Ist der nibt ain reebter gaucb? 

Also tut mein man aucb. 
Mein muoter bat mein nie besorgt. 
Hieb reut, das icb im als lang ban porgt, 
G 207 b Das icb ims nit bab geoDenbart. 
15 Mein antwurl babt ir wol gebort. 

DISTBICH 8EIDINSWANZ ANTWÜHT: 

Her der official, mein antwurt sult ir vememen! 
Icb will micb der reebten warbeit remen. 
Icb pin ain starker man von leib 

20 Und bab ain scbwacbes krankes weib, 

Die bat ir recbt die wuchen siben tag. 
Nu glaub icb allweg gern ir klag, 
Und wan icb ir sag von söllicben Sachen, 
leb woU ir ains auf der geigen machen, 

25 .So dunkt si micb so scbwacb und krank 

Und kumpt mir dan in meinen dank 
Und denk mir den: Laß nun darvoni 

Tbet icbs, vileicbt so sturb si dran. 

• ... f." 

Doch wenn micb hungert, so eft ich gern 



1. a. fehlt g. 2. g höret. 3. niht fshU G. <7 die 4i» ' 1 f ^ 
wil e. 5. g gar wol. 6. g hab es Im. 7. g junck ala iM abafc i 
vbern. 13. g solang hab geporgt. 14. g jm ea niht. 15. Q.m 
16. g Seydenswantz. G Seidinschwanz. 'antwurt f(ihU f. iS, M 
feMl (r. 19. g starck. 2\, g Die kreist ja der wochen. 22k Cf Ilj 
ich geren irer. 24. G Und well. 26. g gedanck. 27. g fete4 
dann newr laße dauon. G denn. 28. g ich es sie starb vüldchlll 
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Und such dan, wa man mich well gwern; 
Und wa man mir auf tuot, ge ich ein, 
Wan mein esel wil niht on fuoter sein. 

DIE KRANK FRAU ANTWURT : 

Nun hör mein antwurt, lieber man! 
Hastu dein außlecken darumb getan, 
So laA dir ain andren text lesen! 
Ich pin so krank nie gewesen, 
Wen du mich sein muotest zuo. 
So was ich ee berait, dan du^ 
Und hab dich williclich auf genomen. 
Auch pistu mir so oft nie kumen; 
Wenn dich hungert, so eß ich gern. 
Seit das ich dirß als teusch sol erklem. 
Kum spat, fruo, trucken oder naß, 
So findestu alweg ain foUes faß. 
Dar umb so laß dich nimmer laden! 
Stirb ich dran, laß mir den schaden! 

EBERHART BLUOMEKTAL: 

Hort, lieber her der oflGcial, 
Wie kume ich an ain sölliche zai? 
Ich han recht gehalten mein elichen orden, 
V^an ich pin keins weibs nie gwaltig worden. 
Und hab der frauen leib nie berürt, 
Damit man den ain man oil spürt, 
CJiider dem nabel und ob den knieen, 
t^es wil ich mich an mein hausfrau ziehen 
l/jtd wils mit meinem eit beteuren; 

^ wo. I wil. 2. g wo. g da ge. 3. g Dann, g an. 
9m ff höre, g mein l. 7. g laße. 8. g k. vnd swach. 
^l^Mnmten^ 10. g ich allwegen ee bereytet denn. 11. g 
9^ ^ «u oft. 13. g aß. 14. Cr Peyt. 15. jf spat oder. 
«r ^W^i^ladeo. 18. g dann so. 21. G kern, g an die zal. 
«ifliiiiit man den ain man spirt. 25. G Vnd frawen haudt 
Vnd vnder dem nabel vnd vnder. 27. Q Da«, g 
^^ ^ ^vil es auch. 

21 ♦ 
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Soll ich dan trescfaen m nma lern td^^^ 



DE% oFTicuL spuan 

Hört, junge frau, das gel euch an: 
Dur auf sult ir eur antviiirt ton. 
.1 I)a8 ist ain unrecht falsche ee. 

Ir werdt sagen, wie es zuo gee 
l'nd wie es underwegen pleibt, 
Ulis ir uit eelich werk treibt, 
g 9.M Ist dor pruoh an dem man, 

10 So ist or in des pabsts pan; 

Ist or abor an dorn weibe, 
So sol man si strafen an dem leibe; 
Ist (T at>or an in paiden. 
So sol man si von ainander schaiden. 

V\ rj A>« FiUV AXTWTBT: 

l^>^,'^ her. \^r«empt mein antwuri auch! 
> M* K-»^ >it> *:Äa ;u*pe^ torochten gauch, 

iV iA* «,\ l;-r >»,vhen pei mir glegen, 
N,N.> ,,:>■ ;■-: N«,j: .Se> nie verwegen, 
^* Ai.N ,^ f.*.,'> -^;,>** :,*:-^era mit Adams gerteo, 

N,v 1 ** ; ,-• iiii,'.i zultit. iKs eiterten 

A»*l Ku> bii nt; s.- cnc-^ f 
^ ^^ K^ itaivv^ &II r»fir*iif 
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Er gnit mir wol mit der band daran 

Und macht uns paiden ain großen lust, 

Das ich in drucket an mein prust 

Und halset und küsset in an ain packen 

Und ward in in den bindern zwacken 

Und sprach: Ich laß dich nit mit ruo schlafen, 

Du tuest mich dan mit Adams gerten strafen, 

Und spilt im vor mit schimpflichen Sachen; 

Noch kunt ich in nie raisig machen, 

Das er wolt auf sitzen und lernen reiten 

Und wie man solt mit frauen streiten. 

■ 

EBERHART BLUOMENTAL KLAGT: 

Lieber her, nu hört mein nachklag I 

Da ich an der dritten nacht pei ir lag, 

Da sprachs, wie ich als kindisch tat. 

Ich solt doch suochen, was sie hat, 

Und solt si unden an greifen, 

Und fragt, ob ich kund danzen on pfeifen. 

So solt ich ainn raien mit ir fueren. 

So kündt si ainn man an mir spüren. 

Da graif ich hinab, als si wolt, ^ 

Damit ich iren willen erfolt; 

Da graif ich ains, das het porst; 

Darnmb ich hin zuo nit dorst, 

Wan es ginet gein mir als weit; 

Da dacht ich, es wer fliehens zeit. 

Da wolt ichs han mit feusten gschlagen; 

Da sprach si: Laß dirs änderst sagen! 

Du solt es mit ainem degen stechen. 

M greilf er mir mit. G dran. 2. G unser. 4. g haben vnd 
5* ff ward jn dann in seinen h. 6. g Dich tolast nicht sl. 

TUT m. 8. Cr spült. 9. g konde. 10. g anf sitzen wolt. 
I f. 13. f herr höret. 15. g sprach sie. ^r ich so k. 17. Cr 
[B» g tantsen konde. 20. g konde. 21. ^r abhin. '24. g Drawen 

tonl. 25. Cr es gegen mir her rait. 26. g So gedacht, g es 
I ich es mit fewsten haben geslagen. 28. g sie nit laB dir ein 
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Da gedacht ich: Was sol ich an im r 
Die weil es mir nichts hat getan? 
Also l(am ich ungefochten darvan. 
Her, sol das niht ain falsche ee sein? 
Setzt si in fürpaß recht darein, 
So zeucht mein esel nach irer sag. 
Das ist mein antwurt auf die klag. 

DIE JUNG FRAU ANTWUBT: 

Lieber herr, es ist dar zuo kumen, 

Das ich seinn esel han pein oren gnunen 

Und ward in auf die wisen fileren; 

Noch wolt er das gras nit anrtteren. 

Und ich enpfand, das er hungrig was, 

Und die wis stuont in grüenem gras. 

Wan ich im graif an seinen köpf. 

So daucht mich, ich griff ain goldes knöpf 

Und straich in voren an der stim; • 

Noch kund ich im als wol nie hoffiem, 

Das er in freuden wolt erwachen 

Und wolt ainß auf der geigen machen. 

Her, sol ich in paß gen schuol flleren, 

Ob ich ainn man mecht an im spüren, 

So will ich noch tröstlich anfengen, 

Ob ich den fisch in die reusen medit prenge/i. 

EBERHART BLUOMENTAL : 

Lieber herr, ich pin es alles bekentlich, 
Was si da sagt, das ist schentlich. 
Da si mich zuo der wisen fürt, 
Nu höret, was ich da pei spürt! 



u 
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3. G yngefochten. g dauon. 5. g sie mich f. rechter m» IC 
l^B?* '^' 9 jr sag- G sag. 8. g Die fraw. 9. g ist wol. 10. g e. b«|ta 
oren hab genuinen. 11. g in selber zu der. 12. g des graßs nie aageiMi 
13. g Ynd eritpfand wol. 14. feMi G, 15. g Wenn ich den Esel ^ 
an den. 16. g griff ein eytel golds. 17. G vnden an. 18. f iIb n 
wol gehofirn. 20. G weit mir a. 22. g an Im mocht, 23» G n. dre|Wt 
ay a. 26. g bin sein a. sampt. 28. G Das. 29. Gf Ynd hört. 
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Under der wi$en vant ich ein 

Darin hört ich ain kanter singen. 

Das qoatert eben als ain scfaaiß 

Und piiichzet gen mir als ain gaiß 

Und liefi den seorsten lofl Ton im, 

Das ich daTon ain scheaehen nim. 

WM, lUker herr, ich wolt euch pitten. 

Man efd ist mansgeschniten. 

Kmd si in einsetzen nach Granen siten. 

Er such im karren oder im slitten. 

Wia si in anf das recht gespor, 

Und scbentelt im das heu entpor 

Und offent im das unter tor 

Und schittet im das fuoter vor, 

So wurd er darnach naschen in der wannen; 

Und kunt si in recht einspannen, 

Als ander frauen tuen iren mannen. 

Er Zucht nach irem willen dannen. 

Secbt, her, das ist ain kurze regel, 

Und kan ich nit treschen mit dem flegel. 

So sol man mich besehenden vor allen frauen 

Und sol mir das gschir vorm ars abhauen. 

DEB OFnClAL SPRICHT : 

Fran, er ist auf dem rechten weg: 

Ir sint faul, so ist er treg. 

Doch ist zuo merken an euch paiden, 

Das ir nicht sint von ain ander zuo schaiden. 

Darumb legt euch wider zuo samen 

Und tuont recht als die kindsamen, 

kort ich erklingen. 2. g Dorynnen. O knnter. 3. O 

pfiibzet. G pfuchsset. 6. g im d. g Bcbewhen ving. 7. f Ai 

■n wil ich euch. 8. g nu awßgesniten. 10. jf xeocht. g ab 

Weitt. g spor. 12. 13. Diese 2 meilen fehlen G. 14. f iwiagel. 

Mfchet er selber darnach in die. 16. g kan. (? an r. 17. Q 

18. g So zencht er nach allem, g von d. 19. ^r aeyn die radi* 

20. jf ich dann. 2i, g beschemen. 22. g vor deai. 93» i* 

25. g seyt. 27. G ir sindt. g seyt. - - 
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Und reden güetlich mit den kinden^ 
Als lang, piß das sies überwinden. 
Und wen ir also zuo samen mengt 
Und ains dem andren nach hengi 

5 Und ir den visch in die reusen prengt, 

Das als eur trauren wirt abgesengt. 
Und wen ir also zuo samen gat, 
So wert ir auß söUicher freud gepat. 
Das euch kein trauren fttrbaß -schat ; 

10 Eur eren strich gwint zwainzig kamt, 

So macht ir dan ain söUich parat, 
Das eur trauren wirt also vergittern. 
Das ain wirt lachen, das ander wirt 
G 211 1> Und sol euch Türpaß niht mer pittem, 

15 Eur frau wirt sich also vergittern, 

Wie mag euch dan paß gewittern? 
Also hat die sach ain ende. 
Nun leicht her eur paider hende, 
Das man euch wider zuo samen treut: 

20 So seit ir färpas recht eeleut. 

DER OFFICIAL SPRICHT: 

Ir zwen eeprecher mit euren weihen. 
Man wirt euch alle fiere einschreiben 
Piß von heut über acht tag; 
25 So kumpt herwider mit euer klag, 

So wirt man eur sach ftir faßen. 
Zuom stecken in der hundsgaßen 
Da hab wir unser niderlag. 



1. g Die. G redent. 2. g lannge biß sie sie. 3. g Wenn 'fr 
also. 5. g Damit ir visch. G reysen. 7. g Wenn. G gett. 8. f n 
G werdent. G gepeU. 9. fehlt G. ii. g Vnd wirt nymmemiehr • 
madt. 12. jf Von roch von veinden (/. venden) noch von Rittern, 
eins, g a. kittem. 14. jf Vnd euch, g nicht wirt p. G pitten. 15^ 
Cr. g frawem. 16. g mocht euch dannen. G geritten. 18. f r 
g beyde. 19. g vertrewt. 20. g Vnd seyt fürbaß. 21. s. /U 
22. g eeweibem. 23. g vier anschreiben. 27. g Zu dem iederwi» 
der kerergaßen. 28. g haben. 
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Hort ir niemands, der noch uns fing, 

Den weist zum N ein, 

Da well wir über acht tag sein. 

Oa HEBOLT: 

Herr der wirt, nu gebt ans ein gute nai^! 
Ob wir es zu grob betten gemacht, 
So solt ir es fär einen schimpf Tersten, 
Wenn alle, 4tie heint zo euch gen. 
Die wollen mit euch schimpfen nnd lachea. 
Die vasnacht kan manchen narren machen. 
Das er in torechter weise vmbget. 
Wann ir das selber wol To-sleC. 
Das man zu yasnadit frölicfaer ist. 
Dann am karfreitag, so man des 
Wer das nicht glanbl Ton 
Den woDen wir in nnser 




2. jf xn dem Bamv intug. G hm, 3. f w tB t m 4. 
H G. 13. 5 fr«lik Ffl. im mmsm^ wm sL 9Z, E^ fU^ mm im C 
7. 
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G216i> GAR AIN VAST SPOTISCH PAURNSPIL GAR KURZ- 
WEILIG ZU LESEN. SAGT lETLICHER WAS IM AUF ■ 
DER PÜOLSCHAFT GEGENT IST. /Ty^ Jf 

G 217 »ER EINSCHRElfiR: * 7 

Got grues all, die wir hinnen sechent 
Ir herren, es ist ain anschlag gschechen, 
Welich paur das aubenteurischst sag, 
- Das im mit puolen begeget sein tag, 
10 Den wir! man mit aim kränz begaiiben 

Und Wirt darzuo den vorti^ habeit 
Darumb wer iederman still hinnen. 
So wert ir hübscher schwenk noch innen. 

DER ERST PAUR: 

15 Ir lierren, ich kam eins an ain end 

Und gab meim puolen zuo verstend 
Durch ein warzeichen, das ich es wer, 
Und weiß nit, wie si ungefer 
Ein hafen mit dreck rauß wirt schwingen, 

20 Das mir die Scherben am hals behiengen, 

Dan das mir a'inß zuo guot geschach, 
Mich jagten fier durch ainen pach, 
Da zabelt ich in als in aim nuosch, 
Piß ich mich gleich wol wider gewuosch. 

25 DER ANDER PAUR: 

Was geheustu dich mit deiner puolschafl an? ^} 
G 217 ^ Solstu mir auch ain halbe nacht stan 
Und auf aine an aim laden warten, 
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Als ich auf meine, die vil zarten, 

So stuond ich wol piß sechs in die nacht. 

Erst kam de Lverheit sack der ungeschlacht 392,^. 

Und sprach: Mein Künzlin, pistu do? 

Do sprach ich: Ei pox leichnams willen jo. 

Und. die weil ich also auf si laus, 

Reckt si den ars zuom venster rauß. 

Do wolt ich ganz wen, es wer der köpf, 

Und hielt mich hin zuo, ich verheiter dro£f, 

Und meinet si küssen an den munt 

Und draf ir eben den hinteren spunt. 

Do plies si mir ain staub under die nugen, 

Das mir kaum klegkt ein kübel voll laugen, 

Pis ich des gschmachs ain wenig ward frei. 

Acht selb, welcher ain pesser puoler sei. 

DER DRITT PAUR: 

Schweig I Ich eilt eins zuo meim puolen 

Und meint mein herz mit ir zuo erkuolen; 

So kiimpl einr ungefar darzuo 

Und firagt mich, was ich pei der tuo, 

Ich soll des teufels nam naher gen. 

Was ich nu pei der sein hab zuo sten. 

Ich waiß nit, wie ich hin wider prum 

Und auch mit werten an in kum. 

Das er mich pei dem har erknaust 

Und rempt mir des angesichts mit der faust, 

Dai mirs maul geschwall als ainr krotten, 

Und in mein allergrösten nöten 

Stnont d ie verheit huo r und kuttert stet, 

Als der si mit willen gekutzelt hett. 

DER FIERT PAUR: 

Auf mein sterben, du maust mich dran. 
Eins let ich ain karren mit meiner an. 
Ich wolt mich in ir pei ie wagen. 
Samer ppx leichnam, was sol ich sagen^ 
Ob ich SUD iruo oder zuo spat ifis- kcunen ? 
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Es betten fier das haus ein genomen 

Und zankten sich umb den verheilen sack , 9fi,i. 

Do kam ich so eben anf den kirchlak. 

Das si des kriegs under in vergaßen 

Und wurden iren zorn an mir auß laßen 

Und firkelten mich hin und erwider, 

Ein stiegen auf, die ander nid^, * 

Pis ich über ein glender ab fill, 

Dan ains ich mich drin riemen will, 

Het ich die tür als pald nit funden, 

Ich het des puolns hart überwunden. 

DER FÜNFT PAUR: 

Nun höra, lieber, was ir ist gschechenl 

Do gwan mir aine an ain nechen, 

Der ich ungfer kam an ir thür; 

So spricht si: Freunt, wie schleicht ir für? 

Ir wolt mir zuo hoffertig sein. 

In dem tritt ich zuo ir hin ein 

Und will wen, die huor ken mich gleich eben, 

Und thet mir als pald anleutung geben 

Ein stiegen auf pis an ir pett; 

So pald und ich ain drit drein tätt 

Und het mein klaider abgezogen 

Und plos under die deck geschmogen. 

So fall ich durch ab in ain stall; 

Do war ainr mit aim knüttel als pall 

Und schluog mich, das ich kam entran, 

Und streich auch was ich mocht darvon 

Und muost meins gelts und klaider enperen. 

Wie mainst, kund die nit drucken scheren? 

DER SECHST PAUR: 

Ach got, es will nichts mit euch sein. 

Ich puolt eins wol ain jar umb ein, 

Pis sie mir eins zilt in ein fas, 

Do ein schweinsmuoter mit jungen in was. 

Ich klopf dran und sprach : Pistu do ? 
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Sich straupt die sau und sprach: Jo, jo. 

Wer froer, dan ich? Und want, si wers, 

Und daucht mir lauter kains gefers 

Und wolt des Schimpfs bald machen ent 

Und nestelt mich vor auf behent 

Und puckt mich und will zuo ir hin ein, 

So rumpelt si mir her zwischen die pein 

Und mit mir durch den hof-auß dral 

Piß in ain allerdüefest kot. 

Do ich mit marter von ir kam, 

Den laf ich zuo meim haus hein nam. 

Dan was darf man hie weiter fragen? 

Ich was mit dreck also überzogen, 

Das ich het ab zuo keren mit aim pesen. 

Rot, wer ist do am reisigosten gewesen? k^ y^^^A fk^ 



DER SIBENT PAUB : 

So narr, waistu sunst nichts, dan das? 

Jo wer ich, do ich nechten was, 

Do puolet ich schier ain stund umb aine, 

Das was ain hübsche und ein raine, 

Des mir das herz gleich nach ir echzet. 

Als ain hunlin, das an der sunnen lechzet. 

Die pot mir ir haut gar nachet zwir. 

Als sanft was der v^heiten kirptten mit mir. 

Mainst nit, het ich mir der weil genomen. 

Ich wolt auch eins guoten sein bekomen? 

DER ACHT PAUR: 

Ach schweig, du verheitei^ göfielmaull 
Jo wer ich mein tag nit gwesen so faul. 
Ich wolt mein neun gnuok han erpuolt. 
Ich han wol ainr so süeß gespuolt, 
Pas si mir ein wörtlin stach in ein or 
Und ist halt freilich noch nit ein jor. 
Ja sichstus, mein lieber h^utgesell, 
Do het ich gen einr ain soUichs gefeil, 
Das ich mein, wer ich lenger da pliben, 



^*'^*-^ ^*vv^K*^ 



1 
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Ich wolt mich pas mit ir han zuo geriben. 

DER NEUNT PAUR: 

Ach ir narren, wie habt ir ein riemenl 
Ir mochts doch aller teufel nam verglüani^, if 
5 Und hett irs als guot, als ichs gehabt han, 

Ich main, ir geüt eur lebtag darvan, 
G 220 Wan ich kam neulich an ain stat, 

Do hetten mich ir drei geren gehabt. 
Ich ließ si aber als ungluck han, 
10 Si petten mich dann vor darumb gar schon 

Und hetten darzuo zuo spannen auß. 
Das ich eß und drunk und lept im sauß 
Und ritt in der stat spacieren um. 
Sunst denk mir keinr, das ich zuo ir ktm. 

15 DER ZECHENT PAUR : 

Ach du verheiter eselskopf, 

Dir laust vrol ein nar im schöpf, 

So du dem ruomes dich nit schempst, 

Jo wen du mein puolschaft recht vemempst. 

20 Ich schut ainr hübschlich ab die agien, 

Das ir die pein gen perg auf fi^glen, 
Dan far ich umher mit aim raschen 
Und wird'ir zuo dem puosen naschen, 
So hept si ain lachen und kütren an 

25 Und weist mich seiberlich hindan. 

Wan ir euch also zuo künt flicken, 
Es hett all weit mit euch zuo schicken. 

DER AILFT PAUR : 

Ach got, was hört ir an dem ding? 
30 Hört, wie es mir ains mals ergieng 

G 220 b Gen ainer paurenmaid, weil si malk. ) -^yr, U 
Da kam ich in ain raine walk. ( v 

» I 

31. Vgl 178. 262. AlideuUehe gediekie wm Adekin JMbr i 
Neiiharl Fuchs eap, 25 f. 
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Ich kfitzelt si ain weng unter den ttohfen, 
Do weis si mich zuo der gaugelpOchtoi, 
Und als wir straichten pei der kuo, 
Schmilzt si mit paiden fueßen zuo, 
Stirzt uns die gelten ubcrn köpf, >. > ( -. , 

Das nit drin plaib ain ainiger dropf, 
Und erscbracken freilich sider, 
Als gieng ain wolkenprunst demider. 
Do wurden wir im mist umb walgeo 
Und uns in dem küedreck bedalgoi, 
Als het man uns aul> ainr Itingnwb 
Des wir uns in ein egen 
Do gewan ich ir erst ain rmk i 
Das si sprach: Du hast mir och 
Ich wolt lang fragen, ob du 
Pis ich sach, das du dtric« Wrte 
2^. Was gheit^ ir euch mit cow ywßMens ^ 
Kum ainer, dem ain soQkfa 

Mich ant, das ir soki «mi wo: 
Oder was teufds aak ei^n. ^«c 
1 ^,t<:Es gheiLnu^ du ir ^ £mi 

Ich hab ais pnokckjdL «w ik itf y^u. 
Do pio ich §db§ gmx, utrr m umml 
Ich gee redt na Mer f*9t muL 
So tuot uum ahr«^ msf m»'M htt«. 
Ich lie£« euch aiier mwiMr v^rosL. r 
Das ich §i abc» ir«i£ ^i^Juaum. 
Gept her 6m knaa uLee yssÜA 
Und fragt wä v«atar wtr tat ih 
Nun pfeif ndL jwiy jb'Ji usm i 
Hack ■» n Kmaif^m uaaün 
Wao idb ku ini'i «n mi ^n 4flit 
Des eur kiür iic v-jr f^vtr 
Es Ik? IL fim, o»r '^uS*^ tae 



1. n«c*vf H »rfcft äit M KMimm n 
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I^R, DIR DIB PAUBBN VODBIT: 

Nun dar, ir paurendrolleo, dret her füri 
Dan wan ich euer ein verlur, 
So leg einr dqrfgmein so groß dran, 
5 Das mich der pfarrer verkünt in pan. 

Dan wen ich voder mit eim wort^ 
Der drett schnell her auf disen ort! 
Ruodolt, Seututt und Holkenknocb, 
Maulfrank, Lüllars und Ljiusanslocb, - ^ - 
G 221 !> Langhals, Schlotmock und Küestrick, 
Holzpock und LüUzapf, merket mich, 
Was ich eur genennet hab, 
Drett auf die seit und weich kainr ab, 
Dan wann ich nit lieber ain laus verlttr, 
15 Dan eur ein, das euch der teufel hinftlerl 

DEB ADSZSCBBEIER: 

Ir herren, habt uns nit yeitU)d^ 

Der ain straucht neulich über ein kübel 

Und hat das maul zuo fallen so gar, 

20 So lauft der ander her und dar. 

Als ob in die amaißen peisen. 
Der dritt drapt umb, sam well er scheißen. 
Der fiert kan auf dem ars nit siteen, 
So kan der fünft vor großen witzen 

25 Kaum wissen, wau er pleiben soll 

Der sechst steckt pös gespeis so voll. 
Das im das maul nimer gestet. 
Ir ieder kan etwaß, wie es get 
Solt ich dan lenger pei euch pleiben, 

30 Ich west euch auch ein guoten muot suo verdn 

Dan got der bewar euch hin als her, 

2n/ ^^^- Spricht Hans Folz von Wurms barbierer. 

» 

Est magnum mirum, quod mulier volt regere vini 
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G 223 Also hapt ir uns all benent, 

Wo ir sechs dörft, das ir kain kennt. 

DER ANDER: 

Ir herm, wolt ir dan boren bescheid, 
5 Wie es in lieb und auch in leid 

Uns in der puolschaft zuo sei gstanden, 
So loßet euch mein red nit anden, 
Wan ich pin schlecht also geschickt, 
Wa mich ain schöne frao anplickt, 

10 So feilt mir in mein sinn gar schier: 

lez denkt si: Wer der mein in dir! 
Noch dan, wo si mir^tuot begegen, 
Kan ich weder gatzen noch air legen, 
So hept si selber auch nit an. 

15 Des lauf ich wie ain nar darvan. 

DER DRIT: 

Du kenst ain dreck von puolschaft gatsen. 
Erlaupt mir auch ain mal zuo schwatzen! 
Mir öffnet ains mein puol ir gaden 

20 Und ward mich an ir pettlein laden, 

Do solt ich ir ain igel stechen, 
So west ich nicht an im zuo rechen. 
Greif in doch an, er ward sich strauben. 
Ich fast mein degen bei seinr hauben, 

G 223 b Dacht doch : Wer zuckt, der kumpt nms gelt 
Hoff, das man mich kein narren dnuD schelt 

DER VIERT: 

Was meinst mit deinr narrisphen sag? 
Ich kam einst auf ain kirchtag 
30 Und wart mit einer immer tanzen. 

Ich waiß, wie sich die sach wart schanzen, 
Das si mir in das haus henn zflt, 
Do man des hergots mit mir spilt. 
Si fuort mich in ain keller-tief 



8. Vgl G 169. 
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Und macht ain gschrai, das ainr her lief 
Und fragt behentlich, wer ich wer. 
Indem kummen noch zwen dort her, 
Schluogen mich zuo einr guoten Schüssel, 
Das mir feust groß geschwall mein trüssel, 
Schätzten mich umb ain dix darzuo, 
Das ich noch lang nit sagen tuo. 

DKR FINFT: 

So pin ich so manch nacht umb knetten, 
Und meint mein narrenschuoch ban zuotretten, 
So sprechen mein gesellen zuo mir, 
Die weil ich noch im sehne hoffier, 
So sei mein glück noch lang vermaurt. 
Doch hflb ich nie umbsunst gelaurt. 
MVie woD das fleisch mir was verschossen, 
Hab ich doch oft der prue genossen. 
So SftS ain kung ie unten in, 
In hett ein sau zuo über gin. 

DER SECHST : 

Hort mich, ich gieng ain nacht spacieren, 
IVart in der finstern mich umthieren. 
So find ich aine auf aim schrägen, 
J>ie spricht zuo mir: Freunt, lat euch sagen, 
Schleicht doch nit für, ret mir vor zuol 
loh weiB, wie ich mich gen ir thuo. 
Und will ein wenig mit ir schimpfen. 
Si wart sich auch zuD mir gelimpfen. 
Und weil ich so umb si wird naschen, 
K^ompt si mir hinten auß der taschen, 
ich hernach erst ward gewar. 
fur mich dan der teufel dar, 
ich a]5 pald zwar nit hinwider. 
-kg ich des Schimpfs darnider. 

DER SIBENT: 

fiint, ^h soU.mich auch eins riemen, 

22* 
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Doch kan ichs leicht nit gnuog verpliemen, 
So gar pin ich erdrunken drin 
Der halben, die mir ligt im sin. 
G 224 1» Wan ich pin alweg in dem wan, 
5 Si nem sich umb ein andren an. 

Und dar ir doch nit drumb zuosprechen. 
Das möcht mirß^h^isJmukroi^zuoprechen; 
Wan so ir ainr zuom puosen nascht 
Oder ein weng ans arsloch tascht 

10 Und sitzt nur pei ir auf der pank, 

IVirt mir die weil so schwilich lank 
Und sorg, ir sei leicht we darmit, 
Und gheit mich wirsch, dan der hensritt^ 
Und ist nit, das mer kumert mich, 

15 Dan wie säur ich ein drum an sich. 

Das er sich solcher schimpf ab tbuo. 
So spotten si mein erst darzuo. 
Das tuot der pös huompalk dan auch. 
Wer ich dan noch ains drum ain gaucb, 

20 So kan ich doch vom sack nit lan 

Und wurd si mir noch so vil an. 

DER ACHT : 

Pox grint, dir ist genau wie mir. 
Ich puolt umb eine eins wol zwir, 

25 Die pot mir doch die süesten wort, 

Meint ie, ich wer ir höchster hört, 

G 225 Und was si dan begeren det, 

Das ich in meim vermugen hat, 
Gab ich als dar, sam wer es stro, 
30 Und kam eins zuo irem haus so no, 

Und e ich recht was bei der tur. 
Sperret si schloß und rigel für, 
Pis si ir zwen darin verschlug. 
Do daucht mich, ich het ir g[Ieich gnuog. 

35 DER NEUNT : 

^ — 

Her wirt, wir wellen gen Sj^pfij^ihattS^ 
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Do Wirt man mit glesern und krausen 
Ain sollicb scharmützlen von uns sechen, 
Welten uns dan auf die penk Verdrechen, 
Das uns die ruck piß frue erstarren, 
Dan mit dem ars den tag an marren. 
Wer aber sich wolt gar bescheißen, 
Den wolt wir mit den zenn zuoreiften. 
Dan got bewar euch hin als her! 
Verargt uns nit das narrenmer ! 

Btteiekt gthöri hieher der scMuß: Spricht Hang Folz von Wunn$ 
Vjfl Q 221 \ In Q folgt nun st 15. 
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G 227 b GAR AIN HUPSCHES VASTNACHTSPILL VON SIBENZECHEIC 
G 260 b PAUKEN, WIE SICH lECLICHER LOBT. 

M 476 I>£R BRST PAUR: 

s Her der wirt, nuii hört uns alte peurlichl 

Wir weren all gern aubenteurlich, 
Und wolt ir uns all recht erkennen, 
So müst ir vor uns hören nennen. 
Der erst halst Chonz Seutut, 

10 Der ander halst der Scheißput, 

Der dritt ist der Lulhart, 
G 261 Der viert genennet Votzpart, 

Den fünften haiß ich Veltigel, 
Den sechsten nent man Katzenstrigel, 

15 Den sibenden haißet man Hanns Mist, 

Der achtet haißet Muggenfist, 
Der neunt der Ditz Kalbseuter, 
Der zechent haist der Gaißreuter, 
Den eilflen nenn wir Waltschlauch 

20 Und den zwelften Molkenpauch, 



1. G 227 i> (a) und 260 b (ß), M enihäii hl. 476 eine 
heiiung, 2. ß Gut pauren schwenk. M Dy sechs pawrn. 4. ft Ibnk 
FeMt M. 5. ß Herr wirt. Jü wirt hört. 6. M auch all gern obeBMfdib 
D%€ nächsten 20 «ei/en 7 bis 343,6 fehlen M, 7. ß alle, ß kenoen. a $ 
unser namen h. 9. ß Der heist der. a Seudut. 10. ß So heisl d«r te 
11. /9 So haist gener der. 12. ß So heist der der Fotzenpart. 13. /9l| 
heist gener der Feltigel. 14. ß So heist der der FotzenstrigeL 15. ß %k 
heist gener der haus mist. 16. ß So heist der der Mückenfist. 17. ß %k 
heist gener der. 18. ß So heist der der geißreitter. 19. ß So lioigl 4« 
der. 20. ß So heist gener der. 
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Den dreizechenden Wagenknebel, 

Und der fierzechent Vinsterwedel, 

Der funfzehent der Lutz Kerbenfeger, 

Der secbzehent der Katzenjeger, 

Der sibenzebent der lang YererwedeL 

Also ist unser keiner edel 

Und sein all auf den dorfen erzogen ; 

Doch kunnen wir schießen mit dem bantpogen, 

So können wir auch schießen mit der eiben 

Und gar meisterlich schimpfen mit den weihen, 

Das sie uns des großen dank sagen 

Und uns in iren zwiseln tragen, 

So rür wir in dann das gümpelpain, 

Das ich in all meinn sinnen main. 

Das sie keiner größern ireüde begem, 

Also süßlich spilen wir auf der quintern. 

DER ANDER PAUR: 

Nu hört mein hübscheit von mir jungen! 
Ich han in dorfen getanzt und gesprungen, 
Darzuo traib ich solch geradigkait, 
Das mir holt warn all rockenmait 
Ee der pfeifer ein tanz het gepfiffen, 
So hett ich einer dreistunt dran gegriffen 
Und gab ir zwei schmutzet am umbher fürn, 
Das ir dennoch kein mensch mocht spüren. 
Dm Iraib ich an allen tenzen*an. 



09 hebt der der. 2. ß So heist gener der finster Nebel. 3. ß 
te d«r Lall. 4. /9 So heist gener. 5. ß So heist der der lang 
. Fji 6 232 k. 6. a nit edel. 7. ß dörffern. M So sein wir 
dfirfbrii. 8. M den h. 9. M. So künn wir hübschlich schimpfen 
■L 10. M Ynd kflnnen gar wol schießen mit der eiben. \\. ß 
1» M TDf grossen. 12. üf Tns auch in yr zwyfeln. 13. Jlf yn 
I. «^ aUen. 16. JXf Als hübschlich spil wir yn auf. 18. JXf hört 
tii /f hab in tafem. M dörffem. 20. M Ynd trayb an tenczen 
n. JV Ee das ain pfeyffer ainn reyen h. pfiffen, ß ein reien. 

dft fi Arewmal daran griffen. M Drew mal dran gryffen. 24. ß 
, M idlmftcs am ab fflm. ß umbhin füren. 25. U Das nye 
idi knd Yon mir spttm. 
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Die geradigkeit ich noch alle kan. 

DER DRITT PAUR: 

Nu höret, was unser will seil 

Wir essen all nit gern hebrin prei, 
5 So ess wir ungern gerunnen müch. 

So cleid wir uns nit gern in zwilch 

Und trinken lieber wein, dann schotten. 

Auch wöU wir nit lang im kot omb trotten. 

Na wol wir gern raisig werden imd reiten, 
10 Wann wir vor all können vechten und streiten 

G 262 Unter dem nabel und ob den knien. 

Wenn wir in denselben streit ziehen, 
M 477 So könn wir vechten mit stumpfen degen. 

Das die frauen wänen, es wöU eitel honig regen. 

G 229 DER YIERD PAUR: 

Ich bin ein alter ackertrapp 

Und auch ein rechter dorflapp. 

Ich han all mein tag zu acker gangen. 

Nu han ich ein waßerstangen, 
20 Damit die frauen also kürzweilen 

Und nach mir fragen bei zehen meilen 

Und mich oft heimlich zu in laden. . 

So prich ich in in ir flaischgaden, 

Dar inne klm ich solch geradikeit treiben, 
25 Das ich über jar weins gnuog hab von weiben. 

Darumb ich raisig wolt werden und reiten, 

Wan ich on schwert und meßer kan streiten. 



1. /9 ich aUe noch wol k. M. ich all noch wol k. 3. Jf Amet 4ß$ 

Wirt nu hört w. under. 4. ß hebren. M. hebreyn. 5. «/9 eß^. t^^f 

cleiden. mß im groben zwilch. 7. M So trinck wir. n denn, a J|:.|p 

^öll Mß lenger. 9. aß wollen, iüf all gern. 10. U kännoa. Ijk Jf 

aß können. 14. üü wölln wenn es woU. ß wollen wea^n esfn^' 

nig. \^l, Ring 14, 28/: 18. ß Ich bin. M Vnd hab mm tag.# 

19. M hab ich noch, ß ich ye ein. 21. JÜ Das aie n* JK iwaffjib 

« pehendigkayt. 27. ß an schwert und an, Af 90 im 
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Ach es ist nichts mit nll irem kSnnen. 

Die schön fraaen mir all schimpfs wol gönnen, 

Wann ich kan sie also ktttzeln nntem ttcfasen, 

Das sie mich lan Reifen zno der pfefierpUchsen, 

Und kan also mit in schimpfen und schallen, 

Das sie mich laßen zwischen ire knie fallen, 

Und haben große freuntschafl zuo mir. 

Sie schimpfen mit mir nach ires herzen begjr. 

DER SHCB9I FAUBi 

Ich pin ein paur nnd trag an paurs heß 
Und lauf darein von Wiachmirsgesäß. 
So sein mein gesellen von Arslaffenrejit, 
Do bab wir uns gesamelt beut. 
Do pin ich all nacht gangen xum rocken, 
Da kund man mir mit öpfeln locken, 
Da wart ich den meiden die agen abschüttelo 
Und mrd oft ehie mit dem hindern rtttleln 
Und kund ir wol unten warten zum leib, 
Dai ir ein petll auflief als ein salzscheib, 
Dafür kein arzt nit kund gearzneien, 
CiA dit flf in einer wiegen wart schreien. 

BBfnDlT TAVJI: 

ftSeur ein f&rt do gieng ich vom wein, 
Zlo puolt ich nmb unser mQIInerein 
MJnä redt mit ir gar hUbschlich und schin, 

faa sie mir mein eael sollt em than 

^roMM nie (ttU M. fi «llein. ? knimeii. 3. ß frenlein mir 

^_ 5. lauen. Fjf. G 220 t. 8. ß Ueb nnd freanUch. u. 

^ -Ti beß. 12. ß dl berein nnd wifcb. ■ v»ni 

a 249. t4. M D« bab. aß baben. Mß gP- 

6. B Do kQnd. ß kont. 17. o Do. ß wnrd. 

Ml uQUeln. 19- 1 kond. ß knnt. aß wol 

II. M lie kaio areit kund. Bß gecHoiayen. 

mL 33. DU redtm du 7te» Ut ISle« t«Mra 

J. ß rodA 31. ß ^mn. 
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l'nd ließ mir die kotzen vor der thfr hnra. 
Do warn ir zwen pfaffen uchgagai, 
Die hetteo großer esel, dann ich- 
Do versagl sie mir and vendluBedit mA; 
Do merkt ich, das die pfaffeB zm w Hoki, 
Darurab ich nimmer umb sie wolt pnoki. 



3 



to tu KI ACBT PAPI: 

Hear hab ich mir ein jnngß weib 
Damit ich in groß unru pin kamen^ 
f> Wann ich des nachts bei ir schlaf 

l'nd ich sie von ars auf ein gnote bri gestraf 
Als dann mein vater tet meiner mooter 
So eischt sie erst ein neues faoter 
l'nd thuot des so y\\ von mir begem, 
ib Das ich sie nit halb hab zno gewem. 

- Ir ding ist hungerig als des wolfs magen, 
So hat mir der schaur in die pruch gedagen. 
i; 230 k Also hungerig ist sie und so geitig 

Das mir die kifarbeis alle nacht sein zeitig. 

Nachpaur, wann du so vil ze treschen host, 

So will ich dir geben guoten trosf. 

Heur hab ich ein altß weip genumen. 

Wenn ich ir des nachts ze hof wil knmen, 
«•i So sagt sie mir, es sei ein heOige nacht 

Tnd hat mir ein selhaus daraus gemacht 

Pnd weist mich ab mit solchen meren. 

Auch trisch ich an lerer schiit nit geren. 

Wollst du es für einn guoten dienst haben, 
^f Ich wölt dir leihen mein gletzeten knaben, 

Dfr hüir dir als getreulich dreschen, 

<. /f kBtts'u 2. ,? waren. 3. i grober. 4. /? Tennget. ß m- 
•-* ^wM /v. ß Holft«, 30. ß fkuetea. 
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Das ir der nacbthnnger müst erleschen. 

DER ZEHENT PAVR: 

Nachpaur, er hat dir ein gnoien rat geben. 
Ein solcher dienst wer mir auch eben. 
Kttnd ir sie nit ausrichten beid, 
Ich lihe dir meinn esel auf ir weid; 
Der hat solche sterk und solche macht, 
Das er mir nie kein zttg hat versacht, 
Wie schwer ich im ie hab auf gelegt; 
Zwen ers und vier Seiten flaischs er tregt, 
Dar unter er sich dennoch nit peücht; 
In rauhem silen er also zeucht 
Und kein loch noch pfutzen fleuht, 
Das er einer frauen als ir traurn hinfUrt, 
Wenn sie in neür in der Seiten rürt. 

DER EILPT PAUR: 

Ich pin ein stolzer wittib stolz 

Und hab noch unten ein guot Streichholz, 

Damit ich ein frauen wol mag strafen, 

Das sie mich an irem arm last slafen. 

Danunb ich ungern ein wittiber bleib. 

Nu helft mir, lieben nachpauren, zuo eim weih, 

Wann ich des nachts kein ruo kan haben; 

Der Schelm hat mir nahen die deck durchgraben. 

Wenn ich .zuo den leuten kom spet und fruo, 

So macht er mir solch unruo. 

Das ich mit im niendert kan außkommen, 

Ich hab mir dann wider ein weib genommen. 

DER ZWELPT PAUR: 

Nadipaur, ich hab ein diern, die ist stark und faisl 



9 gani nmoft. 2. ß zehet. 5. ß außgerichten. 6. ß meinen. 

tcbt. 10. ß fleisch. 11. /9 peugt noch bewegt. 12. ß im rauhen 

13. fehU «. 14. ß trauren. 17. ß stareker wiUiber »t 18. ß 

19. ß wol wil 8t. 20. ß an dem arm lest. 21. ß wltwer. 

■t IwUt and ral mir. 23. ß Wenn. 24. Hier kriehi fif 263 i» «1« 
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Uai twC aDcs das gen, do nuui 
Die geeC vnb nach den zersigen hunger. 
Daf hett ioi Toriangst gewenl ein junger 
IB eöMB nahen scUenkerpraten. 

3 Xa wolt ich H* nie zno der ee geraten 

Und sie hat doch lang her manslleisdi gelöst 
Ich habs oft selbs gehalst und gekilat; 
So gah sie mir dann ein schmntz hinwider, 
Das wir bede nein der nider. 

10 Do thel ^e mir so tO bekant. 

Das sie mir gern abgelescht het mein prant 



NfmUIT PAIH: 

Ach schweig, do lengst ond hast nit war. 
Ab nnghick und ein pds jar 
G 231 Mfl5 dnr auf deinen kragen deihen 

Umb dein falsches onnütz zeihen. 
Das dn tuest der firommen Demuot. 
Zwar es thoot dir nimmer gnot 
Ich wiB dich strafen omb dein sdiwetzen. 
20 Dn thest mirs vert auch der Hetzen. 

Wetten, ich werd an dir gerochen, 
Gee an galgen und wörd erstochen I 

KB TTramUTT PACI: 

Ich hab mich an grober arbeit nie gespart 
25 Und albeg getan, was mich mein vater hat gdart. 

Und het der weil nit, das ich den jungen dim 

Mit hübscher sübtilbeit künd hoffim. 

Das sich keine mein wollt remen 

Weder ze puoln noch zuo der ee nemen, 
BO Und ich het in doch gern das gumpdpain gerW 

Und hab darumb die seu gen markt gef&rt 

Und will die iez hingeben 

Und damit lern ein subtil leben, 
1» Und den sin ganz offenbern und erclem. 

Ob mir noch ein hübsche hausdim möcht wem. 
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DER FUNFZEHENT PAUR: 

Hör zuo, ich wais den rechten grund, 

Der hürsuns paur leugt in sein mund. 

Er ist der wirdig, den man nent den Stülein. 

Er hat oft getan bei ir ein rüiein 

Und hat sie mit lieb also an sich gewent, 

Das sie sich albeg nach im sent 

Und will in kein stund nit spam, 

Darumb ist er mit ir auf den seumarkt gefam, 

Wann er taug zuo keim burger, so ist er nit edel 

Und ist ein rechter erzender vererwedel. 

Wann so ein paur will lern statweis, 

So geet er gar auf eim holen eis, 

So mag im leicht ein fuoß entschlüpfen, 

So wil iederman ein paurn berüpfen 

Und sein gogel an in henken 

Und meint, er wöll im eintrenken, 

Was im ein ander vor eim jar hat getan. 

Darum saltu wider zuo dem pfluog gan. 

DER SECHZEHENT PAUR : 

Ir herren, ich hab auch guote lieb und wan 

Und wer vorlangst gern gewesen ein paursman 

Und .ich doch xx jar ein Student pin gewesen 

Und han vil guoter pücher überlesen. 

Nu dünkt mich wol in meinem sinn, 

Es helf mich nit zuo lieb und minn, 

Wann ich mich euis abents besan 

Und legt mich in paurn cleider an 

Und sprach zuo einer hübschen neur ein wort, 

Do gieng sie mit mir auf ein ort, 

Do lert ich sie den neuen plapphart, 

Do gab sie mir ze Ion disen tapphart 

Und thet allweg was mein will was. 

Sider ich nimmer mer kein puöch gelas. 



^1- Ffl. G 228. #. 343,5. 



46. 

GAR Am UUPSCUS UND AUBENTEIRLICHS VASNACHTSPILL 
» VON AINEH EDELMAN SEINER FRAUEN , DIE SICH UNDER- 
^ STUONT AINEN SEINER PAUREN.ZUO AINER LUGIN PRINGEN, 
DER NIE KAIN LUGIN GETAN HET, DES SI IN AUCH NIT DARZUO 
PRINGEN MOCHT, DARDURCU SI ZUO SCHANDEN WARD ; KURZ- 
WEILIG ZUO HÖREN. 

PRECUBSOB t 

Schweigt ein weil und redt nit vil! 
^ Hie werdi ir hören ain vasnachtspil 

Von einem pauren und einer frauen, 

Die werden sich hie laßen schauen; 
Der paur mit warhait, die frau mit listen, 
Da mit man sich wol ain weil mag fristen; 
Mit warhait mag man niemant tören. 
Als ir hernach wol werdent hören. 
Der paur het nie kain lugin gsagt, 
Das hat kain mensch von im geclagt 
Ifmi maint die frau, si wöll in betriegen 
Und stich weg finden, das er mueß liegen, 

Das er sich fti sein oren mueß letxen, 

Und seit si etwaß groß dran setzen, 
^Ain gemeschten ochsen und ain kuo. 
Wo pistu, mair? Nun trit her zuo! 

(o), 323 (ßy 2. ß Ein spi) wie ein peurin mit einem edel- 
wolt ires man dar zu bringen das er ligen müst. 8. fehU a. 
'^O. ^ ir wert hören ein. 14. /9 sich ein. 16. /9 ir von nnf 
. fl hat. ß lugen gesagt. 18. ß nie von. ß klagt. 19. ß 
smp 20. ß Und weg. 21. ß er sein er selber maß letien. 
33. fl ein ochsen und ein gute.' 24. ß no. 
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DKB XDSUAX: 

Maier, nun bis mir gotwülkom! 

Bringstu die galt, so pista firom, 
G 235 So kombsKu gar zuo rechter zeil^ 

G 373 b Wann iederman sein gült na geiL 

Du hast dich erberlich gestellt, 

Dasselb mir gar wol von dir gebllL 

DEI PADl: 

Junkherr, ich bring euch do keigfilt 
10 Und hett ein große sorg, ir schfllt, 

g 2,76 Das ich so lang pin auß gewesen 

Mit andern galten und mit kesen. 
t 1,13 Nu last ir euch so gütlich vinden, 

Das ir mich auch werdet überwinden, 
15 Was ir fUrbas von mir begert 

Ich han mein kesretisen ganz aufigelert. 

DEIBDKUUN: 

Maier, da hast mfar nie gelogen 
Und auch zuo keiner zeit betrogen, 
ao Ich han ein pock so lieb and wert, 

Vil lieber, dann mein pestes pfert; 
Den wirstu mir ziehen adit wochen. 

■ 

G 335 » Wie wol ich von dir hab gesprochen. 
So will ich noch pas von dir qirechen, 

25 Den dienst soitu mir nil abprechen 

Und halt den pock getrenlitt in huot, 
Wann ich geh in nit amb groß gnot 

G 371 DElPATa: 

Jankherr. ich han kein lug nie getUt 



t. ii WM. A. « wr dfalt. 6. J ntafklklL 7. / 

14. S ir Mick w. 15 .« Alles d« ir Ttw. 19. ^ üiid ni^ i 
MI« L 21. i idi Bick p«C* . 2«. 5 travlkk 17. fl Ic 
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So will ich an euch- nit heben an 

Und mein guot wort nit verzetten. 

Mein vater und muoter kein lüg nie teten, 

Dar umb so erbt es mich auch an, 

Das ich kein lüg nie hab getan. 

Den pock will ich an ein rebsail schnüren 

Und will in iez mit mir heim füeren 

Und will sein warten getreulich und eben 

Und will in euch über acht wochen wider geben« 

DIE FRAU : 

Junkherr Dietrich von Turnau, 

Ich pin gär ein einfeltige frau, 

Ir meint, eur paur der müg nit liegen; 

Nu will ich in mit listen betriegen, 

Des wett- ich mit euch umb ein kue, 

Ich wöU in effen mit kleiner mue, 

Das er euch ain großen lügen werd sagen, 

NQher, dann in zweien tagen; 

Des wettet mit mir umb drei gemest stier 

Und umb guoter melckue wol vier! 

DER EDELMAN : 

Mein pauren han ich also erkant 
Und ich wollt, es gült ein ganz laut. 
Ich wett mit euch umb wenig oder vil, 
Dann es ist mir gar umb ein guotes spil. 
Wann ich wais wol, das ich es gewinn, 
Dann er hat gar guot scharpf sinn. 

v 
DIE FRAU 1 

Junkherr, das sei euch dar geschlagen. 



8 Ich wU an. 2. ß vertzelen. 3. /3 m. eitern auch k. i. ß umb 

ch die warheit. 6. ß seyl. 8. ß Seift allzeit warten eben, 

er acht wochen euch w. 11. /? Hort j. 12. /9 bin ein. 13. fl 

14. ß Ich wil mit listen in. 16. ß Ich eff in gar mit. 17. ß ein 

Dg Wirt. 18. ß Noch neher. 19. ß drei stier. 20. ß melkef 

T. 23. ß Ich. 25. ß Es. ß gar ein. 26. ß Ich. 27. ß der paar. 

bUpiele. ^^ 



I 
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■• • 



So v^iil ich g€n. zuo. richten mem Mfangea 
Und will euch zu dem pauren schicken, 
G 336 ^ Ich will in vahen in meinen stricken 

Hit Sachen, die ich mir han für genommen, 
5 Und wil gar schier zoo euch kommen; 

DEl EDEUUÜ : 

Ir herren, nu will ich hören. 
Das weib begert den panm zno tören. 
Nu ist er ein solcher frommer kneckt, 
10 Das ich in alweg han funden gerecht 

In rechter warhait in all sein Sachen; 
So meint sie, sie wöll in abtrtJnig macbmi. 

EI.\E1 AXTWtn : .. 

■ • 

Secht, weibes list die ist so lief^ 
15 Das in -kein man nie vor gelief. 

Aristotiles der hoch doctor 

Hat in nie gelaufen vor. 

Einer frauen. list in überkam, 
6 375 Das all sein weisbeit in im wart lam. 

f 2,78 Do er auf seineu knien wolt streiten, 

Do lies er sich in einem garten reiten. 

G 237 ABER EIÜ ANDEB: 

Wir man haben all ein schwachs gemfiet» 
Wann uns die wasserstang glttet 
25 Das ist ein solcher heimlicher geprechen. 

Das in niemant kan aussprechen. 
Das bringt uns ein solch groß unruo, 



1. ft ich zu. 2. ß wil mich. 3. ß Uod wil. 4. ^ ich haa i 
5s» ^ wil schir wider s. 7. ß ich gern h. 8. ß weyp nMynl. ß 
10. /9 Ich han in allteeit f. 11. /9 Und warhaftig in allen. 12. / 
aie ia abenteurlich. 13. /9 Ein ander. 14. /9 list sein vil and L 
Der h. 18. ß Eins weybes list. 19. /5 Das im ward all sein weiß! 
M. fi D«i^ er wolt auff sein knyen st. 2{, ß Ließ sich ein weyp ■ 
23. ^ h. gar ein. 25. ß ein h. 27. ß uns mannen grolS 
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Fragt, wie es umb euren pock stee, 

■ 

f 2,79 So werdt ir einer likgen von im innen, 

G 338 Da mit ich euch will an gewinnra. 

Du BDIUUK: 

5 Maier, was sagstu guoter mer? 

Laufestu iez von haimen her, 
So sag mir, wie es umb didi stee 
Und auch wie es meinem pock gee. 

DEH PAÜR: 

10 Junkher, ich sag euch die warhait 

Ich han getan ain groß torheil, 
Es kam zuo mir ain schön lustig weib 
Tnd tet so schon zuo meinem leib, 

G 976 Mit beden armen sie mich umbschloß, 

t5 Da Ton mir ain großer prech auf schoiß, 

Mein esel wart sich unden regen, 
IVn kunt ich mit züchten nit niderlegeo, 
^^*an sie so frenntlich zuo mir tett, 
Das ich meinr sinn nit halbe het 
10 Si schwang meim esd das faoter vor 

Vxki öffnet mir der frenden tor. 
I>i «vMi $1 sollichen understorz nam, 
IW ir öer ^iscb in die reosen kuL 
D)e wariuit MB ahieg rec^t hvl, 

I» )k^ > k*k kan oea pock an ir Terprant 

^ )^ «üdu KJi sok euch ain hgia. afen. 
In Wl fta «v^ll kn wesek getug en . 




Maj«'. CK U« »: wck: 
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Wann si gewinnt am minsten dran. 

Ich han gewunnen drei gemest stier 

Und darzuo guoter küe wol vier. 

Doch hastu es besannen eben 

Und hast deim esel fuoter geben 

Auß irem rauchen fuoterparen. 

Dein gult will ich dir drei jar lan faren. 

DIE FRAU: 

Zwar, du beschissner paur, 

Ich wolt dir es wol machen säur, 

Wan ich mich nit solt scheuchen und Schemen, 

Ich wölt dirs gar wol abnemen. 

Het ich es gewist, du beschissner man. 

Du best mir kein rechnung an meiner kerben getan. 

DER HEROLT: 

N 

Her der wirt, ir solt uns Urlaub geben 
Und füret die zeit ein rechtes leben. 
Ob wir es zu grob betten gespunnen, 
Damit wir euer Ungunst betten gewunnen, 
So wollen wir lenger gen zu schul 
Auf das rathaus, unter dem pfeiferstul. 
Da lernt man heimlich bubin kennen, 
Die nicht alle tugen hie zu nennen; 
Auch lernet man da das ABC, 
Wo man umb sechse in die nacht eingee. 
Auch leit ein schul bei der smelzhutten; 
Da mufi man in ein hornlein tutten. 
So zeucht man auf und lest in ein ; 
Gibt er dann pald auß umb wein. 
So hat man in lieb und helt in wert, 

tmn. 2. fi hab. 4. /? Darumb. 7. ß laß. ß jar farn. 
9. /? b. vertrogner. 10. ß wil dir. /? bu g. 11. ^ mich 
' Schemen. 12. ß So wolt ich dir. 13. ß ichß. 15. PiesB 
*. 25. Gottsched betnerkt : Nach der Nürnberger uhr, t#l 6 
'oAf^ sovieij als mitlernacht. 
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47. 

DIE VERDI£^T RITTERSCHAFT, SPIL. 

Herr wirf, ir schultß uns nit verübel han, 

Das wir so spet heint zu euch ^n, 

Und sult auch mit uns frölich sein. 

Es zeucht mit eren zu euch ein 

Mein herr der keiser aufs Schnokenlant. 

Da heim hat man im thun bekant, 

Wie ir sein habt begert. 

Nu hat er euch des gewert, 

Das er selber kümpt mit seiner krafl 

Und auch mit seiner ritterschaft. 

Da mit so wil er euch hie eren 

Und wil euch petlicber sach gewem, 

Und wes ir pitt auf disen tag, 

Das im denn nit geschaden mag. 

DER KEISER: 

Wir sein ain keiser wol genant, 

Seit wir haben auß manigen laut 

So etlich ritter stolz und frei, 

Ir einer schlug wol ander drei. 

^ir haben einn, der ist mechtig und stark 

Und ist komen her au£ Tennmark, 

i^]r ain .hupsch aubenteyrllchs vasnacht spil von der Rittertchaft 

Iff. 3. sollt. G haben. 4. G traben. 5. G Ir. 7« O 

%. O gethan. 9. G sein hie. 15. G was. 16. G^ dano« 

^rd so baben wir manig. !S0. G Und so erlich. 23. her 



360 47. DIE \'£RDI£.NT RITTERSCBAn. 

So ist der c^r fen* auß Reufken, 
So ist iler ein ritter von Preußen. * 
So kom uns einer auf* Dürgen, 
S; tkY vkir einen auß Sibenpürffen. 

5 So ).h: nir einen von Westerreicb, 

S: ht: T»:r e.r:eri von Merkendeich. 
Vt: r^ ^LT i^L sjh'ln von Gi"*rrotlen, 
S; .>• :■:■: f..:- oerj \tnd von Schotten. 
l r«: >:'.! lü.ü tl reu.jib piersoa» 

31 1 Pt cfrLTTil' >:■ ST! ix-t ir ^ on in verstan. 

^^ i; >•: :-^ iri'fT. iitrer. ir ri tierschaft 
Tnrrt niri'n: iit»c rofTiürb kraft. 
\i Rtr Ilt v'3tr: *i:-T:'. uns saxr^n, 
"^ arunu «: s^v tl rir:fr räschiaf^en. 

# MT «.'i T'ii ^iT riPfT ^t'it TfTnanark 

>> 1*1 II (t— - :s^fn ntp.-s: ässb ixr and 

^^^■"««i» vi -itt •- T.un\i*x iinr 

^••* '•"''^ awUTirtii»! vi. ffi*t lar iri maA l 



» ^* ^-^ ÄIU StL- ^v^iiift ^ 

v^ n« iv«- .,, fc,,ii.^j. 






47. DIE VERDIENT RITTERSCHAFT, 361 

Ich will euch all überheiissen. . 
Auf meinem haupt trag ich har, 
Das ist kraus und goltvar. 
Da durch da pin ich ritter worn. 
Ich wölt nit, das ichs het abgeschorn; 
Seit mir mein bar solch ere hat pracht, 
Darumb wart ich sein tag und nacht. 
Ich laß es iezund niemant sehen, 
Im möcht vom weter schad geschehen. 
Nu hört, ir edler l^aiser frei, 
Welcher da der pest ritter sei. 

DER DRITT: 

Hört, ir edler keiser hochgeporen, 
Wie mir mein ritterschaft sei worn. 
In Preußen pin ich nie verdorben. 
Mein ritterschaft hab ich derworben 
Hit hübschem tanzen seuberleich. 
Hit tanzen ward mir nie kain man gleich, 
Der ai noten als wol kan treten. 
Darumb wart ich zu ritler peten, 
Seit ich der pest bin an dem tanz. 
Darumb heiß ich ritter Seidenschwanz. 
Herr, eur wirdigkeit erkennet wol, 
Wem man den preis hie geben sol. 

DER VIERD 

Ich bin ein ritter auß Dürgenlant, 
Mein ritterschaft thu ich euch bekant, 
Und wie ich ritter worden sei, 
Redlicher, denn die alle drei. 
Mit singen mir niemant obleit, 
Es sei ferr, nochet oder weit. 



O meim. G ein har. 4. G Dar durch pin. 8. G yetz. 10. DtMe 

folgende zeile fehli G. 13. G Hört edier. 15. G do pin. 16. G 

IL 18. G keiner g. 20, G gepetten. :^3, G mechtikeil« 
•im die nU. .31. G nahen. 
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Mit springen wart nie mein gleich. 
An des kunigs hof von Durmandant 
Mir da nie keiner vorspringen kanL 
Also wart ich zu ritter geschlagen 
Durch schöne weib, das tar ich sagen. 
Mein springen ließ ich euch gern sehen, 
So ist mir an eim pain wee geschehen. 
Nu hört, ir edler kaiser frei, 
Ob ich nicht auch ein guter riter sei. 

DER SIBENT : 

Ich haiß ritter Fridereich 

Und hab im laut zu Markandeich 

Jifit schirmen gewunnen ritterschaft. 

Afein schirmschleg die haben kraft. 

I>arumb mich niemant tar bestan. 

Ich wolt euch gern ein barat sehen lan, 

So hab ich übergriflTen mein haut, 

Do ich heut an wolt l^gen'mein gewant, 

XHis ich es iezund nit volbringen mag, 

Ich wolt denn peiten acht tag. 

Sn der zeit würd ich gesunt. 

JRer keiser, also ist euch mein ritterschaft kunt. 

DER ACHT: 

Toll pin von Gorrotten genent, 
UEfter Selzam wol erkent. 
riF^ndert vint man niein genoß, 
■ ^ sein peid dein oder groß, 
^9J* mich mit ringen tür bestan. 
rc ringen ich erworben hau 
JB* wol mein ritterliche ere. 
K ^eb euch davon gern lere, 



keiner g. 2. G Dürmedant. 3. G do. 5. G das 
die folgende zeile fehlt G. 12. & merckedeich. 
^*=^Ul. 19. G yetz. 20. G walt. 2%. G so thü \c\\ 
^^- 30. G er; ler, 






31 



Tflll im HUi HEB JH 

Tai. AJim ▼11 ramsr 

iTMiHa *rf litt ist ■if 

■| miff dtt 
liBi iKdifsn ur 1:2 ▼ fi. HfiBao^ 
Totf v-r « 



•r 1 



JH 



V JD. uac r 711. « 

Er IOC •*2^ luB. CL fdksn aasi 
r«i£ wr -IL*!! Tifia ritar §&est 

3tL P*flC Ute IT'JHip^ ^:? Ä iiaiL 

Wx iiiiii*^ le af nTüi Eeäea 



•i. «Ott: S.-mnt: 

^ »UT X Saat ' 
1^. « ^«i-is« fn. ii 



L5 



^. li^ irr. <f fl-ti^iHL LL C 



12. ^** 



48. 

GAR AIN HÜPSCHES VASNACHTSPILL VON AINEM ARZT 
GENANT MAISTER UNCIAN, WIE ER AINEM PAUREN 

ERZNEl GAB, KURZWEILIG. 

Hört, ir man und ir werden frauen, 
Hie sullent ir ain arzet schauen, 
Ein maister, der ist kunsten reich; 
Niendert fint man sein geleich 
Weder zuo Prag noch zuo Par^is, 
Arger sinne ist er weis, 
Er heißet maister Uncian, 
Der siben kunst er ächthalbe kan. 

EIS PAÜR: 

• 

Got griiefy euch, maister Uncian! 
Wir pringen euch do ain kranken man. 
Das tuon wir euer weishait kunt, 
Sein leib ist laider ungesunt. 
Mocht ir in behalten bei dem leben, 
So wellen wir euch zuo lone geben 
Der alten münz wol zechen pfunt, 
Das ir in möcht machen gesunt. 

DER ARZET: 

Ir herm, ir seit umb sunst her gangen, 
Ir habt dan sein prunnen gefangen. 
Daran da het ich wol gesechen, 
Was im von krankheit wer geschechen. 
Sunst kan ich euch gesagen nicht 
Und ist eur arbait ganz entwicht. 



366 49. GAR AIN tUBSCflES VASSAGHTSPDX. 

.ED rATB: 

Heia lierr. wir habeiis wol bedacht 
i; SM » Twi haben «nsern prunnen mit prachL 
Pm scbavt is diseoi bannglas! 
> Ras w wm nochtent machen paß. 

So ecken wir cnch die pfenning. 
w last encb inden gmng! 




w röcUing, 
91 V» McnMnl w wKä Asem ding; 

Ofe» ir ewk hjM p46hait geflissen 
lal kito iK haraclas fockissen? 
Iw faft kk enck des getls nit gnieß^ 



3hL ImnnBw jkkt htVFe 

I^ «I «Hl aih» nkei ^ ej ch ec k e n 
^1N» wvrit wic^ 5et der nabni jecken) 
ji» VjHn ndr burkn die weisen kosen, 

% <i^ Sä^ Wir wm ai» 5ckier im mnten. ab in 



K^ Mw nfe «kii-r «esscs. ife getmaki 
.%!fiw kakun W1c^ aw »aaen cefiHgen 



*«* Jh^ 4» ittttm äeiiiikken sem 
^i^ Ipk an jittf ce acaeneu 

liii^ i^ ^iw -i^B, .^^ 

^t^- ^ «n pnnni nuc »t. 

W^ ^w^ xw wnrew aevken pfaiL 

^^ iii»Mk i&iekw neuster 



derplosei 



48. GAR ADS HÜBSCHES VASNACHTSPILL. 367 

Sitz nun still und trink guöten wein 
Und sorge nit unib disen man, 
Wan ich im gar wol helfen kan. 
Ir pauren, nun merkent mich eben, 
Was erzenei ich im will geben! 
Das ist die allererst salben, 
Die schaiß meins vatters kalben 
Und ist auch in der püchs. 
Darzuo kamen zwen jung fuchs, 
Premenschmer und tracbenpluot 
Und ains alten pilgrams huot, 
Roslungen und muckenmilz 
Und auß alten schuochen ain vUz« 
Ich sprich es auf die treue mein, 
Ir mag nichts vor geSein. 

EIN PAÜR; 

Ach Gruomatsack, lieber gvatter mein, 
Wie gar huorsunn mügen die pauren sein ! 
Ich will in warhait reden das. 
Er ist Vil krenker, dart er vor was. 
*Ach got, das wir ie her sein komen! 
Wie schentlich habens unser g^lt ab gnomen! 
Man solt si bede krenken 
Und in aim sack erlrenken. 

DEB AUSZSCHREIER : 

Wir wollen all von hinnen schaiden 
Von euch frauen, man und maiden, 
Und wollen ziechen in Ackucken land, 
Do vind wir doch all zuo band 
Ain arzat, wie wir selber wellen. 
Der do kund helfen unserem gsellen. 
Gesegen euch gotl Wir gen do hin, 
Wan ir habt wol ghört unsern sin. 



49. 

M 403 fc GAR AIN HÜPSCHKS VASNACHTSPILL VON KÜCHC^SPEIS 
g 2,70 ACHT FRAUEN VERKAITFTEN, JETLICHE ETWASZ BESCüü 

G 246 Schweigt ein weil und redt leis! 

5 Wer wöll einkaufen kttchenspeis, 

Ziiiifal, linsen, nioben und kraut 
Und alles, das man in den gerten paot« 
Und was man bedarf in der kachen, 
Der sol es auf disem jarmarkt snocfcen. 

Hört, ir fran mit dem kretzen« 
Wie gebt ir des reis ein metzea ? 
Sagt mir. ist es Venedig reis? 
f 2,71 So ist es .keur ein gnote &s t g aycii 

15 Und ist gesunt und guot zao 

Ich bedarf sein im haus ober 

HE pcno junvriT. 

Venedig reis wü kk sein werm. 
Wann es ist hnter wid weis wm ka&. 
gO So iit es gesont und speist w«L 

g 141 k Yenaoda ir in, ir kxbt ii wiL 

Er ip^iit tnch in der T«steK iril pas. 
pgM aUef^ das mm tot Tvaacit afi. 



i« gftbi ir eur feigen im sack? 
10 gefallen mir nit wol am sdmaKk^ 
Wilin i^lt und mein weib essoi äe 
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Zergeen sie im mund, als ein pfifTerlingkern, 

So mügen sie wol gesunt sein. 

Gebt mir ein pfunt und mest sie herein! 

DIE FRAU ANTWURT: 

Ich gib euch ein pfunt neur umb ein grossen 
Und will sie auch nicht neher loßen. 
Hett ein die scheißen ein jar besessen 
Und würd er ir neur dreistunt essen. 
So würd er gesunt auf der vert; 
Wie dtlnn er schiß, so würd er hert. 

DER DRITT : 

Frau, wie gebt ir mir die rüben? 

Ich kan sie pannen bei der grüben, 

Darinn sie heur und vert sein gestanden, 

Das sie mich vor den leuten nit machen zuo schänden, 

Und das sie mich im pauch nit plehen 

Und mir auch vor dem ars nit krehen. 

DIE FRAU ANTWÜRT : 

Euren sin hab ich gemerkt eben. 
Mein rüben will ich niemant geben 
Und will sie wider heim hin tragen. 
Wann mich mein man hat oft geschlagen. 
Das will ich im des nachts eintrenken 
Und will in mit feisten am pet erstenken. 

DER VIERD: 

Praii^ wie gebt ir der zwifal ein schock? 
Die zellt mir her in mein rock! 
West ich neur, das sie mir bekemen, 
Ich wollt ir für ein ganzen haller nemen. 
Doch will ichs wagen: got geb mir glück! 
Sie sein alter weiber fiüstück. 
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DIE FIAV AXTWCRT : 

Sie, was sag^ ir von alten weihen? 

Geel hin und helft die seu auJßtreiben! 

Ir seit ein kaufman mit eurem schaden, 

Ir kauft ein küdreck fiir ein fladen. 

Der ist euch nüchtern gar gesunt, 

Des ffil an morgen für den huosten ein pfunti 
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Man sagt, es stink gar übel. 

Nu sagt mir, ist es unten als oben? 

Wenn ich hör euch gar selten loben, 

Ir laicht die leut, das hör ich sagen 

Und hör oft gar schwerlich über euch clagen. 

DIE FRAU ANTWÜRT: 

Meint ir, wir sein umb sunst so reich? 
Ir seit ein kaufman als gleich. 
Als ein leberwürst eim sackpendel. 
Eur nam mag wol heißen der Schendel, 
Ir könt 80 cluog weg nimer treffen, 
Ir mttst euch die frauen laßen offen. 

DER ACHTET: 

Nun wolauft, ir frauen, uberfell! 
Wir losen hie nit endlichs gelt. 
Und legt eur pfewart wider ein! 
Pis samstag wirt ain jarmarkt sein 
In ainem dorf, heist Arslaffenreut. 
Dar inn.da vindent ir eur leut. 
Und kombt.ir zuo rechter zeit dar. 
So vindt ir kaufleut zuo aller war. 

URUUBNEMEN : 

der Wirt, nun gebt uns guote nacht! 
^en schimpf, den wir hie haben gemacht^ 

^XJeit iemant darin zuo grob gespunnen, 

SDamil er euer unhuld het gewunnen, 

3kje8 solt ir euch nit laßen verdrießen 

^Jnd solt uns der vasnacht lan genießen, 
^Van wen wir iez nit frölich finden, 
^en well wir ins paubsts pan verkünden. 

FINIS. 

iB. V§1. O 229b. 262b. 
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G 250 EIN Sm. 

DEB EIN8CHBEIEB : 

Ir herren, erschreckt nit ob den gesten 
5 Und kert uns unser sach zum pesten. 

Wann mit geschrei wir offenbem 
Die hendel, damit wir uns dann neren, 
Als ir von uns wert boren gar. 
Götz, Speckuch, Tiltapp und Sutzehnar, 
10 Lullapp, Seutut und Studvol, 

Weidenstock, Schlauraff und Fleuchdenzol, 
Fiselman, Lantschalk und' der Feltmd, 
Seufridel, Pimkunz und der tauft Jud, 
Schweiusor, Kalbseuter, Ginloffel und Eberzan, 
15 Tret her und laßt eur hendel verstau! 

TILTAPP: 

Hausmeid, die alten korb herauß! 
Ir herren, die alten korb ich pletz, 
Darbe! so rieht ich an mein geswetz 

20 Bei den hausmeiden, wenn ich in flick, 

Das ich auß in erforsch vil tück. 
Das sie mir offenbaren ir herz, 
Secht, das mich dann erparmt ir smerz. 
Noch dem kum ich mit in zu kaufe, 

25 Geret es dan zu einem häufen, 

G 250 b So schlah wir eins gen dem andern wett. 
Was darnach zwischen uns wirt gerett, 
Das wirt ein ander mol wol rat, 
So sie aber ein korp zu flicken hat. 
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SEÜTÜT: 

Hole hipp! 

So trage ich hole hippiein gern, 

Bei fursten, gi*afen, freien und herm 

Hab ich damit mein niderlag. 

Da wirt nach wurfein pald ein frag. 

Darumb welher wer lustig sei. 

Ich hab der pesten wurfel drei, 

Die mir so getreulich beigestan. 

Das sie mir oft ein faden am hals nit lan. 

LANTSCHALK: 

Allerlei gelt an guldin und plapphart! 
Ir herren, kauft auch mein kremereil 
Lugt, was euch hie gefallens sei. 
Keinerlei münz ich nit verslag. 
Doch gilt ich wider, wo ich mag. 
Er sei recht meister, der mich eff 
Und ich in nit hinwider treff, 
Wann mein pest kramschatz ist ligen, 
Sol ich anders gelt bei euch erkriegen. 

FLRUCHDENZOL : 

Rosch und weiß! 

Hort, rosch und weiß thu ich hie tragen, 

Damit einer selten füllet sein magen. 

Doch ist es mir für henken gut. 

Wann mir die faulkeit gar sanft tut. 

So ich ge auf der gassen glunkern 

Und mich selber schätz für einen junkherren. 

Doch gen ir gar vil petteln am Rein, 

Die meinem adel gar nahet gleich sein. 

GÖTZ SPECKKÜCH: 

Heiß speckkuch ! 

Ir herren, versucht mein Speckkuchen! 
Ich weiß, ir wert ir bei mir suchen, 
Dan ich hab ir ein volles prifet. 
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Und wenn die puben sie benaschen 
Und grubein nach der untern taschen 
Und oben sich des pusens fleißen, 
Darmit sie in die hemd zureißen; 
Auch alte leilach, die durch drieben 
Nach dem nachthunger sind gerieben; 
Das dient als wol zu meinen sachen, 
Und wil erst gut pappir darauß machen. 

SCHLAVRAFP : 

Kessel, pfannen machen I 

Alt pfannen pletzen, kessel flicken, 

Darzu kan ich mich also schicken, 

Das mir die hausmeid zu in zilen. 

Do thu ich heimlich mit in spilen 

In irer unter futerwannen 

Und nim zu wort ein alte pfannen 

Und flick alspald die meit darneben, 

Das sie mir heimlich zustoßen und geben. 

Solchs pletzwerks muß ich mich betragen, 

So ich mein handel ie auch muß sagen. 

TAÜFTER JUD 

Nunnen machen! 

Ir herren, die meid kan ich versneiden, 
So sie des nachts hunger leiden 
Und vil des tags darumb außdraben, 
Do sie ir heimlich pulschafl haben, 
Dardurch ir frauen und irem herren 
Versaumbt wirt kochen, petten und kern. 
Einer solchen gab ich steur und ret. 
Das sie im gar kein gut mer tet 

SCHLOTMABK : 

Schlot fegen! 

Ir herren, schlot fegen ist mein ampt, 
Wenn sich im hintern hat gesampt 
Des alten ruß mit langen zoten, 
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Das ein zele\x wer und geknoten, 
.\1* der im ein swarz pech darein het gofien, 
D«*n kan ich seuberlich abber stoßen. 
Winn icb es aber abher stieß 
i L'nd er mir den staub unter die äugen plies, 

E^ mocfat mich in dem laim wol finden, 
Ich wurd im den Schlot mit eiro schaub an zun( 

EALBSEITEB: 

Hontsschlaher ! 

n* So hört mich, jegermeister, auch! 

Mich schetzt manger jeger für ein ganch, 
Ich fach mer wilds, dan seiner hundert. 
Ir herren. darumb mich eins ser wundert, 
Das ir oft weit nach willpret schickt. 

15 Jo wenn ir euch mit mir zuflickt, 

Ich wolt euch sein auf ein mol dar messen, 
Ir hett all eur lebtag daran zu essen. 

( 553 STTODVOL: 

Hör, weist man her. 
20 Ir herren, so verkund euch die weisen: 

Das erst zu dem abgeriben eisen, 

Das ander zu dem ploben stem, 

Das dritt in den heimlichen tafern, 

Das man do nennt die winkelwirt, 
35 Das vierd, wo man sunst genau schirt 

Tnd do sich die korbleinsmeid enthalten. 

Das fünft, die des nachts der schlupflocher walten. 

Der andern weiß icb nit zu erklern, 

Dtn das ich mein bandet auch muß erklern. 

GINLOFFEL: 

Ite korl und last euch sagen! 

Ir kerrtiu so kund ich die stund der nacht. 

W^'tMi s^in P^ ^^^ nachts zusacht 

tW IM deMllb^n ein zeichen geit, 

Dm WM Kk in der rechten zeit; 
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Desgleichen warne ich in gen dem tag, 
Das er bei zeit entrinnen mag, 
Der mancher sunst die schanz verschlif, 
Wenn ich im nit so treulich. aufrief. 

SEUFRIDEL : 

Lieber meister, so schaut mir den zan 

Und helft mir seuberlich davon, 

So wU ich eurs willens dann remen. 

Und solt ichs gleich auß dem hindern nemen, 

Und wil euchs gar gern geben, 

Und wart, das es euch im hals nit wert kleben. 

SCHWEINSOR : 

Wol auf gen päd! 

Ir herm, mit lecken, paden und krauen 

Kan ich versehen wol die frauen 

Und mich so wol mit in zuflicken, 

Das sie mir heimlich potschaft schicken. 

Mit in an sundem enden zu .paden. 

Wo eine dan hat ein heimlichen schaden, 

Daran in sunst kein genug mag geschehen, 

Die kan ich seuberlich auch versehen, 

Wann ich wone in gar fleißig bei 

Mit pflastern, meiseln und ander arznei. 

Das 016 des haben ein ganzes gefallen 

Und XU mir als zu eim nothelfer wallen. 

EBERZAN: 

Zon auüprechenl 

Her an, her an, her an. 

Welcher do hat ein posen zan! 

Stock, storren, wie sie sind getan. 

Und stumpf, die ganz in dem fleisch stan, 

Konstiich ich die gewinnen kan 

Und laß auch kein von mir gan. 

Ich füll im vor die lucken schon 

Mit rosfeigen, wagensmalz und witwenlaimen ; 
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Ir hcfroL so tnf kh rold fei 

An ms gcsdte n oübei. 

Wo eiaer eai poAeü Tcnüy 
30 Das ich in anschrieb and Teiriet, 

G 2SI k Eid kreuz mal ich im anf den rack, 

Dardnrch man innen wirf seiner tack. 

Doch so getrau wir eoch jungen und atten, 

Ir gdit uns allen nit vil n behalten 
25 Und laßt uns zu der thur auft jagra, 

Wann wir sind fast über ein leisl gedages. 
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EIN SPIL VON DER VASNACHT. 

PRECURSOR SPRICHT: 

Got grüß als volk hie innen gemein! 
Ir herrn, ich bin beschiden her ein, 
Ob ich die Fasnacht hinnen fund, 
Der ich ein ernstlich furpot kunt, 
Darmit das ander und das dritt, 
Und bri ngen unsem richter mit^ 
Ob man sie an wurd klagen hie, 
Das sie antwort, war durch und wie 
Sie all jar jerlich die werlt beraub. 
Vor auß die Cristen, das ich gelaub. 
Kein volk vor ir sein so unfrei 
Mit dinsten ir zu wonen bei. 
Des sie warlichen ein ursach ist 
Mancher schalkheit und falschen list. 

DIE VASNACHT: 

Hie pin ich und tar mich lan schauen 

Weis, toren, junk und alt, menner und frauen, 

Und wil bezeugen mit in allen, 

Wer ich an dem karfreitag gefallen. 

Man solt dennoch mein fest und zeit 

Begän in aller cristenheit weit, . 

Vil ee, dann indert eins zwelfpoten. 

Wie wol ich nit bei dem pann bin poten. 

Warumb seit ir mir so gefer? 

Nu kumbt ir selbs itz darumb her, 

Mir auf^ zu feiren n^ch meinem willen« 
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Der mancher muß ein feder laßen, 
Und wollen wol zu hofe kumen, 
Beschützten' sie darfur die fnimen 
Und reutten auß manch pos rappennest, 
Auch welch straß man nit sicher west, 
Als dann der recht war adel tut. 
Kein piß edler tet nie kein gut; 
Ich main, die iren adel schmehen 
Hit epruch, spil und gelt entlehen 
Und zaien ein auf der griien wiesen. 
Darumb hör auf! Du wirst Verliesen. 

ANWALT DEB PCRGER; 

Herr • richter, ich klag der bnrger halb, 
Die Vasnacht macht raanig toret kalb, 
Affen und narren, esel und schwein, 
Der in den steten gar vil sein. 
H or^ Fasnacht , und merk mein bescheid! 
Tost uns bürgern vil mer zu laid, 
Dann all hendel sust auf* erden. 
EUich ir vernufl so gar an werden 
Mit hauen, schaufeln und gabeln, 
Do mit sie in dem mist umbkrabeln, 
Mit großen stifelh, peurischen kappen, 
Ab trappen, appetappen und. läppen. 
Und schmitzen mit iren geisein riemen. 
Das mancher umb ein aug mocht kemen. 
Und wo sie in die heuser triefen, 
Do hebt sich ein solich winkelschliefen. 
Einer fucht die mait, der ander die frauen, 
Sagea in von reiben und von krauen. 
Do Wirt einer in die oren gepfiffen, 
Die ander wie ein kalp begriffen. 
Der dritten schut man ab die ageln, 
Das ir die pein gen perg auf gagein. 
Ab ob sie wolt ein paume stürzen; 

^fl. Mno$rt 55, 3. 
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Do enpfert ir ein wort, das reocht von w 
Auß einem kram, heißt quatterloch. 
Was sol solche puebrei doch? 
Fasnacht, do pist du schuldig an, 
5 L-nd wil dich gern darumb hören, sag an! 

DIE VASKACHT. 

Ach lieber got, solt man euch klemmen, 
G 266 ^ Ir wnrt der warheit selber remen. 
Es ist ein sunderliche plag, 

10 Die alle jar auf vierzehen tag 

Euch all an kumpt, piß ir vertobt. 
Die plag euch Adam hat gelobt. 
Und wie wol.man euch anders nennt, 
Wert ir doch die zeit pauren erkent, 

t.s So ir mein fest zu feiern maint. 

Als ir habt in der klag beschaint, 
Wie wol es im gesetz ist verpoten, 
Das niemant sol seiner eitern spotten. 
Doch so es ist ein plag, verstet, 

SO Darinn ir eur eitern heget, 

So sich ich darumb nit fast säur. 
Du waist doch, Adam was ein paur 
Und sprach zu uns allen: Kinder mein 
Ir weit dann gern pankhart sein, 

BS Swl ich euch gleich dem selben spür, 

Jb Mf eudi dann die maur dafür. 
Dinnib m schweig! Du ligst demidei 
Dan kuul du mir piß jar her wider, 
loli wil dir werlich eins zu trinken. 
Ou machst als sanft eim plinden winke 

AH WALT DEB HANDWERKEB: 

nacht, ich zeich dich ein gfoß, 
»chst heuser und herberg ploß, 
Äi, kamer, keler und kuchen 
nr hantwerker, wo man wurt suchen, 
Iruhen, casten, schrein und keltern, 
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Was ie verwürfen unser eitern, 

Zurissen, faul ist und verlegen, 

Muß als herfur und sich erst regen 

Und auf der gassen laßen schauen. 

Der man verkert sich in ein frauen, 

Die frauen sich in mannes gestalt, 

Etas junk geschaffen macht sich alt, 

Das forder man hin hinter kert, 

Das hinder teil her für dan fert, 

Unters gen perg, obers gen tal. 

Unsinnig wirt man über al, 

Hebt sich ein schrammen*^ fressen und saufen 

Dan hie und dort ie zwei ein häufen. 

Hie vergagens ein ander die floe, 

Dort giekes geckes awe gnoe, 

Ein ander schlahens auf der trumpen; 

Gnippen und gnappen, tanzen und gumpen 

Treibt junk und alt, groß und klein. 

Dann get es durch einander rein, 

Knecht, maid und kint als wüten wirt, 

Piß man dem gelt ein wenig geschirt 

Und als dan wider die Juden ^et, 

Das dennoch noch den ostern stet. 

Sag, Fasnacht, wer ist schuldig daran? 

Niemant, dan du, kan ich verstau; 

Da wilt sein aber han kein wort. 

Dt£ VASNACHT: 

Adi schweig, wir han sein genug gehört, 
Wmb dein, red ist neur ein gespot. 
Wann mein fest niemant darzu not. 
Doch ist es den gar nutz und gut, 
Die sost die sund nit reuen tut. 
So reuet sie doch auf das minst ir gelt, 
Das unter zweinzigen eim nit feit. 
Wenn sie auf^stan oder gen nider, 
Gedenkt ider: Het ich mein gelt wider! 
Soldis negt in dann an seinem herzen 
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So tet mir ie der hals als we, 

Die muter stieß mir zu dem herzen, 

So wollen die kint dann mit mir scherzen 

Und gewunnen mir ie an ein rank, 

Das wol einer eilen lank ein strank 

Unter die kinder von mir schoß. 

Kein stat was an in nirgend ploß. 

Man heiß mit löffeln auf gehaben. 

So must ich mich dan wider laben. 

Die weil leckten die hund die kind, 

Das sie imer seit des gleter sind. 

Und die weis han ich nit allein. 

Sonder all alt pauren gemein. 

Die jungen han anders zu warten 

Mit pretspil, schanzen oder karten, 

Pressen und saufen stark darzu, 

Darnach geti^ umb ^da du,^ 'da du^ 

Afit kandel, gleser, krausen umb stoßen 

Und niemant zu der thur auß loßen; 

Ein ander sie auf dem grind umb laufen, 

7ificb, penk und stul get als zu häufen; 

Kin teil stoßen die fenster auß, 

JBin teil kriechen zum ofen herauß, 

'Mr yil mit kandeln und schwerten schirmen, 

IVis sie ein ander pas gefirmen. 

spilen der plinten mens die meid, 
ie haben darbei auch iren bescheid 
n sundem Stuben mit den knaben, 

sie darzu geladen haben. 
ie achten auch der licht nit vast. 
elches das ander dan ertast 
nder dem ofen oder auf der pank, 
!>Ä« gewinnen einander an ein rank, 
^^s manche spricht: Heinz, hör doch auf, 
^^ ich dich bei dem hör rauf, 
^ lialt dich, piß du auß getebst, 

du mir nit die ee gelobst. 
'iich^ Vasnacht, ich kau verstan^ 

25 




— • • • . 






äju»"^ 



jv ü* ^ 



^'j& 






^ Si. BIN SPIL VON DER VASNACHT. S9I 

Das ir mein nit vasi achtent zwar, 
Das ich mich eur nit vasi an nim. 

, ANWALT DER FRAUEN: 

Fasnacht, ir hört doch auch mein stimm. 
Ich gelaub und torst wol bringen bei, 
Das mein klag noch die heftigst sei. 
Ach got^ was übt sich großer schand 
Stet mit uns weibern allen sandl 
Nu kan ich doch keins sins gedenken, 
Wie ich mit red mich mug gelenken. 
Zu sagen^ das maus klar v^rsteT^ 
Und nit zu grob red darauß ge. 

Doch kan ich es mit halben mund. 

...... , 

Potz fot, ich ward gar zeitlich wund. 

Nu dar, ich wils noch pas beschneiden. 

Wir mußen warlich gar yil leiden. 

Man ficht uns all gar zeitlich an ; 

Welche dan nit wol versagen kan, 

Der treuft ir keusch wol halp in die aschen. 

Das schon wil idermann benaschen. 

Ich muß 0uch nu von schliten sagen. 

Do hebt sich ein rennen und jagen, 

Wann ich dann gern seß an eim ort 

Und redet nit ein einichs wort, 

Ee must ich en 4nitten in die schoß ; 

Wo ich dann hab ein ecklein ploß, 

Do wU ider sein hend an wermen, 

Er heiß Fritz, Leupolt oder Herme n. 

Furt uns dan einer unter den armen. 

So mag man leicht bei einer erbarmen, 

Das er immer zu weiter nist; 

Wie wol es in der finster ist, 

So remens einer des munds als eben 

Und küssen gleich wol oft darneben 

Und han ein zwacken und ein drucken 

Und wollen uns neur in die winkel drucken. 

Leg wir dann mannes kleider an 

25 ♦ ' 
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Und kam selbs nit an ursach, wist! 
Hat nit ein ider heilig sein abet, 
Darmit die kirch in hat begäbet, 

Genen mit fasten und den mit feiern? 

Wanimb wolt ir mir nit auch auß leiren? 

Ich bin nit abet eins tags allein, 

Sunder sechs wochen ganz gemein, 

Und ist mein abet keinem gleich. 

Man ißt und trinkt daran foUigkleich, 

Und vastet die tag, der ab'ent ichpin, 

In welchen tagen furbas hin 

Mer guter werk werden volbracht, 

Dan ir das ganz jar wirt gedacht. 

Ob ir dann sprecht, sei unzimlich. 

Das menigklich so verpindet sich. 
Da hab ich dran mein abent an. 
Das ganz sechs wochen wirt getan 
Und gib euch des ein wars exempel. 
Sag, werden nit in iedem tempei 
^erpunden alle pild gemein? 
2)es ir mir nit kunt sprechen: Nein. 
X)arumb, herr richter, ich beger, 
[i firolich eur urteil her! 

RICHTER: 

ch klag und antwort aller tail 
S^it fort all vasnacht frisch und geil! 
ZtfCit srie der fasten abent sein, 
äRamngt sie die sechs wochen wider ein, 
nn darumb ist es furgenumen 
d ist das alt und lank herkumen. 
liabt all genugsamlich gefochten, 
cj wie es sei in ein geflochten 
aller form antwort und clag, 
beleibs furpas all unser tag, 

sei hie mit die sach beschlossen. 
:iemant wer gewest verdrossen, 
wolls uns nit zum ergsten Sachen. 



52. 

EDI SPIL VON HOLZHENNERR. 

EINSCHREIER: 

N^u schweigt, ir herrn, und seit mit ru 
Und hört einer hübschen kurzweil zul 
Hie wirt besetzt 6in gericht; 
Der daran hah zu schaffen nicht, 
Der weich pald umb und tret hin dan. 
Wer zu dexa rechten weiß und kan. 
Der sei zu schöpfen hie gepeten, 
Urteil, als ie die weisen teten. 

DER ANKLAGER HOLZMANN DICIT: 

Richter, ich bin ein man vom holz. 
Ich het ein fireulein, das was stolz, 
Die hat dieser an sich gewent 
Und hat mir die ganz ab gespent. 
Ich han sie selber oft begriffen, 
JDas sie tanzten und doch nit pfiffen, 
Das in ars und knie tet wagen. 
Richter, des muß ich urtail lassen fragen. 

DER ANDER HOLZMAN: 

richter, vernemt mich gar recht! 
bin ein junger stolzer knecht 
kan es nach dem neuen handel. 
spurt sie wol an meinem wandel. 
* was mir oft bereit ir grüß. 

c(io mich dan umb ein zupuß, 
*^Ocht ich irs versagen nicht, 
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53. 

HIE HEBT SICH AN DAS NEITHARTSPU.. 

AM ERSTEN DES VORLAUFES SPRICHT: 

Schweiget, hört und vernemet alle, 
Lat euch dise red wol gefalle! 
Fürsten, graven, wo die sind, 
Herren, ritter und ritterskind. 
Auch kaufleut, die mit hübscbait 
Sich zieren künen in hohe klaid 
Und darnach künnen wol gepam. 
Sein si in sollichem jam, 
Das si sich künnen hüpsh'ch zieren 
Mit guoten leuten und hoffieren, 
Den will ich wol günnen ^war. 
Das si tretten an dise schar, 
Und will allen den tuen bekant, 
Wanimb ich pin her gesant; 
Und was ich eu verkünde nu, 
Kbb höret fleißigklichen zul 
Die schönsten frauen pote ich pin. 
Als mich lernet mein sin 
Und ich die warhait sprechen sol, 
So weiß ich das für war wol. 
Das in allen teutschen land 
tr geleich nindert ist erkant, 
Das got in aller kristenhait 
Nidit mer schöne hat gelait. 

Gf Neytfuur spil. Vgl. G 124. F. £f. v» d, Hagen 
tOf G f epom, 20. f Der, 
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Mit Uarfaait und mit togent^ 
6 S74 k Mit geptfrt und mit jugent 

Waiß ich auf erden nindert kain weib, 

Die mit allen irem leib 
5 Mttge gehaben als firölichen sin, 

Als die lieb und zarte frane mein. 

Si ist der schönisten firauen aine, 

Als si die sunn ie ttberschaine, 

Und ist ra 4)sterreich ain henogin. 
10 Si hat in irem shfi 

Mit im jnnkfrann ans gelait, 

Wer ir dienen well mit httpshait^ 

Der sol gar pald eilen 

Und peiten kain waüen, 
15 Er vinde dann den Yeiobi, 

Der sol von ir haben den hm, 

Das er sei das ganze jar 

Hofiem mit der jm^kfirauen schar 

Und sol auch fürtretter sein 
30 Der zarten und hüpschen firann meuiL * 

Wo sind die jungen hüpschen knaben nn? 

Trat an dise schar herzu, 

Da ir vindat manigen roten mund. 

Ich will euch füeren zu diser stund. 
25 Mit den sült ir in freuden leben. 

Auch hat er sein willen geben 

Mein herr von Osterreich der herzog, 

Der will auch heüt an disem tag 

« 

G 275 Mit den jungen tretten an die schar. . 

30 Trett her zu, ich Tüer euch alle dar. 

Da euch maniger roter mund empfiicht 

Und euch pei im tanzen lat. 

Was mag dan pesser gesein, 

Wann da mund lacht gen mündlein I 
35 Si künden auch lieplich plicke geben, 

Da mit Sterken si eur leben. 



t5. IPas mentfveihhen, Schmßikr 1> 034. 
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Venus ist genant ein göttine 
Und löst auf die sterk der minne; 
Also thupn auch die zarten frauen, 
Die sich an dem tanzen lassen schauen. 
Wer sich nun an hüpschait kere, 
Der steet an disem tanze here. 

FEBEH PFEIFEND AUF UND DIE HEfiZOGIN MIT IR JUNKFRAUEN UND FRAUN 
NACH DEn TANZ EN6ELMAIB STET VOR DER PAUREN STANT UND SPRICHT: 

Ich wil von ersten tretten an die schar 
Zu den hüpschen freülein zwar, 
Dem poten springen an die haut, 
So würd ich der herzogin bekant 
Und iren junkfraun, so hoffe ich, 
Das si zu dienst nemen mich. 
Wer in dient mit freuden wol, 
Dem Wirt der erste veiol wol. 

ERNFRID DER ANDER PAUR NIMPT DEN EN6BLNAIR AUCH FBI DER 

HANT UND SPRICHT ZU IUI: 

Lasse dir, guot man, nit zu gache seini 

Ich und die gesellen mein 

Wellen da hin mit dir alle. 

Mit großen fröden und mit schalle 

Kern wir uns nit an irn hofsitten, 

Unser ainer hab dan auch den vortritte. 

8CBNABELRAVSZ DER DRIT PAUR SPRICHT; 

So wellen wir gen frölichen 
Die spilleut haißen auf pfeifen. 

f DIE PAUREN HIN GEN HOFF UND DER ENGELMAIR NIMPT IM AUF DIE ERSTB 
4UNKFRAU UND Z OPF SI PKI DEM ROCK UND SPRICHT: 

Das ir mit Salden müeßet seinI 
Got grüß euch, lieben junkfrauen mein! 
Ich pit euch, das ir mit mir tanzt. 
Ich will euch geben ain rosenkranz 
Und will euch geben guoten lebz^lte») 
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Oder vns hI dr n da snne dein? 

kk irkiii. dn seiest ToDer wein. 

Mi dn so wil ick tameii mt 

Ai hast an dir ainn sahnen »tt, 
30 Dn pcnlest aiir sne£cn kkieiten. 

Lasse aia «ndre dannab idten! 

Den kns und dein faislen prein 

Sollen Ton mir on^reessen sein. 

Get ir paärisch leöt i^ider kaim 
25 Und firesset eür sohlegelmilch ailain! 

ÄCWEMTMJkrr DEI VI£JU> p^CS Sfinr Zr Oa A3atEB5 PAUIEX: 

Wolaut ir herm, wir wellen gen 

Und nit lenger Jiie besten. 

Engelmair, nun sarg nit 
ao Meine gesellen haben gedieht 

Ain hüpschen stolzen tht, 

Der ist nach dem hoff gesitt. 

Si tretten hin auf den zehen. 

Das si nit gen auf den versen. 
35 Ir Sporen hüpscfalich klingen 

Und ire hüpsche liedlein singen. 
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Das machet manig herz fro. 

REGENWABT SPRICHT UND ERFÜLT DEN REIM : ifi^ }f, ii(t 7^ (i 

Si tragen öden sin also. ^y« 

Ich wais das 

Und noch mer etzwas, 

Das das hoffolk nit enkan 

Den neuen trit, den wir han. 

Darumb pis sein ane far 

Unserm gewant und unsrem bar, 

Darzu mit springen und mit spranzen, 

Das uns mit neuen tanzen 

Kain rilter nie geleich ward. 

ENGLHAIR SPRICHT ZU REGENWART UND ERFÜLT DE N REIH : 

Hab dank, ritter Regenwart, 

Lasse dein tanzen schauen! 

Ich sich dort komen die frauen. 

Wol auf und get her dani 

Wir wellen nit lenger hie stan. 

Dise frauen tunken sich so guot^ 

Daß wir durch iren übermuot 

Werden von, dem tanz gestoßen. 

Darumb wellen wir tanzen mit unsern genoßen. 

ALSO ZIHl» DIE PAUSEN VON HOF HIN DAN. SCHNABELRAU8Z SPRICHT: 

Nun hört, ich haiß der Schnabehrauß. 
Ich gab umb niemant nit ain laus 
Und will mit Elsen an dem tanz 
Und verdienen den roisenkranz. 
Niemant sol si helsen, 
Wann ich, die lieben Elsen. 

ELSA SPRICHT, DIE ERST PAURENDIERN : 

Herr Schnablrauß, ir frischer man, 
Ir solt haben stäten wan, 

18. Q haifen. 
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Brit w» CS sei lieb oder bid. 
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So kaiS kh der Ackertrapp 
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kh piB fekaiCes der Etse^reia, 

Tttd $oft es aach dem wiCeo meiB 
90 Nicht hie er^n als ee, 

P^ Ut Hiir heut im-i immer wee. 
J 377 * red soft kh danünb sterben. 

kh wiU mir a:>rh am paelen e ia ci hca . 

k*h will mir kibea die Gealea« 
IS Die wül ich selber treatea. 



Gem. lieber herr EbeogTraL 
Ich wQ thaon dea wälea deta. 
Hab ich nit sroßes sraot 
^ So hau ich doch aia frischen muot 

Und pin dier geleioh als nmiekh. 
Als aiae, die da ist spir reich. 

■EBEXSTKEIT SmCIT IT tfXDaArT. 

So hai6 ich der Hebenstreit 
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Vi ad pin auch also yerhait Jf^/^9 

VJnd pin auch also stark, 
Das ich niemant wais so ark, 
Der mir an gesig, 
Es sei mit zom oder, mit krieg. 
Ich pin auch also ungefüeg, 

Das ich ainen krumpen schlüeg, 

Das er nicht möcht genesen; 

Man müest im ain vigilig gelesen. 

Darumb will ich die Gerdraut 

Selber machen zu ainer praut. 

GEBORAUT DIE VIERT PAURENDIERN SPRICHT: 

. Gerdraut pin ich ain diern 
Und han zwai tüttl als zwo piern. 
Ich will mit euch haben tail. 
Got geb uns gelUck und hail! 

MLCHFIUDL SPRICHT ZU IRNSGART : 

So haiß ich der Milchfridel. 

Ich wils auch haben mit. 

Nun wol an, Irnsgart, 

Wir wellen raien auf diser fart 

Her gen Engelmair. 

Ir solt varn an diser schar. 

Tritt her pald an mein band 

Und var mir nach al zu haut! 

IRNSGART DIE FÜNF PAURENDIERN SPRICHT: 

Tritt uns den raien vor! 

Ich trit euch nach auf euren spor. 

Lat sehen, wer weit uns den raien schwechen ? 

An dem selben wir uns rechen. 

SAURKÜBEL SPRICHT ZU KÜNDL : 

So hail> ich der Saurkubl 
Und pin gar pitterleichen übel, 
Das ich drei wol mag besten. 
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Nu sei in allen tnitz und tratzl 
Das mich liiemant an sol rüern! 
Du solt mich selber umb hin fbern. 

UOL HAUSKNECHT SPRICHT ZU MÜETEL: 

Ich pin Uol Hausknecht genant. 

Es war mir ain große schant, 

Das ich nit ain puelen haben solt 

Ich pin Müetlein also holt, 

Das ich ir dien tag und nacht. 

Ich pin auch in ir acht, 

Si ist diern und ich pin knecht. 

Wir fliegen auf einander recht. 

Darumb, liebes Müetlein, 

Du solt mein holder puel sein 

Und solt niemant achten mer, 

Schüler, pfaffen sein uner. 

La dich niemant überschnellen! 

Ich will dich selber am rugken vollen. 

MÜETL DIE ACHTE HAVSDIERN SPRICHT t 

Ja, lieber Uol waidenleich. 

Ich und du sein wol geleich. 

Hausknecht und hausdiem 

Sol ain ander hoffiern. 

Ich will dich an meinem tail pesten. 

Pfaffen, schülem las ich gen. 

• » _ 

GRETEL DIE NEUNT HAÜSDIERN SPRICHT ZU WA6ENDRÜSSL: 

Ich haiß Gretel Prunzinstall 

Und sich der pauren dort an zal, 

Di da sein ledig und frei. 

Secht an, liebu gespilen drei. 

Was hüpscher dörper sten dort vierl 

Den Wegendrüssel nim ich mir. 

Cristein liebe mein gefatter, 

Du solt haben den Rotzkatter 

Und Katrein den Gensschnabl^ 

ipUIe. i^ 
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IVr ktn dich rUern pei dem iiabL 
BirM sei dir auch erlaubt, 
Gc k«r« ain den Madenhattt I 
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Und will firölich springen 
Und mit den gätlingen raien 
Hin und her umb den maien. 

8CHLICKENPREIN SPRICHT ZU RANDOIHNA: 

Hauswurz, heb hinten anl 

Wir wellen auch an dem tanze gan. 

ENGELMAIR SPRICHT: 

So will ich auf an den raien. 
Last uns tanzen umb den maien! 
Wol auf und wol her, 
Lat uns aber raien mer, 
Runzolt, Punzolt, Gundiwein, 
Gnmp und Epp und Peterlein, 
Ir sült all an den raien gan. 
Gumpolt^ Gumprecht, Enzlman, 
Humel und Marcqlf, 
Wol an, ir ungestraften wolf, 
Schlickenprein und Wegenprant, 
Get her, ir wühen all sambt, 
Und mein herr der Saurkübl 
Er isset gern beschom rüebl, 
Wan er get an dem tanz. 
So seist er si gern also ganz, 
Und sein pruoder Machenslaid 
Der ist ain held unverzait. 
Witzelher und Heldepold 
Die seind der schön frauen hold. 
Wegendrüssel und Schnablrauch, 
Ir sult an den raien auch. 
Nun wol an, alle geleich. 
Wir wellen tanzen waideleich. 

3T MAN AN ZU PFEIFEN UND DIE PAUREN IHT DEN DIERNEN TANZEN. NACH 
DEM TANZ SO GEND SI HIN AN IRE STAND. DER HERZOG SPRICHT : 

Nun hört, ir herren all geleich, 

Ich pins ain fiirst lobleich, 

26* 
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Hört und merkt der rechten mSr, 
Warumb ich sei komen her, 
Ich und mein frau die herzogin. 
Des solt ir all werden inn. 
5 Es nahent gen der maien zeit, 

Die uns allen fireuden geit. 
6 281 Ich leb nach meins herzen gier, 

Des winters ich woll halt empier, 
Der uns allen het widersait. 
10 Ich und mein ritter gemait 

Und die edleu herzogin 
Wellen pflegen hüpscher minn. 
Darumb gedenket alle, 
Wie euch die red gefalle. 

15 GÄBEIN DER ERST RITTER SPRICHT: 

Mit dienst und auch mit beschaidenhait 
Wellen wir euch alzeit sein berait. 
In freüden wellen wir mit euch leben 
Und nach der edlen minne streben. 

20 Für war ich das sprechen will, 

Würd uns der edlen minne spil. 
So Süllen wir all werden gail. 
Daß ieklichem wurd zu tail 
An eurem hof ain junkfrau vein, 

25 Möcht es an euren hulden gesein, 

Daß ieklicher näm ain puelen zart 
Und doch ir er war wol bewart. 
Edler fürst von Osterreich, 
Erlaubt uns daß hie allen geleich I 

30 DER HERZOG SPRICHT: 

Der eren euch wol gan, 
Ir sült mein willen han. 
Ich will euch all hie geweren, 
G 281 ^ Welt irs treiben in ganzen eren. 

35 GÄBEIN DER ERST RITTER : 

Junfrau zart und auch fein, 
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Vernembt dise wort meini 

Ich main euch, junkfrau, ane hai^, 

Aller eren und tagend ain vas, 

Ir sült mir zu übel nit messen; 

Ob ich gen euch mich wurd vergessen, 

Daß solt ir ane zom han. 

Wann ich sicher pas nit kan. 

ledoch es oft beschicht. 

Das man guoter witze pfligt, 

Die katz wirft an den pachen, 

Ob si mit lustigen Sachen 

Müg behangen dar an. 

Also whrb ich auf guoten wan. 

Und habt ir mein dienst verguot, 

So will ich tragen hohen muot 

Unz an das ende mein; 

Das sol euch werden schein. 

Ir sült auch wissen Tür war, 

Und sült ich an eurem pete zwar 

Gar taugentlichen erwarmen 

Und umbfahen mit leiplichen armen, 

Ich wolt euch nach der minne lust 

Lieplich schmucken an mein prust; 

Dar nach wolt ich beginnen 

Der lieben süeßen minne. 

Wie möcht ugs dann pas gesein? 

Junkfrau, gemocht mein! 

Ir sült mich wider wissen lan, 

Wie eur muot sei getan. 

In kurzer frist ir das fhuot 

Und tröstet meinen sennden muot. 

SVSAIVNA DIE EBSTE JUmCFBAD SPRICHT: 

Ritter Gäbein wol getan, 

Zu der ich halt nicht kan, 

Ich kan mich nicht dar auß besinnen. 

Ich wais gar nicht umb die minne, 

Ir sült mein frau darumb fragen, 
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Kam mensdi gend mt sie paf, 
Die ab mir ir guol 
Bezwingel meiii gemnol 
Daromb, zarte jmÜLfira« tob, 
Thuot mir ear hilfe scheiB. 

iAUU DIE AIDD JCUFBAO AirWTBT lEl fMUBäl: 



sm ntter guot. 
Habt eocha für kain muHiot, 
Habt daromb aieiner franeD rat! 
Mein ding alles an ir stat 
Ich kan euch nicht Tersagen noch Teijdien, 
Was zwischen nns paiden mag geschehen. 
Wolt ir auf zweifei gen mir stan. 
Von herzen ich enchs wol gan. 

DEB Dum UTTKB VOH DO W0U3 SPUCIT ZC OmiU: 

Got grüeß euch, jonkfran hoch gepom, 

Für alle junkfranen ans erkom ! 

Eor schön, enr er, enr gnot, 

Er gepard und eor gemnot. 

Das hat mein herz besessen, 

Das ich euch nit mag yergessen. 

Ich muoß ench alzeit breisen. 

Als mich all mein sinn weisen. 

Enr er und enr jngent 

Gleich ich zu den siben tugent, 

Die ich euch will nennen. 

Als ichs an eu tuon bekennen: 

Zucht und schäm und diemuot, 

Keusch mit treuen wol behuot, 

Die sind an euch all wol; 

Dar umb ich euch loben sol. 

Ir seit der rechten scboen 

Ain liechte prinnende kroen. 

Man vindat an euch stäten zucbt 
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Und aller tugent ain finicht, 
Euren muten muot erzeiget mir Ue^ 
Daß euch junkfrau Er nie verlie« .-,^ 
' Eur gut ist wol geleich 

5 Allen eren sicherleich. 

Eur trau ist als gewiss. 
Als der schön Paris, 
Der ie mit treuen ist gewesen, -< 
Als mir noch oft von im lesen. 

10 Er ist gewesen schön und glänz, 

Also seit ir, junkfrau, ganz, 
Lieb, schön und wol getan. 
Verhört mich auch vil senenden mm 
Daß mir eur gut hie werde bekant, 

15 Ain antwurt auß eurem roten mond 

Darumb, liebu junkfrau zart, 
Secht an mein pet zu diser fart 
Und tröstet tugendlichen mich! 
In euren dienst erschein ich. 

20 OTaiA DIE DRITTE JUNKFRAU SPRICHT 20 II 

Ir werder ritter von der Rosen, 
Der red sold ir gern losen; 
Wolt ir dienen auf guoten wan, 
So will ich euch wissen lan, 
G 284 Daß ir noch peitet ain kurze firist. 

Wann sein noch nit zeit ist, 
Das mir puolschaft sullen pflegen.. 
Verwartet nit, ir edler tegenl 

VEIOL DER VIERD RITTER SPRICHT tH HqQU 

# 

90 Junkfrau aller tugent rain, 

Ich main euch, liebste junkfran, $Sk 
Als mich grüe&en frauen minn . U 
Mit gedenken und mit sinn, . ■ ü 



A 



35 Von der schaitl pis anf die 

Ob ich midi iendert tlinM 
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Daß sült ir mir nit zu übel messen. 

Da war mein kranker sinn schuldig an, 

Daß ich mich nicht pas kUnd verstau. 

Got grüeß euch, edle roes im tau, 

Ob allen frauen mein liebste junkfrau I 

Got grüß euch eur werde jugent, 

Ob allen junkfraun ein gezierte tugenti 

Got grüß euch, ir hoch gepom frucht, 

Ob allen frauen ein gemüte zuchtl 

Got grüß euch, eur spilende euglein klar. 

Da pei eur wiinglein wolgefarl 

Eure äugen künnen lieplich plicken, 

Daß si mit der minne stricken 

Mich zärtlich haben umbfangen 

Und lustlich umbgangen. 

Got grüß euren rubeinroten mund, 

Der so schön ist zu aller stund, 

Kan lieplich frölich lachen, 

Freud und wunn kan er wol mach. 

Got grüß eur gelbes har, ^i^ , t^. 

Daß ist geschickt nach wünsche gar. 

Got grüß eur halslein härmlein weis, 

Daß got geschaffen hat mit ganzen fleis. 

Mit gewalt kan es sich naigen wol, 

Es ist süeßer minne vol. 

Junkfrau, nicht secht das an, 

Wie ich euch gemainet hani 

Junkfrau, durch eur edel jugent 

Erzaigt an mir eur tugent! 

Junkfrau, was hulf euch mein tod? 

Schaidet mich von meiner not! 

Junkfrau, durch eur höchste zucht, 

Die an eu leit, vil werde fhicht, 

Junkfrau, seit an argen listf 

Eur leib so zart gepom ist, 

Junkfrau, so pedenkt mich. 

Wann eur dienstknecht pin ich 

Zwar mit ganzem herzen, 
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Und wendet mir mein smerzen, 
Den ich im schulde dol. 
Das zimbt euren eren wol. 

AFFRA DIE FÜNFT JVXKFIUU ANTWÜRT DEN RITTBB VEl 

G 285 Veiol, ritter unverzait, 

Er w»r mir im herzen faiid, 
Ob ir den dienst verhesen solt. 
Ich han eu im herzen hold. 
Mein maienpuel solt ir sein, 

10 Ich pin eur und ir seit mein. 

Was mir in em wol an stat, 
Daß will idi laisten fruo und spat. 
Wer mich mit eren ganzUch maint, 
Mit dem so will ich sein vertuit. 

15 Wii* Süllen irölich hie nun leben. 

Ich will euch das kranzlein ^ben. 

VEIOL DANKT DER JUNKFRAUEN UND SPRICHT: 

Gnad, edle junkfrau vein, 
Wir Süllen maienpuelen sein. 

20 DIE HERZOGIN SPRICHT ZU DEM HERZOG: 

Herzog, ein Türst der eren guot, 
Wir sullen haben frischen muot. - 
Der Winter der ist gar gelegen, 
Kürzweil sullen mir pflegen, 

25 Es get gen des maien zeit, 

Die uns neue freüde geit. 
Die YOgl alle singen, 
Die plüml schön entspringen. 
Ich sag euch fürwar das, 

30 Es grünet schon laub und gras. 

Der Summer uns vil nahen Idt 
G 285 b Wer nun gen des maien zeit 
Den veiol künde vinden. 
Der sol des werden innen, 

35 Daß ich prüeft maien gewall 



58. DAS NEITHARTSFIL. 41 i 

Und gelegen war der winter kalt 

Wer mir nunprächt veiolroesen, 

Ich wolt im des gern losen, 

Daß ich das mit stäten sinn 

Gern wolt dienen umb in 

Stätigklich an widerker 

Nach sein selbs herzen ger. 

Ir junkfraun, sagt mir, wie euch daß gefalle. 

Euren rat lat mich hören alle! 

DER NEITHART SPRICHT HOT FRÖLICHEU SCHALLE: 

Wie möcht mir imer pas gesein? 

Fund ich nun daß plüemlein, 

Daß ir prüeft den maien, 

So wolten mir tanzen und raien. 

Frau, gebt mir euren segenl 

Ich hau mich sein ganzlich erwegen 

Und mein sin dar zu gekart. 

Ich will iezund an die fart 

Den veiol suechen und finden, 

Daß under allen hoffkinden 

Der Yortrit wurde mein, 

So wurden die rote mündlein 

Dienstieich mir pieten iren.gruoß; 

Meinem herzen wurd kumer pueß. 

Ich muost alle sorgen lan, 

Ob ich den veiol vinden kan. 

DIE HERZOGIN SPRICHT ZDH NEITHART: 

Ir edler Neithart gail,. 

Got geb euch gluck und haut 

»KR NEITBABT 6ET HIN UND SUOCBT DEN VEIOL FBÖLICH KIT fDCOlN, 
UND SO ER DEN VEIOL GEFUNDEN HAT, SPRICHT ER: 

Got grüß dich, plüemlein wunsam! 
Wol mir, das ich dich funden han! 
Wan du pist der veiol, 
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Ir solt den vortritt selber hab. 

Wärlich, frau, wisset das, 

Es zimmet euch und nieman pas. 

DIE HERZOGIN SPRICHT ZUM NEnHART : 

Hab dank, ir werder Neithart, 

Wir wellen dar zu diser fart 

Mit pauken und mit saitenspil. 

Kürzweil suUen wir pflegen vil. 

Hit pfeifen und mit schalmaien , 

Süllen wir darumb raien. 

Wir wellen auf den freüdenplan 

Den lieben sumer schon enphan. 

Was ich sprich, das main ich ganz. 

Schickt nach den spilleuten und macht den tanzi 

NEITHART SPRICHT: 

Frau, das will ich gern thuon, 
Seit ir mir wellet helfen dar zu. 
Ir spilleut, machet uns ain süeßen doni 
Ich will euch des g^r wol Ion. 

PFEIFT MAN AUF MIT FRÖDEN UND 6EENT FRÖLE1CH DA HIN ZU DEM YEIOL ALL 
r EINANDER UND NEITHART FÜERT DIE HERZOGIN UND TANZEN UMB DEM YBIOL. 

NEITHART SPRICHT: 

Warleich, frau, mich tunket guot, 
Ir hebt selber auf den huot. 
Das euch der summer werde schein: 
Wann unter allen fruchten, . der da sein 
Nicht lustsamers ist, noch* nie wart, ^ 
Wan der edl veiol zart. 
Den ich mit dem huot b.edecket han. 
Und niemant pas der eren gan, 
Wann euch. Hebt auf das hütlein! 
17 b Darunder stet das plümlein. 

A BERT DIE HERZOGIN DEN HUOT AUF UND SEHEN DEN DRECR DAR ÜNDER LIGEN 
ND HABEN GRAUSEN DAR AB UND SEHEN EIN ANDER AN, UND DIE HERZOGIN 

SPRICHT ZUO DEM NEITHART UNAGENÄM: 

Ach Neithart, was hastu gethan? 
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Pri meinem aid ich das main, 

Ich mach im ungerad sein pain, 

Wann das er mir unkund ist 

Er hat gar ain geschwinden großen list, 

Er v^arg sich, das ich sein nit erkoes. 

So entgelt ich, des ich nie genoeß. 

DER EB8T RITTEB 6ABEIN SPRICHT ZUM NEITHART: 

Neittiart, sich, das ich in erkos, 
Sg^engelte des, der sein nie genoß. 
Welcher paur sich zu im halten wil, 
Ir sein wenig oder vil, 
Jmig, alt, groß oder klain. 
Den schlähen wir all ab ir pain 
Und laßen ir kain leben. 
Das ist mein rat, den will ich geben. 
Wiirleich, Neithart, gelaubq mir, 
Leib und guot wag ich mit dir. 

DER FÜ5FT RITTER SPRICHT: 

Ich pin auch ainer, den es an gat, 
Wan es uns ser übel an stat, 
Und müeßen sein furpas schände han. 
Sttllen wir ims umb sunst vam lan, 
Daß muoß mir immer wesen laid 
Und will albegen sein perait, 
Daß mir die schnöden dorfman 
Ab die kachelöfen nider schlan. 

DER SECHST RITTER SPRICHT; 

Daß enden mir und machen kain firist. 
Mir vinden den, der schuldig ist. 
Neithart, nim dich sein nun an! 
Mir wellen das mit nichte lan. 
Mir wellen es rechen mit der haut. 
Daß si dich da mit haben geschant, 
Daß muoß mir immer laid sein. 
Wann es pringt mir große pein. 



1 
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DEB nBB!n> RITTIR SniCIlT: 

Ich sich wol, das es an kainer geprich. 
G 289 Unser ieklicher zu dir spricht : 

Er will dir fleißigklich geholfen sein. 
5 Nhn unser aller gelübd ein, 

Da£ uns kainer ab trat, 
Und volgen dir in kluegen rat, 
Ob wir si kamen an, 
DaA wir uns kain entrinnen lan. 

10 DEB ACHT RITTER SPRICHT: 

Neithart, wildu sein haben end, 
So Süllen mir gar pehend 
Auf das gaü gen hin gen Zeislmauren, 
Da komen vil hin der vilzpauren, 
15 Ain unmäßige große schar. 

Ir haubtman haist der Engelmair, 
Der hat si alle dar gepeten 
Und will da ain raien tretten 
Mit Freüdanam, als ich dir sagen wfl; 
"20 Die pringet auch der diem tO. 

Da wirt sich habn ain michl springen. 
Gump und Epp Süllen vor singen. 
Den tanz si vor acht tagen verhaißen han. 
Er mag mit nichte ab gan. 

25 >EITHART SPRICHT ZU SfiElEX EXECn : 

• 

Pring mir pald her mein schwer!! 
Ich will thuon, als ir mich lert 
Mir wellen hin gen Zeislmaaren« 
Loogen. was da thuon die pauroi. 
€ )i99^ Unser hanmsch legen wir tiL 

kh pil e«ck dt6 ir nit §«ll bn 
buBer durck die die&sle Beim. 
Ir soll HT tetf^fcbdi t^holf e« 
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Mich dnnkt, der tanze bebe sich. 

Ee wir ans peraiten nnd komen, 

So hat der tanz ain end genomen. 

bedit, ge hin gen Zeislmauren, 

Schau, was da thuon die pauren t 

So wdlen wir dar auf gar recht besinnen, 

Dm iuu kain mUg entrinnen. 



Dl TARZ RAH Om DE! KNECHT TANIAT AVCB. IN 

1 icfiT SICH Dil lacraABT dnd die mteh ix hamucb ax 

D NACH DEa TAKZ SPRICHT EKGElKAn: 

Liemant komen her, 
f da wisse neue mar, 

r wie es m hoff sei nune? 
r pot pef^ent mir heut frue, 
r hat mir teur geschworen, 
Iritler liaben alle die huld verloren. 
i ieniant, wie es darumb sei komen? 



■evatter Engimair, ich habs wol vemomen. 
' haist Neithart, 

) der herzogin so zart 
I der herrn kamrer, 
lam jungklichen her 
I und fand ain pluomlein, 
M auch wol ain veiol sein. 
ik\ er über sein huot 
t gewan er hoben muot, 
1 singen gieng von hinnen. 
1 sein ainer annder innen, 
f laid hat getan. 

wolt sein nicht entlan, 
nen pegund er zuprechen 
sich an im rechen 
im an der pluom stat 
er Teiol, der in hat 
dem filtern von hulde pracht. 
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Awe air aaer wafen und adi I 
ISwm Boefien mir laiden nngemacli. 
Uflb dea Terflaochten Teiol 

li Gebea wir ongefiiogen zol, 

Deo der Neithart am ersten ÜEuid 
Ach wie ain großes pfand 
bt das, das unser Hindert kain 
Pehalten bat sein linkes paini 

IS Wer tanzt nun pei Fridaun, 

6 292 Pei ir und pei Waldraun 

Und pei andern maiden jungen, 

Seit uns penomen ist den vorspränge? 

Wer sol auch für uns wicken maen, 

)0 Seit mal daß mir alle auf stelzen gen? 

Wir mUeßen das gras laßen peleiben 
Und auch den tanz vermeiden. 
Zu Zeishnaur auf der anger slat 
Engelmair, der noch ganze schinken hat, 

25 Der sich von uns stal als ain dieb; 

Daß machat Freudana sein herzenlfeb. 
Der er under den mantl viel 
Da mit er sein pain pehielt 



BEGE!(FAIT 

Herr Enzlman, ich hahs wol 
Eur üpige wort. 
Die ir redt anf mein veller 
Seit sicher, ee imer veifH 
Wir wellen ench thoon :so 
Daß pfiraomen nnd die poo 
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Vor euch peleiben in dem gau. 

Mein vetler Engimair ist so neu, 

Das er der red von euch nit leidt. 

Wie frum ir nun worden seit, 

Weichet im, er kan wol pfraumen essen 

Und hat sich des vermessen, 

In ainer waiten auen 

Scheist er mer, dann ander sechs pauern. 

Daß peweist er an dem wol, 

Do er schaist ain huot vol. 

Daß mir mangl unser paine. 

Daß haben wir von dir allaine. 

Hilft mir daß iemant rechen. 

Ich will dich gar zerprechen, 

Haubt, maul, zend und gaumen, 

Daß du empeißest nimmer kainer pfraumen. 

Und wiß, das ich nicht will lan, 

Iclr will dir dein haubt zu drummem schlahen. 

ENZLHAN SPRICHT: 

Regenpart, gelaub daß mir, 
Mir ist umb Engimair als laid als dir; 
Daß schwer ich, wie tuir ich sol. 
Ich gan im seines gesundes wol. 
Alles unser thuon war entwicht, 
Heften mir Engimairs nicht. 
Darumb soitu mich nit verdenken. 
Gee dan, ich; will dir ains schenken. . 

IE PAUREN GEN ZU EINANDER. UND DIE RITTER GEEN GEN HOFF, UND DER 
NEITHART PELEIRT STILL. DER HERZOG SPRICHT ZU DEN RITTERN: 

Sagt mir, von wannen kumbt ir nun? 
.. Get alle her und höret zuo ! 
Wo habt ir euch laßen leren. 
Daß ir sült uneren 
Mein frau, die mir lieb ist? 



Buen. 
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Daß er nimer frid sol gewinnen 

Gegen dem, der im eur huld hat genomen, 

Solt im daß leben werden benomen. 

DER HEBZOG SPRICHT ZU DEN RITTERN: 

. So haißet Neithart her komen! 
Er sol sein nemen guoten frummen. 
Ich will im helfen, was ich kan. 
Daß mein frau im zom sol lan. 

so 6ET DER VIERD RITTER NACH DKM NEITHART UND SPRICHT : 

Neithart, mein gnädiger herr wil von dir han, 

Daß du solt gen hoffe gan. 

Ich hoff, dein ding, werde guot. 

Ge dan und hab ain frischen muot! 

Ich hoff, dein ding werde pesser. 

Mir wellen die pauren scheuten und lester. 

•BB NERHART 6ET GEN BOFF UNO STET VON FERR UND SPRICHT ZU DEM HERZOG: 

Gnädiger herr, was gepietet ir. 
Daß ir habt gesaut nach mir? 

DER HERZOG ANTWURT DEM NEITHART: 

Neithart, du soll wissen das. 

Allen zom und allen has, 

Den ich gen dir gehabt han, 

Den will ich aus dem herzen lan 

Durch dein getreue rilterschafl 

Und durch den dienst, dar an du stät warst 

Gegen mir und der frauen mein; 

Der diener soltu noch sein. 

UND SPRICHT zu DER HERZOGIN : 

Frau, ich will das von euch han: 
Hat Neithart gen euch icht getan, 
So gebt im eur huld, 
Wan es was an sein schuld 
ümb den pösen snöden veioL 
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Gedenk stät an die schänden, 

Die un$i von den pauren auf ist erstanden, 

Und rieht dich mit mannes kraft! 

Hie mit hab dir die ritterschaft I 

Struompüechl und das Kaisertal 

Dreier meil perait überall 

Soll alles das dein sein. 

Zins, zol und wein 

Daß will ich dir leihen und geben. 

Daß soitu von mir jehen. 

Alles das, was mich da gehöret an, 

Daß will ich dir mit willen lan. 

DER NEITHART SPRICHT ZU DEH HERZOG: 

Gnad, her, eur tugent dank ich iiher 

Und will es laßen nimer. 

Alle freunde, die ich han. 

Und alle die gesellen, die ich erwerben kan, 

Die sollen euch dienen willigklich 

Umb das, daß ir mich 

So miltigklich pegabet habt, 

Main ich, daß sölliche edle tat 

Erfiier man nie von fürsten hie 

Von anegang der weide nie, 

Als ir an mir habt beweist. 

Daß muoß noch werden gepreist 

Eur lob in mein munde 

Tief aus meines herzen gründe 

An end die weil ich mag geleben. 

So will ich euch sollich lob geben 

Meiner lieben frauen zart, 

(DA PEUT DIE HERZOGIN DEM NEITHART IR HANT.j 

Daß frauen lob nie größer ward. 
Ir gute hat si beweist an mir. 
Daß ich ir aus meines herzen gier 
Nimermer vergessen kan. 
Die weil ich das leben han, 
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Ich pin gar ain frischer legen. 

Es gel gen dem maien. 

So Mälz und Irmel raien, 

Ich mueß haben ain neues swert. 

Ich pin wol ainer diern wert 

Mein swert ist mir verrost. 

WaB mich das gen euch kost, 

Daß solt ir mir vegen. 

Daß Ion will ich euch gern geben. 

NEITUART SPRICHT: 

Herr^ das tuon ich gern. 
Ich will euch wol gewem. 
An kunst und an maisterschaft 
Han ich maniger hande kraft. 

HUML SPRICHT ZUM NEITHARTt 

Maister, so nim auch mein Ion 
Und mach mir mein swert schon! 

NEITHART SPRICHT: 

Legt si für mich niderl 
Ich will euch geben wider 
Schön, vein, liecht und klar. 
Daß solt ir mir gelauben zwar. 

UOL HAUSKNECHT RÜEFT SCHNABLRAUCH: 

Wolher, wolher, Schnabelrauch I 
Wir sülln unser swert wetzen auch. 

NEITHABT SPRIC»T: 

Legt si nider alle geleich I 
Ich kan es, sich, maisterleich. 

UND NIMBT DEN PAUREN IRE MESSFR UND SPRICHT: 

Wie nun, hör, nun sich, 
I>aß alte swert von AU9W9rt. 20. f li euch« 
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15 lieber herr Ifefthart, bt micfa Idben! 

Ich wfll mich eoch n aigen geben. 

SEfriUBT SfüCtfl: 

Schweig, da pisl der red ain gast. 
Ich will dich haben an ain ast. 

30 UmiAltT BKUflT DRU HU«F.L UÜD SEIN GESEL UND DIE ASDEBII PADBEX 
fAMElM fICH ZU EINANDER BEI IR STANT. SAURKCBEL SPRICHT: 

Ir herren, ich will euch allen sagen, 
Mir aollen es dem herzog klagen, 
DaA er unser gesellen hat erhangen. 
35 Villeicht wirt er darumb gefangen. 

SCHOPPINSWANK SPRICHT: 

Wärleich, gevatter, du hast war. 
Wol an, ir herren, an die schar! 

S07 ^ DA UKN DHC pAUnKN ZU DEN HERZOG UND KlAiiEN ÜBER DEN 
M NBITRART. WKÜBNDRÜS&SL SPRICHT: 

Ir KHilt^r iUrsI von Oslerreich, 
Wir Ui|M mk «U gdaioh 
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Über Neitharten den pösen man, 
Der hat uns laides vil getan, 
Und pitten euch durch got, 
Gebt uns den jnan tod, 
Der hanget uns dort zu schänden/ 
Er kumbt aus frömbden landen, 
Er was gar ain treuer knecht. 
Er hat im wärleich getan unrecht. 

DER HERZOG SPRICHT : 

Ir herren, ich sag euch das, 
Ir tragt im großen neid und has, 
Ir seit im nicht gar hold, 
Ir habtß wol umb in verschuld. 
-Ich ker mich nit dar an. 
Doch nembt den toten man 
Und grabt in zu der erden! 
Es mag im nit wäger werden. 

WEGENDRÜSSEL SPRICHT: 

Ir herren, ich sag euch für war. 

Die schand hat \xn^ gemacht herr Engimar. 

Wir Süllen in erstechen 

Und uns an im rechen. 

ENGELMAR SPRICHT: 

Ir seit ain rechter zag. 
Für war ich euch das sag. 
Das unser freund tod ligen. 
Daß weit ir alles aus kriegen. 
Macht es und eur huor. 
Die du dir selber auserkuor. 

SCHUCKENPREIM SPRICHT: 

So Wirt dir es immer übersehen 

Umb die schand, die uns ist geschehen, 

Die wellen wir hie rechen 

Mit schlahen und mit Stephen. . . ^ 
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Ich sich dort ain cappelan. 
Was ich der sünd hab getan, 
Die will ich im all fUr legen, 
Ob er mir die wolt vergeben. 

HEBENSTREH SPRICHT : 

Den herren ken ich sicher wol, 
Er ist des hailigen gaistes vol, 
Er haist pruoder Perchtold. 
Ich pin im lang gewesen hold. 
Was man im thuot bekant, 
Das vergeit er alles zu hant. 
So will ich auch als du 
Im ain ganze peicht tuon. 

* 

ALSO GEND DIE ZWEN PAUREN SCHOTTENSCHLICKER UND HEBENSTREIT 
ZUM MUNICH NEITHART. SCHOTTENSCHLICKER SPRICHT: 

Herr, ich pit euch diemuotigklich, 
Daß ir verhört mein peicht, 
Was ich mich gen euch erklag 
Und waß ich begangen hab mein tag. 

NEITHART SPRICHT: 

Kind, wildu von mir lernen. 
Ich will dich hören gem. 
Knie nider, guoter mani 
Sag mir, was hastu getan? 

HENSCHLICKER DER KNIET NIDER PUR DEN NEITHART UND PEICHT SICH: 

Ich will es alles. ligen lan. 
Ich heb an dem grösten an. 
Ir sült auch wissen das, 
Daß ich trag großen neid und has 
Auf meinen feint Neilhart. 
Dem wirt es lenger nit gespart, 
Wo ich in an kam. 
Sein leben ich im üäm. 
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M fACHtBL CET1C3KE9 HAI. STMCKT: 

^^ Herr, der wein gerett mir woL 

Trttnk ich sein wü, ich ward pald foL 

BTErrHABT SniCHTr 

Ir herren, nembt das fl^lsdil and triskel alle! 
Schaut, wie each der wein wol ge£dle. 

ß^^Aft ^^ TÄllfKKt DIE PaITBEI Alt DTO WEBDE5 TBII3KO US» FAIXS9 XU 

" ^"^ E"ö XIDER. GEIRSCH5ABt SPRICHT - 

Got dank euch, herr! Ir seit kark. 
Der wein ist guot und auch stark. 
Er gevelt uns aUen wol. 
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Wir sein all worden vol. 

Mein gellen haben schlafen gelegt sich, 

Ich mueß auch nider legen mich. 

UHD LEGT SICH AUCH NIDER SCHLAFEN. NEITHART SPRICBTr 

Ich will euch allsambt hie verkeren. 
legleichem will ich ain platten scheren. 
Ich will euch bescheren unz auf die oren, 
Daft ir geleich werdt den. toren. 
Nun ligt hie, ir pösen äffen I 
Ir muest pis an den dritten tag schlafen^ 
So will ich aber komen her 
Und will euch dan laichen mer. . 



LBST IN AUCH KUTTEN AN UND 6ET VON IN HIN DAN, UND HADLHAUBT 
ERWACHT UND STET AUF UND SPRICHT: 

■ - ■ 

Nnmmerdam, wie ist disem sit? * 

Weder pin ichs oder pin ichs nit? 

Oder wie pin ich also geschaffen, 

Daß ich pin worden zu ainem pfaffen? 

Hab ich mich seid heut verkert 

Und pin ain münich und ward nie gelert? 

Wer hat mir gegeben das? 

Ich gedenk, das ich ain paur was. 



A 



ROTZKATTER SPRICHT: 

Nun wie ist mir geschehen auch? 
Nun was ich auf dem haupt rauch 
Und waiß wol, daß ich het ain har: 
Nu pin ich beschoren gar 
Und han ains münichs kutten an. 
Kain puestabn ich halt nindert kan; 

GEIRSCHNABEL SPRICHT: 

Non wol mich, in pin ain pfaff. 
Ain faules leben ich mir schaff. 
Künd ich ain wenig singen und lesen, 
Ich wolt ain n^ünich.jewigk)eich:wesea^. 
■ritte. 28 
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Bscsgien. wie &r ff so? 

kk kcr Mcii ul m c«r dre. 

Ja ick Inf aaei aia fBedai 
K ffie Ml aeuer setlfs, 

Drs wü iek bS€« Fesea. 

Drs kal bit der reges 

Vmi der wat Terderbt 

Ick farafi» wiD avf «fisem gerert, 
30 Ick skk dort am natster stau» 

Des wiD ick nrs Tegen lan. 

WESQMCSSIL AD PATB SPMCaT: 

So wül ick wach das meüi 
Laßen auHrken, das es sckein. 

35 »A 6EX» S ZT DES SWEITFEeEK. OGUaB. IKT^EXMCSSL, HTaEL, VGL BaV 

wsEcmr, mo schiauacsi n» d« aükbx paitkci pstniai a5 m stas 

ncuAi spuraTi 

Meber maister swertfeger, 
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Ich pin gar ain frischer legen. 

Es get gen dem maien. 

So Mfitz mid Innel raien. 

Ich mueß haben ain neues swert. 

Ich pin wol ainer diern wert 

Mein swert ist mir verrost. 

Waß mich das gen euch kost, 

Daß soll ir mir vegen. 

Daß Ion will ich euch gern geben. 

NEITH.\BT SPRICHT: 

Herr, das tuon ich gem. 
Ich will euch wol gewem. 
An kunst und an maisterschaft 
Han ich maniger bände kraft. 

HUMl SPRICBT ZVl NEITHARTt 

Maister, so nim auch mein Ion 
Und mach mir mein swert schon! 

NEITHART SPRICBT: 

Legt si für mich niderl 
Ich will euch geben wider 
Schon, vein, Hecht und klar. 
Daß solt ir mir gelauben zwar. 

ÜOL HAUSKNECHT RÜEFT SCHNABLRAUCH : 

Wolher, wol)ier, Schnabelrauch I . 
Wir sülln unser swert wetzen auch. 

IIEITBABT SPRICBT: 

Legt si nider alle geleich I 
Ich kan es, sich, maisterleich. 

UND NIHBT DEN PAUREN IRE MESSFR UND SPRICHT: 

Wie nun, hör, nun sich, 
^f<. Daß «Ite swert von Altswert. 20. f li ench« 
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Ritter Neitbart das pn ich, 

Dem ir das laater habt getan. 

Ir gebt min hie auf diiem plan, 

Ir dörper und ir Tilsl 

Ich han die swerter pei dem gdridi, 

Die will ich in ea Temeoen, 

Sdilahen und stoßen, als in die jofea seoit 

m. fäJcwES cEmT du flucht, urd dei Hsmuif iaoi v inniMi 

firOT. nCS BE6IEIFT mTlEL ÜKS HOCH AlXKl Wti DL lEITHARffai! 

9» Stet, ir galgenschwenhl, 

Lat hie den rechten schenUl 
Ir mfist den galgen raiten. 
Des han ich hanm erpeiten. 

HUIEL 8PBICHT: 

15 Lieber herr Neithart, lat mich lebenl 

Ich will mich eoch zn aigen gdien. 

NBITHABT SPBICBT: 

Schweig, du pist der red ain gßsL 
Ich will dich hahen an ain ast. 



^ NDTHART HENGT DEN HUNEL UND SEIN 6BSEL UO BK JBiBI riCin 
f ANRLN SICH ZU EINANDER BEI IB STANT. 



Ir herren, ich will euch allen 
Mir sollen es dem herzog klagen, 
Daß er unser gesellen hat almimc 
13 Villeicht wirf er dammb gefangen. 



scamt\svA3CK snacn. 



Wärleich, g^Tatler. im 

Wol an, ir hnrraii. an die schv! 



If i;dler forrt tm i>$«crak-k 
Wtr kbgen emdk aS {leundt 
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Über Neitharten den pösen man, 
Der hat uns laides vil getan, 
Und pitten euch durch got, 
Gebt uns den jnan tod, 
Der hanget uns dort zu schänden/ 
Er kumbt aus frömbden landen, 
Er was gar ain treuer knecht. 
Er hat im wärleich getan unrecht 

DER HERZOG SPRICHT i 

Ir herren, ich sag euch das, 
Ir tragt im großen neid und has, 
Ir seit im nicht gar hold, 
Ir habtß wol umb in verschuld. 
Ich ker mich nit dar an. 
Doch nembt den toten man 
Und grabt in zu der erden! 
Es mag im nit wäger werden. 

WE6ENDRÜS8EL SPRICHT: 

Ir herren, ich sag euch für war. 

Die schand hat un^ gemacht herr Engimar. 

Wir Süllen in erstechen 

Und uns an im rechen. 

ENGBUUR SPRICHT: 

Ir seit ain rechter zag. 
Für war ich euch das sag, 
Das unser freund tod ligen. 
Daß weit ir alles aus kriegen. 
Macht es und eur huor. 
Die du dir selber auserkuor. 

SCHLICKENPR£IN SPRICHT: 

So Wirt dir es immer übersehen 
Umb die schand, die uns ist geschehen, 
Die wellen wir hie rechen 
Mit schlahen und mit stepheQ. 



BS. DAS MBrrHARTSPBL. ASÜ 

Wir sein all worden vol. 

Mein gesellen haben schlafen gelegi sieb, 

Ich mueß auch nider legen mich. 

UND LEGT SICH AUCH NIDER SCHLAFEN. NEITHART SPRICBT: 

■ • 

Ich will euch allsambt hie verkeren. 

legleichem will ich ain platten scheren. 

Ich will euch bescheren unz auC die oren, 

Daft ir geleich werdt den. toren. 

Nun ligt hie, ir posen äffen I 

Ir muest pis an den dritten tag schlafen^ 

So will ich aber komen her 

Und will euch dan laichen mer. . . 



UND LEGT IN AUCH KUTTEN AN UND GET VON IN HIN DAN, UND HADLHAUBT 

ERWACHT UND STET AUF UND SPRICHT: 

., • . • • • Y 

. ■ . 

Nummerdom, wie ist disem sit? * 
Wedeir pin ichs oder pin ichs nit? 
Oder wie pin ich also geschaffen, 
Daß ich pin worden zu einem pfaffen? 
Hab ich mich seid heut verkert 

■ 

Und pin ain münich und ward nie gelert? 

Wer hat mir gegeben das? 

Ich gedenk, das ich ain paur was. 



■K 

* 



b ROTZKATTER SPRICHT: 

Nun wie ist mir geschehen auch? 
Nun was ich auf dem hanpt rauch 
Und waiß wol, daß ich het ain har: 
Nu pin ich bescheren gar 
Und han ains mttnicbs kutten an. 
Kain puestabn ich hält nindert kan;* 

GEIRSCHNABEL SPRICHT: 

Nun wol miqh, in pin ain pfaff. 
Ain faules leben ich mir schaff. 
Künd ich ain wänig singen und lesen. 
Ich wolt ain niüniob.jeingkleidi) ^ii^seA:^^ 
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4^^ m ^mr f ß M ibtA Ue? 

^^ M^trr, mir tviüen nil, wie 

/Mfl Mir »üio nein gehandelt 
MnA in mlinichci wein verwandelt, 
Vml kümlm weder ningfen noch leseo. 
Vor dreien t«gen «fein «ir paorea 

MUTiuar irtKiiT: 

Jtik mt tmck, Imbm ia^ 
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Wan es goMes zaichen sind, ' 

Daß er euch hie hat verkert. 

Ir werdt all sambt noch wol gelert, 

KBrabt der hailig gaist zu en. 

Ich wais ain kloster, daß ist neu, 

Da sind der prüeder wenig inn. 

Wolt ir mit mir all von hinn, 

Ich fUer euch noch heut wol dar. 

Der herzog mirs nit verzeihen dar, 

Sein rechter kapplan pin ich alzeit. 

Durch mein willen er euchs gern leicht. 

6EIB8CHHABL SPRICHT: 

Got dank euch, säliger lieber herr! 
Es sei nahen oder fbrr, 
So gee mir alle sambt mit eu. 
Lieber herr, behaltet an uns eur treu! 

NEITHART SPRICHT: 

Ich thuon gern, was ich sol. 

Get dan, lieben prüeder, un gehabt euch woll 

Pait, das ich den herren darumb frag. 

Ich kttm zu stundj als pald ich mag. 

Kl HKITHART 6KT ZU OEM HERZOG UND 6RÖEST IN, ARER DI PAURKN 
PELEDEN ERFORN. NEITHART SPRICHT: 

Got grüeß euch, lieber herr und lieba fraul 

Helft mir, das ich ain kloster paul 

Uns hat got zu euch gesant. 

Ich han euch pracht ain ganz convent, 

Die han ich all selber geweihet 

Get dann! Wer will werden peicht. 

Der mag wol werden seiner Sünden an. 



DER HERZOG DER ERFÜLT DEN REIN UND SPRICHT: 

Herr Neithart, ir seit ein guoter man. 
Wes habt ir mit den münchen erdacht. 
Daß ir si her habt pracht? 
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Ich will euch schlan mit ainm scheit 
Der munch hat uns gelaichen zwar. 
Ich wais das sicherleich für war, 
Daß es der Neithart selber ist, 
Der uns da schent zu aller frist. 

WEGENDRÜSSEL SPRICHT: 

So muoft der schad auch wesen dein, 
Du hast uns all gefttert herein. 

ACKERTRAPP SPRICHT i 

So wol an, wir wellen schlan. 
Und sol man uns halt all vahan. 

BA SCBLABElf DDE PAUREN EINANDER. DER ERST RITTER QABSm GBT ZU 

DEM HERZOG UND SPRICHT: 

Gnädiger herr, die münich sein uner, 
Si schlahen an einander ser, 
Si geben das pais mit straichen groß. 
•Lat irs,- daß ich si hin aus stoß? 

DER HERZOG SPRICHT ZUM GAREIN: 

■ • 

Ja ge, sprich, daß si sein frei. 

Gee iederman, von wannen er komen sei. 

' DER RITTER GAREIN GET UND SPRICHT ZU DEN PAURMt 

Lieben kind, ir solt mir volgen! 

Eurs vaters küe sten noch ungemolchen. 

Gel haim, daß ir unsälig seit, 

Oder ich schlach euch mit ain scheit. 

DA LAUFEH DIE PAUREN AUS DE! KLOSTER HIN ZU IRIR STANT. «LCHFRIDL 

SPBICHTt 

Von wannan, ir herm all? 
Habt ir gespilt mit dem pall? 

SCHLICKENPREIN SPRICHT: 

JVain, lieber gevatter mein, 
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So der Neithart unsälig nitteß seinl 
Er ist wol ain pöse gall, 
Er machet uns zu manich all 
Und er selb ain mttnich was. 
5 Darurob ist uns geschehen das. 

eiskhgbuh sraicaT: 

Ist er zu ainem mttnich worden. 
So machet er uns all zu tom. 
Wir kunnen uns gehüeten nit 
10 Er ist ain rechter pöswicht 

Doch sollen mir uns fttr sehen. 

Ob mir in möchten ausspehen. 

Daß mir im nämen sein leben. 

So möchten wir dann in firöden strriien. 

15 LVCIPER DER BEBCEFT SEIÜ GESELLEN ALL AUS DD HEU DID SrUCV 

Wolher, wolher, wolherl 

Aller meiner gesellen ich peger. 

G 303 ^ >>IB ANDERN TEUREN LAUFEN ALL AUS DEB HEUS. SATIAXAS 

Itfaister, was weit ir nun? 
SO Sagt uns! Mir sein perait dar zao. 

LUCIPER SmCBT: 

Schweigt und vemembt mein worti 

Sie sind euch zu nutz gehörte 

Und vemembt si gar rechte! 
35 Die sprach ain teüfelisches geschlächte. 

Poldrius Paldhus Poldrianns, 

Das sind starke teuflische wort, 

Die habt ir seilen mer gehört, 

Und will euch sagen wa fon. 
30 Der weise künig Salomon 

Der traib si in ain glas, 

Daß groß und prait was, 

Da peliben si inne ligen, 

Daf» ich mich ir hei Terzigen« 
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Do si aber dise wort gesprochoB, 
Das glas si von einander prachen 
Und haben seit vil list erdacht, 
Si haben vil seien xu der hell pracht 
Mit den selben woHen lobet mich! 
Darumb, das ich 
Eur kttnig pia und eur herri 
Legi kr mich pUlich an die er, 

•A HHCKN MB TEÜn All UT EnAlfim »All OMAni: 

Ludper anserm herm 
Süllen wir alle em, 
Poldrios Paldrios Poldrianns. 

LUCIFn SPBICBT: 

Das was ain gnot singen, 
Daß euch all wol niueß gelinge«. 
Singt mir noch ein mal den gesank! 
Es ist mir gar wol zu dank. 

DA SI1I6BH ü ABEI ZOK AHDEB KAL: 

Lucifer ! 

LVCIFEB THUOT AIH PIIBDI6: 

Nun schweigt I Ich will euch wissen fam, 

Und) wen ich euch her geladen han. 

Sieh bat ain neue schände 

Erhaben in dem lande. 

Dar inn mir werden schaffen fhunen. 

Es ist neulich auf kernen, 

Als ich euch iez wil sagen. 

Die pauren wellen nicht vertragen, 

Daß die ritter und ire kind 

Anders, den si, gddaidel sind. 

Die nemen gar ser ab 

An tugenden alle tag. 

Die paurschaft hoch steiget 

Und ritterschaft nider seiget, 



4(10 0- BAS l!anttR29&. 



Ab ir ksan» babt 

Ke vor in kmnmt 
6 SM k Was kam fsar so reick, 

Si Bsesten au feleick 
5 Grabe Häntl m trafo. 

Wie das was, wül ich eocb a a gca ; 

Kt leimbat warm sie imbiMaibi 

Si tmegen aach, ich haba jul enh^ 

DaB nn Intal kainer thnol, 
10 Ain grabe kappen vad em pdacn ÜboI 

Und ain kiUl hänfein 

Und ein Joppen leinein. 

Der was gar am rekber mmm. 

Der die paide mocht gehan. 
15 Sein schaoch warn mil paste gepnnden. 

Si pflagen auch zn den selben standen. 

Daß ir ker nach windischen aitten 

Ob den oren abgeschnitten. 

Wen si in ain krieg giengen, 
20 Ir mantl si auf die achsl hiengen. 

Auch ZQ den selben Zeiten, 

Wan si zu margt sotten reiten, 

Ir pfard was nit stolz, 

Der sattl was ein ploeßes holz, 
25 Der aflerraif was hänfein 

Und der gort pesteio, 

Die Stegreif warn aus widen gepnnden, 

Mit strängen an den sattel gepunded. 

Die weil si des Sitten pflagen, 
G 305 Da betten si frid in den tagen. 

Nun aber sich die paurhait 

Den rittem geleich hat geklait 

Mit gewant und tnit gepärden. . 

Nun mag es numer guot werden, 
35 Seid die pauren in -ire kind 

Schaitelpär worden sind. 



17. r har. 18. f Was ob. 
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Ir kappenzipfl ist lang und Kemiitten, 

Er wischet ars wol da mitte. 

Ir rock die sein enge, 

Anderhalbe eile an der lenge, 

Wen er in hat angetan, 

Daß er nicht schreiten kan. 

Die mantl sein in lang, 

Dar inn leiden si großen gedrang, 

Daß si sich nit kunnen umb keten; 

Ob si sich nötlich selten weren, 

Ee si die hend gewinnen, * 

So sein die veind all von hinnen, 

So peleibt ir nindert ain. 

Ir schuoch sind aus gesnitten 

Durch bolz mit höflichen Sitten, 

Daß die hosen leuchten erfom. 

Darüber spannen si ire sporn. 

Da gen si mit klingen, 

Schampper liedl si singen. 

Daß si Fridraunen wol getragen. 

Aber von disen tagen 

Sol auf diser erden 

Nimmer kain rechter firid werden 

Zwischen den pauren und ritterschaft. 

Den krieg hat mit mannes kraft 

Ain ritter sich genommen an 

Und hat in yil laides getan. 

Si sprechen: Ich hab nit erdacht, 

Er hab wol zwenundreißig stolzer- gemaehtj 

Er gedenkt auch, waß er gedenken kan^ 

Daß si sich nnder ein ander schlau 

Und als die hunde morden. 

Der seien ist uns iezund worden 

Ain michle große zal. 

Ich pitte euch all zu mal 

Und gepeüt euch auch da pei. 

Als lieb ich euch sei, 

Get zwischen in hin meiiigenl 
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Die fmren fall ir an pringen, 
Da6 si niemanU nicht vertnigen. 
Da mit werden ir vil ersdilagen« 
Des mag kain rat sein. 
5 Die seien werden aUe mein. 

Non seit all dar n peraiti 
Weiher enr lieb dar n traft 
Und der das wol schicken kan. 
Der sol bn die xdienle s^ 



Q 90g fATIAlUS fPUCBT: 

Maister, das wiH ich pestan, 
Dein werder freund Sathan. 
Du waist wol, ich kan Usle vil, 
An dem werk ich dir firnmen will 

15 Und han dir ies gefrttmet dar an. 

Also, daß ich gemadiet han 
Den ersten zom und neid, 
Der zwischen rittem und paaren leit, 
Da der Neithart den veiol fimd. 

30 Ich machet, das er im ward gesdnunl 

Von ainem wilden groben dorfinaiL 
Ich weiset m, als ich wol kan. 
Zu dem veiol den steig. 
Darumb huob sich d^ neid, 

25 Daß di paaren schaden namen 

Und herm Neitharten au hflfe kamen 
Sein freunt und sein gesellen. 
Die huUlm im die niderfellen, 
Der pauren ain michl zai; 

30 Den schluogen si all zu mal 

Ire tenke pain ab. 
Die ich aufgeklaubet hab. 
Ich sag dir für war, es ist geschehen. 
Ich zaig dir si wol, wildu si sehen. 

35 LUCIFER SPRICHT ZUM 8ATHA1I: 

Klaub sie auf und trag si in die hdle 
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6 k Und sag unsern geselleoi 

Daß ai di sulz wol bewarn 
Oder ich schlag si umb den kragen« 
Nu uns die fueße worden sein, 
Ich hoff, die seien werden alle mein. . 

LASTERPALCH SPRICHT: 

Ja, Lucifer, des ain var, 

Ich will iez m in dar. 

Ich will in söllichen rat geben, 

Das si auf leib und auf leben 

Klain werden achten, 

Ich will in auch erirachten 

Hoffart und übermupt^ 

Geitigkait und frömbdes guot, 
» Spil, luoder und trunkhait 

Und schweren falsche aid, 

Unkeüsch treiben und mord, 

Yenrütnus und pose wort, 

Liegen, triegen und leüt morden, 
I Das kind denvater wol erzürnen, 

Hinterwerz schelten und mengen. 

Alle posheit wil ich an in hengen, 

Die ich imer erdenken mag. 

Und will nacht und tag, 
5 Abent und morgen alle zeit 

Laid machen und sbreit. 

Kainen frid sollen si han 
307 An stat morden und schlau. 

LUCIFER SPRICHT: 

Hab dank, mein lieber knecht! 

Thuostu das, so tbuostu recht. 

Ich wiU dir tanken immer 

Und will sein gelaßen nimer. 

Ich will dir Urnen gröslich. 
9 I Geleich will ich krönen dich, 

Setzen zwischen mir. 



Sa. DAS NERBAKTSriL 4^ 

Da gea Engimar sdarn. 

Daß hat henr NeiÜiari orfiurn, 

Daß der paorai mer dann viendg isli 

Die aDe dar auf gen mit list, 

Wie «dl herr Neithart bezwingen, 

Und dar nach ser ringen. 

Zwen sein der pauren kamrer, 

Die körnen mit gesange her. 

Die gen auch paid in ainer wat 

I^klicher ain kränd hat, 

Dur ein sein pluom gel rot und praun, 

Und wellen nicht, daß iemant rann. 

Wer. sein gekw mit in hat, 

Erfam si in auf der waren tat, 

Der hat zu hant sein leib verlorn* 

Des haben si ain aid gesworn. 

Auch Enghnar ain vetter hat, 

Der dar zu gibt guolen rat. 

Der ist Regenpart genant 

Und ist zu Bravan t wol bekant 

In dem land als ein türnisch man. 

Er tritt auch mit im auf den plan. 

Auch hat er gesellen vil, 

Die er all mit im nemen wiL 

Sie kömen dort her mit schalle. 

Ich nenne euch si wol alle: 

Walkentritt und Scheühenpflueg, 

Renpart und Polsterpruoch, 

Ackerkitz und Pfutzner, 

Irrenfrid und Lungentriefer 

Geiselbrecht und Milchfridl, 

Schottenschlicker und Hellrigel, 

Erk^nwolt und Wiilenbolt, 

Gumprecht und Gfumpolt, 

Pestelman und Schnabebrauß 

Hilinkam und Pagkenpaus, 

Nagenranft und Ackertrapp, 

ReUing und Maulaff, . . . ^ 
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b Den spiegl nmeß ich han. 

Schickel den tanz nach enr gerl 
Dort kumbt Fridrauna her. 

FBTOBAUIf A KT IBK JUIfKFRAUEN TANZEN DA HIN UND DAI NAd 80 HR- 
BEN DIE PAVREN DEN TANZ RECHT AN. DA KUMBT DER WIBT UT N» VAS 
WEIH, UND NACH VBM TANZ SO RUEFT DES WIRTS KNECHT DEN WEIN AUS 

UND SPRICHT« 

Mein herr hat ain wein auf getaiv. 

Da sttlt ür all zu gan. 

Er ist trüb und pitter. 

Da httt euch von, ir grafen und ir ritterl 

Du edler und du paur, 

Trunkest du des vil, er wirt dir aaur. 

Er ist saiger und unrain, 

Den hat mein herf in dem vasse sein. 

ENfiLlAR SPRICHT: 

Mich tunkt, es müg kain rat gesein, 
Mir müestin kosten den wein, 
Den der gast her hat pracht 



REQENPART ERFÜLT UND SPRICHT: 



^> 



Wärleich du hast dich wol bedacht 

Wolt Fridrauna mit uns da hin. 

Daß wir uns ain große er und gewin. 

Ich will das wissen für war. 

Gen mhr und pitten si mit^uns darl 

ENGLMAR, UEL HAUSKNECHT UNO REGl^NPART GEN ZU FRIDRAUNA. 
11 EN6UUR SPRICHT : 

Ach, Fridrauna, möcht es gesein, 
Das du mit den junkfrauen dein 
Mit uns weitest zu dem wein gen! 
Mir wellen für deinn schaden sten, 
Daß du niemat laides spricht. 
Man nimbt auch eures geltes nicht. 
Mir gelten für si air und für dich, 
Fridrauna, daß sich auf mich I 

'ailaMhtoplcte. ^ 
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FBIDBAUMA flPBICni 

Ich dank euch gern eur tat. 

Daß ir mich als gütlich gepeten habt 

Ir lürst hie nit lenger sten, 
5 Ich will nit zu dem weine gen« 

Ich hab mich nit darauf gericht, 

Es ist auch meins fuogs nit. 

Eurs geltes ich nit peger, 

Ich kom durch tanzens willen her. 
10 Ich hab noch selber als vH, 

Trink ich, das ichs selber gelten will. 

ENGLMAR SPRICHT: 

Seit ain mal ir des nit gert 
Und eu unser gelt ist unwert, 
15 So. wellen wir uns bedenken, 

Ain ürn oder zwo zu schenken. 

Gee, Uel Hausknecht, und pring den wein! 

Mir wellen die weil pei in sein. 

G 311 b UEL HAUSKNECHT DER PRIN6T DEN WEIN UND 8PBICHT: 

20 Got gesegen uns den wein! 

Englmar, und die gesellen dein, 

Si schenken euch junkfrauen da mitten 

Und lassen eu ser pitten, 

Da£ ir euch daß nit versmahen ktt 

25 Trinkt vast, si kaufen euch des sat 

NACH DEM TRINKEN ENGLMAR SPRICHT: 

m 

Fridrauna, liebe freuntin mein, 
Möcht ir dir imer als lieb gesein, 
Daß du mir den spiegl woltest geben! • 
30 Gan mir got, daß ich sol leben». , r- 

Ich wil dir dienen abo yil, 
Daß ich dirs wol vergelten wüL 
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Du hast recht ainen silten, 
Der den panren volget mitte: 
Thuon fii iemant xu guote ichl, 
Daß lassen si uoberedet nicht; 
Ir wellet eur raien gegolten hau, 
Wie wdI ich das verstau kju. 
Der spiegl ist mein, daß ir du witt, 
Das under euch kaiaer ist, 
Dem er immer werden kan. 
Es sei, daH ich im sein gan. 
Wem er würde, das war mir laid, 
Er wUrd im dann mit hUbschalL 
Ich habs in meinem herzen petracbt. 
Wer es hint aller pest macht 
Hit htibschait und mit singen,. 
Mit tanzen und mit springen. 
Des sol diser spi'egel sein 
Und das liehe kranzleio meiD. 

niQEMFABT QEI ZU DEN BEMLLlfl ONS aritCHTi 

Ir herreo, nu Iret all her 
Und vemembt neue merl 
Fridrauna euch gUllich dankt, 
Daß ir ir euren wäin habt gescliankl. 
Die priogt ain spiegl und aia kram ; 
-Wenn ir alle kombt an den tanz, 
Welcher dan da daß peate thuot, 
(Dise red nembt alle verguutl}' 
Ich main mit htUwdLem flingeni 
Hit tanzen und mit Springe^. 
Und mit ajider hUbsobsr I 
Ala der neue sitte hat« 
Dem wirt der Spiegel i 
Seit auch waidenleidi r 
Und machet eu Fridrw|ll^ 
Ob ir daß klainal j 
Und daß mir mj 
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Sol dCT firum dann allain EnglnMor seiii 

Und die ere dar zuo? 

Wem tunkt daß g^iot. 

Daß ich niemant gesagf^^ 

Ich wfl ims mit nicht yertragen, 

Daß er daß albeg pessers haben will, 

Unser sein wenig oder viL 

So will er gewsdt unter uns treiben. 

Wie lang sollen wir das leiden? 

WA6Em>RÜ8SSL SPRICHT: 

I 

Fi)r war, es ist zu leiden pöse. 

Daß er sein gekose 

Mit Fridraunen hat. 

Ich mueß gedenken an die, 

Da er uns jämerlich verlie 

Und sich diplich von uns schiede 

Und Fridraunen under den manll kam, . 

Do man uns die ienken pain nam, 

Do genoß er auch Fridraunen an. 

Ich will sein nimer gebn, 

Ich will gen auf sein schaden, 

Daß sein pain werden ungeraden 

Und uns geleich mueß werden 

Mit allen sein gepärden. 

WLCflFBIDL SPBlCBTt 

Wärlich du hast wol gedacht 
Schick wirs, daß es werde volprachtl 
Mir wellen sein aber nU töten, 
Fringen wir in sünst in nöten. 
Mich helfe daß peste, daß ich kan. 
So. will ichs durch niemant lan. 
Daß sprich ich auf die treue mein, 
Jch wdl der erst auf die fart sein. 
Der im arges warten will, 

4ie sisit 1^ f Und diplich v^m nat fie. 
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Ek fco* ipnir «dv ^ 



WOt tanib, ir Mü al 
Ick mm, P M — ft ir fcd» 
S Wir im *rch Inns 

Der krieg kiMTw iea 
Dm— I krt em kriegea 
Ufld gek #eM wirf «eil 
Ufld keben wider muent Ims «l 
10 Die wefl mir die tanzlevt ka. 

So mag «M gen Fridmaea wol gpfcgfi. 
WolheTy ick wil ms waas laigc*, 
Da£ peste Ueid, daß ick s iugm 
Und neolick gdemt kan. 

15 uro SDMT wäu n wiu. 

Gof gesegeil, Fridrana, dick! 

6 314 Tqo mein dienst nnd gedeiA an mick 

Und lasse den spiegl werden nv. 
So will ich immer danken dir, 

30 Die weil ich leb auf erden, 

Und lasse Regenbart daß kränzel werden. 
Meinem vettern, der hie pei dir stat 
Und dirs nimer ungedanket lat. 

niBiUDNA snacm. 

33 Englmar, du waist daß wol, 

Daft Ich es niemant geben sol. 
Er sei dan an springen ain helt 
Und an tanzen außerweit 
Und gevalle wol dem herze mein. 

^ Darumb las dein pitten sein! 

« 

EN6LHAR SPRICHT: 

So hab ich mich sein verwegen. 

Got der muoß unser pflegen! 

Unser gesellen wellen den tanae begimm. 
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Wttnsdi mir hail, ich will toh UaneiL. 

JKD RICHTEN Sl SICH ZUO ZU TANZENN. ENGLMAR SPRICHT ZUM WIRT: 

Herr wirt, lat uns den wein besten! 
Unser kainer sol von hinnen gen 
Und euch vertragiea dqa weini 
Des soll ir an sorgen toh uns seift 

DER WIRT ANTWURT IM UNP SPRICHT: 

Ich hab euch wol bekani, 
|b Ir peleibt von nir wol ungq^fant. 
War sein taus^t stund als vil, 
Daß idi euch wol gelauben wiL 

FRIPRAUNA EAXBSRA DIE ANDER JUNKFRAU SPRICHT: 

Wolauf, ir maid, und seit berait, 
Paid friio und auch spat! 
S ' Wir wellea ah disem tanze sein, 

Daß thuot durdi den willen meiit 
So solt ir guot gepärde han. 
Egkereich, hebt mit leiren an! 
Mir wellen uns frischlich ziem 
20 Und gen einander boffiern. 

DA TANZEN SI, ENGLHAR «IT SEINE PAUREN AN DER A|N SEITEN UND 

FRIDRAUNA HIT IRN JUNKFRAUEN AN DER ANDER SEITEN, UND ENGLHAR 

ZUCKT FRIDRAUNEN DEN SPIE6L AUS DER HAND, UND FRIDRAUNA 6ET VOM 

TANZ KT IHN JUNKFRA.UEH. SAURKÜBIL SPRICBTt 

25 Zwar, herr Engimar, es ist zu vil, 

Es mag euch werden ain hertes spil. 

Wen sol das tunken guot, 

Daß ir also schnödlich thuot 

Und den spiegl nembt mit gewalt? 
)0 Wie vordrit ir iez so pald 

An Fridraun, die mein friundin ist? 

Herr Engimar, daß ir daß wist, 

Ich wil euchs mit nichte vertragen, 
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C 315 ir wicit mr ie die warliait sagen 

UmI pericht gar oidlich mich 
Oder idi gib euch ein messerstich. 



Di» ir Fridnivia ncfcel da6 ^ieglglas 

(W Miynrid die scfanor, da er n gdaagin wti, 

CW dtes Mf MMT imcr gel. 

W#k ir Hkh Bi m 
Ir Hri^-te mi «mi 
l>Ml 4b^ jts ladm ■ 



Ami ^smyt lA a 



Aal' ^ mr ahts mn. 
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Der euch nie laides hat getan? 
Hiett ir gewant den streit 
An Neitharten, der in den vasse leit, 
Und lassen Englmar genesen, 
Mich tunkt nicht pessers wesen. 

PESTELHAN SPRICHT: 

Ist es war, Erkenwoit? 

ERKENWDLT EHFÜLT DE!« BEIM: 



^' 



Sei es nit war, so soitu mir nit sein holt! 
Er leit in dem vasse pei dem wein. 

PESTELHAN ERFtJLT DEN REIll: 

So get dan, geselle mein, 

Wie schier wellen wir da hin sein, 

Und wie schier haben mir im den leib penomen, 

So er uns so eben ist komen. 

■. 

D DIE PAUMN LAUFEN ZU DEM VAS. NEITHART SPRICHT ZU SEINEM KNECHT: 

Pald auf und pring uns die pfiird I 
Die pauren haben all gezuckt die sdiwert 
Und laufen da her gar endlich. 
Udi tunkt, si mainen mich. 

6UMPRECHT SPRICHT: 

Wärlich, ir habt nit recht gethan, , 
Daß ir slacht euren haubtman, 
Der euch stfit gab gueten rat 
Und was albegen an der pesten stal. 
War herr Engbnar hie gesen, 
Herr Neithart war nit genesen; 
Er was an laufen resche 
Und an streiten also frische, 
Daß ich im des wärleich übel gan, 
Daft mir im den leib benomen han. 
Nun stoßet, held, eur schwort ein! 
Hi^ sol nit mar gefocbten seinl 



4S6 SS- VAS nsmURTSPIL. 

Schicket, da6 er ward ein g«taiiy 
Den wir zu tod haben gerint 

nUDBAUlU iniCBTi 

Ach und was pin ich her konen, 
5 Seit ein mal Enghnar ist benomcn? 

Mich tunkt, er hab den leib yerlom, 

Den ich zu ainem pnolen het erkorn. 

Hetter eur ungemach! 

Daß des tanzes ie ward gedacht, 
10 Daß mir so groß laid hat prachl 

HULGART DU DBITT JUHIFRAU SFBICaiT: 

Fridrauna, liebe gespfle mein, 
G 316 k Engimar der puole dem 

Wirt am leben nicht; 
15 Er richtet akh auf und spricbl; 

Daß mag ich far war jehen, 
Wann ich habs selber gesehen.' 

nUDtACSU AITWUIT m: 

Ach wolte got daß es wftr dso, 
9i^ So pelib nein herz noch firo. 

Sunst so mag ich nommer lost getreAei. 
Hein herz mueß in jamer peleiben. 



»$ 



tielaul^ Fridnaia. vr. 
In g^wirt ak wenig, ab dir, 
Waan dtfr er » s« lUes pan 
Bü ain «mA^a^ die Bt Uah. 
Da gewinvt ist nickte an. 
Danimb $^\^ Ann tranm tan. 

I^Kk rtea vir kM^ m: I«^. 
l wcurk ka^ irii «a4 mm. 
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Daß Engimar hat verlorn 

Sein lenken fuefi, 

Daß mich fanmer gfereuen miieß. 

Der mhr in hälfe tragen Ton hinnen. 

Ich wolt im ain arzat gewinnen 

Und wolt in wider hailen lan. 

Ich hülfe im gern daß peste, ao ich luin. 

80HVBZENB8EL SPBIOHT: 

Wärlefch, sein nngemach ist mir laid. 
Daß sprich ich auf meinen aid. 

DA TRAGEN SI DEN ENOLMAl HA HRi. HEITlUm TOBT «tRRTBN Ol KNT. 

GEGEN VNa SPBICHT: 

So, lieber, wer hat das getan? 
Wie groß wanden der slahen ktnf 
Er kan die leut wol schroten. 
Die fließe mit den'koeten. 
Dar auf kan ich mich wol verstan. 
Sag, lieber, wer ist der wimt man, 
Der sich so tfbel hat für gesehen, 
Oder wie ist im geschehen? 

MILCHFBIOL 8FRICBT: 

Daß will ich euch w8rleich sagen, 
Mir haben wol vor dreizehen tagen 
Disen lobtanz her genomen. 
Da sagt man, es solt her komen 
Zu uns herr Neithart, 
Der uns dick arges tat 
Und uns zu krUppeln hat gemacht. 
Heut hat «r im erdacht 
Wariichen ainen frömbdeh list, 
Und will euch sagen, wie das ist. 
,Er hat sich vermacht in ain vas, " 
Da doch wein inne was, 
k Dar inn er doch verporgen lag 
Und alle trunkenhait von uns sach, 



,1 
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Da mit er uns wart krentoi 
Und neue lied erdenken. 
Daß Wirt uns ain smachait aein 
Und nnaerm herzen ain große pein. 

5 NKITUABT fPBICBT: 

Eia, lieber meiner, aag an, 

Mit welcher red er zu euch kam. 

Daß ir in nit zerhauet gar, 

Da ir sein in dem vasae wurdt war. 

10 8CH1IABL1UV8Z SPBICBT: 

Er lag wärleich also stille, 

Daß mir giengen alle 

Paide umb das vas und umb den wein. 

Daß mir nit sahen noch horten sein. 

15 Da wart ain gescbrai auf der gasaen. 

Aller erst hueb er sich aus dem vasae 
Und kom hin weg mit liste. 
Hieten wir in aber erwischet. 
Er war von uns- nit genesen, 

20 War er als ain tum gewesen. 

NEITHART SPBICBT: 

Was wolt ir ainem geben, 
Der in euch schicket also eben, , 
Und wärt bei einander allen, 
25 Daß ir mit im bietet euren willen? 

G 318 SCHOTTENSCHLICRER SPRICHT: 

Ach, herre got, möcht es gesein, ' 

Daß er noch ain mal pei dem wein 
Wolt legen, als heut bat getan, 
30 So gelebten mir nie so lieben tag. 

Daß peste ross, daß nindert ist, 
Oder indert in dem J^de, wist, 



2, f ]^ii. 29t f Si^ legen wolt, alf ^ (leol laf, 
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Daß man umb pfenning geben will, 

Es koste wenig oder vil, 

Daß wollen mir geben zu miete 

Dem, der uns in verriete. 

Mir wären gerecht, wolt ir an. 

So weiten mir mit im unsem willen hau. 

NEITHABT 8PBICHT: 

. Nun Yemembt mein rede pasi 
Ich trag auch zu im has, 
Denn ich enruech, waß ir im thuot 
Mdn vatter ließ mir groß guot, 
Daß hat im der herzog gelihen. 
Ich hab mich noch nie verzigen. 
Doch sein mir also pericht, 
Daß ich im sdiade offenbar nicht, 
Ich wurd im aber füegen haimlichs laid; 
Daß sprich ich auf mein aid. 
Merkt mich gar rechte! 
Ob kh. in.Jier prftchte. 
Daß ich im sanfte laid tat. 
Als der seül, die Tor euch stet, 
Wie wolt ir euch stellen'. 
Ob ir in wolt Teilen, 
Daß ich den ersten an euch kiese 
Und mein arbait nit yeriiese ? 

fiCHKUBJCHFFIUCG SPRICHT: 

Des wert ir gar schier gewv, 

^ir zerhauen in so gar, 

^opf, arm, ripp und den leib, 

'Hß ain pis ganz pei den andern nit pleib. 

^Him held und recken, 
-^Qn ziecht eur scharpfe egken 
^^d lassen disen herren sdien, 
^^ie herm Neitharten sol geschehen. 
^o mag er wol prttefen da pei, 
^^«Ui uns auf in ernst sei 
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DMB TOS UM! lU WAim USD iCBLUn 13 DU KCL u « 

HEnHAiT snicaT; 
Ir berren, stost nun die schwert einf 
Ich sich wol, each will enist sein. 
Wolt ir mii: gelobra an ifiser slat. 
Als ir vor gesprochen habt. 
Daß ir mir ein ross vei^ellen woll 
Oder sunst geben ain sold. 
Daß sullen hundert mark wesen? 
Gelobt mir auch, daß ir in nit lat 
Herrn Neilbarten wellen lan, 
i AVenn ich in eu her prachl han. 

So will ich hint zu diser ttist 
Railen, da der herzog ist, 
Und will mein ßiant nemen mit. 
Den herzog will ich gtttlich pit, 
Daß er mir leihe sein gnot. 
Ich wais für war, daß ers gern thnoL 
Der herzog ist im anch nit hold. 
Nun ir in aber töten wolt, 
Ist, daß er mir seines gnotes ^n,* 
So würd ich ain reicher man. 
Ich gelob euch, des seit gewiss, 
Dali er motten aber in dem vasse ist' 
Darumb so seit pei dem wein 
Und leget in an ain große pein, 
Als Irs selbo- erdenket wol. 
Gellt mir daß ross oder den soldl 

SCUEUBENriLUOC SrUCHT: 

das er haben will, 
sei wenig oder vü, 
jUllen wir im wtlrleich gebet), 
her ndKOll 
üeithart nadi uoser ger 
vaise her. 
uod ir alten. 
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<S^^en wir Mt, Bfen weOw hdtaL 



^ Ueb euch die traM fei, 
^Vobt mcli Bdim gefden hie pei. 

•cmnBHmiJo« tnicirt 

^ ffeloben fern, wem ir hritt, 
^ <oI lach morgee werdea gelaist 



^^>en, ich will eur arlaub han. 



UM «UIT ItTTU SPBIGBT: 

dJt'^^ gelobt uns euch ebo, 

auf die head vnd sprechet : Jo I 

*^^lnu« HBBin ALL MB HI» AOT UHD SrUCHHI; 

NKITBAIT 8PMCBT : 

Da ^^en, ich 

Pl^ ^^it weBen mir die rede lan 
^ borgen an den nächsten tag, 
^ %^denk emr iedlicher, wa£ er mag, 
-<r^ er des peste. beginnen, 
' .tf^^ seit mit hold, ich will von hinnen. 
!r^^ta des henogen gepotf 
^ti gesegen euch der liebe gotf 

Ö^ ^^hÜ^ ^ HEBEN ME PAUBEN WIDER AN ZU TANZEN, UND NEITHAST 
^^*<^ IITTER REIT «H HOTF. DIR üBBZOfl SPRICHT ZUM NEITHART: 

• 

Neithart, Heber, frinnt mein. 

Du seit mfa' wol komen sein! 

Waist icht frömbdes, das sage mirt 

Wie stet es zwischen den paur^ und dir? 

NEITHART SPRICHT: 

. Gnädiger herr, daß will ich euch wärleich sagen^ 

Ich lies mich legen auf ein weinwagen 
Pei dem wein in ain vas. 
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Daß ich ervilere deetor ptfi, 
Wie sie sein wollen beginnen. 
Da ward sein ain ander innen, 
Ich wais nit wer im« laü, 

5 Si liefen, als si der ieoCd gail . ^ 

Mit zogen schwerten zu dem haus. 
Herr, war ich gewesen als ahi maus. 
Daß war gewesen mein gewinB. 
Ich kom kündig von in, 

10 Daß si mir nicht entaten. 

Mein knecht kom mir zn staten 
Mit prärden, do erhueb ich mieh, 
Do hhien nnder einand^ sich 
Und haben gewundt im haubtman, 

15 Sefai linkes pain abgeschlan. 

Den truegen si gen mir gar nnfro. 
Aller erst pegunten si zu drenen mir do. 

DER HERZOG SPRICHT ZUM NERHART: 

6e her, Neithart, nnd setz dich, 
dO Wan dein frau und ich i 

Wdten wäriich gern da sein, 
Daß sprich ich auf die treue meiik 
Künde ich haimlich körnen dar, 
Daß si mein nit wurden gewar, 
G 320 k Und solte ir gepard schauen. 

Des wolt ich mich ain jar freuen. 

DER ACHTAT RITTER SPRICHT t 

Ja, herr, lat euch darumb nit sein! 

Daß sprich ich auf die treue mein, 
30 Daß ir nu sehet an 

Die gepärd, die si-han, 

Und das dröen, daß si Neitharten thuon. 

Wie si in weiten zureißen als ain huon. 

Si sprechen auch für war das, 
35 Kam er in, als er inn komen was. 

Hin gen Zeishnaur an den tans, 
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Si ließen an im nicht ganz» 



DES HEBZOG SPRICHT ZU DEN RITTERN: 



Kom er in nit also na, 
Daß er mit in redte la? 

DER NEUNT RITTER SPRICHT: 

Hat man in nun nit genant, 

Si hetten in noch nit erkant, 

Er het ain aug zu getan, 

Als er vil liste kan. 

Daß si sein nit erkennen kunten, 

Do si mit im zu reden pegunden. 

Do gelobten si im hundert mark zu geben, 

Daß er verriet des Neitharts leben, 

Ain ros oder äin ander pfard. 

Daß des geltes wol war werd. 

Do gelobt er auch wider in. 

Daß .er in wolt schicken da hin 

Herrn Neithart gen Zeislmaur. 

Do schriren alle die pauren. 

Daß er in stieß in ain vass, 

Als er hint gewesen was, 

Do weiten si in schlau nach der paus, 

Daß er niemar kam lebentig her aus. 

DI HERZOOIN SPRICHT ZUH NEITHART : 

Nu lasse dir nit zu gach sein ! 
Komen si dir so nahen pei. 
Daß si dich erkennen eben, 
Si möchten dir nemen dein leben. 

DER ERST RITTER SPRICHT: 

Ich sag euch, firau, waß hint geschach, 
l>e herr Neithart nur sprach, 
^n seül solt herr Neithart sein 
tJnd solte ligen pei dem wein 
Und er sott in da her pracht han, 



Ol üs NnmiiML 
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Dünt er ä wkar m m icU«, 

Za kni wirea si pennt, 

AiDcr TOB den aideni filni, 

Kit sdsw&i m wan i ü M t wmUm, 

& hanetea die lefl a kfak fiMkea. 

Do kh def wird \im in gewtr, 

Do £mf4 ur so kirt zwir, 

l'mi do was Bir HMh so aide, 

kk wv Ikter «wewa ■ dea idtfidfln lande. 



So lest es Ar, NeiOiail hvl 
PegTfifeo si «Beb auf am fait, 
G 3M » kfc wais woL dafi n es nit lan, 
Si werdee dkfc zu tode sddaiL 

15 nmuiT »BcaT: 

Wjuücii, heiTy dafi pin ich an rar. 

Word ich DQ ir gewar, 

Dafi ich auf mein pfart kan komen, 

Si mügen mir weder schaden noch frummen. 

20 OEI BEHOG SPRICHT ZUl ÜEITHART: 

So will ich dir zu steure schenken. 
Ich waifi wol, dafi ich pei meinen gedenken 
Kain schnäller pfärd gewan. 
Du sullest den ungelück han, 
25 Daß dir ferte ward peschert, 

Dafi pfard dich wol vor in ernerl. 

DI HERZOGIN SPRICHT: 

Neilhart, nu pis sorgen an! 

Ich will dich nit unpelonet lan. 

Ich gelob dir vier lange tuoch von Gint, 

Daß alle, die hie gewürlig sind, 

Gemainklich müeßen jehen 

Dafi si pesser tuoch nie haben gasehen. 
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NEITHART SPRICHT ZU DER HERZOGIN: 

Frau, ich dank eu eur edlen tat/ 
Die ir mir dick peweiset habt 
Und thuot noch manigen tag, 
Daß ich nit verdienen mag, 
Noch ich eu nit euere, 
Als es doch pillich wäre. 

DER HERZOG SPRICHT ZUM NEITHART: 

Neitharti du dienst uns wol da mit, 

Daß du merkest der pauren sit 

Und darumb an wendest dein gedank, 

Daß ist uns gar wol zu dank. 

Du solt daß mit nichte lan! 

Bringe zu trinken! Mir wellen g^ach hau. 

DA PRIHGT HAN ZU TRINKEN UND DA UT HAT DAS 8PII. AU END. 



ao* 
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Es sei junkfirau, frau oder man^ 
Dem will er richten an alles gefürt 
Wer klagen well, der kumpt her. 

DER YAREND SCHUOLER SPRICHT ZU DKM lARSCIlAU: 

Herr marschalk, seit wilkomen! 

Eur zukaoft hab wir gern vemomen, 

Baidu firauen und auch man. 

Der Tanawäschel hat uns vil zu laid getan. 

Sitzt und richtent uns gar ebenl 

Er mues verließen sein leben. 

DER HARSCHALK SPRICHT ZU DEX VOLK: 

• 

Ich dank euch allen geleich, 
Ir seit arm oder reich. 
Ich will auch pei dem rechten han, 
Ir seit frauen oder man. 

DER YAREND SCHUOLER SPRICHT ZU DEM HAR8CHALK2 

Marschalk, edler herr guot, 

Ich kUg euch meinen unmuot, 

Ich pin Frödenreich genannt 

Und in allen lande wol erkannt. 

Mir schadt nie kain wind noch schaur, 

Noch kainem teufel ungeheur. 

Ich will euch noch mer sagen, 

Ich muos laider gar verzagen. 

Ich mag nit laufen perg noch tal, 

Daß ist mein gröster unfal. 

Treu, warhait und stät 

Hat der wind hin gewäit. 

Das ist mein große klag; 

Wen mich wolt werder nacht noch tag 

Der Tanawäschel nie auf geben, 

Er wolt mich pracht haben umb das leben. 

Da von so fragt an allen zorn, 
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54. VOM TANAWÄSCHBL 
yfas er darnmb hab verlorn. 

DE! ■ABBCUALR BFRICRI III DE» VABNDEN SCEniOLDI: 

Ich verstan es gar wol 
Und will richten, als ich sol. 



1 



Herr marsclialk, ich klag ench mein not, 

Mir ist mein schönes weib tod. 

Das hat mir der Tanawäschel getan. 

Ir sult in nicht leben lan, 

Und setz darauf all eur sinn, 

Das er nicht hom von hin, 

Und geb im auch kain frist, ' 

Wenn er ain rechter pöswicht ist ' 

Das beweis ich dar an, 

Er hat gekrenkt freuen und man. 

£e ich in ließ wenken, 

Ich wolt in ee an ainen paum henken 

Mit meinem aigen leib, 

Wann ich verlorn ban mein schöns weSi. 



Nu hört, ir edler ritter guol, 
Ich verstccn wol euren muot, 
Ich will im nünmer gedagen, 
Ich will das recht danimb fragea. 

OrE JONBFBAU (PBICHT zu DBH UUCBAUr 

Gnad, berr marschalk wolgetan, 

Ich sten hie vor euch auf disem plani 

Mir ist auf den Tanawüschel zorn. 

Ich hen mein lieben vater verlorn, ' 

Des ich nüner vergessen mag ^' 

Weder pei nacht noch pei tag. 

Herr, ich solt in ait lebm bn. - ' 



10. r seuei. 12. t pdA 9», t v h». 



Er hm wiA ^ibaöa 
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473 51. VOM TANAWAS€»BL 

Von hnosten, rtttien md gpeiben 
Mocht wir in der kirchen nit pleiben. 
Das Cham Yon Tanawttsohel dar. 
Der in in das kat wttrf pei dem har, 
5 Das er sein wol wurd innen, 

So möcht wir fürpas lesen und singen. 

DU KAMCHALK SPRICHT ZD DU CLOlTCaFBAiyElT: 

Wisty liebu doslerfrau gtaüj 
Das er euch kain laid mer tbat 
10 Und gel nimmer in eur kloster, 

Wan er wirt noch heut zu laster. 

DU PAVI SPRICHT ZU Dfti lARSCftALK: 

Gnad, herr, lieber marschalk here, 

Ich pin der mair von dem obem perge, 
6 326 Ich klag euch über den Tanawäschel, 

Ich trank kalten wein aus ainer fläschel. 

Das mir we tet der pauch, 

Und lag in der chttchen in dem rauch. 

Das will ich euch heut klagen. 
20 Ich want, der schaur het mich geslagen. 

Das ist ain große ungefüege. 

Ich muost lassen sten mein pflüge. 

Hör, herr, halt inn dar zu, 

Daß er es fürbas nimmer thu. 

25 »ER MARSCHALK SPRICHT ZU DEM PAUR : 

Sweig, du guoter paumani 
Er sol sein fiirpas nimmer Uiuon. 
6e und pau mit deinem pfluogi 
Derr red ist also genuog. 

30 DER KNECHT SPRICHT ZU DEH TARAW&SCHEL : 

Tanawäschel, hör, was man hat gesagt I 
Mankleich hat über dich geklagt, 

Ff«. 38, 22. 



54. VOM TANAWASCRBL «23 

Wilhi sein ain frummer man^ 
So verantwurt dich auf dem planl 
Meins herren gericht ist als stark, 
Er näm nicht tausend mar|c," . 
Er peichtet iederman geleich, 
Er sei arm oder reich. 

. DER TANAWASCHEL SPRICHT ZU DE! HARSCHALK: 

Edler marschalk hochgepom, 

Ir sült senften euren zom. 

Ich han in nie laid getan, 

Oder ich sei nit ain frommer man. 

Ain hat ze vil getrunken, 

Das im die leber ist erstunken. 

Der ander stink als ain as 

Und ist von natur ain rechter fräs. 

Der dritt mint zu fil. 

Des ich nicht engelten will. 

Dem vierden ist faul sein herz. 

Das selb ist mir nit ain scherz. 

So hat manger der jar so vil. 

Das der tod nit lenger peiten wil 

Und müeßen von dem tadel sterben 

Und also gar verderben. 

Herr marschalk, ich ruof euch an. 

Ich will ain fursprecher han. 

DER HARSCHALK SPRICHT ZU DEH TANAWÄSCHEl : 

Sweig, du solt dein red lanl 
Ich will dir kain unrecht thuon. 

DER HARSCHALK SPRICHT ZU SEINEN RATGEBEN: 

Lieben herren, ir habt gehört eben, 

Ir sttlt mir euren rat geben. 

Das ich disem guoten man 

Kain unrecht nicht enthuon. 

Ob ich im erlaub ain fürsprechen. 

Pas frag ich hie an disem rechten« 



474 54. T«l TAHAWAKHBL. 



Ich red aif 

Als man «her in hat geklagt, 

Ist des im aUea war, 
5 So sol man in olTenwar 

Finden an ain saO 

Und töten an alle ortail 

Und er sol kam f&rsprechen hau. 

Wann er hat groß mort getan. 
10 Man sol in an am galgen htken 

Oder seinen köpf abslagen. 

DEB A!(DEB BATOB SPBICBT ZU DSH MABSCHALK: 

Anf meinen aid mues ich sagen. 

Ich wills mit dem ersten rat haben,. 
15 War er der waidenlicheste man. 

Er mttes sein leben verlorn han. 

Er hat getötet ann und weih, 

Daromb muos er seinen leib 

Hie Verliesen nnd sterben 
20 Und mit dem schwort verdoben. 

DEB MUT BAT6EB SPBICBT ZU DRH KABSCVALK: 

G 327 k Ir habt alle gesprochen wol. 

Als ich von worhait reden sol. 

Er hat junkfirauen und knaben 
25 In die erd vil begraben, 

Des ist er überweist worden 

Und hat das leben ze recht verlorn. 

Ir sult nit f&rbas fragen 1^ 

Und last im das haubt absiahen. 

so DEB VIEBD BATGEB SPBICBT ZU DEM MAB8CHALK: 

Herr marschalkt, sprecht eurem knecht cu, 
Es ist noch an dem tage fim, 
Das er den pösen man 
Hieß von den frommen gan. 
39 Er mues selber zu diser frist. 



54. VOM TAMAWÄSCHBL. «7» 

Als die nrtefl geben ist. 

Dn iUISCIIALE SmCIT zu fnilKH KUCITt 

Nu hör und merk, lieber knecht, 
Du pist mir ie gewesen recht 
Maister Pansenhart solta sagen, 
Das er im abschlah seinen kragen« 

DER KNECHT SPRICHT ZU DEM HENKERt 

Ufaister Pausenhart, ich dir sag, 
Stach dem Tanawäschel den köpf ab I 
Darumb darst dn nit sargen. 
Mein herr geit dir den Ion morgen. 

DER HENKER SPRICHT ZU DEM MAR8CHALK: 

Herr marschalk, was weit ir rechen. 
Das ir mir habt versagt ainen färspredien? 
Ir thvt mir großen gewalt 
Mit eoren gerichten manigvalt 

DER TANAWÄSCHEL SPRICHT ZU DES aARSCHALKS FRAUEN: 

edle frau richtarin^ 

Mir ist abgesag das leben mein. 

Eor gnad beger ich. 

Durch got nun fristend mich 

Hinz das ich mein sünd gepileße. 

Daromb fall ich euch für die fUefie. 

DER MARSCHALK SPRICHT ZU DEN TANAWÄSCHEL: 

Sweig, du übeltätiger manl 
Du hast mir auch zu laid getan. 
Du woltast niemants schonan. 
Des hastu klainen frommen. 
Hestu dich deiner poshait verzigen. 
So warstu pei dem leben pliben. 
Da von erparmst du mich nicht, 



» f Der T«nfiwfi8chel, 



55. 

EIN HÜBSCH VASNACHTSPIL. 

PRECDRSOB: 

6ot groß den wirt und was hinn istf 
Hie secht ir gar in kurzer frist 
Mein kaufmanschatz nnd mein handel, 
Mit dem ich in dem land umb wandel, 
In Schweben, Franken und Ungerlant, 
bi Sachsen, Hessen und Prafant, 
In Polen, Preußeft und Reußen, ^^ 
In bidia und Preuß en. 
Gen Pruck in Flandern ich gern zeuch, 
Wann ich die posen merkt gern fleuch. 
Do ich das mein verpergen muß, 
Mein kremerei wirt mir nit suß. 
Der ich mich nit verwegen kan. 
Und gewinn werlich nichts daran. 
Frau Wirtin, meinen kram schaut allen, 
Ob euch etwas mocht dar inn gefallen, 
Das ich ein zergelt bei euch loß. 
Für war mein würz sein ie nit pos. 
Habt ir nit gelt, ich wil euch porgen. 
Die hausmeit wolt ich wol versorgen. 
Ich han gut schnür in das Unterhemd, 
Auch hab ich nadeln, pursten und kem, 
Fingerhuot, taschen und nestel vil, 
HefUein und heklein, wie manß wil. 

EIN PAUR: 

Ich red, wer mir das maul verschoben. 
Das da ddn dreck ab wol kanst loben. 



IS 





Skrrt im &k mä ia 

Dm lawrt, im pettefal oft dv 

CMl Dem korfj iem im titf^ md itam imdk^ 

Ov m tut 4b aier, aid pdcfalKk 

» Erpettdü dB dnfiai «f dm 



/a, ich lig aU nacht in dem h€i^ 
kh oad auch eilkh ander mer. 
Mnrejg still, da redest mir an mein «-. 
Idi habß pißher fiir ein sdunipf e^abt 
''««h, ee da von mir wirst ertapt, 
Dai ich dir geb ein solche nipfhaaben. 



rAmMcn: 

lir das nit gebnben. 



55. BIN HUBSGB VASNACHTSPa.. 419 

Der stock wil ich euch sehen laßen, 
Die er in seim korb hat verstoßen. 

SUCHT DER PAUR DEM KROMER IN KORR UND tEUCHT ZWEI STUCKLEIN 

HBRAU8Z.) 

Secbt, wirt, das ich euch hie sag war. 
Der Schalk der pettelt über jar. 

KRAMER DICTT: 

Ich han mich verporgt gen den pauren, 
Des muß ich unter die hohen mauren, 
Dar umb ich ir pos kaufen fleuch 
Und in die großen stet mich zeuch, 
Ob ich mocht wider gewinnen gut. 

PAUR DKüITi 

Gesell, du hast ein rechten mut, 
Wenn du dich neur guter würz flißt 
Und nit die leut umb gelt beschißt. 
Wann es nimt selten ein gut ent. 

KRAMER DICITt 

Wenn du mich neurt nit hest geschent 

So ser hie vor den frumen leutenl 

Ich kan nit ackern oder reuten, 

Ich muß mich neren mit solcher fot, 

Und zwar es tet dir sein auch not. 

Das du solchen handel an fingst 

Und nit also klinkenschlahen gingst 

Und neren mit pescheißen und alfanz. 

Kahst 4n geben den würzen glänz, 

Hit färben ieder ir gestalt, 

Sie wurden dir vast wol bezalt, 

Wenn du sie konst mischen, mengen und meren. 

Was schenkst du mir? Ich wil dichft leren. 

DER PAUR DICH : 

Mein maierhoff wil ich dir geben. 



»Sl DI 

! 



iibor kcrr, h&t dock tob dem sachcBt 
Lact OKk n idmem kremtr m^html 
Vnm i>f# wvd gir zonif wenka. 



Uad fok TOB im crbliä sckudea. 
Herr, <e kreaerd bftC tmA hiden! 



10 Laft kaeckt lUUiiig sagea, was er wflf 

Ab kietiü gewint auoi Tfl. 
Waa wil da deines kneckls des troOea ? 
Laft ia n treten seiba die sckroDoi! 
Aack ker dick an aicayaits scke&ea? 

15 Eaaf aas wtirfd aad aack letzdtea 

Uad leack gea Jicli gka asea zaf 
Do gut eai wirfel wol eai ka, 
Kai k«ekn6 glt wol eai ei 
Da aad Alkeit, ear seia zwei. 

ao Ir werdi paM reieh, sag ick dv zwar. 

Cr 341 k faci Aior 

Kaedbt, dieser trost gerett mk 
IA w3 gea Nidaskaasea reitea. 
Lieber kreawr, ir sott peiten. 
n Heia aHÖrkof sol eur eigen sein. 

Herr wirt, ir salt nas sckeaki 
Das wir kie |MÜd den kikaaf 




Ei aa aniE sein de^ XedA 
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55. BIN BOBBCa VASNACHTSPIL. 481 

DER KNECHT DICIT ZU DER ALHAITEN: 

Hör, Alheit, was dein man ist worn. 
Er hat im kremerei erkom 
Und kert sich an des kramers klaffen. 
Sie machen dort auß im ein äffen 
Und hat sein mairhof geben dem narm 
Und wil im kaufen ros und karm 
Und kremerei im land umb füren. 

DIE ALHEIT DICIT: 

Ich wil in schlahen an sein gehüm. 
Der schnöd pub, der schalk und lecker 
Hat mir verthan wiesen und ecker, 
Verhurt, verspilt.und auch versoffen, 
Zu tenzen in wirtsheuser geschloffen. 
Der teufel hat mich mit im erschlagen, 
Daß er erst wil ein kramkorp tragen. 

ALHEIT SPRICHT ZU IREM MANN: 

Du Schalk, was fehst du aber an? 
Mainst, das ich dir den kramkorp woll lan 
Und wollest mich umb das mein bescheißen? 
Ich. wil den korp zu drummern reißen. 
Hast vor nit posheit genug getrieben? 
Du pist oft acht tag außen belieben. 

PAUR SPRICHT ZU DEII WEIR: 

Du pist selber ein schnöder sack. 
Waist, das ein munch heut auf dir lag, 
Do ich heim kam von unserm acker 
Und hett bestellt ein halmhacker, 
Do mir der munch gar kaum entran? 
Da wilt du, hur, nit denken an. 
Ich wolt dir schir dein maul zupleuen, 
Und solt es mich ein jar gereuen. 

2 b DER PAUR SIECHT SEIN WED UND SPRICHT ZU DEN KREIER DIE PEURIN: 

Kremer, ich mag dirß nit vertragen. 

MlBMlytUIe. ^^ 



65. BIN HÜBSCH YASNACHTSPH.. 

Du Schalk, was dar&t mein man vor sagen, 
Er werd mit kremerei pald reich. 
Und gest selber einem petler gleich? 
Und het ich dich an einem ort, 
5 Ee du mit mir kemst zu wort, 

kh wolt dich kratzen, zerren und reißen. 
Dn mwrt dich an der marter bescheißen. 
Das dein maol im kein lag mer seit 

BDI PAUI DICIT: 

10 Frau» last den kramer ungeheit 

Und laßt in talung legen ein! 
Eur man der solt zu weis des sein, 
Das er am ersten sein kram ser schent, 
Und sprach, er beschieß die leut behent 

15 Und darnach er pald zu im loff 

Und gab im umb sein kunst den hoff. 
Mochten woU all ku und kelber sein verlorn. 

EM ANOEB PAUI: 

Im ist der hoff auch noch nit wem, 
30 Wir wollen ein teding darein machen 

«2 543 Und es bringen zu guten Sachen. 

Hat im des kaufs noch nit gewert. 
So hat er in noch nichts gelert 
Das scUah wir gen einander wett, 
15 Was eins dem andern ie getet. 

Nu pfeif auf, pauker, mir ein reien, 
Ob ich mein feins liep mocht erfireien. 
Find ich ir itzund nit do, 
Villeicht find ich sie anderswo. 



M 



DER AU8ZSCHREIKB: 

AUdo, her wirt, wir faren dahin 
Auf ander merkt durch unsem gewin. 
Piß jar dorfl ir leicht mer der worz. 
Wir kumen nit wider in kurz, 
V4ß wir das jar ganz über sumen. 
k flMegen euch, piß wh* wider kimen. 



56. 

HIE raST SICH AIN SPIL AN VON DREIEN POSEN WEI- 
BEN, DIE NEMEN DAS YICH VOR DER HELLE. 

AN ERSTEN DER VORLAUFER SPRICHT: 

Nun bort und schweiget alle 

Und merk, wie euch das spil gefalle 

Von dreien bösen weihen, 

Die wellen ir wunder hie treiben 

Und haben sich vermessen oiTenwaren. 

Si wellen für die helle fam 

Und in rechter üppigkait 

Wellen si «emen das vich, das vor der helle gät. 

Und wellen das nit entlan, 

Und süUen si sterben auf dem plan. 

HmPAn Dn wsiNScaENK vor der belle bersiobt den urten von 

FERN UND RÜEFT IN UND SPRICHT t 

6e her zu mir, guoter knecht! 

Mich bedunkt, du seiest mir wol gerecht. 

Und sag mir, wie pistu genant. 

Das mir dem nam werd bekant? 

DER filERT SPRICHT: 

Herr, ich hais Gumprecht. 

PINKRNPANK SPRICHT: 

Zwar du fliegest mir wol recht. 

Mich dunkt, du trinkest gerne. 

6e zu mir in die taveme! 

Wir wdlen heinacht von hinnan nit fchaiden. 

31 ♦ 



484 56. VON DREIEN POSEN WEISEN. 

G 345 b Las gen das vich auf der haiden I 

DEB HmT SPRICHT ZU DEM WIRT : 

Ich gen gern zu dir, 
Wellen paiden trinken, das wir 
5 Vol werden, als die mestschwein. 

Und wellen guot gesellen sein; 
Und firessen di weif das vich gar. 
Des acht ich als klain, als nber am har. 

PROODIPIIIK SPRICHT: 

10 Des solt du sicher sein. 

Nun Temim die rede mdnf 

Wollesta mir den wein rndi» aus, 

ich woll dir ra trinken gAem am dar krans. 



C3iS 



15 H«r, das will ich gern thaon. 

Ich will dir tQ gest fäerea 
Und will dir ans rnefea deia wi 
Das wiD ich mir em|iMhea 



r» älSOWBKFt El WD WWB MKS 

Mein herr Piakenpank hat ak 
Da silt nr an n gan. 
Er ist tnteb und pitter. 
Da kdetet euA Tor, ir graiai 
Da edDer and da pav, 
Triagsta tiI, er wM dir 
Er ist ^ger and 
Den k^ 





Piakaapaak, ich hab dfa^ des 
Des gk wir za triaka aaa 



aH^ asa aas da gawcrt acäal 



56: VON DREIEN POSEN WEIBBN; ^5 

Se hin auch die würfl fein, 

Da mit wdlen wir kürzweilen, 

Daß du von mir lieber wärst ain maflen. 



»A SPILEN 81 HIT EIIUNDKK URO fLAHER DAB NACH IHIAlfDKl Ulli» DIB 
PFBlFERlf HEBEN DAR NACH AN ZU PFEIFEN. DAR NACH 80 BUHBT DA8 AIN 
ALTS WEIB HIT NAHEN WEINZANGEN UND GBÜE8T HABUBB DBBAIDEB PÖ8 

WEIB UND SPRICHT: 



Einen gueten tag geh euch gotl 
Das red ich an allen spot. 
Harlire ain fraue, 
Got has euch wol paidel 

HABimK 8PBICHT: 

Ja zwar, das wais ich wol, 

Ir seit aller poshait fol. 

Als ich mich recht besinne, 

So ist es doch nit dau£en als hinne. 

WBINZAN6E SPRICBT ABEB ZU DEB ANDEBN ZWO FBAUBN: 

Frau, ir sült mich ains beschaiden. 

Wer herst under euch baiden? 

Mich bednnkt, daß eur mann eur maister sei. 

^ ^ HABLIBE 8PBICHT: 

Nam ich, zwar, das pin ich frai. 

WAINZANGE SPBICHT: 

Si wol auf, lieben gespilen mein, 
Wir stillen heut gen zu dem wein. 

HABLIBE SPBICHT: 

Zwar ich gespin daland mer ain har 

Und sei mein man ain ganz jar 

An prueg gen und zornig sein. 

Ich schlüeg im mit der kunkel mein 

Auf seinen nack, wan sein maister pin ich gar. 

Das wird dick sein hals gewar. 

Es dörst nit jmau sprechen wider mich, 



4M S«L TOR 



Ich daeg in, te er «tr^ 
Yerfluodit Mi alm Ibcf 
Die sick ir an 
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Das soll ir wisseau Ikfeca 



Es ■oeficB gella 
Das tfewiBBeii si dv 



Cr 317 IKSS TASnS 9 ■! lEUlHl BA 



Wo Bt dtf gAf dbs fie 
Es ffll Mcb 



f 



Wir weOcB an ansre 

Raiea hia za PtBke^aak 

Uad trinkai wir mi waaet fbmi 

Uad wefln awk di£ ^^araa aieU 

Uad triakea asefc asi M«ea aaeftL 




5C VOR mEIEN PÖflBN WBIBBN. 48T 

DER WUT STRICBTi 

Seit wilkomen, ir drei firauenl 
Mein knecht und ich weilen eucli gern schanen. 
Von wannen kumbt ir gegangen so verre? 
Ir scheinet vol sein und trankt doch gerne. 

HAILIBE SPRICHT: 

Getreuen, weinschenk, du redest recht. 

Las uns wein pringen deinem knecht I 

Wir komen von gener haide, ' 

Ich und mein gespiie paide. 

Sein unsre mann nit hinnan zu dir? 

Das solt du uns nu sagen schier. 

DRR WEÜISCHENK SPRICHT: 

Nain, Grauen, si sein nit hinnan, eur man. 

Als ich euch berichten kan. 

Ir. bedürft euch vor in nit zu besargen. 

Wann si komen aller erst morgen. 

Die weil trinkent euch genueg! 

Das Wirt wol sein eur fueg, 

Und setzet euch verr her hinder auf die pank I 

Aus der helle gat gar ain groß gestank. 

Lauf, knecht, pald und pringt den wein, 

Das 81 mögen werden frölich sein. 

Ml mCBT SFRICBTt 

Herr, das thuon ich all zu band. 

Babe« si nit gelt, so nim aber von in pfand, 

Dm ii euch nit entrinnen, 

Wan si werden schir gen von hinnen. 

Also mrar n ua khbcht den wsin uhd spricht: 

Sei hin, frau, und schenket ein, 
Wann es ist der aller pest wein, 
Als ich in nie aus gerüeft habe. 

BARURK ANTWURT IN: 

Des bab dank, mein lieber knabenl 



488 56. VON DREIEN POSEN WEDEH. 

Zwar das Süllen wir gern thün, 
Seid du uns lobest den wein nun. 

G 348 ^^ TBIHKEH 81 UHD SIHGKlf UNO SEIN FBÖLICH UT EIN ANlkEI UID 8IKKK 

DAS GESANK: 

5 Des Wirtes maid und der knecht 

Di lagen pei einander. 

Do kam die wirtin dar zu 

Und schied si von ein ander. 

Si gab ir ainen packenslag, 
10 Das si an dem nigken lag. 

So, du vil liebe docke, 

Wess leistu hie pei dem knechte 

In deinem rotten rocke? 

Des tre re ra ro so, 
15 Des tre re ra ro so. « 

ODER SI SINGEN DAS: 

Lieber wirt, nun trag her weini 

ETC. GUTTENKLIN6 SPBICHT ZU DEM KNECHT: 

Knecht, pring uns sand Johanns minnenl 
20 Es ist zeit, das wir gangen von hinnen. 

Herr wirt, wir wellen nit abraiten. 
Ir sült uns pis auf morgen paiten, 
So werden konien unsre man, 
Die wellen wir verraiten und bezalen lan. 

25 PINKENPANK WEINSCHENK SPRICHT: 

Nain, frau Glattenklingen, 
Ir mögt mich des nit bezwingen. 
Mein wein müest ir mir bezalen gar, 
Änderst ich fall euch in das har. 

30 GLATTENKIING SPRICHT t 

Zwar, Pinkenpank und Gumprecht, 
Deucht ir euch noch sein so frech, 
Wir wellen das nit entlan. 



56. VON DREIEN POSEN WEIBBN. 48t 

Wir wellen euch bestan als die man. 

DA SCHLAHEN SI ALLE MIT EIN ANDER UND DIE WEIBBfiir WBIDBN 

DER MAN HERR UND DIE WEIRERN DIE GEND WIDER HIN WEG. PM- 

KENPANK DER SCHRAIET HIT LAUTER STIMH UND SPRICHT: 

So mort.ach und wel 

Die schände geschach mir nie me, 

Das ich so ser geraufl wurd von alten weihen. 

Ich furcht, ich müg im land nindert peleiben. 

Zwar ich mag sprechen an der stat: 

Wee dem wirt, der unendlich geste hati 

WEINZANGEN SPRICHT: 

Ir zwo gespilen, nun habt dankl 

Ich het auch ain man, das ist nit lang, 

Der mainat, ich war im undertan, 

Da mit ich in oft betrogen han. 

Ich was rechter herr genant in meinem haus, 

Das gieng im dick zum ernst aus, 

Wan von dem Intal pis an dem Rain 

Mag mein geleich nicht sein. 

Es möcht auf diser erden 

Nit pöser weib gepom werden. 

Sprach mein man ain wort wider mich, 

Das vertrüeg ich im sicherleich nit. 

Ich sprich ir dreißig oder mer. 

Das müet in dick vil ser. 

Mit puechenstecken und mit aichen 

Kund er mich nie gewaichen. 

Das ich im undertan wolte sein; 

Das wirt an manigen dingen schein. 

Nit lenger will ich in klagen. 

Ich slag in dick, das man in von mir mueß tragen. 

GLATTENKLING SPRICHT: 

Gespile, las die red bestan! 

Ich hab auch ainen äffen zu ainem man, 

Mit dem han icbs also bestalt, 



Ml yfm MBEi idMSi 



Dm er Hcii hm kain 
Wen m maa zoni wirt bckal, 
!■ kn4 schnrfct er sM wmier t 
Vmd wo kh sem wird gewwB, 
S kk sriütef i% rfuft der tesfel adchi Mi ia fai 

Sok «■ ■!■ neu BMBter seni. 

Ihm* hilft kk fnm Ghtteridmg, 

Dh ich Bern ■■§ wol bczwi^; 
It l'ad weKehe Gm mm mtam wi «nderln. 

Der wiBKh irh. da5 » ir lebla; nüeß diesdiei6e 

ym, k Befceii gespflen mein, 

Lasiet euch tO lieber seio. 

Das ir trifel zerrissen rocke, 
U DaH da6 eneh zersiagen werden die köpfe. 

Last enr nanin eur maister nit bdeibett, 

Das si euch nit 6ber tretbea. 

Und wen si ench wellen schlahen. 

So sfih ir nit rertragen. 
20 Anch lasset eoch nit erparmen, 

6 349 k Pegreift si pei den annen 

Und werft si under euch und gebt in große pi 

Slagt si paide auf die lende und auf die hüfiel 

HARLIRE SPRICHT: 

25 Nun hört, ir lieben frauen zwo, 

Der red pin ich worden fro. 

Es solte dann ungeluck walden, 

Unsre iegliche kan iren man wol halten, 

Wolt ir all als ich, 
30 So merkent eben mich, 

Wir sein starker beiden drei 

Und vor unsren mannen frei. 

Ich will uns geben guoten rat. 

Vor der helle vil viches gat, 
35 Das wellen wir nemen mit gewalt, 

Truts das kain teufel hab die gestalt, 

Der uns hinder dar an, 



&e. VON DREIEN POREN WBDEN. 491 

Nun habt zu samen, als die manl 

Der vichhiert gar gerne 

AU tag get in die taverne, 

Die Pinkenpank vor der helle hat. 

Die weil schaffen whr unsern rat, 

Wir nemen im gaiß, schaf und rinden 

Nun Yolget her nach, ir vi! lieben kinder! 

6LATTENKLING SPRICHT: 

Frau Weinzang, nu gee uns vor, 
Wir wellen folgern euern sporl 

ALSO GEN 81 HIN ZU DER HELLE. HARLIRE SPRICHT: 

Zwar, frau Weinzange und frau Glattenklinge, 

Ich wag es auch gar ringe, 

Ich acht der teufl auch gar klaine. 

Nun treibt her alle g^mainel 

WEINZANGE SPRICHT: 

Trett wir nun frölich zue 

Und nemen stüeten, esel und küel 

A TREIBEN DIE POSEN WEISEN DAS VICH FUDER UND DER HIEBT ERSICHT 
DAS IN DER TAVERNE UND SCHREIET MIT LAUTER STIMM: 

Wolauf, lieber herr Pinkenpank, 

Die drei pöse weih nemen daß vich an meinen dank. 

Dar umb heb dich schnell dar zue. 

Wann du verlürst die stuet, essl und die ktte, 

Und rüef aus der hellen 

Luciper und allen seinen gesellen. 

Das si von den dreien pösen weihen 

Das vich erwider treiben. 

PINKENPANK SCHREIT ZUM LUCIPER: 

Jaget nach maister Luciper euren gesellen 
Oder ir müest eurs vichs emperen. 

LUCIPEB GET AUS DEB HELLE UNO SPRICHT: 

Was hie, Pinkenpank? Was hie? 



sc TOM BHIBN TOSE» WBDKN. 

AnWDR: 



Herr Uciper, ms 'M genomen das vich( 
Das Ittbett getan drei pdae wdbe, 
C S90 » Das schwer ich pei meiDes selbes leibe, 
) Die sind her l&r die helle komen 

Uad haben ns das vich gar genomen. 



BtfeFT ■■ AXSUX TEDFLEX AUS DU HELLE ÜHD $raiCaT: 

Wol her, wol her aus der helle, 
Aloi mein lieben gesdien 
Und aDcn nein genoBen, 
Die aril nnr wurden verstoßen. 

Mi «SMas imucs tACta au acs »Ea belli vkd scbbbieiit: 
Ba ha ha! 



IS So hör knechl firomphom, 

Wir haben nns»n rieh gar Terlom 

V<Hi dreioi pösen weflien. 

Das sttll ir an her wider treiben. 



s sraicwT zc ircvEi: 



10 Henr« dar an wellen wir nit verzagen. 

Wir wdkn in das Ticfa wider ab jagen. 

trenn snacar ir iei aicpeix icofel: 

Sehnen perait, knechl Mmergnol! 

Drei p6sen weihen haben uns genomen i 

15 lOiKacroT ao AXSEa nm. snicaT: 



Herr, ich pin perait wir weUen aU nach springen 
Und weUen in das vich wider ab gewinnen. 



LrCim SPIIOIT; 



Spring her f&r, knecht Raudifleck! 

Die pösen weih nemen uns Tich nnd pSck. 
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351 RAUCHFLECK DER DBIT TEUFL SPBICBT: 

Herr, samer mein raucher fleck, es wirt in noch laide, 
Ee das si körnen über die haide. 

LUCIPER SPRICHT ZUM HORNPLASER: 

5 Homplaser, Hornplaser, 

Dreü pöse weib tragen uns haß 
Und haben uns genomen das vich. 

HORNPLAS SPRICHT : 

Her Luciper, hab gueten muot, 
LO Ich will den pösen weihen nemen die stuet, 

Und will also mit in gefarn, 
Und solten si leben wol tausent jam, 
Si versuochten nimmer an uns, 
Das will ich machen mit meiner kunst. 

15 UxND DIE TEUFEL LAUFEN DEN PÖSEN WEIEEN NACH SCHREIHBND: 

Sie beleiben hie, si beleiben hie 
Und lassent stan unser viche; 
Und wären ir mer dan drei, 
So sei wir doch von in frei. 

20 WEINZAN6 RERT SICH UMB UND SPRICHT: 

Nun, ir teufl, wie ir thuot, 

So wellen wir doch vor euch behalten die stuot. 

UND GEIT EINEN TEUFL AIN STRAICH UND LUCIFER 6EIT DIB FLUCHT. 

HARLIRE SPRICHT t 

25 So von wanna, ir teufl, von wan? 

Wir wellen vor euch wol behalten den plan. 

Gr 351 b UND SCHLAUEN EINANDER DIE WEIBEN UND DIE TEUFL. UND DIB 
TEUFL GEBEN DIE FLUCHT UND AIN TEUFL KERT SICH UMB UND 
SPRICHT HIT NAMEN RAUCHFLECK: 

30 Wollauf, ir teufelischen man, 

Von dem streit sollen wir lan. 
Wir wellen wider in die hell fam; 
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Was großer lust wir alte weib han. 

Der teufd mag uns nit wider streben, 

Des wellen wir in fröde leben. 

Wir haben list maniger bände, 

Die wir treiben in den lande, 

Wir künnen zaubern und auch kosen, 

Schelten, melden und auch losen. 

Liegen, triegen und swern. 

Uns künnen die teüfl nit erwern. 

Wir pringen münich aus irem orden, 

Wir machen, das eeliche leut morden. 

Und was der teufl nit kan geenden. 

Das volpringen wir an allen enden. 

Wir künden die maid verkaufen 
352 b Und machen, das frauen von iren mannen laufen. 

Noch künnen wir ainen list. 

Das der aller pöss ist: 

Mit hübslichen Sachen 

Künden wir zu treiben und auch machen, 
;M) Das die knecht die maid swachen. 

Des mag der teufl wol gelachen. 

Ich swer das auf meinen leib. 

Ich hab betrogen manig weib 

Umb ain pfund oder zwai 
25 Und oft kaum umb ain ai. 

Das ist war und nit erlogen. 

Ho ho, wes habend meine gespilen gepflegenl 

Si rueften gester ainem junkling 

Ain maid, die für ain junkfrau gieng; 
30 Nun ist ir heut der pauch geswoUen. 

Der will ich wol raten, wU si mir folgen, 

Wie si das vertreib 

Und dannacht maid im har belaibt. 

Des Süllen wir uns freuen zu aller frist, 
35 Das die kunst in uns alten pösen weihen ist. 



14. f künnen H. 17. ? pöst. 19. f Künnen. 27. ? gepflogen. 
la tia fingida von Cervantes und Wiltenweilers Ring. 
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